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L»  B*  S* 

@ fei;nî)  bi^ntincn  fûnff  tore  €5i> 
mifcj)e  0ej;nftten/  unD  imt 

1.  Tbeophrafti  Paracelfi  Apo- 
calypfis  bermecis, 

2.  5Daé  fec^eimnig  Da 

fc^en^bllofop^bie, 

3^^»  5Ii:nî)é  Judicium  ûbcc  '•Ç)eiirici 
^f)uncatl)é  Amphitheatrum, 
clbigifcbeé  ©enDfi^ceibcn  unD  €nî)I{(^ 
abcbafffCC  Procefs  îDOm  Liquore  Alca- 
hefl: 


be^ciffetî/  tvelcÇe  i^rec  ^or(reff(i($feit  f^albet’ tjoc 
©ielen  anbccn  üerbienen  Dec  curiofèn  im  î^ru(f 
c^)mmunicict  ju  tvecDei]/  mie  Dann  aucb  Q}ei:(cgei: 
!Dûn  jecfcbieDenen  diftinden  -^effoncn  animit’ttvor^ 
ben,  fe(bi.qe  Dcucfcn  ju  iûflTen/  bamit  eé  Die  in  grof# 
fec  9^«u|î«tie  ^ieb^abeb  be<iuem  ju  5vauf  {)0j^ 
ben  m6cl;fen, 

Q3ec(e^ec  fîcb  baju^D  me^reré  paratfînbett 
kITcn,  nié  eé  jufammen  ûberbaupt  ein  compen- 
dieufeé  SCGercflein  abgegebcn  / fo  aucf)  mit  be(îi> 

: grôiTern  îufî  ju  (efen,  altJ  Die  abmeci;é(enbe  Piecen 
in  bec  '^bût  duiTccn  merben/  m$  bec^itul  becbeijV 
‘ fef , geflaittn  ecbon  eini^en  in  bec  ^f)i;mie  gefcbiccÉ 
unb  ecfûbcncn  îeuten  cerficbert  mocben  / bag  iit 
folcben  bec  ^ecn  bec  5Ü3eijbdt  mabcbnfffig  ju  be# 

I f nben*  ^un , bem  ©eneigten  ^iebbnbec  bec  €|)î)^ 
mifcben  ^eigb^it  recommendiçet  biefeé  Su(î#©4cU 

. Jdn  wnb  ficb  felb|len 


t>n  23crt(â(r. 


« xox  e 


ÂfocaljpJîs  Her métis, 

Q3on  &« 

^jfeitba^vung  M oerborgcitm 
0effte§  Ht  Dîatur» 


iZctiieé  / unb 
famt  anüeni  Philofophis , bie 
Z^itm  gélubet  babcn,  unD 
bec  5Cûn)îen  êrfinbec  genjcfen/ 
fonbcclid;  abec  bie  ^cdfften  bec 

untecnSceatucen  befcad^tet/batf 

btû  tieifig  unb  mit  gcoffec  ^cgiecbe  gefucbct^  ob 
ctmaé  untec  benen  Sceatucen  ju  finben  mare,  baî5 
ben  mcnfd)ltcben  Seibbôc  gerfiorung  abaikn/  unb 
in  einem  fleten  5Q$o()lfianD  ju  eincm  (angcn  ^eben 
h'ingen  fonnte  ? benen  iji  geantmortet  mocben: 
ivarenicbté,  bûé  ben  jerfiodieben  ^eib  uom  ^oD 
erlebigen  fonnte  ; 5tbei:  ein  ^ing  mdee  mobi/  batJ 
bie  Qîecbccbung  binmegnebmen , bie  Qugenb  mie^» 
beebringen/  unb^bu^  futije  ^eben,  mie  benen  oiten 
^ateiareben , eddngernjonfe*  !î)ann  unfeen  ^or^ 
êltcni/  ^bam  unb  iSud,  i|î  bec^ob  ju  cinec 
aufgcfe^et  moeben , bec  fid)  v>on  ibeen  ^nebf ommen 
niebt  febeiben  Id ffef , 5Dûbeco  offtgebocbte  ^bdofo# 
l>bi/  unb  biel  anbece  mebc  baiTeibig  (Sinigeboc  ay 
len  ûnbeen  S)ingen  mit  geoffee  Stebeit  gefuebet  unb 
befunben  boben , ba§  boffelbig  einigeSDing.mefcbe^ 

ben  ^!^;e«fcblicben  M von  fdnmî  *ïQecbecben  bef^^^^^ 

un^ 


unD  Daé  £cben  ei'ldngci*e/in  oUen  feinen 
tenjld)  n)iç  ber  Rimmel  ^egen  benen  anbcrn^lcmeiu 
ten  x>iï\)o\ti,  bûwu^  fie  becflanben  / ba^  ber  •Ç)im# 
nielein  S33efcnt4ber  bie  4»  ^(cmenfen,  unbgegett 
benen  0,uû{tfdten  berfciben  fur  taè  fûnfte  ^efen 
IM  feolten  fet)e*  5Denn  er  i(l  cfenjecOérlict) , o^ntter^ 
dnberfic^/  unb  (cibet  feinen  fremben  ©ngriff;  Unb 
t|î  untec  allen  €Iemenf  en  eine  boUfonnnene  ©efcbicf^ 
licf;feit  unb  ‘^erôleicbung,  eine  recbte  Q}ermifcbun^î 
ber  notbb'ûrffti^en  5trdfffen  / eine  fonberlicbe  ‘53er# 
einigung  ber  ©eifilicben  ^u^enben,  eine  ofcnjtcbf^î 
bare  i/nion  beé  £eibeé  unb  ber  (gcelen , baé  reine# 
Pe  unb  ebelfle  SlBefen  eineé  ôbnjerjlDrlicben  ^eibeé, 
fûnfî(icf)  aué^ejogen/  baé  nicf)t  jerlioref/  nocb  bon 
benen (Slementen  ange^riffen  toerben  fan,  mittvel# 
cbem  îlrifioteleé  einen  5lpfel  jugericbtet,  ber  ba^ 
Ceben  mit  feinem  ©erucb  berldngerfe/  ba  er  ^(tereJ 
balber,  if*  ^ag  bor  feinem  ^ob  u'eber  effen  noc^ 
trincfen  mocbte*.  S)iefeé  @ei)](id)e  ^[Befen , bi§  e(# 
uige  Sbing,  i|î  bem5lbambon  oben  berab  offcnbarct 
tborben,  fo  aucb  biebeilige  Q3dttcr  fonberli^begeb^ 
ret,  melcbeé  .Ç)ermcé  baé  mabre  obne  £ûgen,  ba^ 
getbij^  unb  QUermabrbafffigOe  ©ebeininug  aller 
©ebeimnûflen  genennef*  Sbie  ©dttlicbe  5trafft/  bie 
ber  ÎRafur  berborgen  i|î»  Sbaé  be(ie  unb  bocblîe, 
baé  unter  bem  *Ê)immel  gefucbt  mag  tbcrben*  ëin 
tbunberbarer  ^Sefcblug  unb  ^nbe  aller  ^bilofopbi^ 
fcben  SSBercfe/  barinnen  gefunben  mcrbe  ber'^bau 
beé  ^)immelé/  unb  bie  beé  €rbreiéé/ 

unb  tbaé  beé  ÇD?enf(^en  S3ebancfen  niçbt  auéfprc# 
cben  Fônnen/  merbeinbiefem^eifîalleingefunben; 
tbie  Morienus  fagj,  ber  big  b^^t/  berbat^lle^, 

^ 3 unb 


C O ) 


irnt)  bébarf  feine^  anbcrn  inibttieifî' 

elle  jdtlicbe  ©lucbfceli^feit/  ietbh'cbe  ©efunDb^i^- 
tint)  irrbifebeé  ©(ùcf*  ^aê  i(î  Dec  ©eifî  De^  fùnflh? 
ten  SDBefcrt^/  ein  llrfpcun^  aller  greuDe  unter  Dem 
Sicdul  De^  ^^îonDfietné/  Deé  *&ittimel^  ^luffyal^' 
tec/  Dec  êcDen  ^cbaltec/  Deé  ÇQîeece^  Q5en>e3er/ 
Dec  ^irtDe  ^cre^ec/  Dec  Oîe^jen  SluéglefleC/  oüec 
unD^rcdfften^rbalteC/  eiri/  ûbec  allé 
Itfcbe^tn^  unD  ©eifîec/  au^erlefener  @ei|î/  ircl^ 
cbec  flibt  ©efunDbeit/  (Slûcf/  SceuD^  S^ieD  unD 
îtebe,  «ertceibet  alleé  Q5ofe/  ballet  aile  ^cancfbe^ 
ien,  Dertceibet  ^ag  imD  ^rauctgfeit,  fubretgeeu# 
De.ein,  jecfîoret  5lcmutb  unD0enD,  fubretinaU 
leé  ©ute,  macbet  Daf  einer  Daé  ^Dfe  tveDec  ceDen 
iiocb  Deiicfen  fan,  gibt  Dem  ^?enfcben/  fein 
^ecj  begebcet/  Denen  gremmen  jeitlicbc  ^br^  unD 
lan^eé  ^eben/  Denen  ^dfen  abcc,  fo  ibne  mi§brau^ 
cben,  ett)tôe@fcaffe.  5Daéi|îDec@eijîDer933abr^ 
bclt/  Den  Die  ?a$elt  niebt  begreiffen  Fan,  obneein^» 
jpcecben  Deé  »^eib  ©eifleé , oDec  cbne  Unt''cricbt 
T Fennen,  ^c  i(F  cinec  obnerarûnDli^ 

tbenj^afuc/  obnenDlicben . Krafft,  eineé  obnau^# 
fprecl)licben  ©eivalté/  tvelcben  aile  ^eiliaen  Don 

babcT”  îx^^iebJ^el  ùnD  $u  feben  perlan^et 

Avicenna^enannf,  Die 
^ s 5?^ ' ôI^icbtDie  Die  (geele  aile 

QiheDec  DeiJ  îetbejJ  betDeget  unD  re^et,  alfo  berce# 

nff.  owe^orpec;  UnD  rcie  Die  @eel  in 

^len^licpcrn  Dee'i^eibeé  ifî/  alfo  pnDet  ftcb  Dicfec 
©afi  in  allen  elementirten  ©efebopfen;  fU3'icD  ae# 
fuebet  son  ïufen,  ipoii  Om  ivcnialîra  «bet  gefunben; 

^(cD 


T 


R c?  C O ) > 

^trl)  betcacbtet  tn  bec  ^eite,  unb  in  Dec  ^dbe 
«cbûltein  î^ann  ec  irt)icb  tn  einem  je^licben  ^ing, 
<în  einec  jebcn  0tûtt  unb  ôct  / unD  ju  allen  geitett 
gcfunben;  ^at  allcc  Œceatucen  Krafft  unb  ^Dûr^ 
tfung  ; 3|î  tn  aüen  €lcmenfcn,  unb  baf  allée  ^in# 
gen  ©genfi^afft;  tvaé  in  bec^elf  tn  allenî^ingett 
i|î/  tt)tcb  tn  biefem  @ei(l  aüein  gefunben;  5lu^ 
tvel^eei  51'cdfften  Slbant/  unb  bie  anbere  ^atciac^ 
tben/  ifece  Seibeé«@efunbl)ctt  unb  (angeé  £eben  ge^ 
f)abu  aucb  etiicje  bacuntec  tn  geoffem  Dvetcbtbum 
gebltJ^et  bûbem  Unb  ba  ibn  bie  Philofophi  tntf 
flro(Tec  COîube/  5lcbeit  unb  S^^tg  gefunben/  bûben 
fie  iï)m  mit  fcembec  Dvebe  unb  ©ebeimnué  ueebuns* 
cfdt,  bamit  ec  niétbem  obnnjûcbtgen  offenbacef, 
unb  bie  eble  ^ecleti  benen  ©cbweinen  toocgeflceuef 
tuùcben,  banntuanneéjebermannfdnnfe,  fon>ûc# 
î)e  allée  unb5lcbeit  aufWcen,  unb  berÿ)?enfc& 
ntebf^  anbccé  begebeen,  bann  big  cinige  ^ing, 
unb  tvûcben  Dte?eutbe  nic|)t  cecbt  £eben,  unb  bie 
f533dt  ju  ©cunbe  geben/  bann  tvegen  ibeeeJ  ûbec^ 
flu^igen  ©ebnlt^  njùcben  fie  ©Ott  erjucnen,  wetV 
ïen  feinîlug  gefeben,  feinCbc  gebocef,  noeb  iit 
îeinc^  ÇOîenfcben  Aec^e  fommen , tuaé  bec  *&iinnie( 
biefem  ©eifl  natuclicb  einiDecleibet  5)acum 

babe  ieb  etlicfe  Diefeé  0ei|ic^  ^igenfebafften , mU 
cl)e  bie  Plnlofophi  probicet  unb  tuabc  befunben, 
©£>tt  ju  (Sbeen,  furj  jufamen  gejogen,  bamit  Die 
S^emmen  ibn  tn  feinen  ©aben  anbdcbtig  loben 
moebten,  benen  biefe  ^5ôtteé  ©abe  fûnffftg  ju 
^«nben  fommen  mûcbe,  unb  n>iü  biemit  anjeigen, 
mie^ec  leiblicb  ccfcbcinc,  unb  mat?  boc^ugenb  unb 
i^edfften  becfdbe  in  einem  ieben$K5efenba^^/ 

21 4 ntit 


9 < (o)  

mit  ec  De|]û  Ui^Ut  ^cfannt  unD  gefun&m  wcïDett 

mége* 

do  3n  fcinem  crj^eti  ^cfcn  erfcjeinet  tt  in 
eincm  tccDifcèen , o()nfaubcni/  unt)  mit  aücrlep 
«rfuUtcn  £eibe,  in  tve(c{)^m  ec  ticfe 
(Sigenfdjafft  l)ût/  et  ()eilct  cille  f^BunDen,  unb  QJer^ 
ï)et:bung  in  t)en  menfcblicbcn  @(ieî)ei:n/  beinget  .^ut 
glcifcb  bctfûi*/  unD  tcrje^cct  oUeé  fciule  gleifeb/ 
reini^ct  aile  gaule  unD  ©eflancf,  er  mobne  gnmeU 
d;emênD  ec  molle,  5^i(et  alleé  inmunD  auémfnDig* 

(//.)  Su  feinem  anDetn  $533efert  ecfcbeincf  tt, 
Dem  ©cficbt  nacb,  ein  mdgn^ec  £eib/  unD  i(î  cf^ 
maé  fcbônec  alé  im  erften,  Da^  mac^t  Da§  ec  ma^ 
fraffti^er,  unD  in  feinen  ‘^u^enDen  mûrefenDet/ 
unD  in  aüem  Dec  ?3$abcbeit  nd^ec  ifï*  3^  Diefem 
t03cfen  ec  inéaemein  allen  falten  unD  beiffen^cancf^ 
beiten  su  ^ùlfe  fommt,  tceibet  Da^  ©ifft  \)om 
4)erien/  unD  maé  pci)  inDie^un^egefeset^at,  ld« 
fef  ec  auf  opne  ©emalt,  ccini^et  Daé  ©eblût  unî> 
ec^alté  DOC  gecpocung» 

(///O  3n  fcinem  Dciften^efen  eefebeinef  ec  irt 
etrtem  lufftigen  unD  ôli.qen  £eib , Decgac  nabeoen 
allen  fnnen  ©ebcecben  liberict  ip,  in  melcbem  ec 
gac  munDeeliebe  ^ecefe  Deccicbfet,  Dannececbdlt 
Die  3ugenD  in  bepdnDigcn  5?rdfftcn  unD  0cbdne^ 
ïapt  Dui’cbaiKJ  Die  0}?elancboli  niebt  ûbecbanD  nel)^ 
men,  noeb  Die  ©allen  Dorbccnnlicb  mecDen,  meb'» 
cet  Daé  ^^lut  unD  Den  ^amen  ùbec  Die  maiTcn, 
Dacum  fie  ojft  inupcn  aDeclajfen,  ec  deoppiltcef  qU 
m ©eaoec/  unD  mo  ein©lieD  iufcbminDenbeginnt, 
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si  <0) 

fo  bcingct  cc  taffclbe  wiebcc  ju  W(6t/  (Idrcfct  bo^ 
©cjtcbt,  unO  u\)Ht  felbiôcé  bçp  »ollfommeneii 
^cafftem 

(7^0  3n  fciiiém  bicrfert  fSGefen  ccfcî>etncf  it  itt 
einem  feucî^cn  €orpec , bec  boc^  t)OM  allen  feine» 
©ebcecjen  nocb  n{c[)t  sac  eclebiget  ijl , in  biefem 
f)at  ec  »iel  ^ugenben  / raai^t  aué  àlten  Sunge, 
wnb  tvann  einec  in^obe^^S^sen  (dsc,  unb^onbtetf 
fcm  Seuec  ein  wenis  in  5SBein  eingeseben  ivicb/bag 
ié  ben  ^îasen  ecceicbet,  fo  noicb  becfelbe  tviebec  ttn 
{\\xkUtf  ecmdcmef/  unb  il^me  baé  ^er^  ecfcifcbef/ 
tceibet  aile  Ubecflûêia^cit  aué , unb  mad[)et  bie 
natûclicbe  tviebec  lebcnbis,  nimmet  b'^bjes 
baé  2lltectbum/  unb  bcinsct  ein  neueé  %Ç)eci  unD 
îfben/  bacum  eé  senennet  n>icb:  Elixier  vicæ, 

(K)  Stt  fûnfffen  unb  le^fen  SCBefen  m 

f^einetcc  in  einem  slocipcicfen  unDecleuc^fetcnCei^ 
e , bec  feinen  ?0^ansel  ^at/  fcbeinet  toie  0onn 
unb  9^ûnb/  unb  aile  obbefaste  5tcdfffen  unb 
Èisenfcbalïten  sanj  tjollfommcn/  joiel  febônec  unb 
tuunbecbaclicbec/  Dafeecoeé  fùc@d(tIicbeÇ02çfîecia 
gebalten  noecben,  bann  ec  bie  alten  absefîocbenc 
unb  auéseboccete  (£6cpec  cebipcicet/  benen^du? 
menan  DieSK3uc^el  applicicet,  Diefelbe  miebec  blû# 
tcn  unb  gcucbt  tcagen  macbet  f03ann  aud;  eitt 
îampen  ùü  mit  biefem  Q5ei|î  becmifcbet  micb , f> 
beclifcbt  i$  nimmecmcbC/  fonbecn  bccnnet  emiglicb/ 
obne  ^Ibsang,  unb  macbt  aué  einem  jebenCcppall 
bie  fcbônfie  èbelgeflein  bon  alleclep  t)ie  fi> 

gut  unb  ebel,  alé  bie  notuclicbcn  fepnb,  unb  tbuC 
biele  anbece  Sbins/  bie  benen  obngececbten  £euteit 

51  T nicl;É 
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tiic^t  ju  offenbaccn,  unb  üon  t)ec?323dÉ  fur  obnmô^lcc^ 
gebalten  tverDem  SDann  er  beilet  aile  toDte  unD 
Jebenbige  îciber  obne  jutbun  anbercr  Slr^ncpen, 
belTen  Cbcijîué  meingeu^e  fepn  foll/  Da^  td)  Die 
^abrbeif  tebc*  3^ann  aller  btmmlifcbcn  ^drpec 
€influg,  Die  fîcb  in  allen  î^in^en  infonDerbeit  ein# 
ge^oiTen  beftnDen,  trerDen  in  tbm  allein  gefunDen, 
tr  effenbaret  affe  0cba^/  Die  im  9??eer  unD  €rD^ 
reicb  ^jerbor^en  li^en,  aile  metallifd;eSDrî:^er  macbf 
Kè  ju  ©olD  unD  èilber,  unD  iR  ibme  nicbté  gleicb 
«nter  Dem  *5)immel  sufïnDen*  5Diefer  @eifi  i|î  Da^ 
©ebeimnué,  Da^  Don  anbe^in  ijï  tocrbcr^en  gewe^ 
fen,  unD  Doef)  etlicben^eili^en  Don  @0tf/ju5lué^ 
fcreitun^  Der  Oîeicbtbum  feiner  ^bt^n,  off^nbaref 
ivorDen,  welcber  feurig  im  îuffe  re.gieret/  unD  Da^ 
SrrDifcbe  mit  ibm  ^en  Rimmel  fubret,  iDon  Deffett 
fSaucb  oDer  ^eib  gan^e  ©trj^bme  fïieiTen  Deé  le^ 
fccnDigen  ?Dîeeré»  SDiefer  ©eifl  fleucbt  Dureb  Diefe^ 
^}?tttcl  ^en^^uumel,  wie  ein  aufeeb'’nDeéÇD7i>r()en^ 
^enfroliîe,  fûbrct  fein  brennenDcé  geuer  im'^ap 
fer,  unD  bat  fein  clarijîcirteé  ^rtreieb  im  ‘Rimmel, 
îoertreibet  Dem  (gaturno  unD  SçDi  ibre  ^èo^beit/ 
unD  macbet  fie  Der  0onncn  gieieb/  unD  Den  ?Dîer^ 
curium  Der  £unâ/  gibt  feiner  0cbmefier  Q}enug 
‘poni^  î>om55elfen/  unD  liebet  Dicfc ^îineram  emi^# 
lie!;,  UnD  roicii'Dbl  Diefe  0cbi'i|ft  fur  S^^^ibum 
unD  Dôn  Denen£df]erern  fur  falfd)  mocbte  angefeben 
iverDeiî/  fû  ifl  jte  Doeb  Denen  fSGijfenDcn/  unD  De# 
uen.  Die  t$  tin'ircflicb  probiret,  njabrbafftig  unD 
moglicb/  tDann  man  nur  Die  Derborgene  0veDeiî 
treulicb  Derjîeben  tuill*  S)erobalben  folt  Du  Dicb 
imt  Oiefem  0ei(î  niebt  ein(q|Ten/  Du  Derfîebcn  ibn 

Dann 
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tann  0cnw(îfamIic!)/  t)ann  ©Cttifî  ti3unt)crbarl{c5 
in  feinen  SBcrcfen/  unD  fcinc  bat  fcin 

€nî)e» 

JDiefec  ©ei|î  tvfrt)  in  fdnec  feuti^en  0^atuc 
Sandaraca  gcncnnet/  in  Dec  (ùffttgen  Ky brick,  in 
tec  n?d^ci.aen  Azoth,  iinD  in  Dec  tccDifcben  Alio- 
cboat.  SDabeco  noecDen  mit  Dicfen  ^amen  betcc^ 
Sen/  aHe  Die  ibn  fucbcn,  unD  jutjoc  nicbt  cecbt  ec^ 
fennen,  meilen  jle  loecmepnen  / Diefec  ©eifî  Deé  £e^ 
fcené  mecDe  fid)  in  fcicben  SXngen  finDen  laiTen/  Die 
in  unfecec  ^unft  fein  fepm  UnD  miemobl 
l)iefec@eifî/  Den  mic  fucben,  me^en  feinec0flen^ 
fcbaffren  mit  Diefem^amen  genennet  micD/  fo  i|i 
cc  Docb  nicf)t  in  Diefen  Sdcpetn,  fan  aud?  nicbt 
fcacinnen  fei^n,  Dann  ein  dacificictec  @eifi  fan  in 
folcben  ni^t  ecfcbeinen/  fonDecn  nue  in  einem  îeib, 
tec  (îcf)  mit  feinem  ^efcbiecbt  uecgleicbef/  unD  ob 
it  febon  mit  Diefen  unD  anDecn  ^amen  genennet 
wicD/  fol!  Dod;  feinec  DacDocbalten/  Dag  eéun^ 
fecfcbieDlicbe  ©eifîec  feijen/  fonDecn  aHeseit/  man 
iienne  eé  mie  man  molle/  nue  ©n  ©eijî,  melèec  in 
jeinem  auffleigen  Die  ^(acbeit  Deé^&immelé  ecleiid}^ 
tet  / unD  in  feinem  abfîeiaen  Die  Dxeinigfcit  Dec 
Den  eiiicerleibet/  unD  in  feinem  umfïie^en  Die  ?0?eece 
iinD  Dae5  ^aflec  umfdbet*  31^  unfeen 

fKegimentf^  Dec  €ngel/  fonDecn  3\apbael  genannt/ 
Dec  €n0el  ©Ctteé/  Dec  fubtilefîe  unb  cDelfîe/  unD 
<ïllecceine(ie/  melcbem  Die  anDecn  aile,  alé  ibeem 
£)becflen  geboefam  fepm  S^iefe  aeifiliebe  (èubi» 
fan^  if]  meDec  bimmlifcb  noeb  bdüifd;/  fonDecn  ein 
iùffti^ei?/  ceineé  unD  b^i^ïiid)eé  Œorpué/  Da^  »er^ 
DcDneteCOTittel  imifd;en  Dem  bod;ften  unD  untecflen^ 

fcucbttf 
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fcuc^tbaccr  ^ûccfung , unD  au^ccwa^Itclîe 
jtediélle  , imtec  oUcn  anbccn  biitimlifcbcn 
SMngcm  îî)iefeé  ©ottlic&e  tSBei’cf  tfî  fo  ticff 
èoc^eii/  t)a§  tè  fein  ^acc  î)cr|îel)en  fan , Dannc^ 
iÔ  Daé  le^te  unb  l)ôrf)|îe0el)eimnué  bec  ^afuc/  tS 
tfl  Dec  ©cifî  Deé  »J)Scrn,  Dec  Den  Ccepg  Deé 
reicbé  ecfûllef  ^at,  unD  im  ^Infang  auf  Dem  SSBaf^ 
fec  sefcbtDebetr  Den  Die^elt  nicbt  fa{ten  fan  ^bne 
i)eim(icf;e  gndDige  ©nfpcecbun^  Deé  ^)ei(*  ^eipej?/ 

' ©Dec  of)ne  ()eim(icbe  UnfectDerfung  Decec/  Die  ib» 
fennett/  Den  Dieganje^elt/  njc.qcn  feinec^cdfften/ 
be^jebcef , tvelcbe  »on  Denen  ÇOîenfcben  nicbt  b«>c^ 
genuâ  fdnnctt  nocb  md^engefcbd^et  noecDen/  Dann 
pe  ^eben  in  Die^Ianeten,  ecbeben  Daé@emû(cfe^ 
tinb  oectceiben  Die^ebel/  gcben  allen  SDingen  ibr 
îlcbt  unD  ©lan^/  üecîebcen  aüeé  in@ûfD  unD(Sil# 
hit  f geben  aile  ©efunDbeit  unD  ûbecfïûgi^e  @cbd«» 
t^i,  ceinigen  Den  vlu(Ta^,  ecfldcen  Daé  ©efi'cbt^ 
fldrcfen  Die  ‘^caucigen/  macben  gefunD  Die  5tcam 
cfen,  offenbacen  aile  beimlicbc  @cbd^e/  unD  beilen 
inégemein  aile  ©cbwacbbeifen  unD  ©ebcecberu 
S>urcb  Dtefcn  ©eifî  b^ben  Die  ^bHûfopbi  t^ie  7» 
gccpe  5tun(lcn  erfunDen,  unD  ibren  9îeicl;tbum 
Damit  crlangf»  9)?ûfeé  bat  DacDuccb  Die  ©efcbicc 
in  ‘<î:empe(  pon  ceinem  @o(De , unD  Dec  ^dnig  00# 
lomon  ju  Dec  0)ce  ©Otre^  Damir  Piel  sieclii^e  5a3ec# 
cfe  pecfd)afft/  unD  anDere  baben  aroffe  ^b«tcn  Da#  i 
mit  aué^ecicbtef*  ^oa  bot  Damit  feine 
feé  Den  ^abernacfel,  ^aîomon  Den  ^enipel  ge# 
fcauet*  €fDcaé  bat  Die  (?k}'e^  voieDecum  Damit 
aufcjecicbtet,  ?Dîacia , g}îo(l^  0cbn)e)]ec , ifi  Da# 
mit  âafîfcep  âeipefen,  ^ibwbam^  Sfaac  unD  3a# 

cob| 
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tùbf  mit  anDern  grommen  unî)i^erect)tctt/  ^abm 
Garnit  i\)t  lan^eé  £eben  unD  groffen  Ubtrflug  air 
9veicbf5utn  (cian^ct/  uni)  alfegrommen/  l)iet)ic<s 
f<^gett)u(î/  t)aben  ©ôtt  bamit  gelobef. 
ben  lit  felne  ^rlrni^ung  be,îei:/  bann  allé  *5anbtèie<» 
run^  mit  ®ilbei:  unb  @o(b/  bann  eé  ifî  baé  befte 
SS3eccf  untec  aflen?33ercfecn/  weilen  aüeé  ba^^  n?aô 
bec  ?0îenfc()  in  biefec  fS3elt  «on  geitlic^em  beaeb^en 
ian,  biefem  nicbt  jimccglelcbenifi/  bann  ec  t|î  pco^ 
bict  / bollfommen  unb  abnbetcuglicb  ecfunben  môv# 
ben.  3”  ?J3$a^cl)eit/  baber 

ec  aucf)  bie  ©timme  bec  ^abc^eit  genennet  micb/ 
unb  ifî  in  fcinec  SCGurcfun^  îeine  (Sitelfeit.  ^îait, 
fan  fein  £ob  nic^t  ^inu^ji'am  aueifpcecben/  unb  feiue 
^Kcdfffen  fepnb  nicbt  md^licf)  auéjuceben,  weilen 
feine  ©ûte  unb  <2iâenfd)afften  meit  ûbec  allée  ^en^ 
feben  ©ebanefeu/  unb  mit  feinec  gungen  auéjule# 
gen  i|î  / bann  allée  Sbinge  ©genfebafffen  mecben  itt 
ibme  gefunben.  5lbec  l f)33aé  foll  ici;  ciel  fa^en? 
éé  i|î  nid^t  mo^lic^^  noc^  md^licb  senoefen,  micb 
aucb  nict)t  mdôlic^  mecben/  bie  ^atuc  tiefec  ju  ec« 
fueben,  bann  bued?  biefen  aHein.  O bu  ubec^ 
JcbmenBlicbe  tiefe  fèeigt)eit  ©Ctteé/  bie  ba  alle^ 
baé/  maé  aile  €ôcpec  ^aben,  in  biefeé  ^nigeit 
©eifteé  ©emalt  unb  ^cafft  befcbloffen  ^atl  ù bu 
obnauéfpcecblicbe  5lCobltbut , fo  benen  O^cblicbeu 
^îenfeben  eesei^et  moeben  ! bann  bec  ^afuc  jec# 
pôclicbe  rcecben  bucef;  Krafft  biefeé  ©eifletf 
gebelfcrt  unb  collfommen  ^emac&t.  O bü©ebeim# 
nû§  allée  ©ebeimnuflTen,  aué  allen  beimlicben  ^ingeti 
bie  ^ocbfle  .g)«imlicbfeit  ! allet  Sbing  ^)eilun9  unb 
Sic^nep  ! bu  le|te  igcfocfcbunii  bec  ^atuc^  in  benen 
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«nfcc  .‘^ingenî  atfcy  a(tcn  Natter 

muet*  ^ÎGdfcn  unD  njunOerbardcJecr 

Dm  Die  585clt  unD  Dec  gan|c  (JcDboDem 
begebcet!  ù\  n>te  ein  ttunDecbaclirbec  unD  lobll#* 
cbec  ©eijî  i|ï  Die  ÜveinigfeiC,  Dûctnnen  aile  fîBonne^, 
geeuD  unD  Dveicbtbwm,  grucl)tbacfeit  M ^eben^,. 
unD  ^’ûnfîen  aller  ^ûnjîen  bepe^en,  Deffen  ^rafff 
allen,  Die  fie  tpiflen,  jeitlicbe  geeuD  unD  DoOfortî)»'' 
tneneé  Q3ergnûgen  mittbeilet?  O Du  begierlicbe^?  ^ 
SSBiiTen/  unD  lieblicbeé  2)ing  allée  ^iiigen,  fo  un#^! 
(cc  Dem  ^îonD  # Sii^cful  befinDlicb  fei;n  ! mit  n?elcbettf 
Die  “îiîatur  gefîarefet  tvicD,  unD  Daé  ^er^  mit  al^'i 
(en  Q)lieDern  erneuret.  Die  blû^enDe  3ugenD  erl)a(^=  i 
ten,  Daé  5l(tec  Dertcieben,  Die  (gebmaebbeit  jer^-i 
pôref,  unD  Die  0cb6nbeit  aufg  lieblicbjlcerbalteni  j 
tvicD,  mit  Dem  er  alleé@uten  Uberfiug  but/  unl>M 
mé  Dem  ÇOîenfcben  mobl^efa'llet/  allee'  buufîg  unî)  ' 
ûberjïû^tg  mittbeilet.  O Du  fcbonelk,  allcclieblicb^  t 
(te,  gei]ilicbe  0ub|îan^î  C Du  munDecbace  aile  | 
5Ding  (îdrcfenDe^)?acbt!  O Du  Don  allen  SDingeiï:  | 
bôcbpeunD  obnûberminDlicblîe^rafftî  melcbe,  oÉ^  I 
fie  febon  Don  Denen  CbnmijTenDcn  Derdcbtlicb  gebal^  I 
ten,  Doeb  Don  Denen  Sfecifen  in  bobem  îob,  ©loré 
unD  êbcen  licb  gebabt  micD,  melcbe  aile  aué  fcbaD^'j 
licbenHumoribus  getDad)fene  ^rancf  beiteU/^^oDten# 
tDcrcf  unD  obnnatûclicbe  gauberepen  auétreibet/ 
Denen  ©terbenDen  ^edfften  Dcrlepbet/  ibre  0fim#' 
me  erfldret  unD  mieDer  gibt.  O Du  0cba^  aller 
0cba^en!  ODu  ©ebeim^aüer  ^ebeimnùiTen!  O 
Du  cbnauéfprecblicbe  0ubtlan^!  0o  Don  ^Dicen#  1 
na  genannt  mocDen , Die  aOerrcinc|îe,  Doüfommen# 
pç  unD  mdcbtiâpc  0eçle  Dec  UnD  ifl  niebt^ 
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fûnfîlic^eré  untcr  Dem  Rimmel  $u  pnDeiî/  ^inec 
epner^cûnblic^en  ^atur  uni)  wunlxrbaiv 

licpec  ^ûcefung/ unD  opncnblicpen  05cn)a(té/  fo 
«ntcc  Denm  €«afucen  nic()f  feincé  glcicpcn/  unt> 
gUer  unfei:  Dem  Rimmel  bcpnDlicben  Œdrpeç  ^raff# 
len  in  i^m  bat,  Dûnn  a\x$  ibm<  adeii?  piefïen  Die 
^affec  De^  Seben^z  Daô  »S)oniâ  pnO  ûel  Deé  ernw» 
yen 

©ebeneDepet  bip  Du  ODuftet,  ber  buf 

.^enen  ^ropb^ten  Diefe  €rfonn(nué  unD  ‘ilerpun& 
gegeben  bnpz  Dap  pe  e^  alfo  Dcrborgen , DûmitDie 
felinDen  unD  Die  in  tveltlicbec  ©otffopgfeit  er# 
jbjfen , cé  nicbtecpnDen  fonnen^bie  grommenunî^ 
Die  ©efepieften  aber  Diep  DurDurcp-gelobet  b^ben* 
®ûnn  melcbe  Diefcé  ^ing^©ebcimmié  Denén  Obn«» 
tvûrbigen  offenbacen  unD  entDeden^  Die  finD 
reiffec  Deé  bimmlifcpen  ©igcleJ^  unD,  n?egen  Offen# 
fcarung  folcbec  Aeimlicbfeiten  / 5èe(epDigec  Dec 
©éttlicben  ?0?a!e|tdt,  unD  fo  Die(  an  ibnen  ip,  pnD 
pe  tielem  Unglûcf  unternjorffen,  unD  Dec  étcaff 
©Citeé  niebt  prn*  ^erobalben  ici;  aüeCbcip^ 
©iaubige,  Die  Diefe  €rfa‘nntnûé  baben,  Don^)er# 
Jen  bifte,  Dap  pe  doc  niemanben  bacon  ceDen, unD 
feinem  mitcbcilen,  aîé  bemjenigen,  Dec  gotcfeii^ 
lebet,  unD  Den  fie  in  langée  3ei(  pcobiceC  unD  eefen# 
net  baben,  Dap  ec  tugenDli^  lebe,  ©Ctt  lobe  unD 
«bce/  Dec  einen  folcben  0cbaê  Dcnen  ÇOîenfcben  ge# 
ifieben  bat»  •^acum  folle  Diefe  5Çunp  nue  Denem 
î ©otteéfôccbtigen  gejeiget  mecDen,  tceil  pemit  feii* 
i:nem^ectb  jubejablenip»  S^bejeuge  mit@Ottz 
1 bâp  i^  nfç^t  lûgt/  cb  eé  Pbon  >ec  9?atuc  obnmdg^ 

(ic> 
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ïid)  fc^einet  / nemlic^  Dafe  feiner  i|î/  nodb  getvefett 
ifl/  nod;  fevn  D^c  Die  ^atur/  auflfec  Diefcm 
0ei(l,  fo  tief  ecfuéet  ©elobet  fep  Dec 

2lüecb‘>cï;(î«  vinD  Dec  Diefe  ^unfl  er^ 

fi^affen/  iinD  Deme  eé  gefaUen  tat/  ©Dttéfèccljtïui 
gen  9}îenfc[)eit  Diefe  Scfanntnùé  $u  offenbacetii 
âmenl 

Slip)  ijî  DDlISra($t  Daé  !o|l(ic&e  unD  fûrtcejfïicÇ#* 
<îei83eccf/  Die  Cffenbarun^  Dc^t)erbor.(jenen©ei<w 
jle^y  in  meidjem  Daé  gan^esecrec  «nD  ©ebeimniwB 
Diefec  SOBeit  Decbocgen  ligeL  ^ S^iefec  ©eifl  abec  i^ 
ein  einjigeé  Numen,  unD  ^ottlid^eé  tviinDecbacii* 
^eé  beili^eé  ^ann  ec  befcbNu^t  Die 
. SCBelt/  in  i^me  ijî,  nncD  tvobc  miteinanDec, 

' unD  ûbewinDet  «jabcbnfftig  Die  €(cment 
unD  fûnffte  ©ubfïan^. 
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PHILOSOPHIAE 
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s,  D. 

i|î  allejcit  Dnfüc  ttcr# 

Dell/  Daf  untef  Dec  *J)ei*mefifc()cn 
|opl)p  Daê  fSGercf  Don  Dcm  Lapide  Phi- 
lofophorum  Daé  (il(ecf)oc^(îe  / unD  <i^ 
nem  ^ICunDec  gar  nat)C  fep/  fo  mof}!  iDe^en  Dec  Dief^ 
faltigen  unDmancberlepCpecationen:  aué  tDcic!)en 
jïcl;  men)'d;Iid;ei:  QSccflanD  / m fecne  er  Dom  obec^ 
jlen  £ict)te  nic^t  erleucbtet  tricD,  ficb  gac  mt$t  ji'n^ 
Dcn  fan  oDec  mag*  S^arnad?  ttegcn  feineé  allers 
«Dlejlen  (SnDeé,  toelcbeé  eine  befianDi^e  ©efunDbeit 
iinD  ùbecpùiTige  5ÎBoblfabct  bvin^ct  ; Deroroegetî 
^aben  eé  Die  ^eifen  Diefec  ^unfi  mit  gi^ucen  iinD 
ûnigmatifd^en/  Dem  ^emeinen  9^ann  Decbor^eneri 
èîeDen  an  Den  '^ag  gegeben/  unD  tê  a(fo  in  einem 
to^cn  S#«/  ein  Dejîeé  @cbIop  Derjîcbect, 
lu  meliÿem  niemotiD  fommen  fonnte,  mann  i^mc 
niebt  Don  0Ctt  Dem  ^o€rrn  Dec  Daju  ange^ 
iDiefen  mùcDc*  S)ie  Ucfacben^,  Diefe^ei^bcitalfo 
iu  Dcrbec^en  / if]  ^emefen  Die  l’aftccnnn  unD  Calum- 
nicn  miDec  Diefe  ^un|l  uiiD  i^re^cofciToccé:  S^antt 
Die  unecfat)cncn  unD^cifecigen  0ud;ec  Diefec5l'un(î, 
Dap  fie  $u  ibeem  gen?ûn(cf)ten^nDe  nid)t  baben  fem# 
tnen  fonnen/  unD  Diefe  eDele  5Çun|î  cciangcii/  fD 
baben  fie  gleicbfam  alD  Decjmeifelte  Ùnfinniôe  miDec 
^cofejfoççé  wnD  Dlç  5^un|f  âeiDÛtet  unD  0eto^ 

» Ut, 


i8 ( O ) 

bct/  fie  fùi*  aue^jeruffen/  Die  ^iin(î 

ce  tt)iDct:Die  ^atuc;  ja  D(înni|| 

fie  ûcbeiten  mit  âcoitem  0c[)aDen  Dacinnen,  fo 
Dencfen  fie  fid)  mit  caiumnücen  unD  £4)lecutifleni| 
ju  cecben  unD  vindicicen/  meil  fie  Dec0û^en 
blitiD  imD  unDeefîanDig  feonD,  ^aclicb  icb  befia^»i 
ge  fie  / inDeme  jie  anDccc  feeften  unD  calumniicen^ 
ibe  UnDecmé^en  an  Den  ^a^  geben,  Dag  (ïe  ùbcc^»i 
tvunDen  fepn,  miemobl  (te  i()ce0\acbe  billicb  leiDen*. 
0ie  bemuben  (tcb  Die  unD  Decbccgene*! 

SCeifb^itmit  Dielen  argumends  baujfi^j  juuntec^'i 
Deuefen/  unD  ibte  prindpia  unD  fundamenta 
è^cunD  au^  su  Dectilgen/  me(d;e  aüein  Den  dome- 
fticis  unD  familiaribus  befannt  fepn,  Dengcem^ 
Den  abec  g^ani^  Decbocâenbleiben:  !Èiefe£eute  Dec#' 
meccben  nid;t/  metl  fïe  anDece  ^amen  angeeiffen,. 
Dap  fie  ibee  eigene  Unebre  an  Den  ^ag  bringen.  0ie 
folten  Dûcb  bei;  ficb  fclbR  ermegen/  ob  iraé  (îe 
caepieen,  Decficben,  ^icbcc  ifî  aud;  mobi  ein  Q3ec# 
PdnDigec  Don  Dec  5îunfî/  melcbec  Die(2(emcntaDec# 
fclben/  Die  manni(|falt{.(îe  ôpecafionetJ  aucb  enD({(^  : 
Den  aanjen  ^coceg  offentlid^  publieict  babe?  met# 
cbccOedipus  bat ibnenDiegigucen  unD^leni^mati# 
fd;e  Decboc^ene  DveDen  getcculicb  unD  auf  guteit 
©laubenôcoffenbacet?  oDec  mel^e  0pbiüa  bat  fie  i 
in  Dig  ©cbcimnùg  Diefec  ^unli  ein,aefùb«t?  mie  i 
fan  ibnen  enDlicb  «Ifo  aOcé  offenbacet  fepn , Dag  , 
nidXé  fûlte  Decborgenâcbliebenfcpn?  5luf  Diefegeo# 
gen  mecDen  pe  Dielleicbt  nid)t(i  anDeré  antmocten, 
Dann  Dag  fie  fîcb  auf  ibe  fubtil  unD  fcbacft'eé  inge- 
nium  Declaffen , unD  Damit  oUeé  Dued)  gefuebt  unD 
gefunDen  ba^^n,  oDeç  Don  einem  Umiaufec  ecfl 

fepnï  I 
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feçtiD  an.g^fûbct/  oDec  t)!e(me^r  t)erfu()rct  worDcn/ 
Dec  (ict)  fur  cinen  .qrofien  ^]>l)üofDpf)um  au^^egeben 
^abe , unD  jie  aljo  cingenommcn* 

5ic()  Dû§  man  Diefeé  ^oren  niuf  ! î)n§  man  Dec 
5S$eifen  guteé  ©entente/  ?0îùl)e  unD  ^tbîit/  auc^ 
e^clidben  ^amen  «(j'o  »crntcl,)te  unp  fcbelfc.  ^cc 
fan  Diefe  î^lInDen  mit  ©ebult  an^oren,  melc^e  Don 
Der  0onnen/  t>ie  (îe  Doeb  niebt  fepen  oDeranfebau^ 
en  fônncn/  fo  troijt^  unD  unoerfebamt  reDen»  '2U 
bec  e^  i(i  beflfec  folcbe  ©cbcIt^^K^octc  doc  nicbtéadb# 
ten/  a(é  jumiDec(c(îcn  oDec  bcantmocten,  fit  mogen 
folcben  tbeurcn0cba^Dec^atuc  unD  jtunfl  immec 
bin  lajîecn/  melcben  fie  niebt  eclangen  fonnem 
bec  tcb  bûbe  mic  an  DtefemCrf  nicbtfûcgenommen/ 
Diefe^unfî  jucectbeiDigen  : Unfece  ^bi*ûfoppie  ijî 
rein  unD  unfcbulDig,  ijj  feineé  0cbeltené  mùcDig/ 
DannfieDuccb  b«5cbbecûbmte/  gefebete,  untoiDcr^* 
fprecblicbe  ^eute  unD  ton  oiefen  S^^bten  ^perien^ 
affb  befejiiget/  Dag  fie  »on  Dec  ^lauDerec  tobenunD 
fcbelten/  mobl  micD  ficbec  unD  fefî  bleibcn*  Sibec 
meit  id)  febe,  Dag  Diel  in  Diefec  ^ung  iccen,  fo  bnt 
micbDie  CbcigHcbe  ^iebe  bemogen/  unD  aué  ^it<f 
leiDen  Daé^icbt  aué  Dec  gngecn^acbf  moUen  etma^ 
fcbeinenD  macben;  Damit/  toaé  fie  noeb  wegen  groff 
fecunD  langer  Spenfion  ûbcigbatten.  niebt  allein 
ecbalten/  fonDeen  aucb  cinen  guten  3»^  b^^ben 
moebten:  ^iefeD  gecinge^ractatlein  ( ibc^iebbabec 
Dec  fGeigbeit)  ûbergebe  icbeucb  biecmit/  fùcmeU 
cbe  e^  gefebeieben/  aucb  Denfelben  dedideet  micD» 
3m  gall  eucb  abec  foiebeé  migfdHet,  unD  mic  bep# 
beingen  mollet,  Dag  icb  niebt  mobl  getban,  unD 
concra  fidem  ülencii  gebûnDelt  b^lbc,  inDeme  icb 

2,  Die 
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î>te  0ecceta  ticfec  ^un(î  Doc^  nic^t  mit  QQt  éfïcnt^»i 
n^cm  ftylo  an  gebrac!)t  ^abe,  fo  gepebe  îc^/h 
l)a^  id;  fold^e^  ôuter  ?i}?ci)nung  ju  euccm 
unD  gcommen  getijan*  5a3ann  ihv  micb  Dann  irti|l 
biefcm  bef^ulDigt,  fo  foU  mit  fo(d;c  0d;ulD  uni» 
delidum,  wic  aud;  t)ic  0ft:affe  an^cne^m  unD  (icbn 
fcpn*  ^ann  nun  fû(cf)e  meinc  ^cfcbulDf^ung  cuc&H 
5um  ^efîcn  unD  ^?u^en  gercic^et,  tuann  icb  Darin^»! 
nen  gcicret  unD  gefcblet  f)abe/  oag  \\)t  DaDuccb  t)oni| 
eurem  Srrtbum  ûbpcbet/  unD  auf  Die  reebte  ^a^nil 
^ut  5vunft  gereieben  mèQtt 

«pbilofjjplJifdxè  üïdfiel 

3n 

Seutfe^e  Sïcimen  flcbroclit 

^ucef) 

0ilip  S^fctt  Brirftcnaiî. 


SBeIftw  2(beler  urb  £6tve  wirb  lum  ®r«ljfeii 
-^©urd)  tunft  tti  rceifen  «Oolct^/  bûf  jbn  in  cintn  reliftii 
«Bnb  rjR0»l  fdjlû^et  tin.  ©djritte  tufet  er  bann# 

€b  ft  ben  flûn«5«n  £«uff  runb^ûra  coUfcrlngjn  fnn. 

®er  «r(îe  ©ebrit  begtnnt , rctnn  an  b«n  btpben  fiebtern# 

©ie  grcfie  finjîenîué  ftd)  itugtf  wi  maett  »n«  fcbûcttjrni 
©cr  gwtptt  biermitj  ©et  britte  ffingt  jt*  obn 
Sut  ttoben  S'ûblins^'SUti  reann  fteb  bet  etfle  «Oîaba 
mt  ftinen  i?6rnern  ieugtj  ja  reann  er  frèli*  fcbimniett# 

©0  enbet  jid)  ber  oierbt’;  »nb  «rann  bie  ©onne  alitnniert 
«Onb  tu  bç«  ffreen  Jn.au^  mit  gàulem  Sritte  fûmtf 
©0  fàngt  üd)  an  ber  fûnfft;  »nb  rcann  ^e  aibfcbieb  nuntti 
@0  tfl  bet  ftetiPe  ooU,  ©ann  bebt  befi  ©teiften  Sîaeten 
©0  febr  etfttrècflid,  on  ju  btûUen  unb  su  ftaSen- 
gott,  fûgt  et,  tub  ir.it  auff,  mein  gang  ift  nun  coübtttdjf  • 

SlCea  ttntb  be^  Slutej  ©lut  fo  Sorn  pnb  bi^la  roacbt# 

Garnit 


Zl 


IDamit  nttinctt  feinb  mog  bâmpftti  onb  ocrfctlingeti; 

!8iib  bur<t  btd  ^ulcan^  raatbt  iu  tntincm  millcn  bringctt 
^>itrmif  ge<)t  au  baé  @p:el.  î)ei  fcàufeé  5*ff«l*‘bau§ 

@tïbt  onb  bit  ©lut  tteibt  tçt  mit  îOîoét  bcrûu§ 

<S«<bï  Seiabe»  njc!<t)e  (ï4)  bem  ©reifftn  mùffen  uigca» 

S)cr  fie  im  9^ub  aerfdjlingt/  uab  fo  beginnt  iu  fd)n)eigcn: 

iBlut  wicb  etrcat  (ûb(/  uab  nic^t  mcbc  fo  bci^f 
S}e4)  bi^et  no<t>  ber  ^orn^  ber  Micbt  iu  tvei(t}en  tcei§> 

^nb  fo  erf(trb(flt(l)  pammtf  ba§  cr  ben  ^ulcan  iwingetf 
S)a§  er  clfmabl  fo  oiel  aujf  fcinen  @d)au»plaç  briageti 
5)te  btcfe3  fJbier  oerfAlIngtt  oab  baanf  ta  einea  freit 
!Doa  eiaent  ^arclcn  ^errn  gcfe^t  iu  fc^reitca  ibci§ 
SDie.pormabK  ruab  ombert  ja  beo  bem  trual’  onb  eifea 
raftber  l&ufft  sum  incf'^  oab  tvaan  e<  ibn  gemcffctt 
tf^ocb  baabcrt  anbce  frifft»  oab  (ba§  ^ulcaa  ftbt) 

Dbm  oatcrtoûrlftg  macbt  onbsium  ©eborfam  iibU 
^rauf  roirb  ti  niiebcrâm  btn  ia  bca  brittca  9Iinget| 
fBoa  feiaem  ^erra  oerfperrt/  oab  macbt;  trie  oobr^  bca  Siagclp 
@0/  ba§  tt  aact  ber  îabt  mol  i^aafeab  bâmpfft  oab  frifft: 

SSab  folcber  SlBeife  fort/  fo  oitl  e<  ^ràufe  raifft/ 

Sud)  ^cinbe  aiberlegt.  ^râm  ber  fene  ^eife 
SKecbt  fclig/  ber  bifl  Stbicr  bat  ^et<  ocrfperrt  tm  jbrfiufCf 
!Bnb  fo  beitoiagea  hn,  ba§  er  tt  b^It  ta  baft 
«Oab  oBter  feiaer  ^nebt  bei  ©refffea  «Oîacbt  onb  ÆraftI/ 

^ic  allée  frâffte  marf  oab  macbt  mit  recbt  faa  beilfea/ 

Sa  bie  fo  mStbtig  tft/  ba§  fie  faa  aiber-febmeiffen/ 

^ab  fügt  ia  tobe^«angd  bnrd)  (iaea  toincf/  toad  m&It 
lôab  blefed  gaaçi  9îunb  ia  feiaea  ^rmea  bâU* 
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Sa«  ©cÇrimnûg 

95om  ©tcinc  ï>cr  SBeifeit» 


(Sr^nfan^  biefcc  étrtîmlifcf«n^ificnf($ûfftt'| 
ifî  Die  Burci?f  M Daé  3^^ 

ifî  Die  £ifbe  De^  ^d^jîcn/  :^icc|en  unD  ' 
àrmen?^dufec  ju  (îijften,  Damit  DafielbC/. 
tvad  mon  Don  ©ôtt  empfangcn  l)at,  ©Ctt  tvicDec;, 
gegcben  tverDe;  Darnacb  aud)  Dcm  leiDenDen  unD' 
betcùbten  OîatterlanDe  ju  bclffen  ; Die  @cfangenert:( 
ju  eclofen  / aucb  Dcn  SIcmen  unD  ^?ot^ieiDenDen  itti| 
^ulfe  ju  fommen» 

Z.  ^IDiefec  ^i|Tenfd)offt  £{($t  i(l  eine  @ab«i 
©Cttcé/  Die  er  aué©naDenôibt,  welcben  ecn?if(::! 
Darum  foU  fid;  niemanD  Daju  begeben,  ec  f)abeDûnir  | 
juDoc  fcin  ^eit  gan^  faubec  gemacbt/  unD  Don’i 
jDdtlicben  5>inscn  oDec  Dcrfclben  ^egicrDe  DurcJ^  : 
aué  â^ceiniât/  unDjld)  ©Oue^an^  ecgcben/  unDîi 
i^me  alleé  onbeim  cjeflellt» 

3*  S)iefe  fÜ3i(Tenfcba|ft/  Den  ©tcin  DectîGcû'i 
fen  jii  macben,  i(icineDoUfommcne^iiTcnfd;ûjïtî; 
Dcr  ^7atur  unD  Dec  5Çun|î/  tDeld;e  Die  ^Oîctaüen  ec^  i 
fennen  le^ret*  ^eccn  SluDubung  bepebct  ; Die  ^In»!  I 
fdn.qe  Dormit  Die  0)îetalIen  geboccn  tvecDcn/  auf?  ; 
lulôfen  unD  ju  ecfunoigen,  Diefelben  oicl  ^obec  unD  ' 
DûUfotnmenec  a(é  judoc  gemadX/  coicDecum 
Dcccini^en  unD  îufammen  ju  fe^en,  Dauiit  Dûcuu^i 
eine  allgeineinc  îOîcDicin  entfîcbe/  Die  unDolIfom##! 
meneg^etaUcn  ju  Derbôbeiv  unD  ûüe£eibe^#^rancf#^j 
beiten,  toie  Die  «ud;  fei;n  md^en/  iubcilen* 

4.  \ 
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4*  SOScIc^e  in  ftojjen  €5c<;n  unî)  ^lemtern  fi^cn/ 
ûDer  aud;  biefclbe  roclcbe  mit  ci^aicn  uotbrDenDi^en 
©cfcbafftcn  t)iel  belaben  feijn/  unD  Dcnfelbiocn  obli# 
Die  foüen  fid?  ju  Dec  ^ollfomnienbeit  Dicfec 
5îun}î  nicbt  bc^eben  : Dann  fie  tviü  Den  .qanjen 
9?îenf$en  aüeine  l)ûben  ; unDitJann  fie  Denfelben  bc^ 
fommen  ^ot,  Da§  ec  fid;  ©ôtt  Dem  ^Sccn  unD  Die^ 
fec  5an$  unD  jîacangeeignetbat/  fobenimmÉ 
fie  ibm  aDe  onDece  ©efcbdffte  unD  ©tuDien/  DaJ  ec 
Diefeiben  aüe  fûc  nid)té  fcba^ef. 

f * ^elcbec  (td;  ju  Diefec  5?un|î  be^eben  wiU/  Dec 
mug  juDoc  fein*g)eci  con  allen  fcbaDli^en  unD  bofen 
SDingen  auéfaubern  unD  ceini^en/aléDaillDie^of^ 
face,  tt>e(c()e  fûc  @Ctt  ein  ©ceuclifî,  eineoffene 
53fccte  juc  pollen /^ec  tl)ueofftma(é  fein@ebet,  be^ 
lueife  £iebe  Dem  ^dcbflen/  b^n^e  an  feinen  meltli^ 
^en^in^en:  meîDe^enfcbem^efeUfcbajfe;  fepein^ 
fam  unD  (îiB,  Damit  fein  ©emûtbe  Defîo  fceijec  unD 
ungebinDectec  fepnacbjufocfcben/  auéjuDencfcn  unD 
nacbjujtnnen/  aud)  Dê|îo  bdbec  ecbobcnmecDe*  ©au 
juannDaé^emûtbe  mit  Den©tca(en  Dec©ottlicbeit 
^cajft  nicbt  ecleu(^tet  cDec  an^cjunDef  trûcDe/ 
mag  eé  Duccb  Diefe  »5)eimlicbfeiten  nid)t  ju  Dcin^cm 

6.  ©ie  2iid)imi|len  melcbe  ibc@emûfbe  mitibceit 
unjdblicben  Dielen  (ublimationibus,  diftillationi- 
bus,  folutionibus,  congelationibus,  mit  tJtclccle^ 
^jctcactionen  Dec  ©picituum  unD  ©ncfucen,  unD 
anDecn  mebc  fubtilecn  alé  nû^licben  SCGûccfungett 
ecfûüet,  unD  mit  fafl  obnjdblicben  3cctbûmccn 
tuiccet  baben/  Diefeiben  fûnnen  nimmecmebc  juDem 
emfdltigen  SOèege  Dec^atuC/  oDec  ju  Dem  £idbf  Dec 
flCabcbeit/  Duccb  ei^eneé  ^ecmdgen/  ^eceid;en,D«^ 

^ 4 coït 
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»Dn  fie  feie  aüju  mû^feli^e  0ub(i(tfât  ab^elcitef/  unî) 
ibce  0inncn  in  tnancbedet)  Q}erfùbcungen  unb 
etn^efîûr^ef  bat  : Decfclben  »Ç)ôffnun3  t|î 
dllein  auf  cinem  5lnfûbrer  unD  getreucn  5Ô3eân?cifec 
gericbtet/  n^elcbec  ibnen  Die  i^erbnlîerten  Slugen  rei^ 
nige,  Damit  fie  Die  belIfcbeinenDe@onne  DcrflBabc^ 
bcit  fcbnuen  moijcn, 

7*  ^in  5lnfdn(jec  Diefec  ^unfï  / tvelcbcc  ^^ufe^ 
Q3crf]anDeé  ifî/  bcftonDig  unD  nicbtïvancfelmùtbiô/ 
tveicber  Dec  ÿbiï^^fopbie  begiecfg  iji/  ciucb  in  Dec 
ÇJbpftc  ecfabccn,  reines  ^ec^cné,  rcDiicb  Dom 
ttiûtbC/  unDDann  ciucf)  ©Cftganj  ecgeben;  Diefec, 
ob  ec  roobi  Dec  Sbpniifcben  ^uiifî  «necfabren,  fo 
fange  ec  Docb  getcoj]  unD  ungejroeifclt  Dtcfcé  ^eccf 
on,  Icjcffei^ig  Dec  aufcicbtigen^ÿbi(pfopborvimQ5û^ 
cbec,  fucbe  einen  flciiigcn  getceucn  5}iitbe(feC/  unD 
jtveifeie  alfo  nicl)t  am  getuunfcbten  5luégange* 

8»  ^c  bute  pcbunD  nieiDe  Die  falfcben  betcûglicbett 
*Pbi^ofopbo^/  ibce  ^ûcbec  ju  lefen,  oDec  mit  ibnen 
umjugeben»  ^enn  té  ifî  einem,  mcicbeclep  ^unfï 
cinec  aucb  ju  miflen  begcbcet,  nii^t^  fcbaDIidbecunD 
gcfdbciicbcc/^  al^  mit  unecfabcnen/ falfcben  unD  be^ 
tcùgficben^opfen  unijugeben,  pon  melcben  man^u<f 
gen  fuc  "ÏDabrbeit  bdcet,  unD  mit  melcben,  auf  gute 
guperjl'cbt,  in  einaufcicbfigcé  unD  gut^emutbe  faf<r 
jcbe  9})einungcn  unD3ccungenmecDcn  eingegolfem 

9.  0nec  Dec  Dieflüabrbeit  fucbet  unD  (icbet,  fctt 
tvenig  “i^ucbcc/  abec  Diebeflen/  meliÿe  bemebct/ tceu 
unD  ^abi'bctf  fcpn,  fleigig  (efen;  unDDiefeé  Dabei; 
in  acbt  baben,  Da§  maé  ec  in  ibnen  leicbf  befinDer, 
oDec  m fie  (eicbt  fcbceiben,  pecDdcbtig  balte  : fcn^* 
Declicb  unD  pocawD  in  Den  bwlicben  ^optecn  unD 


<:  ( O ) U*  4f 

«anaffiaH^  •■■■■■■■* 

terbûcgencn  SS^ûccfungen*  5Dann  in  Den  tei’bot:^ 
gcnen,  ntcbt  ûbec  in  Dcn  offcntlicben  iinD  leiéten,  th 
gct  Die  2Ba()r^eit  Derbocgen , unD  eé  i)^  nicbfé  be^ 
trûnlicber^/  a(f5  n?ann  Die  ^bilofoptic  cffcntiicb  ; 
obec  Dagegen  nicbté  iva^rbafffigeré  / nié  mm 
fie  Decborgen/  terDuncfelt  oDer  Üva^eMDeife  fct)«M 
ben* 

lo*  Qîon  Den  allerbefîen  ^e^rern,  iveicbe  ^oon 
tiefec  gebcimcn  :^un|î  getreulicb  unD  tt>obl  gefcbcie^ 
ben  bnbcn,  fei;n  Don  Den  5ilten  ^ei’meé  unD  ÇD?o# 
rienuoDîomanué/  tockbe  nacb  nieinem  Urt^eÜ  Die 
beften  fepm  Q}on  Den  neuen  fci)n  mit  (Coincé  ^re^ 
Difanuô  unD  DîûpmunDué£u!Iiué  am  (iebllcn:  Danit 
mé  Dtefer  auffcn  gelajTenr  bat  fafi  niemanD  gcfngt 
cDer  gefcl^rieben  : Dacum  (efe  ec  ( Der  îiebbobec  Die^ 
fk  ^unjl  ) offt  unD  tvieDerboie  Dieimabié  fein  altee5 
, î^epamentum  CanciquîusT«ftamentum)  unD  aucb 
I fein  ^oDictllum,  gieicb  n?dce  fur  ibn  Darinneit 
«in  tbeui‘ec@cba(jbeDge(egt  : Diefen  bepDen  Q3ùcbern 
«bu  (t  aucb  binju  feine  bepDe  prafticam,  aué  Diefen 
écnDen  fan  et  a!foé  pnDen  unD  nebmen,  m6  ec  be^ 
gcbrct;  fucnemiieb  Die  tuabcbafftige  unD  recbte?J}?a# 
terie.  Die  (^raDen  Deé  geucé,  unD  luie  man  mit 
bem  gon^en  SCBeccf  umgeben  unD  tê  ju  €nDe  fûb^ 
ten  foll/  tvelcbefJ  Die^Ifen  ju  Derbergen  pcb  bocbP 
iefiifien  baben*  î^ie  b^mücbcn  Ucfacbcn  unD  Uc^ 
fprûnge  allée  î^inge/  urtD  Die  beiinlicbenQ$etvegun^ 
gen  Dec  “îRatuc  mecDen  fonpen  nirgenDé  b^U^r  unD 
gefceulicbec  geoffenbacef»  Q}on  Dem  ecpen  unD 
beimlicben  pbilo|opbifcbeii  ^affec  bnf  ec  teenig/ 

: ûbec  febc  anDeutenD  / untergcmifcbef* 

!!♦  ^IbecDon  Demfetben  flacen  SK^nlfet/  mU 

^ 
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d)cé  v)Dn  t)telen  ^efudif , Don  tDcnicjcn  ^efuntcn  ^ 
uiiD  Docb  cincm  ic3licl;cn  uiUec  Slucjen  uni)  Dienlic()^ 
tt>ç|cbefi  aud)  Dicfcé  ^crcf^  unD  Diefec  SIcbeit  (^cunD 
ifî/  bût  3<)cbricben  ûuéDcûcfHcb  uni)  tucitlauffti^ 
gnugfam  ein  ^olnifcbcc  t)om  Sibet,  ûbne  îf^amen/ 
mel^ec  ^îéicbti^obl  bobe  3>in.gc  an  Den^a9gebi:ad)t 
bût  / tn  feincm  Novo  lumine  Chymico  , mit 
^arabDten/(35ebcim#0pcûcben/  0îd^eln/  fo  wobl 
tn  feinem  tradat  de  Sulphure,  uni)  fccptid)  ûüt^ 
fo  fldrlid)  an  ben  ^ÿaggcbcacbt,  baNicbté  mebc 
ju  tt)ûnfcbem 

iz.  â>ie  ^bdofopbt  5^ben  tbre^epnung  Pief 
üebec  unb  beut(id;ei:  an  ben  ^ag  mit  Si^ncen  unb 
^ebeimj@pcùd)cn,  gteiçb  a(é  mit  einec  Oummeit 
unbiDecbocgenen  Ülcbe/  (a^ielrncbc/  alftmitaud^ 
l)cûcflid;en  ^octen;^  a(é  jum  ^jeempcl,  bie  Tabu- 
la i^enioris,  Rozarii  pifturâeAllegoricae,  Abra- 
bac  Judei  apud  Flamellum  J'cKemata:  uon  bett 
neueflcn  obec  /ungfîcn  Snfenia  ^îicbaeiié  ^Ôîajeci 
^mblcmata/  in  roclcben  bie  QJccborgcnbeiten  bec 
2l(ten  gnugfûm  ecoffnet  merben,  bag  fie  au(^  gieicb 
alé  neue  Q3tiüen  bie  alte  berbocgene  ?S$abïb^it  flac 
gnugfam  fur  bie  Slugen  fleüem 

13*  Sï)iefclbe  melcbe  ben  btimiicben  ©tein  bec 
SBeifen  ùber  bie  ^atur  unb^ùnfle  ju'fepn  befrdflf^ 
tigen,  bie  irrcn  gan^  unb  gac,  unb  fepn  biinb; 
bcnn  fie  fennen  meber  bie  0onne  nocb  ben  5}?onb 
nid)t. 

14*  ^cn  ibceé  berbocgenen  (^teiné  ÇD?aterie 
^ben  bte5}>^|opbi  mitmancbeclepunterfcbiebcnen 
fKeben  unb  5£Gortcn  gefcbricben,  alfo,  bag  bod)  bic 
meifîen  in  ben  unterfcl;ieb(ic[)en  ^CDorten  im  mtci 

unb 
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«nî>  in  ùbcccinfîimmen;  unD  madicn 

>ie  mnncbcrlcp  0\eDcn  Der  (^acben  fcibj]  fcine  Um 
ttjQbrbeit  oDcr  Sn^ciffci/  Dietvcil  nui*  cin  etn^i^e^ 
5Dinô  mif  mancberleb  Norton  ma<]  ûu^^^fprocten 
tvecDen/  o^nc  Dec  53?ûbcl)e(t, 

I r»  î^cc  l’icbbnbec  oDec  ^IngebenDe  fcll  |î(^  ob^ 
baifen  von  mand)crlcpen5luîilegun.cîen  ber^érter: 
bûnn  Die  ÎJbiJofophi  geben  ibre  *è^im(icbfeiten  att 
ben  mit  jwebfjmi^igcn/  jmeifîclbnfftigcn/  auc^ 
moblâemeiniglicl;mit@e3enreDen  unD^orten,  Dec 
?33abrbeit  gan^  entgegen,  Damit  (îe  Die^abrbcit 
Dermircen  unD  oerbergen,  feincé  megeé  aber  Diefei^ 
be  jii  cerfdIfehenpDec  ju  DecmerffengeDenefen. 
çum  fepn  ibreQ3ûcbec  oell  cecbocgenec  unD  jmeijtei^ 
bafftiger  jmepsjûngigec  SveDen:  in  feinem  abec  be^ 
tnûben  (îe  (îcb  fo  ciel,  Denn  ibrengûlDenenSmeig 
|u  nerbergen  : quem  tetrgît  omnis 

Lucus,  & ohfcurîs  claadunt  convallibus  umbras 
Necullisccditviribus»  Sedfacilisvolensq;  feque- 
rur  eum  qui 

Maternas  agnofeit  aves,  & gcmînæ  cui  forte 
columbse 

Ipfa  fub  ora  viri  Cœlo  umbra  volantes. 

i6.  $Dec  Dû  fuebet  Die  5?un(î,  Die  unüoüfom# 
tnene  îOîetûüen  ûufïerbûlb  oDec  obne  Dec  ÇOîetaUen 
9îatuc  juc  ^ûüf^nimenbeit  unD  Q3ermebrung  iu 
beingen , Dec  i|î  im  ^crmege:  Dann  man  mug  con 
ben  ^Malien  metallifcbe/  gleiebmie  von  benÇDîen^ 
feben  men[cb(icbe  / pom  Ccbfen  Ocbfen^@e|îaUert 
nebmen. 

17*  COîan  mug  ia  befennen  unDgejîeben/  bag 

Die 
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bie^ctaüen  aüeinc  Ducd)  bit  ^atur  ^egiccDe  unD 
Sicbeit  nicbt  mogen  üccmebrct  njcrDcn  : nm§ 

lîian  aucb  ttJîcDei’um  befcnncn,  Da^  ifyn  ?D?acbt  iinï) 
^enjqlt  ju  ftetmc^ten  in  ibncn  ftcjf  t^ecb^cgcn 
ligC/  unD  t)uccb  •bûife  Dei*  ^un(J  cffenbac  idccDc. 
Sn  Dicfem  ^eccfe  Dacff  Die  ^afur  Dec  ^un(î  iiuU 
fi/  unD  Die  bei;De  bcingené  jum  SnDe* 

1 8*  îDie  Doüfommene  ^eibec  baben  cinen  mebi: 
iJûUfommenen  ©«amen:  Decwe^en  ligt  Dec  doü^ 
îommenen  ^etaüen  ©aame  untec  einem  b^ctett 
^ecfen  Derbcc^en*  5lBec  folcben  n)ei§  Ducd)  eine 
^biïï^fopbifcb^  folution  bccaué  ju  njicfeln/  Dccfelbe 
tat  Den  ce^ten  SlBcâ  setcojfen  : Dann 

In  auro 

; Sèmîna  funt  aurî  quamvis  abftrufa  recedant 
Longiuj. 

19*  Qjiei  ^bi^Dfcpbi  baben  gcmepnef  aué  Dec 
^onnen  unD^^îonDe  ibc  ^Beccf  ju  DoUfûbcen: 

Dcce  bnben  Den  ^eccucium  Dec  0ûnncn  biHjU  gi^ 
tban  ; etlicbe0uipbuc  unD  îOîeccucium  ^enommen  ; 
cnDcce  n?ieDecum  boben  geboffct  aué  Dem  0aU  iia# 
turd/  Denen  bcpDen  binju  gcfif^et/  ibc  ^eccb  ju 
terricbtein  S!)icfc  aile  b«ben  gemepnct,  Dann  ûu^ 
jn^epen,  Dann  aué  Dcepen/  Dann  aué  Diecen/  Dann 
aucb  aué  fiinffen , Den  0tetn  Dec  ^eifen  ju  tnege 
ju  bcinaen.  2lffo  bcaucbcn  fte  pon  einericp  ^inae 
niancbeclcp  DveDen  / im  5Beccf  abec  fommen  fie 
1 tibecfin* 

20,  Garnit tt)ic  abccobne  einf.cîen.Ç)tnfecbn(tauf^ 
ttcbfig^inD  fceulicb  banDlen,  fo  betbeucen  n?iC  / Da§ 
Daé  ^ecccaüeine  mit  jmepen/  ncmlicb  0onne  unD 
9J?üiîD/  tvann  fie  cecjjt  $uâecicbtet  mecDen^  fonne 

iutn 
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jum  gutcn  €nDe  gebcacf  t tva’Dcn»  2)cinn  Daé  i(î 
l)ie  wnD  ce^te  ^rjtelun^/  tvdcf;e  git 

fcbicbt  Durci?  Die^^ûtur  Dev^uniî/  irt 

njelc^ec  Die  gufammcnfe^ung  De^  ?9î(inné  unD  Dec 
grauen  gcfc^ic^et:  Daljer  Da^^iuD  Diel  cDlcrunD 
tôterijî/  QléDie0tern* 

V 21*  5èicfclben  îeiber  niu§  mon  nc^meti  fo  pe  (tt 
rciner  uriDerle^ter  / IcbenDig 

mit  i^rcr0eelc;  nicbttoDfe;  voit  Dmin  fepU/  tvelcbe 
Kjom  gemeinen  ÇOîunii  fractiret  ttjerDen:  Danntt?ec 
fônnte  ein  ^cben  mn  ^oDten  gctvartig  fepn?  Q5er^ 
(e^teunD  unreinc^etber  mcrDengcnannt/  mlcbctjer^ 
le^tunD  mitcinerSùgungangetban  fet;n;  toDteabec 
merDen  genannt,  n>elc()e  Der  bocI)fîe^ûfericI)  Diefec 
SBelt  gejrDungen  bût/  Dû®  jte  @eel unD  ^(ut  m* 
gofîen  bûbem  ^eiDe  Den  ^ruDer??0?drDer/  bc\^ 
melcl;emimgan|en?S3ercfegrojTe@efabrDorbanDen^ 

22,  .^ie  (Sonne  i(l  Der  ?»^ann , «lé  Der  fSBeref? 
meifler  unD  Dcé  ©««mené  ©epaltgeber:  Der\0?onD 
tflDaé  5H3eib/  njelebe  Die  ^lUfter  unD  Der  îlîatur 
^^utter  genennet  tvirD/  Dienjeil  fie  in  ibrer  ^Tîuttec 
Den  nidnnlicben  (S««men  einnimtnt  unD  erndbret  : 
fte  miffet  «ber  niebt  gon^  unD  g«r  Der  toûrcfenDeit 
:^r«fit , D«nn  fie  peigt  mit  brennenDer  l’iebe , «lé  erfl 
ti«d;  Dem  9}î«nn/  bié  fie  oon  ibme  Die  duflerfie  ^e^ 
tierifcbe  £u|î  unD  frucbtb«ren  ©««men  «uégejogcn 
b«t/  umfdngt  ibn  «ueb  unD  flebet  D«oon  niebf  «b, 
fo  lange  bié  (le  gefcbtvdngert,  meit  unDkingfam 
j)on  ibm  meiebt, 

23,  S)urcb  Den  ^onD  oDer  5?un«  ^erfîcben  Die 
Çbi^£>fi>Pbi  niebt  Den  gemeincnÇ(}îonD,  melcberuuc^ 
in  ibrem  SCCercf  ein  9Jî«nn  ijî,  unD  in  Der  gnfûtn^ 

men^ 


50 


( O ) :?• 

mmfûgung  ^îanneé^^ci’cf  »cccic()f<t  : Dacum  foU 
ficj)  niemanD  untcrfîel)cn  jmepcc  ^;dnnec  iufam# 
menfûgun^  ju  mâd;en,  obcc  aué  fofcI;cr  Sûgun^ 
mt  5ïucf)t  oDcc  ^inD  |)offen  ; fonDccn  ©abïitium 
^eja  l>en  Q3ruDer  Dec  ©cbmefiec; 

Con/ugio  junget  ftabili  propriamq;  dicabît. 

Damit  ec  alfo  DaDuccb  einen  eDlen  0obn  Dec  ®otî^ 
nen  b^ben 

z4.  ^clcbc  @u(p5ui?  uni?  ?i}?eccucium  doc  Dî< 
çOîatecic  Deé  0teineé  Dec  SBeijen  balten.  Die  Dec# 
peben  unD  mepncn  mie  Dcm  0u(pbuc  Die  0onne 
unD  Den  semeinen  9)îonD;  mit  Dem  ÇOîeccucio  Dec# 
Oeben  fie  Den  ^onD  Dec^SDeifen:  a(fo  catbet  Dec 
©ottéfdccbtiôe  £ulliué  feinem  gceunDe;  ec  untecfîe# 
be  fîcb  nicbt  ju  acbeiten/  Dann  nue  olleinc  mit  Dem 
éJJeccucio  unD9)îonDe  fûc  oDecûnfîattDefi0iibectJ/ 
tmD  in  Dem^eccucio  unD  0ôie  an  )îattDeé(^olDe^* 

zf*  jDacum  fîcb  niemanD  foü  betcùgen  laflen/ 
Dûg  ec  ûucb  Den  Dcitten  moite  binjii  fe^en,  Dann  Die 
£iebe  Idffet  f einen  Dcitten  ju,  unD  Die  €f)e  bepebet 
in  jmeçen/  Die  îiebe.  Die  mebc  bescbcet  ifi  ein 
beueb  unD  feine  €be* 

z<J*  $DemnacbDecunceinigt  Die  ^jeifKiebe  £iebe  feiV 
neSungfcaue,  Dacum  bat  DieQ5eia  obne^ajîccDem 
©abeitio  fùc  Die  ge^ebene  ^ceue  mobl  fônnen  mit 
geijiiid^ec  ^tebe  DeebunDen  fepn,  Dumit  fie  juc  ébe 
fectigec  unD  ceinec  fep. 

z7.  ^inDec  gebdbeen  ift  baë  3ie(  etnec  ce^tett 
ene,  Damit  abec  Dao  ^inD  eDler  unD  Deflo  fîdccfec 
gebocen  mecDe  , fo  foüen  bepDe  ^b^^^ette  Don  allée# 
leç  lînceinigfeit/  ©cinD  unD  ÇDîacfel  geceinigt  mec# 
Peu/  ebe  Dann  fie  ficb  intf  €be#^ette  begeben^  unî> 

foUeti 


C O ) 


51 


I 


r: 


« 


f ■■  ■■  ■ ■ ■ ■-■■■» 

follcn  nicl^té  frembcé  oDec  ûberfïû^ige^  an  if)nen  ^a# 
ben  : Dann  aué  einem  reinen0aamen  tvirD  ancb  cû 
ne  reine  (5)eburt»  UnD  aifo  mirD  eine  reine  ^be  Der 
©onnen  utiD  Dceî  ^îonbé  ï)o(lbracbe/  tvann  jïe  In 
bie  iSbe^^ainmer  ein^eben,  unD  (îcb  jufammen  fû^ 
gcn,  unD  (îe  loon  ibrem  ÇDîanne  mit  ^uten  unD  (icb<» 
licben  fQ3ürten  Die  0ee(e  empfanôen  oDer  nebmen 
n)irD.  5lué  Diefer^eretnigung  mirD  eingrogmacf;^ 
ti.aer^ônig  geboren  merDen,  roeicbe^  “Sattec  Die 
éonne,  Die  ?97uffer  aber  Der  ^onD  fei;n  mitD* 

28*  ?lBer  Die  tinduram  Phyfîcam  aufferbalb 
0onn  unD  ?0?onD  fucbet/  Der  DerDerbt  ?i)?ûbe  unD 
SIrbeit,  cê  ift  aüeé  ^er^eblicb  : Dann  Die^onnegibr 
eine  ûberflû^i^e  rotbe^inctur,  aber  Der  ?0îonDôibÉ 
Daé  meiffe»  $)iefe  jmep  tuerDen  enDficb  Dollfommeti 
genannt/  Diemeil  fie  fepn  angetbanDurcb  Der^atur 
^"unlî,  mit  Der(èub(}an^  Deé  aüerreinefîen  0uU 
pbiirié/  \)olIfomm(icbgereini(jt:  Dermc^en  tingir* 
Dcincn  ^ercurium  mit  einem  Don  Diefen  bepDett 
^ichtcrn,  (0onnDDec?DîûnD)  Danneéijt  notbmen^ 
t>iS/  Dag  er  tingirt  merDe^  ebe  unD  lum  er  felbfï 

tingire. 

29*  S)ie  Dolüommenen  ^etallen  baben  jmet)  iit 
pcb/  mefcbe  fie  Den  umDolIfommenenfonnenmittbeM 
ien  ; Die  '«^inctur  unD  Die  Sijcation  : Dann  etiicbe  / meit 
fie  mit  einem  reinen  0u(pbnr , nemlicb  meiffem  unD 
rotben  tingiret,  unD  fîjr  fepn,  Darum  tingiren  fte 
aucb  t)ûUfommen/  fo  fie  mit  ibrem  eignen  0u(pbure 
unD  îlrfenicD  prdpariret  fepn;  fonfien  baben  fte  Ui* 
ne  Krafft  ibre  '^inctur  ju  ucrmebren* 

' 30,  îj>er  ^îercuriué  aüeine  ifî  recbf  unD  bequem 
ben  unPoUfomraenen  ^îetalien  Dieïmctur  Der  0Dm 
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ncn  unD  ^DîonDei  jugeben , im  ^ÏBcrcf  Deé  ©tein^ 
Dec  ^eifen,  Damit  cc  mit  Dec  '^inctuc  gatif^  angt^ 
tl)an,  Die  anDetn  ^enu.qfam  tinqiee:  abec  ec  foU  ec(î 
juDûc  mit  Dem  unfid;rbaccn0d)mcfel  qcfcbmanqcct 
mecDen/  Damit  ec  mit  Dec  ftcbtbaccn  ^inctuc  Dec: 
Dûlifommencn  9)îetaUen  £cibec  Defîo  mebc  anqetl)atl' 
nxcDe,  unD  Diefelbe  mit  Diclcm$f0ud}ci:  tpieDeeqebe^ 
31»  S)ie  Wlofopbi  bcmûbcn  unD  dnqfîenft^ 
febe  umDic^inctucauéDcm^oîDc  juiieben*  S^arin 
(te  mepnen  Die  ^inctuc  fonne  uonDem  0oleqefcbic^' 
Den/  unD  an  ibeee  ^uqenD  unDi^cafft  alèDann  Dec# 
niebtet  mecDen»  Verum 
^pes  tandem  agricolas  vanîs  eludit  ariftix. 

SDann  î$  fan  niebt  fepn,  Da^  Die  ^inctuc  ©oli^ 
Don  ibeem  natûclicbcn£eibe  qan^  unD  gacqef^ieDeit 
toecDe,  meil  eei  fein  Don  Dec'îfîatuc  elementifcb  ju# 
fammenqefe^tec  £eib  ij],  meicbec  Dollfommenec  fei> 
Dann  Daé  @o(D,  melcbeé  QSoüfommenbeit  beflebet 
in  Dec  fcdfftiqcn,  jîaeefen  unD  unabfd;eiDentlicbeii 
Q^eceiniqunq  DeO  ceinenunDtinqicenDeniguIpbuci^ 
mitDem  ^^îcccuriO/  Da  aile  bepDe  Daju  Duccb  Die 
^atuc  febc  tDobl  pcdpacicet  fepn,  tDeld)ec  0d;ei# 
Dunq  Don  einanDec  Die  ^atuc  niebt  ju  Idffet: 

5aü  eéqefcbebe/  Da^  Don  Dec  DccblcibenDen  8eud;tc 
Duccb  ûUju  (iaeefeo  geuee  oDec  ?Q3affec  etmaO  Don 
Dem  0ole  auogejoqen  rnucDc,  mclcbeé  flù^iq  iff 
tDocDen , oDec  ein  ‘■^beil  if^  ^Dn  Dem  folDicten 
cocpoce,  itî  niebt  ju  fd;dèen/  Dag  eé  Die  abqetf 
fcbeiDene  ‘^inctuc  fep»  îÔann  Die  ^inctuc  b«ni* 
get  an  ibeem  ^eibe,  DaDon  fie  mit  niebten  maqqe# 
febi^ï^^n  tDCcDen,  ifl  Den  jlûniflecn  Dccbocqen* 

3i*  Slbec  qefeèt/  Dap  Die  ^inctuc  f ônne  Don  ib# 
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rem  £dbc  gefcbicDcn  njecDcn/  fo  mu§  man  Dod;  ge# 
flcberi/  î)a§  pe  o^ne  be^^eibeé  unD  bec'^mctut;  mu 
î)ccb  nicbtmégcôejcbiebennjcrben/  Dictt?eiIDie5vùn|î# 
Ier  fo  tt)üf)l  burcb^SufioivSeui’DecîfîatucQîei’Der^ 
beC/  alé  buccb  Die  fcedenDe  âquaé  fortes 
SBaflcc  ) mebc  (ilé  fcbircnbe  bcm  @o(De  (5)ett)a(É 
^bun*  ^Qcum  bec  ^cib  feinec  ^inctuc  unb  gùIDe^ 
iienSK$ü(lebecaubt/  gac  nicbténû^eifî/  gereid^tsum 
©cbaben  beé  5^ûn|lleré:  Dann  bie  oecbocbene 
.ctuc  fan  ;a  gac  nic^t^  mûccfen* 

33*  S)crbalbcn  (toelcbe  btcfec  ?0?ei;nun^  fepn) 
mogen  tvobi  tbce  ^inctuc  in  ben  9}?crcurium  oDcc 
onbec  unooüfommeneé  ?)7îetaü  toecjfcn/  unb,  fo 
t)ici  bie  5vunfî  occniag,  bepbc  ^ac  fîaeef  aneinanbec 
S)ecbinDeu,  n?icb  fie  bod)  ibe  ^offnun^  betcûgen; 
crfilicb  bacum  baè  bie  ‘^inctuc  ùbec  bic  5îcd|fte  bec 
9îatuc  unb  ©etoicbte  toebec  n?irb  bucd)bringen/ 
aud)  nicbtfingicen*  S)arumn?irbbicrmttnicbtéj3esî  ' 
tvonnen/  babuccb  manfonnte  ecflatten  bieUnfoffen 
unb  ben  0cbaben/  bon  bcm  beraubten  unb  becDoc^ 
.bcncn£eibe* 

Cum  labor  in  damno  cft  crefcîc  mortalîs  egeftas^ 
€nb(tcb  aucb/  tbenn  Die  feembe  ^inctuc  einem  feem^ 
Den  ^eibe  jugetban  micb , Dccb  feine  boUfOmmene 
gijcation  obecbienenbeQ^efidnbi.ofeitmûccfen;  alfO/ 
bag  fie  bieüeicbt  eineQ5erDdbcun9  auéb^lf/  unbbem 
S3ett)dbcec  0atucno  tbibecfîebe» 

34.  S^acum  foüen  bie  iiebbabec  bec 
tbelcbe  biefen  ^etcûgecn  bi^b^^  angebangen  fet?n, 
ba(b  unb  fîùnblid)  umfebcen/  unb  ftebsum  recbtert 
^bdofopbifcbm  ^ecef  be^eben,  bamit  ibnen  {ftu 
nacb  niebt  ju  fpdt  ibe  ©^abe  geceue/  unb  jte  mit 
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î)cni  ^ropbetcn  Scemt)^  meine  Krafft 

îoecsebret,  Ofe.  7* 

3 î‘  3^1  ']>i}'lofopbifcbcn  183crcfe aM't'b mebr 
be  unD  3eit  angemenDct,  a\é  Unfojlcn:  l)ann  tuai: 
eine  rccbtc  tùd)tiâc  ÇQ?atccie  bat/  Dec  l)üt  tvenig  Un^ 
foiifti  »on  ^étben;Dacum  tvcld^cnacb  cmecgrojTen 
0ummcn  ©e(Dé  ftcben,  unD  Daé  SBeccf  in  groffe 
lînfofîen  (lelleii/  Die  t)ecfaifen  fiel;  mebc  auffcemDe 
©ùtec/  a(^  aufibee^unfî*  S)acum5(aubeeinan^ 
flebcnoec^bDnncué  niebt  ju  t)iel  folcbenO^etcugem: 
Dann  in  Dem  ficôûlDene  ^er^e  mbeiffen/  tcacbteti 
fie  nacb  ©e(De» 

36,  ^ÎOelcbe  jttjifcben  Die  ^cpliam  unD  €buïbb^  ' 
Dim  febiffen/  baben  fid;  biec  unD  Dac  jubefabcen: 
nid)t  geringec  ©efabc  fcpn  Diefelbe  unteemoeffen^ 
n>cld)e  nacb  Dem  ôûlDenenSIiffe  tracbten,  untecDen 
jmeiffelbafften  gclfen  0u(pburié  unD  ^eveurii 
febmeben.  0ie  baben  Dureb  flci§igeé  ^efen  gutec 
^ùcberunDbencn0onnenfcbe{nerlçud)tetDee5^uU' 
phucié  SlBiiTenfcbafft  eclangct/  abcc  im  €ingange 
çO^cccurii  ^bilofopbocum  blciben  fie  bangen*  èanij 
Die^ccibenten  Deffclbcn  baben  ibn  mit  fo  tjiclenioec# 

“ tocgenenDceDen  eingemicfelt  unD  ï)ecborgen/  Daget 
ficb  Diel  ebe  ojfenbacet  Demfelbcn/  Dec  ibn  mit  beff^ 
tigem  Q}ecfîanDe  fuebet,  a(é  Dec  ibm  mit  ©cbmeië 
unD  ÇDîûbe  nacbtcacbtef* 

37*  î^amit  nun  Die^bÜofopbi  ibî^<î^^fî^cuciuitt 
t>ecDuncfcIten/  baben  fte  ibn  mannigfaltig  gemod;et^ . 
unD  in  etnem  jegHcben  ^beile  ibccé  ^erefe^  unter^ 
fcI)ieD(icb  gemacbet  UnD  mec  ein  ^beil  Deé  ^eref^  1 
niebt  Decfîebet , Decfeibe  micD  ju  feinec  ?Ci$iifenfcbajf£ 
nid;t  fommem 

38*  ©ft 


î^ie  ^aben  fûcnef;ml(cf)  Drei;fa^ 

ci)en  9}?ercunum3emac()ef;  nemlicb  nacb  viollbracl^ 
tec  ^bilofopbifcbec  Subeceitun^  unD  ©ubümatiort 
t>t$  erfîen^raDé/  n(èDannncnnen|lei^nil?ren^îçc^ 
tunum  unD  ^îcrcucium  fublimatunu 
39*  ^arnac^  in  hn  anoctn  ^ubcceitun^,  tvclcbe 
t)on  Den  ^utoribu^  Diè  cc|]<  s'eneniut  tvirD/  Dieiueti 
fte  Die  erjîe  auffcn  (aflen/  mann  Dû0ol  itieDccgvob 
gemacjf  oDec  rejucuuDicet  i(î/  unD  in  ifjceecfic 
terie  refolPiret:  biefec  tvicD  97îercuciué  corporum 
übec ^l^ilûfop^orum  ci^entiicl;  gcncnnet*  21(éDnnit 
ft?irD  Die  ^JÎnteDia  gcnaniit  Dvcbué,  Die  ^nn^ 
^e^lBcK/  in  nje(cf;ecalleanDere^eccfinligen;Dann 
fie  aüeine  il]  Den  @tein  su  tnacben* 

40*  ein  pollfommeneé  Elixir  unD  eine  fin# 
girenDc  5lr^nep  nennen  Die  ^bifofop^i  bié\wi(enib# 
ren  ÇDîercurium  ; tt)ien?of)l  improprie.  ^ann  Dec 
lîRame  ?Oîeccui:iué  geb^cet  ei^entlicb  eineni  polatili# 
fcben  ^in^e  su;  Dacum  alleé,  v^ae  ficbfublimiretin 
einem  ie9lid)en  5lGercfe,  nennen  fie  9j]eccurium,  51# 
bec  DaéSlipieC/  meii  eé  Daé  allerrlipefie  if],  tt>iU  Den 
9îamen  Deé  f^lecbfenÇOîeccuninicbftaben:  S)ac# 
tum  feflben  |]'e  i^n  ibren  ?D]ercurium  genennef , s^nt 
UnferfcbeiDe  Dec  Polatilifcbem  Îî)eccecbte^t9abec 
fo  piel  unD  mancbeclep  ÇDîeccurioé  ^bilofopbocunt 
iu  ecfunDi^en  unD  su  untecfcbeiDeu/  tvicD  Denen  nue 
9en?iefett: 

Quos  scquus  amavîc 

Jupiter,  aut  ardens  cvexicad  sethera  vîrtus» 

D«é  if]/  Denen  eé  ©Oft  ôibf/  unD  ^onnef* 

41*  SDué  €licic  ttJicD  genennet  â)]eccuciué  ^f)is 

lofep&otMti»  ttçara  Pçi:  ©feic6t«it  HtiÇ  mm  cet 

e i 3«ff«n 
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acoiicn  2lel)nltcl;feu,  tDelclje  l)at 

ftben  gTîcvcucio:  Dann  Dieiec  ^at  gat  feincÈlcmen 

tifcbe  Qualitât,  unD  tvtrD  gcbalten  cDcc  ôcmepnet, 

l)a§  Cl’  Diefelbc  lcicl;t  in  ftè  IdiTetfluffen  / unD  nimmt 
anDciei  qilanctcn  unD^lct  an  ftcl;  Dec  Yoa\v 
bclbace  unO  beracâli^c  ^cotbeué,  unD  Dcrmcb^ 

cet  Diefelbe , mm  Dcé  ©esenfa^eé  (oppofition) 
fammenfunfft  unD  afpeaus.  S)a^  tvanDelbace 
liriec  tDÛccfct  aucb  cin  âlctcbcé  : Dann  cé  bat  ntne 
eiacne  aualitdt,.  nimmt  Deé  nut  mclcbcm 

t)ci’mifcbct  miiD/  Û,ualitat  unD  ^atiic  an  |m> 
unD  \)ecmebcet  auf  tvunDeclicbe^CGcifeDejTclbenîlct 

^”41^  Qn  Dec  ecjlen  0ubIiinatiott 

Deé  ?Oîeccucii  jiebet  Dem  îabocanten  grofle  ÇOîube 
uiiD  ^cbeit  fùc.  SDann  obn  21(c{De  nimmt  3afort 
umfonfl  fûc , (Solcbin  eirisunebmem 
Alter  inauratam  noto  de  vertice  pellem 
Principium  velut  oilenditquodfumerenofcas- 
Alceronus  quantum  fubeas. 

S)ann  DecSingangmicD  ï)onDengcbôcnicbfen^bit<»' 
cen  \)ccnjebcet,  tveiebe  Diefelben/  fo  mitUnt)ec(îanDe' 
Daju  tvoUeiv  niebt  obne  0cbaDen  tvegtceibem  3bce: 
^oèbeit  al(cineDec:^{anen3n|tgniaunD^c^ 
neciè  “^auben  miltecn/  m anDecé  DaéSatum  Dic^' 
beeufft 

43*  üDie  natûclicbe  iQualitdt  Dec^bÜofopbifcbcrt’ 
€cDe  unD  ibee  ^auung,  febeinet/  Dag  eé  Dec  Ô3ûetr 
becùbï^t  b«t’ 

Pinguefolumprîmîs  extemplo  amcnfibus  anni; 

Fortes  invertant  taurin 

CumZepbyro  putris  Te  gleba  rcfb'Ivît.G^of^. 

44* 


:** 

44*  Dec  ^l^ilolop^ocum  ^îonD/ODcc 

tferen  ÇQîcccucium/  Den  gemeinen  9}?ci’cununi  ncn^ 
nen  trirD,  Dec  betreu^tfi^oD^ctioicD  bctcogen*  ^a(x 
Die  @c{>cifften  Gehericap.4.par.  rit.  i J.  i*  per- 
fedi  magifterii  lebcen  uné/  Da§  Dec  9}?ercuriu<5 
^^biiofopi)orum  Daé  ûuecfftlbec  fep,  abcc  nid)t  Daé 
geineine/  fonDecn  auf 'ÿbüofopbifcÿe  5lct  unD  Q3ec^ 
(lanD  î)cn  ihm  eptca^iret  n?ccDe» 

4f*  Decfelbe  9)?eccuciué  ^biIofopt)OCUttt 
ricbt  fep  *2lc^îentum  »it)uni  Cûuecffi(bec)  in  feinec 
^atuC/  auc^  nicbt  in  (einecgan^en  0ub(îûn^,  fon^ 
Decn  ein?0?itee(unD  fein  ceineé?à3efenî  tvelc^eé  DOtt 
ibm  jeinen  Ucfpcunq  ^enommen,  iinD  Don  ibm 
gefcbaffen/  fiimmt  ûbccein  mit  Dec  aUecbe|îen  $5i^ 
lofopI}ocum  ^epnutt^» 

4è*  5)iefec?[}îeccuciué  Wïofop^^micD  mifmûtt^ 
cbeclep^amen  oué^efpcocben/  bnlDiScDe/  balDmicD 
ec^aflec  mit  anDecec  2lct  ^enennet/  Diemeilecûu^ 
Den  bcpDen  nâtùclicbec  ^ei(e  gemacbf  micD:  Diefef^ 
beiSrDe  ifî  fubtil/  miè/  fulpburifcb/  in  meicbecDie 
€Iemenfo  ft^icet  mecDen^  unD  Daé  ^büofopbifcbc 
Q5üID  gefdet  micD:  Daé  ijî  ein^lqua  »ifd  oDcc  ûc^ 
Dené,  bleibt  ein  ^affec,  ein  fjtU  flav  ^niTec,  me(# 
cbeé  Deé©ofDcé  unD0ilbecéS33ûiTec  micDgcnannt 
5ib(c  Diefec  9}?eccuciuf^/  meil  ec  fein  ©ulpbuc  in 
ftcb  bat/  melcbeé  Duccb  ^un(ît)ecmebcetmicD;  fo 
tvivOé  billicb  Deé  îlc^entiPiDi  0u(pbuc  gênant*  €nD^ 
(icb  i|î  Die  eDie  0ubflant|  DieQ5enué  Dec  ^iten  *Ê)ec^ 
mopbcoDita  bepDe  O^îannémnD  ?lBeibé?@ef(|)iecbf^* 
47*  S)aé  Slc^entum  Dipum  iff  tbeüé  natucücb/ 
ft^ilé  unnatûcliè:  (S^bût  inDec^^atuc  eineinmem 
Di^e  pecboc0ene^uc|el/  melcbeei  ibme  nid;t  entjo^ 
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gen  u'ecDenfati/  aiôDui:c^ï)OC^ci:gebent)c9îcimgun0l| 
iinD  fûnftlicbeèubltmûtiûn;  baé  duiTeflicbc  ifîauf#» 
fer  î)cr  ^^atur  unî)  ^ufalllg*  @cI)eiDe  Dern?egcn  DaéJi 
^eine  t)oni  Utireincrt/  Daé  0clb(îdnDige  i)oni  3u^î 
fdlligen  oDcr  UnfclblîdnDigen,  unD  niacbc  Daé'^er^' 
fcorgene  effcnbar  burcb  bie  ^ûtur:  fcnflen  bcilt 
ne  unt)  (a^  e^  bleiben;  bcinn  î)iefeé  ift  t)er  51'unflunD) 
M ganijen  ^crefeé  ©runt). 

48*  èicfclbe  troebne  uni)  eb(e  5eucbtiôfelf(hu-* 
mor  ficcus)  befîimnit  (conftituirt)  Dber  macbett 
t)ci^  ct)(evÇ)umibum  rabicale  t)er9D?etûlIen»  î^ertve^^ 
gen  (ê  audb  ^on  etlicben  îllten  ein  ©laé  C vicrum  ) Qt** 
nennet  ii? orben*  ^ann  Da^  ©(ûé  bangt  bem 
mlDû  rabicad  in  ber  Slfcben  (îciff  unb  fe(î  an,  trirî» 
ober  Dat)ûn  ejefrabirt/  t'oeiebeé  bnnnnicbteeJ/  ûlé  eU^i 
nem  febr  flarcfenScuer,  ceî)iret/  ober  gen^onnen  gû* 
Ut  Unfer  iniDenbiger  unb  tieffer  ^ercuriu^  abec: 
gibt  ficb  bci^fûr  oDer  ojfenbaret  ftcb  mit  emem  gar; 
geiinben , Doeb  um  fi>  loiel  Idngerm  geuer* 

49.  €r(icbe  baben  bie  uerborgene  ^bilbfopbifcb^: 
6rbe  buccb  Calcination/  anbere  bureb  ©ublimoi»' 
tien/  etlicbe  unter  ben  gldfernen  ©ef($irren,  etli#- 
ebe  unter  bem  Q}itrio(  unb©a(^,  gleicb  alé  un#’ 
ter  natûrlicben  ©efdffen  : îinbere  baben  eé  oom  ^alcf  ' 
unb  ©lafe  tooüen  fublimiren.  ^ir  baben  abec  boittî 
^ropbeteiir  iCD?of.  i.  ba§  ©C^^  ber  ^)Crr  i\m 
Slnfang  babe  ^^'itnmel  unbCrbe  gefcbajfen,  bie  Cr#’ 
be  aber  \var  ttûfî  unb  leet/  unb  cé  roar  finfler  ûber: 
ber  ^iefc/  unb  ber  ©ei(l  ©Otteé  febmbet  aufbetii 
IJIBaiTern,  unb©C'^^  bot  gefagt:  Cé  toerbe  liebt/- 
unb  (é  n^arb  liebt/  unb  ©Ott  bot  baé  £icbt  nngefe# 
ba^  cé  gut  «>ar/  unb  bot  bit  ginjlernup  oom! 
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$id}t  9efcI)ieDcn/  K.  S)ci:  ©cficri/  »om  fclbip,cn 
! ^ropÇeteiî  Dem  pe fprod^en/  n)icD  î)cm  îGci^ 

: fen  unD  QScrfidnDipen  pnupfam  fcpti/  f Ç07ûf.  35» 
©dn  £anD  pom  0epen  î)cé  / t)onî)ür2lepfçlit 
tcé^immclé/  unD  »ûm  unDconDec  unta’li# 

' genOen  ‘èieffc  ; t)on  Den  5cûd;ten Dec  0onnen  unD  Deé 
Ç}7ônDé;  Don  Dem  ©ipffel^Dec  alten  Q5ecpe:  Q>on 
tcn  2iepfeln  Dec  en>ipen  J&ûpeln,  ic,  ^ittc  ©Ott 
î)on  ©cunD  Deé  ^cc|en(J  niein  0obn/  Dajj  ec  Die  ein 
î$:l)eil  Don  Diefec  pefepneten  €cDe  fcl;encfen  tvollc. 

fo.  duecffilbcc  iflDucd)Die  €cb^0ùnDe 
olfo  DecDoeben/ Dap  eé  swepeclep  ?07anse(  anficb 
Dut:  SDen  ecjîen  tat  eé  Don  Dec  unceinen  ^cDe  be^ 
îommen,  tDeld?e  fid)  in  fetnec  ©ebuct  mit  einpemi^ 
fcDet  bat/  unD  Duccb  Sufammenflebunp  anbanpet: 
S)ec  anDeccÇOîanpel  iflDec^SGaffecfucDt  obnIiebunD 
nabenD/  ein  ©ebcecben  cDec  5^cancf b^it  Deé^Baf^ 
fecé  umec  Dec  ^ûuü  oDec  jmifeben  Dec  »&ûut/  Dom 
^jcoben  unD  unceinen  ^ûffec  Dem  fiacen  jupemifebt 
ÇeefommenD/  melcbeé  5S3aiTec  Die'îRatuc  Duccb  ju^ 
fammenjiebunp  niebt  bnt  mopen  auémeeffen  oDec 
cntfd)eiDen/  unD  Diemeil  eé  fcemD  unD  auéldnDifcb 
/ fo  fieucbté  Don  gecinpeefedeme,  Diefec  ^u(Ta^, 
tDelcbec  Dem  £eibe  jufe^ef,  ifî  niebt  Don  feiner  5lBuc^ 
^el  unD503efen/  fonDeen  sufdliip,  Dacum  fteaucb 
Dcn  ibme  pefcbieDen  -mecDen*  &ie  ircDifd)e  micD 
Dued;  ein  feuebt  Q3aD.unD  Duc^  5lbmafc(mnp  Dec 
97ûtuc  geceinipet:  5Die  mdiTecipe  micD  Duedb  ein 
feuefen  ^ûD  mit  einem  pûtipcn03ebui’té?Seuec  ab# 
getrieben*  2l(fo  micD  Dec  SDcacbe  Duccb  Dccpeclcp  5ib^ 
ttjufcbunp  unD  Sveinipunp  Don  feinen  alten  @d;upert 
unD  un  vemen  ^)aut  unD  gell  au^^ejosen  u.  cenooicet* 
I (lé  fi* 
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n*  !^te^bi(ûfopbifcf)^0ubIimûtio  DeéÇOîefcu^ 
rit  mirD  Durcb  jmei)  ïjcmcbtef,  Da^  mant)aé  ûbp 
pûgi^e  t)on  t()m  nimmt,  unD  voaé  mangclt,  cinbrin^ 
gc:  Daé  ùberflù§i(îe  feyn  Die  duflerliijcn  ^ufalle, 
n)c(cl)c  mit0afui’ni  fcbtvac|bcciunen  0phdca  Den 
bIincbenDen3oüemDei’DuncfeIcn:  Dacum  focntfcbeû 
De  Den  nciDifcben  0ûturnum/  biê  Du  Den  rctben 
0tern  S^Di^  eriangelî  : tbue  Daju  0ulpbur  notu^ 
rd/  Daioon  ein  @can  unD  ferment  Dec  ^îercuriué 
Stvar  in  ibm  bnt/  fo  Diel  i^ni  gnung  ifî,  aber 
fcbûffe  / Dap  té  aucb  anDere  gnugfam  bnben*  SDer# 
iDe^en  î)crmcbce  Daffelbe  unficbtbace  0u(pbur 
ïofopboriim  bié  Daé  lac  iDirginié  ejfprimiret  iterDe/ 
ulèDann  )îel)ct  Die  er(îe  ‘^^ûr  offen. 

f Z»  2)er  î^rcicbe  Dec  ju  abcnD  (icb  fe^en  IdflTet 
(hefperius  draco)  bemabcet  Den  0nàang  jum 
fe  oDer  ©nrten  Der  ^bilofopben,  n?ann  Diefer  offen# 
bûr  toirD/  fo  crgeuffet  ficb  ein'Q$runn  eineébellfcl^ei# 
nenDen  "^afferé  aué  Dem  fiebenfditi^cn  îluéfluffc^ 
unD  ecgeuffet  ficb  allentbalben  im  ^ingantje/  inrocl# 
cbem  Drepmal  fieben  magifcben  3ablen.  ^rdncfe 
Den  5)L’acbcn/  (a^  ibn  trincben,  bi^  er  (ein  unfîdti# 
geé  jlleiD  (îuéjicbe:  3|î  DiMfo  Die  leucbtenDe  Q}e# 
nué  unD  Die  bôniicbte!^iana  febr 'tvohl  maetbaiî 
unD  ^jeneigf*  . 

S h fepn  im  ©arten  Dec  ^eifen  Deep  2lcfen 
Dec  alicricbdnffen  Q3(umen  nW  ^ieiffe  ju  fueben  unD 
îu  finDen:  licft.  braune  Q^iolen,  abfuKenDe  Milieu, 
unD  Dec  rotbe  unffetblicbe  51mûrantl)ué*  ^iebt 
feene  tom  ï^runnen,  Dec  bcilD  im^in^ang  iff,  voiefî 
Du  ec(l  finDen  Die  blùbeiiDen  Q^iolen,  roeldbe  oom 
mtm  unDbceiten  gulDenengiuffe  (aumine)  Ducef) 

Die 
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Î)te'^dcï)c  cinflefeucl)iet/  Die  bclIfd^eincnDegacbe  M 
ctroaé  DuncücUi  0ûpbiré  anne^en  njccDen:  Die 
©onne  tticD  Die  SKabc^Seicben  geben.  0o(cbe 
fofîiicbe  QMumen  foljî  Du  i)on  ibrec  flBur^el  niebt 
«bfcbneiDen/  bié  Du  Den@tein  macbefî:  Dann  U)ann 
fie  fnfeb  fet)n  unD  ûlfo  abgcbrccben  tverDen,  fb  ba<» 
ben  fte  mebe  0ûfft  unD  ^inctur  : ûléDann  bricb  fie 
(ib  mit  fubtiler  ^^anD  unD  gutem  QîeefianDe;  DciniT 
tvnnn  Dab  ©îûcf  ju  tuîDer  ifî/  fo  tuerDen  fie  leicbtlicb 
feigen,  unD  irenn  eine  diurne  (jebroeben  ifî,  fo  n>irD 
Dee  unDcee  gûlDene  nicl;t  mangein*  55ie  ^ilicn  unD 
SIniai'Cîntbué  tveeDen  mit  Idngeree  <Soege  unD 
beit  folgem 

f4»  Sbie  ^biî^^fopbic  bûben  aucb  ibe  ?0îeee/  irt 
welcbem  Heine  feinte  gifcblein  mit  fi(been0cbuppert 
gebobeen  mcrDen  : mee  Dû  fan  Diefelbe  in  ein  fubtil 
^e|e  eintDîcfein  unD  ejetrabieen/  Dcrfelbemagfûrei^ 
nen  mobieifabenen  gifebee  gebaltentt-ecDen. 

ff»  S^er  0tein  Dcr  ^eifen  tt)ieD  in  febe  affen 
Bergen  gefunDen  unDfïeugtDonfleincn  fîeté  pieffen^ 
Den  ^ûdbltin  beruntee  : Diefeiben  Q5erge  fepnD  ton 
0i(bet:  unD  Die  Q5dci}iein  i)on  @^lDe-  Ôaber  0o(D 
unD  0ilbec  unD  alleiîôniglicbe  V2:)cbd^e  Fommen* 
5^*  SCBerDûtoiü  Den0tein  Det^eifenerlangen/ 
Dec  nebmeibm  fùceine  (ange  unD  meiteÜîeife;  Dann 
ec  mup  bei)De  3nDien  befudben  / Damit  ec  oon  Dan^ 
nen  Die  aüecïmeifTejFen(SDe(ge|Feine  uno  Daéallec#cei^ 
nefFe  @o(D  beinge* 

î^ie  ^eifen  jiebm  ibcen©fcin  aué  fiebeti 
©teinen,  oon  melcben  jmei;  Die  fûcnebmfien  untec^ 
fcbieDbcbec  ^atuc  unD  ^ugenD  fepn*  ©nec  ein 
unficbtbacec  ©ulpbuc/  Dec  geupt  Dacein  Çf)Feccucû 
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iim  @pintuûlcm:  jenci:  (Dec  ecjJe)bcinâetDace{tf 
Die  ^dcmc  unD  Da^  ^cocfne:  Diefec  ûbec  (Dec  an^ 
Derc)  ^dlte  unD  : û(fo  tuccDen  Duccb  Diefec 
^ûifte  Die  ^Çcdffte  Dec  0ementen  Decmcf)cet:  Dec 
ecfîeimôcienta(ifc()en@tciccbe:  Dec  atiDecwicD  itn 
CcciDeiUalifcben  gefunDen  : Diefe  bepDe  ^ûben  Die 
^Çcafft  ju  tingicen  unD  ju  cecmeljcen  ; unD  im  Saüe 
S)on  Diefen  Dec  @tein  Die  ecfîe^inctuc  nicî)t  nel)meit 
t\)icD/  fo  n)icD  ec  voeDectin^icen  nDcbDecmef)cen* 
Rec»  ^iepiegenDeSunôfcnumolgenjafcbeit 
unD^^eceiniget/  gefcbmdngect  mit  Dem  ecjïen  geiftlû 
cben  @amen  De^  ec(îen  5Dîûnneé,Dag  fie  gcob  fcbman^ 
gec  fep,  mit  unDecle^tec  ^ungfcaufdjnfft/  micD  on 
tbcen  S^angen  oDecQ5ûcfen  mit  (icbt?bcauncc  Sac# 
be  tingicet/  Diefeibe  fefje  Dem  anDecn^Oîanne  ju  obnc 
«inigen  ’2ii’0maf)n  Deé  ^bebrucbé  ; fo  micD  fie  Don 
Diefem  (eib(icbcn@amen  abecma()(éempfangen/unD 
cnDlicI)  ein  geebt’feé  ^tinD  bepDerlet;  ©efcblecbtéz 
£9)anneé  unD  ^cibe^  gebdcen  ; Dabcc  cin  43efc{)iecj)t 
Dec  ûUecmdcbtiglîen  ^dnige  entjlebcn  micD* 

59*  5lüe  bepDe  Den  2iDlec  unD  ^oroen  mo^igccet# 
t\iQt  fcbiieffe  in  t^c  bcüeucî)tenDeé  (SioRec  jufammen 
DccbunDen  ; Den  ©ngang  ba(t  febc  Defî  oerfcbloiTeii 
unD  Decmabcet/  Damit  if)c:^ampf  nicbt  becaug  ge# 
be/  unD  oben  auéffige/  oDecDiedui|ecehifft  eingebe, 
S)ec  5ID(ecmicD  in  fo(cbec3ufammcnfe^ung  Den^d# 
jcen  jecceiiTen  unD  pccfcbangen,  î^arnacb  mit  ei# 
nemlûngmieci.acn0cl)(afc  ubccfaOen,  unDmiteinem 
oufgeb{afeneir:^aucbema|Tcrfîicl;tig  merDcn;  micD 
in  emen  |cbcfcl}wacfjcn3vûbeiv  DurcbcinemunDeclû 
tbe^canéfocmationpccmanDcItmecbcn/Voclcbecmit 
aügemacbfamen  pon  einanDecgetbanenScDccn  micD 

anfan* 


«nfan^cn  ju  fliegen  / unî)  mit  fdncm  gliegcn  mirt)  et 
fJCaiTec  ciué  Den  ^îGoIcfcn  aué(îo(ïen  oDcc  prcffen, 
t)i9  eu  befeuc()fet/  DicSeDecn  abmirjft,  ^^uuntcc 
fdüt/  in  cinen  ^ac  metffen  ©cbman  veuonDert  rnicb^ 
583elcbc  nun  Die  Urfacben  Deu  î^in^e  nicbt  miflcn , 
Die  mecDcn  erfîacuet  ficè  DernjunDecn,  mann  fie  be^ 
Dencfen,  Da^  Die^elt  nicbt^  anDeré  fet;,  décine 
fietémdbi’enDc  ^ranéformaticn  unD  Q^crânDcrun^; 
fie  foUen  ficb  DcrmunDcrn,  DagDicgemig^cjielteèa^ 
men  in  fo  eine  gac  meiiTe  DcudnDert  tvetDen*  S)ec 
^l)iloiop()uê  foli  in  feincmfDeucfe  Deu^^atur  naci)^ 
folgcn. 

éo,  !^iè  ^ntuu  tbïen 

SBeref  ju  gefialten  unD  auéjufù()i:en/  Dagfiepon 
. Der  angefonsenen  ©eburt , Dur^  unteufefieDUd^e 
Vittel,  ôkiebalé  Dureb  ©caDC/  Daé2)ingjucenD^ 
lieben  ^oüfommenbeit  auéfiibte*  ^arum  fdbcet 
fie  gcmacbfam  fort  unD  gleicb  a(^  Dureb  ©tafeln, 
unD  nittt  ûlé  Durd)  ©prûnge  fommt  fie  ju  ibrem 
gie(.  5Die  ^^atut  befcb(eu§t  unD  befîiniet  ibr  53[Bcr(f 
Dae^  fie  fùrnimmt  jwifdjen  jmepen  ^ptremitofeH/ 
tï>eld)e  mit  pielen  ?D?itteln  unD  unterfd[)ieDen  pon  eU 
rauDcr  gefe^et,  mie  untecfcbeiDcn  fepm  SDie  pbilcj» 
fcpbifcbe  5lu8Ùbung/  melcbe  Der  ÿ^atur  5iffe  ijl,  foU 
in  ibrcn  "^erefen  unD  Den  gebeneDepten  @tein  ju 
erforfd)en  oDer  ju  Derfertigeu/  pon  Dem  ^ege  oDer 
€;cmpel  Der  ^atur  nid;t  obmeieb^n  * Dann  ma^ 
cuiferhalb  Dem  ?ü3ege  Der  ^?atur  gefebiebet/  i(i  ei« 
Qrrtbum  oDcr  niebt  meit  Daoon» 

éi.  3Deé  ^teiné  iSjctremitdten  fepn  natûriiebe^ 
îQuecffilber  unDDûé  PoUfommeneiglipier;  DieÇOîif# 
tel  aber  |b  Dgrimifcben  liijen,  Dureb  melcber  «^ûilte 
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‘,rtan  Daé  SOBercf  fotttmbtî,  fcin  brei;ci:(ep  5ict  ; cnf#  i 
njcDcc  5UC  ^îateriC/  juc  ^ûrcfun^/  obci:  aucf;  tvo^ï  i 
ju  Dcn  gcmifTen  S23ûf)Cjeic5eii  3ef)én,(îe  ; mit  folcj^eit  1 
çOîitteln  micD  îjaé  gmle  fajecd  t)oüfûf)ret*  ! 

62.  tel  M (^teiné  m Dec  9D?aterie  fe^tt 
in  unterfcf)ieD(i(^en  ©caDen»  S^enn  et(ic()e  mecDert  j 
aué  anDecn  nacf;  einanDec  gejo^en  : Die  ecfien  fet?nD  i 
Dec  ^Zeccuciué  ouf  pl)i(ofopbifc&  fublimicet  unD  Die 
DûOfommenen  ^etnllert,  melcbC/  miemcbl  fie  l 
ma  fepnim  fSBeccf  Dec  ^atuc/  fo^abenfie  Docbint 
pbilofopbifcben^eccfe  Die@teüeDec?D?itteIen:  au^ 
Denen  ecjîen  mecDen  Die  anDecn  auégejosen/  nebm^ 
licb  Die  Diec  €(emenfe/  melche  mieDecum  cicculicet 
iinD  pgicet  mecDen  : aué  Denen  anDecn  mecDen  Die 
Dcitten  auégefùf)cef,  nebmlicf;  bepDcclep  0uIpbiiC/ 
melcbeé  multiplicatio  Daé  ecfle^ecd  enDiget*  S)ie 
Diectcn  unD  le^tenÇDîitfel  fepn  Dieauégemogenejec# 
menta  unD  @a(ben  Duccb  Q}ecmtfcbung  Dec  obgc# 
fagfen/  melcbe  in  Dem  fSeccf  €(icicié  nacb  einanDec 
becfûc  gebcacbt  fepn*  233ennman  mitDemtoocbec^ 
gefagten  cecbt  umgebet , fo  micD  enDlicb  Daé  Doll^ 
Fommene  êiipiec  gcbobcen , me(cl)eé  Daé  (SnDe  unD 
Dec  SmecF  ifl  Deé  ganjen?83eccfé,  Dacinn  Dec^ei^ 
fen  0tein  alé  in  feinem  O^îitteb^uncte  cubet/  meU 
d)eé  multiplicatio  nicbté  anDecé  ifl  alé  eine  Fuc^e 
SDSieDecbolung  allée  ooebeegebenDen  ^ûc(f  ungem 
^3*  5)>e  ^ÛCcF?^3îittel  oDec  regiminum  ( meltf 
^e  aucb  M fGeccFé  0cblûiTe(  genannt  mecDcn) 
fepnD  Piec:  Daé  ecfle  i|F  Die  ëolutio  oDec  Slùffîg^ 
maebung*  z.  ^ie  5lbma|cbung*  3»  Redudtio, 
oDec  Die  ^BieDecbeingung»  4.  "î^ie  ^icatio.  Duccb 
Die  liquéfaction  oDecSlûjfigmacbung  flieifen  Die  £ei# 


<:  < O ) :?• 
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ber  tt)ieDer  in  i^re  a(te  ?D?a(erien/  tt)aé  gefocbetifî 
tvirb  un3cFocI)t  oî)er  grob/  unD  n?icD  aljo  cine 
fammenfugun^  ?0î«nneé  unD^eibceJ/  tvovau^eln 
fcbnjûr^er  0vabe  gebobtcn  wirb»  guîe^t  mirD  Dec 
0tein  entfcbeiDen  in  Die  Dier^  unter  einanDec  ccn< 
funDirte  €(ementa  / njekbeé  ^efcbiebet  Durc^  Dné 
gui’ûcfgeben  Dec  £icbter/  0onne  unDÇ0?onD*  5Diô 
^broaf^unâ  tioeifetunD  (ebrêt  DenÜvabcnmig/unD 
<inen3ot)em  nué  (Sûtucno  ju  macben/  n?elc()eé  Qtâ 
f^iebct/  ttJûnn  nian  Den£eib  in  ©ei|î  Dcrn?anDclf* 
S)er  0veDuction  cDer  ^ieDerfûbrunjj  5lnit  ifl , Dem 
gefôDteten  @tein  feine  @ce(e  njieDetî^^eben/  uiiD  ibn 
mit  einer  Dciui^cn  fpirituûlifcben  ?f}îi(cb  erndbren, 
big  er  ju  feiner  t)olIFommencn  5?rnft  mieDer^ereicbef* 
3n  Diefen  jmepen  (e^fen  ^wrcfunpcn  mutet  Dec 
Sracbe  in  fîcb  (elbfl/  unD  inDem  ec  feinen  0(^n>anî 
(îrdubet/  fo  nûèct  ec  flcb  fèlbf]  ôan^ciué/  unD  micD 
cnDliçb  in  einen  @tein  t)ecmnnDeIt,  gul^f/  meim 
Die  Skatio  gefcbicbet  fo  pgicet  ji'e  bepDer(er)  0ufpbuc 
ûbec  feinen  figirfen  £cib.  î^uccb  ?D?ittei  Deéfepi^ 
tituéDec‘?^inctucen  aié  ^itt(ecnfelb(î;  Die  germent 
Fod;ef  er  Dureb  feine  @raDen;^Dcié  ungefo^fe  gro# 
be  macbef  er  reiff,  au^  bitter  fûffe*  ^nDlicb  gebieb»* 
rct  er  Da^  pieflenDe,  DurebDringenDe  unD  tingiren# 
De  ^lijriec/  macbet  Daflfeibe  fectig  unD  tJoUfemmen/ 
unD  erbebté  auf  Die  ûüerbdcbPe  @ub(imitdk 
64*  2)ie  Vittel  cDer  SBabrjeicben  fepnD  garbeii, 
mcicbe  nacb  einanDer  unD  nacb  OrDnung  uneignen 
oDer  bemegen  / unD  ibre  gufldnDe^  unD  ^en^egun^ 
( affeftiones  & paflîones)  ertueifen/  n?el(^er  fur^ 
nebmiieb  Deep  fepn/  o(g  fKicbt^s'^age  (Critici)  ju 
mercFcn  feçn  ; Stiiebe  tb«n  «ucb  DicDiectebî^î^JW" 

Die 


l)ie  er(îe  ifl  Die  micfce  tt)egcn  Decô^oflett 

©d;n)acie/  Die  ^erfùc  fomnit,  Dcé  Dîabené  ^aupÉ 
genennet  wicD,  mann  Daé  anfanget  fc^roar^  juwee^ 
Den , jeiôté  an,  Daê  Daé  geuei: , Die  ^atuc  unD  Die 
0olutio  flnfcib^.  ?3ÎBann  eé  abei:  gac  fcbtpac^  ifl 
wocDen/ fo  jeigtiJ  an  eine  iDoUfommene  Slû^i^mo# 
ebung  cHquefadiones)  unD  Sufammenfunjft  Dec 
^ementen*  '2lléDann  faulet  ^ocnicin  unD  tt)irî) 

pecDorben , Damit  cé  juc  (53ebuci  Deflo  bequemec  unî> 
gefcbicftec  fei)*  9îacb  Dec  ^étvac^en  SncbC/  folgf 
Die  ^eifle/  in  tt>e(cbec  ifi  Die  Q^oüfcmmcnbcit  Dcd 
ecjlen  ©caDeé  unD  Deé  tveiflTen  èulpbuci^*  î^iefec 
t\)icD  Dec  gebeneDepete  ©tein  genannt  Diefè  (ScDe  i|Z 
mij/  Dunn,  wie  ein  ?^(ût  (foleata)  in  tvelcbe  Die 
*)3biïofopbi  ibe  @o(D  fden*  5)ie  Dciite 
©elbe/  tvie  Sitt^onen,  tveiebe  becfùc  fommt  in  Dent 
ûbec^oDec  Duccbgeben  «om >Q3ciiTcn  jumÜvoibcn, 
a(é  ein9}?itte(  unD  t)on  bepDen  tjecmifebet/  unD  i(î 
gleicb  alé  eine  ?0iOcgen?9îDtbe  mit  (gaffcanfacbeii 
*&aacen/  ein5lnfùnDigec,DagDie  0onne  üorbem^ 
Den  fet>  SDie  piecDte  gacbe  i(î  9votb  oDec  ^lutcotb/ 
uoicD  Don  Dec  meijTen  mit  geuec  allein  auégejogcn* 
S)iemei(  abec  Die  meiffe  gacbe  Dcn  anDecn  gacbeii 
leicbtiicb  DecdnDert  micD,  fo  micD  fie  DonDem?>}?ûc# 
genleucbtenDen  balD  oonibccc  meiffe  DecdnDect:  Die 
gelblicbcotbe  abcc  Dec  @onnen  DoübcingtDeé0ul# 
pbucié  ^ecef/ melcbcé  cin  ?97ann(idbec  (éaame, 
Seuec  Dcé©teiné/  5vôniglicbeŒcûne/  unDDec0ontf 
nen^  (gobn  genannt  mirD*  3n  meiebem  Die  ecjle 
©îubeDeé  5icbeitecé  aufbôcet* 

^eben  Diefen^abeseieben,  njeiebe  gac  tieff 
Ç9?a(ec(e  feyiv  wnD  ibve  tvefentlicbe 
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SIenDerung  anjci^en,  fepn  nocl?  faft  unjdf)licf>e  t)ie( 
onDecc  Sfltben/  welcbe  fiel;  in  bcnîèûnflen/  tuiecitt 
Üîcgenbogen  in  t)en^clcfcn/  bev^eifen,  unD  bccfüu 
tbun/  Die  bttlD  Derflieffen^  unD  Duccb  Die  ^?acf)foï‘' 
genDe  Derlofcben,  unDberoescnDiefmebt  Diei!uffta(ô 
Die  ^rDe:  4)ecen  foU  fieb  DccSlrbeiter  niebt  flrog 
«nnebmen  oDec  ficbDacumbefûnimern/  Dannfiefei;rt 
niebt  DerbleibenD/  unD  fommen  oucÇ  niebf  DonDec 
innerlicben  S!)ifpofitiDn  Der^atem/  fonDcrnuom 
geuer,  mlcbeé  ein  fegli^eé  S^ing  aué  Sûcfq^  oDcc 
obn  ©efabc  in  gecinger  Seucbte  mit  einec  garbe 
tnablet  unD  fin^oiret. 

6é*  ^ajannabec  ctliije  Don  fcernDenSacben  niebt 
$u  cecbtecgeit  erfebeinen/  Die  bjeinôen  Dem  ?0Ger(fe 
nicbto  Qwté  ; alo  Die  mieDerbolete  @cbmdi:|e;  Dann 
man  foU  niebt  juiaffen/  Dag  Die  l'ungen  in  Dent 
^^efle  gelaiTcne^Ô^ûben  micDerum  su  ibm  fommen* 
2l(é  Dieaüs'i  frûbcfommenDeDeôtbe;  Dann  Diebrin^ 
set  eine  gute  ^)o|fnuns  snc  menn  jte  ein^ 
mabl  nue  am  ÊnDe  fiel;  feben  IdiTet*  ^^ann  abec  Die 
^atei’ic  ebe  unD  suooc  eecbt  erfebeinet,  seiset  jte  an 
eine  sroife  ^ùece  in  Dee  ^îaferie/  nidE)t  obn  groffe 
0efabe/  melcbeé  allein  Duecb  ^(a^;j9\egen  oom 
^)imme(  fan  abgemeuDet  mecDen* 

^7*  3^ec©tein  micD  Duccb  nacbeinanDec  folgen^ 
De  îÔigejfioneé  gleicb  al^  ©caDen  erbdbet , unD  bu 
îdmmt  enDlieb  feine  Qîoüfommenbeit*  5ibee  Diec 
S)igepioneé  melcbe  mit  Den  oieren  oben  angeseigten 
5Û3iiccfungen  oDecÜeegiecungen  einjlimmen/  ecfùlo 
len  Daé  gan^e^Soeeef;  meiebe  Da^  geuee  su  mege 
Dcingt,  unD  ibten  UnteefebeiD  macbet* 

<8»  ®ie  ee|le  S)ige(îion  macbet  Die  ©otutionem 

De^ 
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beé  £eibed/  Durcb  tuelcbe  Die  crfleSuf^inimenfuqun^ 
çiTîanncé  unD  ^elbcér  bepbcrlcp  0aamcn^ 

^}3ufrcfactiô/  Die  üvcfDfufio  ber 
(ementen  in  etn  einerlcp  (Homogeneam)  Gaffer, 
bie  5in(îernû§  ber  (gonnen  unb  beé  ^îonbeé  tnt 
SDracben^^aupte,  enblicb  bie  gan^e  in  altert 
roûjî^unb  loerfïnjîerten  Slb^runb  trieber  jurûcf  ge# 
ben.  ^iefe  erfie  gefebiebet  gkufj  nié  im  9)?agen  mir 
einer  bâuenben  5a3drmC/  tvelcber  tnebr  ju  eincr  fcbiva^ 
cben  Corruption  nié  su  einer  0cncrafion  tûcbti^  ifî. 

69*  3n  î>er  onbern  5)i:3e|îion  n?anbc(t  ber  ëeifî 
beé  *&Crrn  ùber  bie  5Q3aitcc;  baé  l^icbt  fdn^t  an  ju 
febeinen,  aucb  bie  2ibfcbcibung  ber  5S3afler  oonbent 
Sfealfer:  bie  0onne  unb  9}?onb  tverben  erneuert: 
bie  Ciemente  toerben  »on  bem  ÎCufie  auégeio^en^ 

- bamit  bie,  toelcbe  in  Spiricu  ooüfommen  inifcireÉ 
fepn,  ein  neue  fS3e(t  macben,  e^  roerben  neue  ^inv 
melunbCrbenformiret.  Cnbiicb  alle0piritualifcbe 
£eiber  werben  junge  Dvaben  / unb  beginnen  mit  oer^ 
dnberten  gebern  in  Q:auben  oerroanbeit  ju  merben; 
ber  Cibler  unb  ber  £on?e  umfan^en  ficb  mit  einent 
tVùiQm  ^noplfe.  5lber  biefe  ber  “iBiebergeburtbec 
Sa^elt  gefebiebet  bon  einem  feiirigen  ©piritu,  mi* 
cher  in  gorm  eincé  ^affer^  berunter  fîeigt  unb  bie 
Crbfûnbe  abtbdfcbct:  bann  baé  ^aifer  ber  ^büo^' 
fopbenjlî  eingeuer,  irefcbeé  bureb  eine  aufibecfen#. 
be  ^arme  bcé  Balnei  beroegt  mirb.  5lber  fibe  jui 
bag  bie  @cbeibung  ber  SlGaffer  aefebebe  in  97îaagi, 
unb  ©eroicbte,  bamit  niebt  maé  im  .Rimmel  bleibt,. 
bieCrbe  an  ficb  nebmen,  ober  melcbc  ûber  ben^im# 
melôetriebenobcr^esoôcn  n?erben,  ber^^roefneent^ 
babrm  muffen. 


Hic 
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Hicllerilemexiguus  nedelerathumorarenam*. 

70*  Dfitte  iOigcflio  t:cicf)et  Dec  neit^cbornen 
€i’Den  eine  Deiulicl;te  unD  aüe  <5)ei|l(icl;e 
genDen  Dccûuinta  effentia/  unD  binDa  Dcm  £ctbe 
an  burcl;  Dcc^0pintu^  eine  (cbcnDige0cele: 
SllèDann  Derbirst  Die  €cDe  in  ftcb  eincn  grofleti 
0cba^/  unD  iDicD  erjliicb  gieicb  eincm  ^(dn^enDcrt 
ÇTîonDe,  Dacnad;  einec  rotbcn0onnen.  S)ie  erlle 
tt)irD  genannt  Die  (SvDe  Dcé  ?>}?onDçé/  Die  aiiDer, 

De  Dei:0ûnnen/  Dann  [ie  fet;n  ode  bepDeücn  bepDec 
€(}C  gebobt'en:  feine  furcl)tet  ftcb  fûc 

Deé  Seuei’^  ©traffe»  ^ann  fie  jepn  aüe  bepDe  obit 
allé  Denn  fie  fepn  DuccI)^  geuec  fo  \?ielniflb( 

geceinigt  unD  baben  greffe  ÇOîarter  auégejlanDen/ 
bié  aile  €lemente  fepn  bcrunter  gebebret  tuorDem 

7r»^:iMe  eicrte  îèigefiion  mug  oDer  foU  alle@e« 
beimnùflfe  DerSBelteerjel^ren/  unD  Durd)  DiefeiuirD 
DieiSrDe  in  ein  ûberaué  fofîlicbcé  Serment  eerduDert 
unD  fermentiret  aile  unDollfommene  ^eiber  : DierneU 
fie  juDor  in  einr  blnimlifcbe  ^atur/  »on  ÎRatur 
C>uintd  eijentid  morDen  ijî  / Deffen  ^ugenD  emn 
Spiritu  univerfi  auégejïoffen  i(î/  allen  ^rancfbeiteu/ 
aller  Creaturen  eine  gemiflie  ^anacda  unD  Catboli^ 
ca  ?DîeDicin*  S)iefeé  Der  ^atur  unD  Der  5l’un(b 
SOGunDer  eroffnct  Der  b^itt^^iebe  Cfen  Der  ^bilûfo# 
pben , mit  fSJieDerbolung  Der  erfien  ^igejiionen*. 
0ep  aufricbtig  in  Deinen  ?DGercfen/  Damit  Du  eine» 
gndDigen  bnbe|î, 

Ilia  feges  domum  vocis  refpondet  avarî, 
Agricolæ 

7z*:^ergan^e^roce^Deépbllofcpbifcb<n^ercF^ 
t|ï  nicbt0  anDerei  alé  foludo  & congelacio,  Da^iiv 

5D  eini 


einc  Ôeffnunô  unt)  einc  SufammenfdfjneiTung*  ^le 
ëolutio  oDcc^upôfun^  Dcm^eibe,  unD  î)ie€on^ 
miatio  Dem  ©djle,  unD  i\ï  Ddc&  Dec  beçDen  nuceine 
SaSurcfung»  5lbec  Daé  gijcum  unD  Q3o(ûf ilc  mté 
Dcn  im  @pintu  ^JoUfommen  iDecmifcbef/  unD  per^ 
einbabcet  ?a3elcf)eé  nichtsefcbc^en  fan / tvonicbt 
juï)oc  Da^  fïjce  cccpué  werDe  aufgclôfet  unD  colatil 
gemacbt  : Durcb  Die  réduction  tvicD  Daé  cocpué  PO# 
fatile  fï.cjicet  in  einen  perbleibenDen  £eib/  unD  Die  po^ 
îatilifcbe^atuc  enDlicf)  pptuecDe,  ebengleicbtpte  ju# 
poc  Daé  ji';:e  in  polatile  jjednDect  tpacD*  0o  (an^e 
ubec  Die  pereini^ten  ^«turen  im  ©picifu  irnti/  fi> 
^at  Dec  pecmifcbete  ©cijî  eine  miftele^atuc  an  (îc& 
jtpifcben  Dem  ^eibe  unD  Dem  ©ei^e/  fîje  unDPoiatif* 

73*  ;^ie  ^ecfûrbcinpung  Deé  (^feiné  gefcbief^ef/ 
a\è  ^jtempelg  meife,  mie  Die  ^cfcbaffun^  Dec  5a3e(f» 
èann  eé  ifî  notbig,  DaJ  |te  auc^  ibc^^aoé  unDec^ 
fîe  ?0?atcrie  babe,  in  meicbec  Die  jufammcn  aegoiTe# 
nen  (Jlemenfa  fcb^'P^ben,  bié  fie  Duccj)  Den  feuci^en 
©çifî  gefcbieDen  mccDem  UnD  mann  fie  alfo  Qta 
fcf;ieDen  fepn/  Die  Icicbte  oben  unD  Die  fc(;rpece  unten 
gctcieben  mecDen:  ^ann  Da^  ^icbt  aufgcbet/  fo 
tpeid;et  Die  Sinfîecniife  : î^ie  ?Q3aifec  pecfammien 
ficb  in  eine^  imD  ccfcbeinet  Daé  ^cucbne*  0iD{ic& 
fommen  Die  bcpDen  gcoRen  ^icbtec  nacbeinanDecbcc^ 
fùc,  unD  mccDcn  in  Dec  pbi(ofopbi|cf;en  (gcDcn  ber^ 
fùcgcbcacbf  / minecalifcbe  minérales , vegetabiles 
UnD  animales  virtutes. 

74*  Dec  *g)€cc  bat  5IDam  aué  einem 

^rDem^lofie  ôcfcbaffen/  in  meichcm  macen  oUec 
lemcnfen  ^cdfite  eingefdef*  Sùcnebmlicb  Dec  €c# 
Den  unD  M fltSaifec^/  melcf^e  mebc  am  meifîen  ein 

ôceiff^ 


0ceiff((c&  unD  licblld;£é  flBefcn  cî)ei'  einen  îeib  ma< 
cben*  ^i^fem  bat  ©Ôtt  einen  ^ebené#?ÏBinD 

eingeblafeii/  unD  biejeibe  mit  Dec  0onnen  De^ 
>Ê)ei(iôen  ©eifîeé  lebenDi^  ôeniacbet  : ^)Qf  Dem  ?Oidnn^ 
leinigDam  ge^eben  jum^eibe,  fi^  gefegnetunD 
Daé@eb0t  luiD  Die  tofft/  ftd;  ju  Demebcen/^)e«« 
geben»  S3ie|cc  ^cfcbaffung  ^Damé  i(î  nicbt  ungleidb 
Die  ©ebuct  Deé  ^teineé  Dec  ^eifen.  â)ûnn  au^ 
einem  iccDifd;en  unD  fcbmeccm^eibe,  rDeId;ecmiC 
^bBaffec  Dilîolüicet/  micD  ecfîlid;  ein  oDec 
5viumpfï/  melcbcm  biüicb  Dec^nme  Dec^lDamifcben 
€cDen  jufommt/  in  me(d)ec  allée  (£lementen^ugen& 
unD  ^Ccdjtte  ligem  î^ie  bimmlijcbc  ©eele  micD  ibm 
cnDlicb  cingegoffen  Duccb  Den@eijl  Dec  Suinta  eflfen^ 
tid  unD  Den  jolacifcben  (Sinjlutv  unD  Duccb  Den0e<* 
gen  unD  J^immelé  micD  ibme  gegeben  Die 

'^ugenD  imD  jv cafft  ju  Dccmebcen  in  unD  enDlicb  Duedb 
gufammenfûgung  à)?dnn(einé  unD  ^cduleiné» 

7 U SDné  bi^cbOc  ©ebcimnûg  Diefeé  ^ecefé  lig( 
an  Dec  ^eife  ju  mûrc^cn,  tvclcbe  gant^  in  Dec  ^le# 
menten  ^?atuc  Decfirct,  DannD{cÇO?ateciaDeé©tet# 
ncé  gebet  aué  cinec^atuc  in  Die  anDece*  S){e€(e# 
menta  mecDen  nacbeinanDcc  auégejogen/  unD  ecbal^ 
tenibce‘S)eccfd;afft  nad)cinanDec»  Slbeceinjeglicbe^ 
micD  Dued;  Die  gicefel  Dec  geud;te  unD  ^coefnege^ 
Deungen,  bi^  fie  aüe  b^t’untec  getvenDetmecDenunD 
Dafelbft  cubem 

76.  3n  Dem  5lBeccfe  Deé  ©teiné  mecDen  Die  an^  ' 
Dece  <2lement  cicculict  in  ©efîalt  Deé^bl^affecé/  Denn 
Die  ^cDe  micD  in  5iBa(Tec  cefolDicet/  in  melcben  Die 
anDece  €(ementa  fepm  5)aé  ^IBaflec  micD  in  ein 
©un(î  fublimicet;  â)ec3)un(îtt)icDî0ieDcciu?OSafi* 
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fcC/  iinD  aifo  roirD  î)aé  fSBûffcr  î)urcb  imirtectvdb^ 
rcnbengtccul  be\i?cgct/ bté  cé  fi):  bci’unfec  (lebcn 
b(eibC/  tvenn  abec  t)iefeé  fiigicet  ifl,  fo  ûUe 
mcnta  fïjt::  ^llfo  wcrDcn  (îe  in  Daffelbe  refoNrct/ 
ira’ben  Durci;  DûjTclbe  ertaliret/  mit  Dcme  lebcn  unD 
mit  Dcmc  flcrbcn  fie:  ü^ie  (^rDe  ûber  i(î  Decer  allée 
fôrab  unD  Daé  aüerle^te  €nDe  oDcr 

77*  ^ie  OrDnuncj  Der  ^?atur  erforDert,  Dag 
jeglicbe  ©eburt  anfa()e  eomgeucbten  unD  imSeuct^^ 
ten:  3n^  pl)iIofop^ifcben  ?S$ercfe  muf  Die  ^atur  iti 
OrDnunô  gebracbt  merDen,  alfO/  Dag  Die  Gâterie 
Deé  ©teiné/  melcbe  irvDifcb/  Dicbt  oDer  fe(î  unD  feu^^ 
cfen  ijî/  fur  allen  î^in^en  in  Daé  ûllcrndcb(îe  ^le^ 
ment  Deé  ÆDajTeré  folDirt  merDC/  unD  flieffe  : àl^  Dann 
mirD  au^  Der©onnen©aturnué  aebobren  merDen. 

78*  ^acb  Dem  fS^affer  melcbes'  Durâ;  (tebenUm^ 
freip  um^etrieben \fi  morDen,  follet  Die  ^ufft,  meU 
cher  mit  fo  Dielcn  Sircfeln  bin  unD  micDer  im^inD 
um^etrieben  tvirD/  bi§  er  unten  fgiert  ifî,  unD  Dec 
Supiter  nacb  Dem  ©aturnuè  aue'geftoiTeivDie  ©cbtU 
De  Deî^f)\cicN  unDOugicrun^annebmen/DurebmeU 
cbeéîlnfunftt  Doé  ^bllofopbif^^^inD  formiret  unD 
inÇOîutterleibe  erndbret,  unD  enDlicb  jur  fæeltfémt, 
mit  etnem  mciffen  unD  flaren  ^Ingeficbte  Der  ©lanè 
Dem^??onDegleicf> 

79.  ^nèSeucr  Der^afur,  melcbcé  enDlkb  foDieC 
tbut  alé  Dae  geuer  Der  €lemcnten  / mirD  aué  Dem 
wrbDrocnciyiïmné  ba«  duflerlicbfSciKC  tKibct,  of. 
r^-  * SKcDann  tingiret  Der  crocus  Daé  lilium  : 

^ieJU>angen  Dcé  5vinDeé/  tvelcbeé  jefet  ftdrcber  ge^ 
wcrbtn  tretbtn  rot^  : ©em  fi'mfftigcn  «énige 
t»itO  t)ie  Stonç  betsiftt,  i(l  Océ  {tfltn  SCGttFs 
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^ûUbnngung/  Dec  €Iementen  «oUfommeneUniDce^ 
t^un^/njclcbci^  3^icbeni|î/  roann  aile  tmtcocfenen  ge^ 
çnDiâet/  unD  Dec  ^eibobnc  5l!lopfenunD  ^etDC^utig 
pill  (iôt  : ^(fo  cuben  enDlicb  aüe  0ementa  in  Dec 
€cDen  unD  feijnD  Dacinnen 

80*  î^a^ScueC/  Daé  im@(eine  ïi^et/  t(î  Dec  Ar- 
cheu:  Naturae  Deé  0D({é  0obn  unD  @taDtbnlteC/ 
welcbcc  Die^O^atecic  betioe^t  unD  Digecicet/  unD  doU^ 
fûbcet  in  Decfelben  alleé,  fo  ec  Die  Si^epb^it  cclangen 
n)icD:  Dann  untec  einec  bncfcn  9\inDen  liget  ec  obn^ 
mdcbti^Decbocpen:  ^acumDerfcbaffeibmeineSt’ei;# 
J)eit/  Damit  ec  Die  millig  Diene  / abec  fibe  Dicb  fûc,  Da§ 
fcu  fbn  niebt  ùbecDic  97îaffe  tceibefl/  Dannec  tuûtDe 
folcbe^pcannep  niebe  lci;Den/  unD  DaDcn  fliegen/unD 
îeine  ^)offnun0  feinec  ^ieDecfunjft  binteclaffen^ 
5Dacum  focDece  ibnb^caué  mitgcojtec@elinDi5feit/ 
«nD  DeciDabce  ibn  mit  Qîocftcbtiôf^it  wobl» 

8i*  S^eceefîe  ^^eme^ecemotor)  ifi  Daé  duiTecli^ 
(beS^uec/  Deéinnecngeuecé/  unD  DeécjanjenlSBecfé 
CDîoDecatoc;  S)acum  joli  Dec ^biI«>fopbu^  Deflelben 
Svegiecung  mobi  fûnDig  fepn  : ©oü  tvobi  in  5lcbt 
l^abcn  Die  @taffe(n  unD  puncta  : î^ann  in  DemfeU 
i)enDaéSJ>ï^î^‘>ttimen  unD@lûcf  DeéSKJecefé  Untec^» 
gan^  unDQ}ecDecben  becuber*  5ilfo  fomt  Die  jvunfî 
tecîRotuc  jU‘Ç)û(ff  ; $Diefec  bet;Den  S)icncc  abec  \fl 
Dec 

82*  ^it  Diefen  bepDen  ^ecefjeu^en  Dec  ^ütwt 
«nD  Dec  ^unjî  febmin^et  (tcb^Dec  ©tein  mit  geoffee 
?Q5i|e  Don  Dec  ScDen  in  Die  ^ôbe  in  Den  *S)immcl/  unD 

(dütmieDec  becunfec  aufDteiScDcn/  Dicmeil  Die€cDe 
eine  ©4uû^2lmme  ((!♦  UnD  mann  ec  in  Oeé  SK3in^ 

S)  3 Oetf 


î)eé  gcbcacbt  tDirî)/  fo  nimmt  ît  anî)ic:^raft 
Der  Obcrn  unD  llntern* 

83*  ^ie0milatio  t>tt  ^(emenfcn  tricî)  î)urc& 
5n)ei;ede^0îcit)  ^eùbct;  î^urcbeingroflTeé  oDecau^^ 
gebef^nfe^  uni)  Durci;  cin  flcineé  oDcr  jufammen^gc^ 
îogenciJ:  aiié,(îeDcl)ntcD\aD|ügîcct aüe0cmeni> 

tû  in  oDer  auf  DcrèrOen,  unDvüirDfemgîïcfcInicbt 
Ql$  mit  D^m  Doübracl)tcn  fîBercfe  Dcé 
enDiflt»  Hcincn  DvaDcé  Occi'olutio  unD  Umv# 
mdKjun^  mirD  ^ecnDigt  mit  Der  êjctraction  unD 
^rdparation  cinc^J  jeglicben  éléments*  3^^  Diefcm 
âvaDe  aberfepnDrcpSircN/  melcf;c  Die  ÇQîatei’ie  mit 
imaufbdclicl;cf  unD  t)crmicfcltcn  ^emeguno  flcté 
unD  auf  mancl;crlci;  Slrt  treiben , unD  jum  efftern/ 
unD  fiebenmal)l  jum  gcringflcu/  ein  tcglid;  élément 
umtreiben,  Da^  fie  miteinanDec  unter  fi^  unD  or^ 
DentlicI;  nacb  cinanDer  fol^cn/  unD  alfo  ubercinfttmî: 
menDe,  Da^manneincrmansele/  DeranDern^lvbcit 
gan^  ijergeblicb  unD  umfonfî  fep*  S)iefe  fei;n  ain 
mcijîcn  Die  SS$ei*cf jeug  Der  ^^atur,  Dureb  melcl;e  Die 
€lemento  jugeciebtet  merDen*  SDecbnlbcn  betcacl;# 
te  Dec  natûclicl;e  Q3bilofopbué  Den  Procefs  in  Tra- 
üatu  Phyfico,  tvclcbct  ju  Diefeiu  (SnDe  tvcitlaufftU 
ger  befebrieben  i|î* 

84*  ^in  (eglicber  gircfel  bnt  eine  eigene 
gung,  abec  aller  3d'dclQ5emegung  bnben  tbr'<^bun 
üDcr^efd}djftc  an  Dcm  éubjccto  Deé  Stuebten  unD 
Deé  >î,rucfnen  / unD  Darum  fepnD  fie  mit  5îcften  an^ 
einauDer  gebdfftet/  Damit  fie  eine  einige  ^ûrefung 
berfur  bringcH/  unD  eine  einige  natûriiebe  €in|iim;s 
mung  : Dcren  jmeene  fepnD  megen  Der  '^crminen/ 
barnacb  aucb  megen  Der  Urfacben/  unD  ^urchm^ 
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Sen  emanbec  enf^cgen  gefe^ct  : bann  bec  cinebcnjc^ 
set  in  bie  ^üf)C  burcj)  bic  ^dcme  auéjubrucfnen  : 

anber  niebecmarfé/  burcf)bie  ju  befcuc^^ 
fen;  ^ev  britte  aber  i|1  glcic^  ûlé  cin  ©cblaf  unî) 
fKu^e  mact)ct  mit  btgerccenben  be^ben  cincüvu^e» 
Qîün  ben  brevet!  3ifcfu(en  ijlbcr  erfîc  bie 
lel^tung,  me(c()ei;  Q:tun  ifl/  bie  ûberpuffige  geucî)te 
îù  enfnefimen/Unb  bann  aud;/  baé  reine  unb  fubtiie 
t)on  bem  unreinengroben  irrbifcben©(ÿleim,  juent^ 
fcteibem  Siber  eé  (igt  greffe  ©efn^r  in  bie[eé  (Sir^ 
cfuié  ^emegung,  benn  er  ()anbe(t  bon  geiff(icî)ett 
S)ingen  unb  iff  mcit  ûber  bie  ^atur*  ' 

fetjnb  ober  in  ber  Q5emegung  biefeé 
cfelé  âi^eperlet)  ju  eermeiben  ; €rfflicb/  bog  manifeti 
niebt  ju  febr  ober  befftig,  baé  anber  / bag  man  i^n 
riçbt  ju  (ange  bemege  : ^ann  er  ju  b«ffti9  bemegt 
irirb/  maeget  er  eine  ^ermirrung  in  ber  9}îaterie/ 
aifo  bog  baé  unreine  grebe  unb  unbigerirfe 
îugleid;  mit  bem  reinen  unb  fubtilen/  unb  ber  unge^ 
refo(birte  $eib  mit  bem  folbierten,  bem  ©eiffe  ^jer^ 
mifd;et  auéffeugt  ; ÇOîit  biefer  gefd;mirtben  ^meg^ 
tiûg  mirb  bie  ()imm(ifc()e  ^atur  mit  ber  irrbifeben 
Dermifcbet  unb  ber  ©eiff  bon  quinta  effentia  bureg 
bie  Suitiffcgung  (^ïben  ffumpf  unb  frafftiog* 
S)urcb  (angfame  Q5emegung  mirb  bie  €rbe  aUju 
febr  auégelegret  unb  aifo  macgtlog  : S3ùrre  unb 
i)on  igrem  ©eifie  au^gelegret , bag  ffe  nid;t  (eiegt 
ibiebererfe^et/  unb  ju  igrem  Üvecuperamentmag 
tbieber  gebraegt  merbem  Q5epber  Qrrtgum  eer^ 
brennt  entmeber  bie  ^inctur  ober  oertreibt  ffe  ganj 
«nb  gar. 


87.  amt  3\tcU\  ifl  Die  ^l’fe^ung/ tvcl^ie^ 
$(mt  i(î  Dcm  gefcl)v\;dcl}(tcn£etbe  Die  ^rdffte  n^icDer^ 
bcingcn  unD  gcbcn  mit  einem  ^runcf  : er(]e 

Sircrel  bût  ©cbmeiji  unD  2lrbeit  gemacbef  : ^ie^ 
fec  macbet  Slnbeilung  unD  ^abung.  S5iefeé 
ijl  Die  €tDe  ju  jernalmen  unD  ju  emcicberi/  mie  DU 
Damit  fie  De(lo  leicbtct:  Decmifebt  merDe. 


88.  ^ie  ^eme^un^  Dicfeé  mu?  Icicb^ 

fer  unD  gelinDcr  fepn , a(é  Deé  Dongen,  aUei’meijî 
im  èlnfanô  feinec  Üîeioolution , Damit  Die  jun^eti 
éiaben  in  ibidem  ^efie  mit  Dielem  f03a(Tec  nicbt  îu 
fdiifft,  imD  Die  anbdnâenDe  ^elt  Duccb  Die  0imD< 
putl)  «icbt  untergebe.  ^iefec  i?  eé  / Dec  Dné 
sjÈaffec  miegct/  iinD  Die  ?))?affe  ecfocfcbet;  ^onn 
<c  tbeilct  Da^  5S?a(fec  aué  nacb  Dcn  ©ecmetri# 
fcben  ©efe^en.  micD  in  Dec  gnn^en  5lcbeit 
imD  Praxi  feine  gCDlTcce  ^eimlicbfeit  oDec  ©ebeim# 
nii?  ju  fci;n  0cacl)tet , Dann  mit  ^emiffec  unD  ad 
îufticiam  aDcjcrno^cne  ^cme^ung  Dicfeé 
Donn  et  infocmicet  Daé  iun^e  ^biîûfopbifè^  ^inD/ 
unD  bldfet  ibm  0eet  unD  £cben  ein. 

8?.  S)ie  ©efe^e  Dec  Qi^eme^un^  in  Diefem  gtc# 
i^el  fepn,  Dn?  ec  (ûn^fam  unD  flemttcbfam  ablauf* 
ftV  unD  |lcb  fpacfam  au^gieffe/  Domit  cc  mit^cof» 
fem  €i(en  ton  Dec  cecbtenîDîaiTe  nicbt  abmeicbC/unD 
Dn^  inmenDt^e  geuec  mit  tielen  flBaffecn  ùbecfaüe* 
flC'clcIxé  inmenDi^e  geuec  Dec  cecl;te  ^\3eccfmei?ei: 
Deé  5tOeccfé  ifï/  nicbt  jîumpjf  oDec  febmaeb/  oDec 
uucl;  i^îobl  ann^  unD  quc  tcclofcbcn.  ^pcife  unD 
î^cancf  follen  einé  um  cinDec  geceiebet  mecDen,  Da^ 
mit  Die  iDduung  Dejlo  belfec  gefebebe , unD  Daô 


Ji* Il 

"^cucfenc  mit  bcm  Seucbten  mot)!  mit  cmanbec 
tempctirct  î)cnn  biefcr  bcpDen  unaufié^iicbe 
gufommenbinDunâ/  iji  î)aé  giel  M ^OGercfé; 
lum  fiel)c  jU/  Dag  bu  fo  wi  anfcucbtcfî/  mie  »ie( 
burcbé  ^rocfcne  benommen  i(î , bamit  bie  0tdr^ 
cfung  bec  perlobcuen  ^Çtdfffe  fo  ^icl  micDec  ^cbe, 
mie  piel  de  evacuatis  mit  êcî)macl)beit  benom# 
tuen. 

90*  ®ie  ‘3:dmun9/  bec  le|fe  giccfel/ 
mit  einem  ftiUen  unb  fa(î  unfù^lenDcn  ^eme^cn  ; 
SÜ)acum  fa^en  bie  ^bilofopbi/  bag  t$  in  einem 
teimlicl;en  X>fen  gefcbebe  r ec  fccbe  bie  angcnom# 
mene  ^^a^iiinâ,  unb  pecmanbele  fie  in  bie  èltebec 
beé  £eibeé*  â3icb  becomegen  einc  Putrefadion 
jjenennet:  l^iemeil,  gleicj)  mie  bie  ©peife  im 
gen  corrumpicet  micD,  e()efie  ju^luf  unb  in  jegli^ 
îbe  ©(tebec  auéget^eilet  micb,  oljb  ûu($  biefe  éBic^ 
cfun^  corrumpicet  unb  putcepcicet  etlicbec  moflert 
buccb  eine  boufecti^e  unb  ftomacbalifcbe  f333dcme* 
S^iefe  ibce  ^abcun^z  bamit  fte  befio  fefîec  anflebe 
übec  befÎD  bejfec  g^icet  mecbe , unb  aué  einec  mec^ 
cuciaHjcjjeit  in  einc  fulpbucifcbe  ^atuc  üccdnbect 
mecbe»  Ubec  big  micD  fie  aucg  Inhumatio  cbec 
^inecbun^  genennet  / biemeit  buccb  biefelbe  bee 
©eifî  micb  ein^eecbet/  unb  gleicg  ein  toDtec  ^enfc& 
kâcabem  2)iemeil  ec  abec  ^ac  langfam  foctge# 
bet,  fo  bacff  cc  aucb  Idngece  3tit»  ^î)ie  ecjlett 
imeen  S^cfet  acbeiten  im  ûugdfen  / fûcneftmlicb  : 
j 2)iefec  in  coagulando  ; fQ3iemoi;l  aile  alleé  bd)^ 
1 be^  miccf^n» 
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91*  ©efe^e  Mefeé  gircfelé  fei^n,  î)cï^  tt  mit: 
ciner  5^bn(if($en,  (an^famen  fimi  calore^efnebeni 
obec  bernent  tvecDC/bamit  Daé  »o(a(i({fcbe  mcbtroeâ^' 
piecje  unî)  bec  ©eifî  juc  geit,  mm  cv  ganj  unbgac: 
fefî  mit  Dem  £eibe  berbunben  ifî , turbicetmerbe*. 
S)ûnn  ju  berfelben  ÎOercf  in 

©tille  unb  Üvu^e  boübccicbf*  ^arum  mug  niait 
fïcb  febc  buten,  bamit  bie  (2cbc  nicbt  etman  buc($' 
SSBinbe  obec  Oîecjen  bernent  merbe.  ^nblicb,  mie 
biefec  bcitte  giî^cfel  bem  anbern  afébalb  unb  nacb* 
feinec  ôcbnun^  alljeit  ju  ndcbfl  follet  ; 5ilfc  auc^' 
bec  anbec  bem  ecjîem  5ilfo  macben  bie  brei;  giccfeC . 
î)iic($  unaufbôclicbe  unbbocb  nacbeinanbec  ^ic^' 
cfunà  eine  v>ollfommenc  iSicculatioiv  melcbe  nacbi* 
bem  fie  offtecmablé  miebecboletifi/  alleé  in^cbe  bec^- 
manbelt/  unb  macbet  untec  geinben  gciebe. 

9z.  $Die^afuc  bcaucbet  baé  geuec  imb  nacb  \h* 
bem  €cempel  aucl;  bie  ^unfî,  gleicb  ale  ein^îBercf# 
Seug  unb  ^)ammec  / ibc  ^eccb  ju  fcf)micben*  3it 
bet;bcc?CBiccfunâ  unb  2li'beit  ifî  baé  geuec  bcc  9}?eû' 
(lec  unb  Q3ocflebec»  SDeccmegen  ijî  einem  Çbilo^ 
jbpb^J  notbia  bie  5S3i(Tenfcbafft  beé  geuecé,  ob# 
ne  melcbe  ec  ^leicb  a(^  bec  an  bec  Ixion,  bec  bec^ 
geblicben  5lcbeit  an^ebunben/  baé  0\ab  bec^atuc 
nmfonjî  umtceiben  micb» 

93.  S)aé  5a3oct  Tgnis  geuec  b<^^  ben  ^bi^ 
(cfopb^n  mancbeclet)  *^ecÇanb»  î^ann  iê  micb 
tmtecmeilen  mctony  rfiice  fûc  bie  ^dcmc  gcbcaucbt, 
unb  aiè,  mie  biel  "^IJdcme/  fo  biel  geuec»  ^e 
^atuc  ecfennet  in  bec  Ç)3ieta{ien  unb  Vegetabüi- 
um  Génération  bcepeclei)  geucc;  ^in  bimmiifcbcé. 
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efn  irrbifcheé  unD  innjcnDigeé*  erPc  flcuiTct 
»on  Dec  @onmn/  a(é  Don  ifecem  Ucfrcung,  in  Die 
€rDcn  ; bcweget  ?Oîeccucialifc()e  unD  èu(p()urifcbe 
9vaud)  unD  SiinfîC/  Dacnué  Die  ÇDîetallcn  generi- 
tet  tvccDen  wiD  Dcrmifcbet  ficb  mit  ibnem  Qé  be^ 
i^?egetunD  erceget  Dec  Q^e^etabilium  ^euec,  mcf< 
cbeé  in  i^cem  ©amnenliget/  a(é  toDt/  unDôibt 
î^e  geuec^0tcat(en  0pocen  ad  regeca- 
tionem  ju  ititm  Degetabiiifcben  £eben»  SDaé  cin^ 
Dece  geuec  li^t  in  Dec  (gcDen  Dccboc^en^/  Ducc^ 
tt)e(cbe^  €ccegung  unD  ^^anDlunc?  Die  S^ùnfie  Dec 
€cDcn  Duccb  ^ocfjeclein  iinD  9\o()c(ein  bmauf  fîei^ 
gen  unD  mecDen  unD  Don  ^Dîitten  auf^» 

jec^afb  duf  Die  ^cDen^getcieben  mecDen,  fomobJ 
juc  ÇOîefdÏÏen^Generation,  Da  Die  €cDe  bec^ig  i(î/ 
d(é  Dec  Fegetabilien;=Generation,  macbet  Decfelbett  * 
0(iamen  gcfcbicftunD  tûcbti^  juc  Génération  mit 
putcefïcicen  unD  ecmeicbem  Dcitfe  geuec 

irirD  î)om  ecRen  / Dem  folarifcben  ô^bobcen  mit 
Dem  Dûcfbgen  metûllifcben  fXaucbe/  unDDnnnmidb 
mit  Dem  Menftruo  on^etbcin , micD  suflieicb  mit 
Dec  Materia  humida  Dicte , unD  gleicb  dé  in  Def^ 
fen  5?ccifft  ô^f^îngen  ^ebalteu/  oDec  Dieimebc  micD 
eé  .q(cicj)  «lé  eine  ©ejîalt  Dem  Q5ecmifcbten  «nge^ 
înûpffet  : Sibec  Dec  Q5eôet«bi(ien  0««men  einge^ 
ppnniet/  bmigetecnn/  big  ec  Don  Dec  ©cbncffe 
Dec  t>«ftec(icbcn  0tcd)len  ecceget/  «uégebet  oDec 
«uégefûbcetmicD,  «léDann  micD  ec  bemegef/  ecce^ 
gct  unD  infocmicet  «(fo  Die  ^«tecie  inmenDig/ 
unD  mirD  Deé  Mixti  Formater  uhD  Fabricator* 
Sli'CC  in  Generatione  Animalium  mûccfet  Diefeé 
bimm(i(cbe  mit  Dem  animait  juglei^  unem^ 

pftnD^ 


VfïnDlict)»  S)ann  (ë  ift  Daé  primum  âgens  în  Na- 
tura:  2lbec  bit  SGÇacmc  beé  ^IBeibïeiné  tfîgleicbDec! 
iccbtfcben  ^ÎBdcnie  , in  bem  fie  ben  0aamen 
tcebcieet/  fobicet  unb  pcapanret*  5ibec  bûéS^uc,, 
tvelcbcé  bcm  ©aamen  einpffan^et  i(î*  S^er  ©on^^ 
nen  0Dbn  bifponivet  bie  9}îateri/  unb  tvann  fie( 
t>ifpüni«t  i(î/  fo  infocmicet  ec  auc^  biefelbe. 

^ie  ^biï<>fûp5i  cbferpicen  in  i^rec 
barinn  fie  ûfbeUen/  bcepeclep  Seuc,  ein  natûriM^ 
'6)tè/  ein  unnatuclicbeé;  Unb  bann  ûucbeinnjibeci»^ 
uatûcUcbeé*  natûdicbe  geuv  nennen  fie  bem 
^iramlifcben  ©eiji  : 0nâepjïan^et  unb  im  Uejffîem 
tfecunbe  becÇOîûtedPcwabcet/  unb  berfelben  guet 
fe(t  mbunben/  ivclebec  »on  bee  ?0?etanen  5?raffÉr 
pumm  unb  jlumpf  wieb,  bié^ec  buccb  pbüofopbi^* 
fcbe^unfl  unb  dufferlicbe  SOBdeme  benjeget,  em^ 
get  unb  fret;  gemacbt  i|î/  unb  bie  ^îrajft  feinen 
geléfeten  £eib  ju  bemgen  ùbecFemmen  bot* 
bonn  infoemieet  ec  feine  najfe  ?9îotene  mit  ouébeb'»-: 
uetî/  bu^:cbbcin3eiv  mit  ouébceitcn  unb  mit  con-.i 
gelicen*  3m  je^licben  bcrmifcben  ifl  boé  geuc  becs 
^atue  bec  2lnfan,(j  bec  5lDdcme  unb  bec  Q5en?eg#  i 
uûg*  ^aé  unnotuciiebe  Seuc  nennen  (te  baffeibe  i 
u>clcbeé  bon  au^nwnbig  fommt  buccb  rounbeeliebe  | 
:^un|i^0tûcfe  in  bie  ÇOîoteci  eingefubcet  bomit  | 
té  bie  notûdicben  ^cdlfte  becmebce*  tvibec# 
natûclicbe  geuc  obec  nennen  fie  balfelbe,  ivelcbeâ 
baô  Qon^e  (Sompoft'tum  putceftcict,  unb  boé  '^em« 
pecomentum  bec  ^iîatuc  peebiebt*  i(î  unbôü# 
fommen/  biemeil  té  untouglicb  i)l  juc  ©ebuct, 
Unb  «bec  bie  Terminos  Corruptionis  niebt  fan 

ôebcocbt 
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'bebcad[)(  tt)ei:ï)en  cin  folcbeé  S^uc  oDec  ^drmc  ifl 
* Xê  Menftrui  uneigent(i$  «bec  tuicD  ein  tviDer»' 
f fiafùrlic^cé  genatint  S)ann  i$  ij]  ct(icj)ec 
^baflfen  na($  Dec  ^afuc  Dievueil  ec  Die  utiDerle^U 
’pDcma  fpecijTica  allein,  Die  9??atecie  a(fo  coccunipi# 
fit  unD  DecDicbet  / Damit  ec  fie  juc  ©ebuct  tuc^ti^ 
unD  ma$e* 

» 

t(î  abec  me^r  siaublicfec/  Da^Da^  coc< 
rumpicenDe  wiDeiviiatucIi^egeuec  Don  Dem  intveni» 
Digen  nicfjt  unterfc^ieDen  fep , fonDecn  fein  ecftec 
©raD  fep*  5Dcinn  Die  OcDnuns  Dec  ^atuc  ecfoco 
Dect/  Da^  Die  CorruptioDOC  Dec  ©ebuct  b^caebe* 
SDacum  cicbtet  Doé  intoenDige  mit  Decîiîatuc  ubec# 
einfîimmenDe  S^uec  folcbe^  bepDeéaué/  eccegetiti 
Dec  ?9îûtecie  nacbeinanDec  jmepeclep , ecjîlicb  einc 
(an^fcime  ‘-^ecDecburi^  Don  Dec  fd)tDac()en  SCBdcmo 
$u  ec.meicben/  unD  Den  £eib  ju  pcdpacicen;  Dné  an^ 
Dec  suc  ^ebuct  ein  Diel  fcdfftigeégeuec  Don  fidccfe# 
cec  ^dcme  ecmecfet»  S)ec  ^lementncifcbe  £eib/ 
tDcicbec  Duccb  Den  ecflen  i|]  Difponicef  mocDcn/  tcm# 
feiben  ein  ^eben  su  gcben  unD  gan^  unD  gac  su  in^ 
focmicen»  5^acum  toicD  eine  Doppelte  ^emegun^ 
Don  einem  Doppelten  roocmen^caD  eineé  geuecé  an 
Den  ‘^û0  â^bcacbt/  unD  ifî  fûc  fein  smepfacbeé  geuc 
SU  balten»  5lbec  mit  Dielem  ndbecn  gug  unD  9vecbe 
tDicD  Dec  ^abme  toiDec  Die  ^atuc  Dem  oecDecben# 
Den  geuec  ge^ebem 

9é.  natûcfi^e  geuec  toicD  Duc$  nncbein# 
anDecs'foigenDe  Digeftioné^Gradus  in  ein  natûciû 
fbeé  oDec  einsepfian^eteé  geueç  DecmanDeit  unD 
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Decmc^cct*  2lbec  Daé  gaii^e  (^ef)eimnù^  befîebet  itt 
Dec  ‘■^ccmebcun^  De^  natùclicben  welcbe^ 

n)ej(  Ci>  einfdfti^  tff/  fo  Derma^î  eé  mc^t  ûbec  feinet 
ju  wiccfen/  oDec  Dcm  unoollfommencn  £eiV 
be  eineDûUfonimene'^inctur  ju  athtikn^  eétfîibneni 
fe(b|î  aüciii  ^nug  unD  ^at  fonlî  nid)fé  auéjufb^ilctî,.. 
abcc  n?enn  té  Durcf;  Da^  unnafiiclicbe  5^uc  Dccme5^= 
cet  tfî/  tt)elcbcé  fonDeclicbe  ^rdflfte  ju  \)ecmebren  tml 
fïcb  bat/  f()  tDiJCcfeteé  frdffti^er,  unD  eéfîcecfetftcb' 
aué  fecne  ùbecbic^cen^en  Dec'iîiiatur/  tingicet  Die^ 
fcembe  unD  unDolIfommene^eibeiv  unb  ma^et  (îe*' 
t>olIfommenn)e(jen  Dec@cD(ire  Dec^inctucen  unDDeé*' 
Dccmebcten  geucré  tecbocscnen  ©cba^eé. 

97*  'ïbilofopbi  ncnnen  aucb  ibc  ?Ô3a(ïec  eitt 
Seuc  Dienjeil  eé  fcbc  b^‘P  unb  mit  einem  feuci^eit 
©ci|î  an^etban  ifr  2)arum  mtcD  aucb  ibc  SODaffei: 

- ein  geuc  genannt/  Dicmeii  e^  Die  Dollfommene 
faüen  mcbc  Derbcennct/  alé  Da^  cjcmeine  geur» 
S^enn  Diefclben  Di||*olüirct  cé  Doüfommlicb/ Da  Ile 
Docb  unferm  gcuc  miDeif  eben  unD  iaflien  O'cb  Doit 
ibm  nicbt  DiffolDiren  unD  me^acn  Diefcc  Ucfacben  tvirD^  i 
micb  ein  bminenDcé  SbBaifec  ^eneimct:  SibecDatJ  ! 
geuc  DecQ:inctuc  micD  im^aucbe  DcéS^affcr^Der^ 

bor^en,  unD  croffnet  O'cb  Durd;  jmepfacbe  SOGûrcfuncï/ 

alé  Duccb  Die  Solution  De^^eibee?/  tvie  aud;  Ducc& 
Die  Q}ecmebi’ung» 

9S*  SXe^atuc  braucbetinibcem^eccfejmepec^ 
lepgeuc,  ein  anomcnDigeé  unD  inmenDi^cé:  èû^ 
er(îeifîDei*0aamen  allec2)in^e/  unD  Dcnuermifcb^ 
tcn  ein^cpfïan^et,  unD  micDinibrem^^îifteb^uncte 
tecbocgen;  bernent  unD  mûd)ct  lebenDig  feinen  l^eib 
ein  ^nfdnejei:  Deé  ^ebené  unD  Dec  ïSeme^nug. 
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^bît  ont)et:C/  nemlic^  Daé  auéiDcnbi^e/  cmc# 
cfet  Daé  ecfiC/  gkic^  alé  dujJ  Dem  ©c^Iaffe^  n?er^ 
&e  tom  »&immel  oDec  Don  bec  (grDen  aué^esolTen/ . 
iinD  treibt  if)n  an  jum  fQ3ûrcfm  : 5Dann  Die  (cben# 
Di^en  unD  Dem  ©aamen  cingepfïan^ete 
^ben  einen  au^tvenDi^en  Donnôt^en/  Da^ 

Durc^  |i^  bcwe^et  tvecDen  unD  tvùccfcin 
99*  ©(eicbcrmaflen  ifl  të  aucb  befcbajfen  im  pl^i^ 
bfopI)ifc|?en  ?3$eccie/  Dann  Die^lîatene  Deé@tein5 
()at  i^c  inttenDi^je^  S^ur/  trekbcé  jum  ‘^^eü  if)r  i|î 
an^cbotiren,  jum^Çeii  aud[)  auf  pl^lfofopbifct)^  5lcÉ 
binjugetl^an,  ® ann  Diefe  bepDe  Dcreini^cn  jlc^  unD 
fommen  ^ufammcn  innivarté,  tveil  ft'e  cineclep  2icÉ 
fepn*  S)aé  SnivenDige  f)at  uonnétben  Deé  5luénjen^ 
Digen/  mld^en  Dec  nacf)  Dcn  ©efe^en 

Dec5vun|î  unD  Dec^afuc  Dacceicbet:  5Diefeétreibet 
Daé  ecjle  an  jum  bctre^cn»  2)iefe  geuec  fepn  gicic^ 
olé  jtvep  0\dDeC/  intteicben  roaé  «ecbocgen  ifî/Dcnt 
fù^ienDen  (ansfam,  gefcbivinD  angefiolTen  betregt 
ttjjcD  : 5l(fD  bilfft  Die  ^un(î  Dec  ^afuc, 

ICO*  éaf5  innece  geuc  ifî  mitfen  jn?ifcbcn fcinent 
^etvecjec  unD  Dcc^?ateci/  Da^ec  fonimté,  Dag/  mie 
îë  V)on  ienem  bcmeget  micD/  affo  beme^et  eé  Dief'eé 
micDecutn:  ^ann  eeJ  fîaccf  angetciebenmicD/  alfa 
micD  të  aucb  in  feinec  ^îatcci  mùccfen*  SDie  cjan^» 

; Snfocmicun^  De(S  fïBeccfé  bejle^et  in  Dec  ?S)?aj]e 
: De^  duflfei'Iicben  geuecé* 

ICI*  ^elcbec  Die©caDen  unD  Çuncfe Deé  dup 
i feclicbengeuec^  nic^t  Dec  (affe  DaépbÜofopbi^ 
i fcbe  S©eccf  bleiben:  S)ann  ec  micD  aué  Dem  gin# 
jjîecn  ntmmec  ein^icbt  bcingen,  mann  eé  nicf;t  Die 
! SKJdcme  DnccJi^ce?i)îittelDucc{)tvanDece/  âleitjmi^ 

Die 


Die  4»  €(emente/  Don  n?eld)en  Die  au|Teclic[)en  Dur^  | 
Die  mittclOen  Derdnbect  njecDen» 

loz»  2)ietDeil  Daé  gan^e  beruljet  in  Dec 
0cI;ciDun9  unD  ^ollfomnicnen  gubereitung  txt  4*  | 
0ementen:  2)arum  fepnD  nucD  eben  fo  Diel  0taf^  | 
felnDeî^  geueré  Donni3fbcn/  Dann  ein  je^licbei^  0e^  i 
ment  tvirD  mit  feinem  ei^cnem  ©raDe  Oeé  Seuer^  i 

103.  (Sé  mcrDen4,0tnffe(nDed5^ueréô^nannt/  1 
Deé  ’^aDeé/  Die  ^|‘cbe  / Deo  ^obleiv  unD  Deé  geuet^  1 
felbjî/  melcbe  aud;  Die  optetifebe  genamu micD*  0it  1 
je^licbec  ©caD  bnt  feine  Punda,  jmeen  aüetne,  un#  1 
tecmeiien  aucb  Drep;  ^ann  Daé  geuc  mug  gemacb#  | 
fam  unD  alé  Duc$  Punda  geteieben  mecDen;  l 
wecDe  Dann  Deccin^ed  oDec  Dermebcet/  DamitDie  I 
9)îatecie  sleicb  a(é  Die  îi^atuc  juc  information  unD 
Q}olIfommenbeit  gemacbfam,  a(é  Don  i\)t  felbec 
foctfommen.  î^ann  Dec  ^atuc  nicbté  alfo  jumi# 
Deci(I,«(é  maé  mit  ©emalt  gefebiebet:  ^acunt  i 
foü  Dec^3bilofopbué  Den  langfamen  ^tb^unDSuteitt 
Dec  0onncn  mobi  befcacbteiu  503e(cbec  0cbein 
Dec  gan^en  fO$ctt/  nad;  ©eic^enbeit  Dec  3eitcn  unD 
^ellinimung,  Dent  €cDboDen  tbce5Q3dcme  mittbei# 
let  unD  ibnen  ibe  ^^empecamentum  gibet. 

104.  S^ec  ei'lle'^unct  Dec  ^dcmeDeé  ^aDe^ 
tDîcD  genannt  Calor  febrilis  oDec  Fimi,  DieSiebec# 
503dcme  oDec  Die  SOBdeme  Deé  97îi|lé.  ^ec  anDec 
^unct  i|l  DaéJSaD  an  ibm  felbfî.  ^bec  ecjîe  ^unct:l 
Deé  anDecn  ©caDé  ift  Die  llBdcme  Don  Dec  Sifdten* 
5Dec  anDec  Q3unct  Deé0anDcé.  5ibec  Da^S^uc 
Dec  Robien  unD  Dec  glammcn  baben  eigcntlicb  feine' 
liiiene  Punda,  fonDeen  fie  tvecDen  unteefebieDen  int’ 
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Ç5er(îanD«  nac&  Dec  (^ejîcensigfçit  oDec  (c^elinDig# 
teit  t>cé  J^euec^» 

lof,  çQîan  liefctbcp  cfltcbcn  ^t)iîcfopbi^  allcine 
3.  0caD  Dcé  ^aDe^,  Dec  Sifeben 

unD  Dee^  gcuece^/  tveld;ec  Dqé  Dec  5tcl;(en  unD 
Dec  Slammen  iuâlctcl;  in  fiel;  balr*  geuee  De^ 
rcirD  untecmcilen  Dom  ©caDe  Deé  ’^aDc^ 
unteefebieDen»  2(Ifo  Decmiefien  Die  ^ÿ^ilojopbi  «dt 
mûnd;ec(c^  DîeDen  Daé  ^iebt  Deé  geuecei,  Dann  Dc|> 
fclbcn  ^iffenfebafft  tvitD  untec  Die  fücnef)mflen©c^ 
beimnùiTen  ^ejdbb’t* 

10^»  3nDem  tveijTcn^eccfetveilnucqlleinDceî^ 
€lemenfe  njecDen  au^^ejogeiv  fei;nD  aiicb  DcepGra- 
dus  Deé  geueré  Donnotben.  î^ec  le^te  nebmiie^ 
Dec  Optecicus  tvicD  Dem  üiecten€(emente  fûcbebaU 
ten/  njeld;eé  Daé  ceine  ?83ercf  jum  ^nDe  beinget* 
SDuc($  Dcn  ecjîen  ©caD  roicD  Die  ginflecnig  Dec  0ûn^ 
nen  unD  ^onDeé  ; ©ucd;  Den  anDecn  fangt  ftcb 
tî$  ^onDeé  £icbt  mieDec  ju  eeneueen;  Duccb  Den 
Dcitten  befomt  Dec^DîonD  feintjolleé  ^i^t;  2)uccb 
Den  viecten  abec  tvicD  Die  ©onne  suc  bocbfien 
ecl)ûbef*  5lbec  in  |e^icbem  geuecé  ttJicD^ 

nacb  ©eometcifcbec  Svegel  aDminifîcicet/  aifo,  Dag 
Daé  \i?iccfenDe  unD  Daé  leiDenDe  (agens&patieas) 
mit  Dec  ^ifpofitionûbeceinjîimme/  unDibce^caf^ 
U nacb  gleicbem  ©en?id?te  eintcejfen. 

107.  5Die  baben  mit  gfetg  ibe  geuec 

Deeboegen,  a(fo  Dag  jîeDaffelbefaumbaben  Dûcjfcn 
ancùbcen , fcnDecn  seigen  oDec  meifen  Daffelbe  mebc 
Dued;  feine  ^igenfebafften,  a(é  Duccb  feinen  ^?ab^ 
men  : ^Kfo,  Dû§  Da  fep  ein  liiftig  geuec,  etn  Dûn^ 
fige^/  ein  feucbteé  unD  tcoebeneé/  ein  b^U  ^unD 


6% 

SincaHfcbeé/  t)ien)eil  no$  ©efaüen  î)eé  5tûnfîïer^ 
leicbt(icl)  in  @taffe(n  mag  mmthttt  oDec  ccmitficct 
mtUn.  ?[Bclc|)et:  t)om  Seur  begctcct  iu  vviffen  / 
Dcm  njtïben  Die  Q5ûcl;ec  m £uüii  mQ  t^n, 
cbec  Die  @ef)cimnûffe  Dec  ^lu^ubung  aufcicDtïâeit 
^)ec|en  aud)  aufcicbtiô  offmbaret 
^io8.  i|î  Don  Dem  5Danip(fe  De^  5lDleré  mit 
tiemSiwen  auf  mancbeclei)  ^ctgefcbciebcn,  Dieweil 
Dec  ^èm  untcc  allen  ^^iecen  Dec  flacctfîejjî,  De/o# 
weaen  ijî  nôtbiô/  ubecnjaltû 

oen  mfammen  fommen:  3um  ^ecin^fîen  Deep  oDec 
aucbwo^lme^c,  bié  auf  se^em  Seweni^ec,  \t 
fcbwehcec  0tceit  unD  lan^fame  Ubeen^inDun^.  3c 
ntehe  abec  Dec  SlDlecfepn/  jefuc^ec  ©tceit;  UnD 
Deé  £6n)en  De|îo  e^ejlec  gecceiflung.  5lué  Dem  lul- 
lio  i(l  Die  ficbenDe  gai)!  Dec  SlDelec  Die  glùcffeliglle, 
oDec  abec  neune  aué  Dem  Seniore. 

109*  ^aé  ©efdfle/  Dacinnen  Die  Ç^ilofopbi  ibe 
SCBeccf  fDcben,  i\t  jmeperlep  %tU  ©né  Dec  ^7atuc; 
S)aé  anDece  Dec  ^unjî.  S^aé  ©efdjTe  Dec  ^atuc/ 
wel^eé  aucb  ein  ©efdfle  Dec  ^atuc  genennet  micD, 
ijl  Die  ©De  Deé  0teiné , oDec  Daé  ^eib , oDec  au(^ 
D>obl  Die  buttée  / in  welcbec  Deé  ?Dîanné  ©aamen 
empfangen  micD/  Decmefet  unD  juc@ebuct  gefebieft 
gemacbt  tvicD.  ^aê  ©efaffe  abec  Dec  ^afuc  i(l 
Dcepfdltig,  Dann  Daé  ©ebeimnùp  micDim  Dcepfa# 
cben  ©efdffe  gefoebet* 

I lo,  Ê»aé  ccjîe  ©efdffe  Dec  5?un(î  ifl  aué  einem 
DuccbfcbeinenDen  ©feine  oDec  aué  einem  fîeinecn 
©lafe  gemacbet,  Deffen  goem  baben  etlicbe  ^^büo^ 
fephi  ineinec  cdilfelecifcben^efcbceibung  tjeeboegen: 
5^alO  aué  Deepen  balDawé  jtpepenStwcfen,  nemc 

lic^ 
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li(f)^oIben  unî)^c(m  ; Q5a(D  aué  obcn  angciogenen 
l)t;ei)en/  mit  einem  jugetijancn  ^ecfcl  jufammm 
gefc^ct/  feDô^fac)^ 

III*  QSiclbeit  î)iej>c  ©efdflfe  baben  lîe^e^ 
fûôt  notbig  $u  fei;n  jum  p[)i(o)opl)ifcI)en  ^erdfe, 
unD  b«bcn  Diefelbe  ju^eitcrgen  mirmancbcrlcp^^a^ 
nicn  genennet,  nacb  UntajcbciD  tiec  ^ûi’cfunôcn* 
5)icfelbe/  tï)elc{)e  juc  Solution  î)ienen/  fi'c^To- 
lutoria  jjcncnncf  ; iui’Putrefadion  Dienen  Pu- 
trefadoria;  guD  Diftillation,  Diftillacoria; 
Sublimation,  Sublimatoria  ; 3ur  Calcination, 
Calcinatorîa,  unD  cinbecc  Der^Uicben* 


i i2>  Sibec  obn  einigeé  falfcbr  î>ie  S33abïb«iUw 
ton  / fo  i|î  nHein  gnug  ein  ©efcbicc  oDeu  éefdft 
4u-  bepbcclep  @u(pl>ucié  îltbcit  ju  looüfubr^n  unD 
4U  enDi^eti/  ju  Dcm^ercfe  Deé  (^Itjcirié  eiu  pnberé; 
^onn  Die  mancbetki;  Digeftiones  Doi’tTcn  nicbt 
mancbctlep  @efd|Te*  3n  ^«Imcbr  foU  man  ftcb  hù^ 
tcn  unD  fùcfeben,  Dap  fùc  Deé  etjîen  5a3eccfé  ên# 
Dutt^  DQé^efdiTe  nicbt  geanDectoDecgeôffnetmrDe* 

113*  gldfecnen^cfdiTeéSorm  oDccDle^ot^ 
ben  foU  einen  idnglicb  cunDen  ^oDenbnben,  Dec 
^ûlé  ubccgebo^en  oDec  etmaé  fcum,  eincc*j)ûnD 
bccit  oDcc  mebC/  n)Cit  gnug/  mit  cngem  ÇQîunDe, 
mie  eine  glafcbe  obne  gectbeilung  t)ecfo(gcnD  anein<î 
anDec,  aücntbalben  Dicf  unD  flarcf  gnug,  Damit  fie 
(angmicige  nucb  mobl  îugtcicb  biémeilen  fcbucffe 
Seuec  fdnne  au^bnlten,  S)ie^  5volben  micD  blinD 
genannt/  Dicmeil  (te  Hermetice  loci’fcblojTen  tuir^D/ 
Damit  nicbtô  ftemDe^  binein  falie,  oDec  Die  ©cijîec 
Deccau^em  ^ 
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Il 4*  an'oece  Q)efdlTe  Dec  ovuii|l  ijt  Ijoi^^rtl 

eincm  eic|}encn  in  jtvci;  l)albe  aué3e^Dl)[te 
^ugdn  get^eilct^  tntijeliJemOaiJ  ^l)i(o|opl)ifci)e  €9 
flemdnîict  unD  ecnd^vet  njirD,  bi^  Dec  junge  Qiîoâel 
ficb  ectveifet;  Daï)©n  befibe  FontemTrevifàm* 

1 1 ^ Sbci^  Dcittc  ©efdffe  bûben  Die  Pradici  if)cen 
Ofen  genennet/  n^elcbec  Die  anDecn  ©efdiTe  unD  Die 
^Qteci  mit  Dem  ôan^en  flBeccfe  bemabcet  SDiefert 
baben  ficb  Die^î>biiofopbÙwi>^î^î>^fâen  auebbefliffem 
ii^.  â)ec  Cfen/melcbecDie^ebeimnûHebemdb*» 
ret/  ifl^ltbanoc.aenannt/  me^en  Deé  immecmdbceiu 
Den  Seuecé/  mei^e^ec  in  ^ecmabeung  i)<iU  S)ann 
ec  bateinfîetiseé/tviemobl  un^ieicbeéSeueC/tvelcbe^ 
ec  Dem  ?33eccfe  bemeifet , melcbeé  geuec  man  nacb 
©elegenbeit  Dec^^cojTe  Dec  9)?atecien  oDec  nacb  Dem 
Dec  Ofen  meit/  geoffee  oDcc  menigec  macben  mug* 
1 17*  S)ie  Ç07atecie,  Dacaué  Dec  Ofen  gemacbeC 
tt)icD , fûU  aué  gebaefenen  @teinen  fcpn  oDec  nuô 
feijîec&Den,  oDci^  nué  £)fem(5cDcn  trcbl  îecfîoflTen 
mit  ^aacen  jugemifebt  / Damit  eeJ  fefîec  unD  (îciffec 
ûneinanDec  flebe/  unDnicbtcmé  ïanômiecigec^Ç)i^e 
jeebeefie.  S>ie  ?5BdnDe  foüen  Deep  oDec  oiec  Sin^eD 
Dicfefepn,  Damit  jte  Die?23dcmeecbalten/unDau^ 
miDecllebcn  fdnnem 

1 1 8*^  ^ie  Soem  Deé  Cfené  fep  cunD  / Die  inmem 
Dise  ^L'be  obngefebc  z*  gûlTe  boeb;  3n  Dec  9!)îitte 
fep  ein^^lat  oon  (gifen  cDec  ^upfec,  cunD,  Dicfe  mie 
cin  Dvuefen  am  ÇQîeflTec , unD  joü  fajî  Die  innecli^e 
55ceite  Des  Ofené  einnebmeu/  abecein  meni^  febma# 
lec  oDec  engec , olfo  Da^  fie  Die  SiBdnDe  Deé  ôfeng 
niebt  btcubcc/  foU  abec  auf  3»  oDec  4»  eifeenen  @tu^ 
Çen  Den?lCanDen  «n^ebdftet,  aufûeleflt  mecDeu/  mit 
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Diden  Daniit  alfo  Dic^i^e  Ducc^  Diefdben 

unD  Die  (éeiten  Deé  ôfené  Deflo  leicl;tec  binauf  fieU 
ge.  Untec  Dem  eifenien  ^lecbe  fcp  cin  ^ocb  unD  ein 
anDeceé  ûbec  Dem  ^^lecl;  : Ducd;^  unfecfîe  mecDeit 
jum^euecDieitolen  get^an,  Duccbéoberfîcaber  fan 
man  pi’ùfen  oDecfû^len/mieDaéS^uecbcfcbaffenfetj/ 
fîarf  ûDec  gelinDe*  ©egen  Dcmfdben,  juc  ©egenfei^ 
fen,  fei;  ein  Dierecfic()teé  genlîedein  mit  einem  ©(a6 
angetban/  DaDurçb  Dann  Die  Sûi’ben  mogen  ecfannt 
mecDen.  ^itteninDem  "^(ecbefolIDcc@el)eimnûffe 
S)repfu§  mit  einem  Drepfacben  gaffe gtlî^UetmecDen* 
^nDHcb  foü  DerOfenmitfeinemangef)dngten3^ecfel 
ftetébeDecfetmerDen,  unD  Die  Loeber  mobl  Deefeblop* 
fen,  Damit  Die  2Û3dcme  niebt  üectducbece* 

^ 1 1 ^un  bajî  Du  erfllicb  alleé  mé  jum  ^erefe 
riDtbigiff/  tvdcbeé€nDei(î  De^  jmepfacben 
tié  ©eburt;  ^epDerlep  Compofition  unD  Q5oÜiie^ 
()ung  micD  alfo  angefîdlct;  nimm  Den  rotben  î^ra^ 
^cn,  Den  beberjeten,  liceitbaftigen/melcbe^^cbucté^ 
rage  feine  @tdrcfe  mangelt*  2)arnacb  fteben  oDec 
neun  eDle  SlDlcC/  gungfcauen/melcbci:  0cbdcffe  De5 
©eftcbté  in  Den  5iugen  gegen  Dec  0onnen  ©tcablen 
iiicbt  febmaeb  mecDe , folcbe  ectodble  : 5Die  ^dgel 
mit  Dem  milDen  ^biec  mirff  in  ein  flaceé  ©efdng^ 
nip/  melcbeé  feff  mfcbloffen  fe^/  fc^e  DatHmtecein 
§^aD  / Damit  fie  mit  einec  lauliebten  S)unff  jum 
©tceit  ecmeefet  mecDen  : 3^  fuc|em  mecDen  fie 
einen  langmiecigen  unD  bflcten  ^ampff  angeben  / 
bip  enDlicb  Die  5{Dlec  um  Den  Piec^igpen  ‘^ag 
Die  ^ejlie  becauben  unD  anfangen  ju  jecceiffen  : 
SS^ann  Die  (liebet , fo  inftdret  fie  unD  oecgifftet 
Dengangen  ^ecefee  mit  einem  fcbtvgc'^en  éiffte, 
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Dat'urc()  î)ie  5lD(cc  ^^cmunDct/  ciuc^  mûiîen  fie 
ren  @ci(î  aufcjeben.  îlué  Dec  to&ten  £eiber  ^utre^ 
faction  tt)trD  cin  Dvabc  gebobren  n)erî>en  / tvelcbci; 
nüâcmacbfam  mit  aufeerceftem  »Ç)aupte/ unDnacb 
Î5em  Dûé  ÿao  (Balneum)  ein  menig  ï^ermebcet  i|î/ 
balD  lie  glûgel  mii’D  Pon  cinanlec  tbun  unD  anfa^ 
ben  ju  jïie^em  5lbei:  meflen  Dec  ?S3inDc  unD  ^o(^ 
cfen  fuebet  ec^Dvi^cn,  unD  fleuebt  lange  b^rum; 
5Du  aber  DerbûtC/  Da§  ec  Decen  feineé  finDe*  €nD^ 
licb  nacbDem  ec  Dureb  (angfamen  unD  (angen  9ve^ 
gen,  unD  bimmlifcben  ^b^tu  Iftmeig  gemocDen/  jo 
mii’D  ec  in  einen  fcl}nee#vt)eijfen  0cbmobn  Dérivant 
Delt  5lbec  menn  Dec  0vabe  gebobeen  micD/  fo  i|î  eé 
Die  ein  Seieben , Daf  Dec  S!)racbe  geftoeben  fep»  5>en 
Üîaben  mei§  ju  macben,  ectrabii^^  Die  €lcmentaunD 
DifiiUicc  fie  nacb  Docgefcbciebenec  CrDnung/  biê  fie 
in  ibeee  ëcDen  figicet  unD  ju  einem  febnee  ? meiffen 
unD  gan^  fubtilem  ^uloec  tvocDen  ; ^ann  Di^ 
gefebeben,  fo  micjl  Du  Den  eeften  flCunfcb  sum  meiff 
fen.ec(angcm 

120*  5£6annDu  nun  milf  meitcc  jum  cotben  focto 
fabren,  fo  tbue  binju  Daé  €lement  geuec,  melcbeé 
Dem  meiffen  ^ecefe  mangelt*  5Dûcum  tceibe  Die 
Çi3?atecie/  Dag  Daé  ©efdifc  niebt  bemegt  unD  Daé 
Seuec  gemacbfam  Duccb  feine  puncta  ge|ldccft  mec# 
De,  big  Daé  ^eeborgene  anfange  offenbac  jumec# 
Den,  mefcl)eé  Die  anjeigen  micD  Die  b^cfûrfommen# 
De  gelbe  gacbe  : 0\cgiece  Daé  geuec  Deé  Diecten 
©caD^  Duccb  f’ine  ^'puncten,  bi§  Dued;  Den  Q^ulca# 
num  amJ  Dec  Jilicn  cotbe  Dvofen  mecDen , unD  enD# 
licb  Dec  îlmaraiitbué  mit  bcaun#cotbem  Q3iufe  tin# 
gicet  mecDe  ; 2lbec  Du  folt  niebt  aufbocen  Daégeuec 
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mit  Seucc  l^erau^  ju  forDecn,  cl)e  Du  gema()t:  njirfî, 
Dûg  Die9}?afcnc  in  cotbe  Slfc^e  unD  unfùl)(enD 
ôecnbt^f  tt)ecDe  ; îi^tefcc  rotije  0tcin  tvicD  Die  Dcitt 
©emût^e  ju  .qcô(fern!^ingenee5^î>^n  Dued;  Dcn@e^ 
gen  Dec  ^«èee^faltigfcit 

I ZI.  SlOcîc^e  Duccî)  UniDiiTen^eit  Dec  ^unfî  unD 
Dec  ^atuc  mepnen,  Daj  (te  mit  Dem  DcKfommenen 
0u(p5uce  Daé  ^ecef  jum^nDe  gefûf)cet  f)aben, 
Die  mecDen  fa(î  fefee  betcogen/  unD  mecDen  umfonfï 
unD  cecgebené  Die  Projeftion  v>ecfucl)en  : S)anti 
Die  ^emebeung  Deé  ©teiné  micD  mit  Deppeitem 
SBeccfe  ju  €nDe  geciebtet  ; ecfîe  i|î,  Da§  mait 
Den  ©ulpbuc  macbc/  Daé  anDcce  Die  (Sli;;icia  jupec^ 
fcctigen. 

I2Z.  SDtefecÇ^ibfopbifcbtcSufpbuc  ifleine  guc 
fubtile  €cDe , febc  macm  unD  tcorfen  , in  melijeé 
^auebe  Dûé  geuec  Dec  ^ûtuc  ceicblicb  pecmebtet 
ift/  unD  peeboegen  (iget  ; Dacum  micD  eé  oueb  ge^ 
nctnnt  Daé  geuec  Deé  ©teiné  î S>ann  eé  but  in  fi'cb 
Die  jÇrafft  ju  ecôffnen  unD  DuccbjuDcingen  Die^eibec 
Dec^etoUen,  unD  Diefelben  in  ibe  ^empecament  ju 
peranDeen,  unD  feineé  gieieben  b^cfûc  ju  beingen; 
5Dûbcc  tpicDé  ein  ‘jQutec  unD  mdnnlicbec^ûamen 
genannt. 

IZ3.  SDamit  tpic  nicbté  unbecûbct  (a(]en/  foHeit 
Die  0tuDioft  ^bïl‘>fopbid  iPi(Ten/  Dû§  cmé  Dem  ec^ 
pen  0u[pbuce  ein  unDecec  fonne  gemuebt  unD  in 
infinitum  fonne  pecmebcet  tpccDen  : ^ec  ^eife 
(Philofophus)  tPUnn  ec  Die  mineram  Diefeé 
(ifeben  ûbeefommen  but/  Die  pectpobcc  ec  gac  ffeip 
pg/  ubec  aué  ipelcbec  ^utecie  Dec  ©ulpbucgebob^ 
cen  rnicD/  uué  Decfelben  micDé  uueb  pecmebcet/  mit 
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|uff)un  dneé  fleinen^^^cil^  Deé  crflen,  ûbcc  alle^ 
jum  0emjcbt/  baé  ûbrige  foüen  Die  i’cudiofi  au^ 
DemLuilio  nebmeti/  eé  feç  alfcpufl/  Da§man^ 
onweife* 

I24*  €(ijeier  tï»ti:&  aué  Dreperfet;  ^«(eriert 
gemacbct  ; 5iué  Dem  metanifcben  ôDec  auô 

Dem  ^^îercuciO/  it»ie  judoC/  J’ubiimato  ; Dcm 
iveitîcn  üDec  rotben  Serment/  nacb  Q5crbabenDeé 
Slrbeiteré  ; UnD  auô  Dem  anDern  0u(p|)urc/  alleô 
naci;  Dem  ©emicbte* 

12^  fepnD  in  Dem  recbten  DOÜfcnimenen 
yiecnotbn?enDigeunDeigenefùnfOuaIitaten/  Dci§  eé 
fllû^is  fep/  Daucrbûfftig/  DurcbDcin^enD,  tingirenD# 
unD  üermebrenDe  : 3>ie  ^inctur  unD  8iJ^«tiûn  bat 
tê  Dom  S^t'mento  : ÎÈic  DuccbDringenDe  Âcaft  Dom 
0u(pbur  : flûffig  »om  Ûuccfpibei’  / melcbe^  Daé 
^iittcl  ijl/  Die  ^incturen  jufammen  ju  fù^en/  nenv 
Ücb  M SermentiJ  unD  0ulpbnré  : 51bei:  Die^'raft 
ju  uerrnebreu/  melcbe  ibm  eiiicjegoifen  i|i,  nimmré 
»om  (^eifle  Deé  fùnften  îS3efenô* 

lié»  Sujet) Dol(fommcne9}?ef allen gcbcneine  Doll# 
îcmmcne  ^inctui*/  Dtemeil  (i'e  mit  einem  reincn 
©ulpbur  Dec^^atuf  tingiret  fepn,  Darum  foü  matt 
auiTerbalb  Dieferjmepen^eiber  fein  Serment  DerÇ^îe^ 
taUcnfuchcn:  ^erbalbcn  tin^ire  miti'oleuiiDLuna 
Dein  ttciffcé  unD  rotbet^  €(i;:ier  : 3bi'  ^^îercuriuô 
nimmt  iu  erj}  ibrc  “^^inctur  auf,  unD  mann  er  fie  ôc# 
nommcn  bat/  |o  ertbeilt  er  pe  anDern  mit, 

SlGenn  Du  Daé  ^(ipier  bcreitefl/fobûfeDicb, 
Da^  Du  Die  ^(cmcnta  nicl)t  perdnDcrj},  oDcr  unter^ 
cinanDer  uermijcbeii  ; S)ann  beppe  eiijtiet  mollen 
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\ht  c'gcn  Serment  ^nben,  unD  becjebret  feine  eigene 
Cémenta  : 2)ann  eé  ifî  bureb  î)ie  nlfo  be^ 
febaifen,  Da^  t)ie  jmei;  ^icbtec  ibre  unterféieDene  ful^ 
î[)buca  unD  unterfebieDene  ^inctucen  b<ibem 

12  8*  anDere  ^eref  trirb  tm  felben  ober 

gleicbem  ^cfdffe , einerlep  Ofen  unb  mit  Denfelben 
©caDenDeé  miebaéerfîe/  gefoebet/ abec 
in  fûr^erer  geit  boüfûbrct* 

129*  fei;n  im  0teineî)rei;ec(ei)5^u<$fW^if^ttr 
tvelcbeman  nacb  emanDcrauéfcbôpffen  muè;  ?>^em^ 
(icb  Die  mafferij^e/  Ciejufftige/  unD  bie radicalité: 
S)egmeten  t(l  aile  ^ûbe  unD  5li’beit  beé  2irbeitcr^ 
gegen  Diefe  Stucbtitfeit  anjumenben/  unbtvitDaucb 
im  ^erefe  Deé  @teiné  fein  anbeceé  €(cment,  al^ 
Die  S^n^b^^  circuliret  : S>ann  Die  €i:be  mu§  fûcal^ 
ien  èinten  in  S^ufbfiôf^it  berfebret  unb  pûflTtt  ge^ 
macbt  merben*  îllicr  î^^inge  ûber  Dvabical# 
tbtfdt/  melcbe  fur  eut  S^uertebnilÊnmicD  ifl  febc 
jdbe  unD  anflebenD/^Diemeil  ec  Dem  ^îittel^^uncte 
Der  ^atur  antefnûpffet  i(î/  bbii  melcben  ecnicbt 
ieiebt  mat  ubtefebieDen  merDen*  i^arum  ejetrabi^ 
re  Diefelben  5tud;titfeiten  aUtemac[}fam  unD  nad)^ 
cinanDer  mit  folbiren  unD  mieDer  conteliren/  bureb 
ibre  Dvdber  : SDann  Dureb  bielfdltite  unD  einé^ 
umé^anDer  S93ieDerbolunt  Der  0o(utiûn  unbCon^ 
gélation  mirb  DaîJ  fXab  au^gebreitet  unb  baé  gan^ 
^e  S33erct'  abfoloiret* 

1^0*  î^ie  '^oüfommenbcit  beé  0ijderé  befîebcf 
inbe(lerQ5ereinitunt  bcé  Srucfnen  mit  bemS^ueb^ 
UW/  unb  obn^ertrennlicber  €be/  alfo  ba^  Itenim^j 
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mecmel)i:  »Dneinanî)ci:  fonnen  ^jefcI;icDen  iver&en^. 
fonDecn  Daé  ^cuctncmit  sim(ic()et:^i^e  iné  Sfucljte* 
flieffe/  unb  t)ei:b]eib(ic&  fei>/  unî>  nici^t  aufbôcc  iut 
gansée  UnfecDcûcfung  î)eé 

I3U  bectotbettiScDen/  cber  beé  cofbm 

Fermenté/  bceç  Pondéra  , t)Cé  533a(fccé  unb  DeC‘ 
5ujft  jugletcb  etrt  boppciteé  ^onbué/  tiefe  gac 
ïlein  gefloffen  t^etmifebe/  macbe  nue  cin  Amalgama, 
glcicb  einci*  lutter  oDee  metaüifcbert  ^eigé/  aifo/ 
î)û§  î)ie  €eî)e  ecwcicbef  / mit  Dem  anfeuebten  niebt 
gefûbict  meebe:  S)ûeum  fbue  baeju  ein  ^enbué 
unb  ein  b^lbeé;  biefe  foüen  in  feinemwobît^ecfcbfofs' 
-fenen  obee  bccfiegeltcn  ©cfdjTe  mit  bem  eepen  @ca^ 
î)e  beé  Seuceé/  (b  »iel  genug , bigccirct  mccben* 
SDaenaeb  foüen  bic  €(ementa  ncicf?  ôebnung  auége< 
jogen/  melcbegac  mit  langfamcc^Scmegnûg  b^^^un» 
tec  gefebcet  in  ibece  €cbe  foü  fîgii^ct  merben , ulfo, 
ba§  baber  fein  bolatilifcbeé  fbnne  bemegetmerben* 
0îblicb  mieb  bie  Ç0?ateci  in  einen  (cucbtcnbcn,  ro# 
tben  unb  buecbfd)einenbcn  gcifen  (îcb  enbigen» 
iDon  nimm  fo  oiel  bie  gefdüt/  mieffé  in  cinCrucibel 
ûbee  glinbem  geue/  tedncfe  unb  mdficee  folcbeé  mit 
feinem  eotben  ôel/  bié  |o  (ange  eé  gae  fiùfltg  '^ee^ 
bC/  boeb  obne9\aucb/  fûecbte  bicb  niebt/  ba§  eé 
megfiiebe,  bann  Die^cbe  ifî  buecb  bie£ieb(icb!eitbeé 
^eanefé  eemeiebet,  bebdlt  unb  nimmt  benfelben  in 
fein  inneelicbeé  : 5((ébann  ifi  baé  0ieie  beeeit,  be^ 
balte  cé  bel)  bie/  unb  veemabee  eé  flei§ig,  gecue 
bicb  m@£)ttbem  *&€een/  unb  febmeige* 

I3Z»  2luf  biefelbe  ^eife  unb  Cebnung  mieb 
,«ud;  baé  weifle^i^ie  gemacbet  unb  ueefeetiget/ 
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boc^Dag  tu  ûUein  î)ic  n)ci(fen€(ementa  gebr^uc^efl; 
5lbei:  fcin  Cetb/  njann  ît  ^nu^fam  gcfochet 
wicD  ficb  in  eincn  weiffen,  fcbciiKnt)cn  unb  gleicb  ebs 
nem  èrpgaüifcbcn  ^iccbe  enDigen  / njclcbetî  mit 
rem  mciiten  Ocl  einqcmicbjet  micD  flûgig  mecDem 
^on  Diefcn  bepben  ëlijt^iren  einé  mirff  ein  ^ont>ut5 
ûber  !iej)en  ^onDera  Q,uccf?@tlbec  meld;eé  mit 
SOBein  mcf)(  ab^cmafe^enfep,  mip|lOic{>i^ermunt>em 
^ber  feinc  Qîcrrieljtung» 

133*  ^iemeil  im  0ijpii:  bie  ^caffte  beé  S^uer^ 

I ber  “^^atur  Durci)  ben  ein3el)aucbtenëei(l  ber  quin- 
I tac  EfTentiæ  ùberflûgig  fepn  Dermebret  / unb  ber 
îetb  bofe  3uWü^  tt>^Icbe  iljre  Oîeiniqfeit  unb  ba^ 
ber  ^"^atur  mit  Sinjlernûg  ûberje^en, 
burcj)  (ange  unb  bielfditige  fuMimationes  unb  di- 
geftiones  auégelôfcbet  fei)m  S)a^er  bann  bic  feu^ 
rige^atur  toon  iferen  Q3anben  log,  unbburcb*Ç)û(^ 
fe  ber  f)immli(cben  ^trdîfte  gefîdrctet/  in  biefem  mf 
fern  fùnjften  ëlemente  eingefcbloffen  gar  frdfftig 
mûrefet:  ^arum  niebt  fJCBunber,  menn  fie  niebt  al^ 
leine  bie  Unt)ollfommencn  ju  t>oübringen , fonberit 
bie  ivrajft  i()re  eigene  ^rdffte  ju  berme^ren  a« 
nen  ^abem 

134*  ^Der  ^eg  baé  ^(ijcir  ju  berrnebren,  t(l 
brepfacb:  ^ureb  ben  erpen;  nimm  beérotbeniS^ 
lipibeé  ein  ^funb;  ^iefeé  bermifebe  mit  ben  î^fun^ 
ben jcinee  rotben  fîBalTeré/  unb  biflolbiré  îuÿDafs 
fer  in  vafe  fojutorio,  unb  coagulire  bie  mohl^bif^ 
fclbirte  unb  bereinigte  ÇDîateri/  bié  fie  in  ein  0vubM 
ni  cbeb  Ober  rotbeé  Q3lccb  ( Laminam  rubeam  ) gc^ 
Pdretet  fep*  î^iefe  ûbermdcbfe  barnacb  mit  ibrem 
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rof^enCeîC/  melcfteé  î>DC.oefcI)neben  t(î/  Bîé 
pieffe;  ^(fo  micp  Du  cine  Medicm  feabcn/ ti^elcbc 
gcbenmabï  Paccfec  ip/  Dann  Die  erpe:  âXefeéSCeccE 
jdîcD  leicbflicb  utiD  fuc^  tjercicbtet 
i3r*  SDuccb  Die  anDcce  ^eife,  nimm  Deine^ 
©ijeifé  cin  fo  Die(  Dit;  beltcbt/  tvcicbaé  mit 
feincm  fJBaPet:  wobl  Decmifcpf  fct}/  mit  Q3ebciitung 
î)ec  0et\)ic^ee/  Derpe^Ie  eé  in  Vafe  Redudionis 
(c()t;  n?obl  / DiPbIt)ii‘é  mit  ^infeucbtung  tm 
De;  fIBenné  Diffolmcet  ip,  fo  Dipilliece  eé  Durd)  5ib# 
fonDccun^  Dec  èiemenfen  nacbeinanDec  oon  ibren  ei^ 
genen  Seucen  unD  b^cuntec  pgicen  / mie  im  erpeu 
iinD  anDecn  ^Beccb  angejeiâet  ip/  bié  eé  jum  0fefi 
uemecDe»  €nDHcb  ûberjiebe  eémiti03acbfeCIncera) 
imD  miepé  Quf  (projice.)  S)iefcc  ^eg  ip  ianq# 
mienseC/  abec  t>icl  reicbec/  Dann  Die  5trafft  Deé 
(ijcicié  ip  bunDectmabl  parefee:^  Dann  je  fubtiiec  pe 
Duccb  Die  V)ie(  miDecboIete  SOBûrcfungen  micD,  je 
mebc  jvcdffte  Dec  unteen  unD  obeen  fie  bcbdlt  unD 
mûccba  Depo  frdfftigec* 

13^»  3w  nimm  eine  lln^e  Deé  gefagfen 
€li;icié^,  melcbeé  in  ^vcafft  t)ecmcbcet  pp,  unD 
miepé  ûbec  bunDect  Dcé  ab^cmafebenen  9)ieccu# 
rit  unD  in  meni^ec  3tit  ÇDîeccuciué, 

untec  Den  dl)obien  ecmdcmct/  in  ceineé  (Élijeic 
DecdnDect  mecDen»  ^ Q5on  melcbcm  fo  Du  eine/ 
melcbe  Du  miip/  ûbec  anDece  bunDect  giciebeé 
ÇOîcccucii  meepen  mlcp/  fo  micD  Daé  aUecceine^ 
fîe  @oID  Deinen  Slugen  ecfdieinen.  mciPeu 
iSlijeicié  '■^ecmebrun^  ^efebiebet  cben  auf  Dicfelbe 
^eife»  5Die  “^u^enD  Diefec  Slc^nep  ip,  aile 
5lcancfbtiten  au  &ei;(en/  unD  ©cfunDbeit  ju  ec** 

bnlten  ; 
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(^ebraucl;  ficl)e  aué  Amoldi  de 
ViWz  nova,  Lullii  unD  anOecef  ÿ^i(ofopl;oi:um 
^ûcfcer* 

137*  ^cr  î)ie  gcit  M ©teincé  fuc^ct,  bei: 
ttJicDé  üom  ^ ?^cdgcr  Deé  0t(ineé  kv^ 
uen»  Sbann  Daé  cïjîe  ^cccf  juc  ^eiffc  / foU 
gcenbiôet  wcrbcn  im  »g)aufe  Dcé  9}îonDé  : 

«nDcr  im  anbcrn  «Ç)aufe  ^îeccuvii*  SIbcc  Daé 
erfle  SlBercfe  juc  Dvot^e  tt>icD  ficb  cnbigcn  im 
cnDcrn  ^aufe  Ôîenecié^  $Daé  le^te  abec  im  an^ 
tecn  foniglicf^en  3^ot)ié  0tu(e/  bon  tocic^em  un^ 
fcc  mdd)ti()(icc  ^ôni^)  eine  €cone  mit  Dcm  allcc/» 
r6|fHc()(îcn  Ôvubincn  becfe^ct  cclan^en  micb* 

Sic  in  iê  fua  per  veftigia  volvitur  annus. 

1389  ©icfcé  gûlbcne  Slie^  (^ellus  aureum) 
fccmû^cct  cin  Dccpfdpficbtcc  S^cacfce»  S)cc  ecfîe 
;^opf  fommt  oom  5Q3ajTcC/  Dec  anDece  bon  Dec  ^c^ 
î)cn,  Dec  Dcittc  bon  Dec  £u|ft  S)ie)c  Deep 
^fe  mûffcn  fieb  notl)tbenDiô  in  einem  mdcbti^en 
cnDi^en,  tbelcbec  î)ie  anDecn  î^caefeen  nUe  bec^ 
feblingen  tbicD*  ^iloDann  iO  £>ic  snm  ôûlDenen 
fiiuffe  Dec  ôcoffnet»  ©ebnbe  Dicb  mobi/ 
iefliffener  ^efec^  S)icfeé  ju  (efeii/  euffe  cm  Den 
(^eiO  etbigen  ^icbté/  9veDe  tbenig/ 
beauebe  Dec  ‘^ecnunfft  unD  Hc# 

Ibeilc  cecbt» 
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S)en  Sicb^abern  bît  Hermeti^djcnw 
^bilofopbte  •Çjet)!;  2C. 

Q Chymierafl ei^ 

1^Si3§  ijl  bec  Ullfcrfcjciî)  Utlfcc  bec  HermetH-i 
fcbenlebcnbi^en  unbuntei:  î)cr^et)ïmi(cberti| 
tobten  baé  |ene  nicbt  anbec^: 

n?ofccr/  (àô  ï>on  @Cti  bem  crfîcn,  n>clc[)p{| 
ber  dbpmie  obgelegen,  eingebaucbet  i|î^  unb  ba^e^*' 
ÛUC&  feinen  anbern  ^ittbeilec  î)ût/  a(é  ben  »Ç)eiL| 
©eiff  / ben  ©eij]  ber  ^abrbeit/  tvclcber  bldfet/ 
l^in  er  will/  unb  baé  trobre  £icbt  in  ben  v£)«c^en  bcb:i 
©emigen  anjûnbet,  burd)  tvelcbeé  tofft  jur  ètunD»i 
Oder  wnb  Sinlîernûg  üon  ©runb  auége^ii 

trieben  njerben»  S^iefe  aber  ilî  r on  ben  ^eçben  eri* 
bacbt/  tvelcbe,  mit  ^inbanfc^un^  unb  Qî^ermerf»* 
fung  ber  reinen  Q3runncn,  aué  eigencm  tîBabn  ur^^ 
fprùnglicbe  Urfaeben  berî'inge/  mitgrûffem(fecbcj^' 
ben  ber  ©elebrten , erbacbt  babcn.  Unb  maé  bdt#* 
ten  fônncn  gufeé  unb  mabrbafftigeé  auéricbten  unb 
erbicbten  bicfelbc/  melcben  niemabiébaérecbtemabr^= 
bofftc  ^icbt/  bie  emige  ©otrlicbe  5SBeif  beit,  (Sbrilîu^^ 
bcr'^^runn  aller  $Sei§beit  unb  Q3er|1anb/  auf^an^ 
gen  unb  er|'d)tenen  ip?  3|î  berentmegen  fcincé  me^ 
Qté  su  t)ern)unbcni/  Daf  (le  nicbté  bann  unnû^e 
©ebicbte  berfurgebracbe,  unb  (auter  5lltttjcibifcbe 
0cbmdrmer?©eDicbte  an  ben  “^ag  .gegeben  baben, 
bamit  fie  bie  meetbe  ^bilofopbie  fo  fcbdnbli^  t)er#i 

Îellet  bnbenr  bag  man  barinnen  t)on  ibrer  cDIenunb 

otûrlicben  0c{>6nbeit  nicbté  mebr  ipûren  fan. 

Slbeç 
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5ib<c  nun  nioc^te  man  allf)tec  einen  ©e^jcntvurjf 
tf)utn  Hermes  î)cc  erfle  unD  fûrnebniiîe  Dicfec 
^ftilofopbi^  ein  «Ç)ei;De  fitmftn  ; 3<i 

tiel  loorb^c  Autores  getvefen  njacen,  ti?elcl}c 
«üentbalben  Die  53biiofopbi^  niit  ibcemSInfcben  unD 
0<b^^iben  b^cfûr  gebcacbt  unD  focegepfïanlet  hàu 
m.  5lbei:  Dag  Deme  alfofep/  waéDann  mcbt’? 
€é  ijî  pat:  unfet:  Hermes  Trifmegiftus  untetm 
4)ep&nifcben  ^olcfe  gcbocen  / abec  fonDerlicb  unD 
DOC  anDecn  oon  ©ôtt  Dcm*J)€rcn  begabt  ôetvefm, 
tDcIc^ec  mit  feinem^an^en  ^eben,  ^bun  unD  ^aflTen 
©Ott  geebcet:  @Ott  Den  Q5attec  ecfannt, 
îeinem  anDecn  feinc  ©cttbeit  mittbeüet,  Dec  auc^ 
Den^Qîenfcben  batte  gefcbaffen:  ^at  aucb  Den@obti 
©Cttcé  ecfannt/  Duccb  tDe(cbenalIeSDingegema4)t 
' fèpn/  noelTen  bob^c  ^ame/  gteicb  até  ein  unautf# 
fpcet^licbeé  ^unDec,  Den  ÇOîenfcben  unbefannt  fcp, 
aucb  Den  €ngetn  felbfî/  welcbe  (tcb  ùbec  feine 
buct  febc  oecmunDecm  0n  fotd)ec  ift  getuefen  unfcts 
Fermes,  toelcbec  aué  fonDeclicbec  ©ottli^ec  Cf* 
fenbarung  suooc  gcroufl  bnf/  wûcDeDec  ^obiî 
©OtfeO  iné  gleifd;  fommen  unD  jtDac  in  Den  tebteiï 
gciten/  Daê  ec  Die  fcommcn  ÇO?enfcben  en?igfelig 
macbefe.  ëc  ifî  eé  gewefen  / tuelcbec  Daé  ©ebeim^ 
nûg  Dec  ^eiL  SDcepfaitigfeit  fo  toobi  in  einem^tCe^ 
fen , abec  in  Dcepen  untecfcbieDticben  ^ÿecfonen,  njie 
ein  jeglicbec  QSecfîa'nDtgec  aué  fctgenDen  ju  febert 
bat,  a(fo  flac  unD  Deutlicb  gelebcet  bnf/  Dag  e^ 
raum  DeufHcbec  ju  finDen , Dann  alfo  fagt  ec  : 
ilîgetDefen  LizMEN  INTELLIGENS, 
ifi/  0nDecOdnDigeé^icbf/  fuc  Dem  lumine  inteU 
iigensi  unD  ift  allejeit  gewefen  M EN  S M EN>T IS 

lucî- 


lucida , & nihii  aliud  fuie  hujus  V E R- 1 T A S &:! 
SPIRITCiS  omnia  continens  : SiuflfeC  Diefciîll 
fdn  fetn  ein  cinDccé 

fm  : S^enn  a ifî  aUcc  2)in9e  ei:  i\\  auc^  eiiti 
Olatcc  unD  @Ctt/  alleé  ij't  untec  iljm  unî)  in  i|)m,,  i 
3c^  bitte  Dicb  Du  ?S5ort  Dcé  ^ata$ , mclcbté  eu  erfl r| 
gefr toeben  bat.  Du  er  Die  ôun^e  S33e(t  ^cbilDet;  Qcb  i 
bitte  Diiÿ  Duccb  Daé  ein^ebobtne  ^oct  unD  ®atec/  i 
welebeé  alicti  begreift,  fep  mie  ânaDi^j/  feç  mic  i 
gndDig» 

?fîun/ibe  (Sdbne  Deé^Krmeé/  fucbet/UiiD  foeuc^ 
beliebt,  fuebet  unD  ^acbt  mieDee  unD  tvieDec 
tnDen  geeiîen  ^uebeen  Dec  :^ei;Dni|cben  "Pbijofo#  i 
aueb  mit  fo  geoiTemgleig  ibeimmee  mbget/.ii 
ob  ibe  in  ibnen  fo  b^üige,  fo  ©otteifûecbtige,  ja  fo  | 
Cbcipiicb^  0acben  fînDet  ; êcfoefebet  / Da^  ec  eirt 
^)epDe  gercefen  i)t  î 3cb  befenne  eé,  aberunfee^cc#'| 
meé  i|î  ein  folcbee  *Ç)ei;De  gemefen  / Dec  fo  mobi  au^ 
Den  ©efcbopffen  / aléaucb  nuéfieb  felbp/ (^Otte^ 
Sillmacbt  cefannt  bcii/  unD  (^ôtt  Den  d^€ccn,  ai^ 
©ôtt  geebcef*  3cb  tcage  aucl;  feine  0cbeu/  Diefc^ 
uucb  tvobl  b^nju  ju  tbun,  Dag  cc  mit  feinec  ©otteé^ 
furebt  oiek  ju  jc^igec  3^it/  Die  fid;  nucCbrîRcn  nen#  I 
nen,toeitûbectco|ten  but;  unD  fur  ec(angetc?U3obU  1 
tbuten  bût  cc  mit  Demûtbigem  ‘èerçen,  fo  Piel  ecim^  i 
mecoecmod;t^  Dcm  ClucÜ^Q3cunnen  ûUeé  ©uten 
fleDûncfet»  ^ ' 

£iebec  bdcetDocb,  ibr  ^inDec  oDec0obne,  Die 
îebce  oué  Denî)copbctcn,  ob  aud;  (s^OttDec^Scc 
dfo  untcc  einem  Q)oicf  gcmûccfct  unD  gcmanDctt 
Dû  ec  ûljo  fûgt  : S^om  2iufgange  bi§  jum 
SoDtrgw  ijlmein^?ûme  untec  Den*pei;Den  geog; 
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Hnt)  anallcm  Crte  tviib  mcinern  ^îabmcn  g'Opfcct 
unî)  eine  reine  (Sabe  gebenebt^  bictreil  mein  “îfiabme 
grog  i|î  unter  Den  ^epDen,  [prient  Der  ‘&^CK9v 
baotb* 

€nnnert  eucb  boeb  unbbcfennct  offcntlicb,  ob  bie# 
felbe  niebt  *&cpben  gemefen  fepn,  bic  ’^eifen  melcbe 
aué  9}îorgen(anDe  gefommen.burcb  einen  Dorberge^ 
benben0tern/unb  €bïi|^um  angebetet  baben* 
getreuc  ^ebrlingc  ber  recbten  itabren  SBeigbcit/  be^ 
benefet  boebr  tvober  nnbere  ^epben  nacb  bem  Her- 
mete,  ibre  ^ebre  unb  î^biîofopbie  genommenr  fo 
mrbet  ibi^  befinben,  bag  fie  ibre  ^ei§b«t  niebt 
©Çtt  ju  febreiben , fonbern  ibrer  etgenen  2irbett  unD 
^îub^  Stt'  ©egentbeil  fiber  trenbef  cure  2lugen 
nnb  befebet  ben  2infang  M tradatus  vivi  aureî 
feptem  capitum  Patrîs  vefte  Hermetis  de  lapidis 
Phyfici  fecreco , unD  febct  tuie  ©ottefûrcbtig  er 
\)on@Otf  bem^^rrn,  olé  ©eber  Defielben  ©e^ 
beimnùjTeé  rebet  unb  febreibet  : î^ann  ^ermeé  febrei^ 
bet:  b^b^ttt  5l{fer  babe  icb  niebt  nacbgelû(Tcrt 

unD  feiner  àrbeit  gefpabret  : icb  enblicb  biefe 

^unjî  unb  ^Biffenfcbafft  allein  bureb  ©OftceJ  ^ino 
geben,  ber  té  mir  alé  feinem  !^icner  erôjfnet  bnt/ 
erfunben*  Verum  rationabilibus  /udicarevim 
arbitrandi  Cribuit.  Sed  nemini  occafionem  de- 
I linquendi  reliquit.  3^  okitf  tt)D  idf)  nicbt  bon 
^ag  beé©ericbfé  cher  ber  @celcn  O^çcDammnLg 
fur^tete,  tvegen  ôffonbarungbiefer^lGiffenfcbaftt/ 
:•  fo  TOolte  id)  «on  Derfelben  nid'té  offenbaren  oDer  ei^ 
uem  etroa^  jutjor  fagen*  -^abe  aber  bainocb  roo(^ 
len  ben  ©etreuen  toieber  geben,  toie  mir  té  Der  Au- 
tor  fidei  gçtVWPbiget  W iu  gebem  ©0  meit  ^er^ 
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3cl)  l'cl;d^e/  Dap  nicfÿte  tveifjlicl;ec£J  oDci*  mit 
î)ci:  (SbnjKicl^en  Dveligicn  mcbi:  ûbcrein(iimm«iDe^ 
batte  fonnenbecfucâebcacbtmeiten;  UnD  Dabcc  i(t 
îommcn  bag  aüe  bocberleucbtete  unD  b^beé  “^er^ 
(ianbeé  ^eutC/fo  i)ic(  beifcibcn  feçn  cbec  getveferi/Dic 
(cbcnbige  mrtbe  ©cttlicbe  ^ermetifcbc  ^büofopbi^  ^ 
mit  gan^em  ^ec^en,  ©emûtbc  unî>  ^cafften  angc^  < 
nommen  babem  S)ie  *J)cot)nifcbcn  abec  a(é  Die  tcD^  i 
tC/  ungôttlicbe  gan^  unD  gac  tjei’morffen*  UnD  Die  i 
recbte  mabïe  ^büofopbi^»  S5ie(elbemit©cbrifften  | 
unD  ^ûcbern  auélegen/  unD  DerftdnDlicber  madbem  i 
àué  melcbem  allen,  Dag  icbé  aufcicbtig  befennC/Die^  | 
meil  icb  big  auf  beutigen  $ag  feinen  Autorem  babe 
gelefen,  Decmicfûtfommen  mdce,  feinen mabcbnfti^ 
gecn,  reinecn  oDer  Deutlicbecn,  aie  Diefen  Deé  Anony- 
miPhilofophi  unDAiepfi:  ^abe  Dercmegcnmollett 
ben  ^icbbabetn  Dec  »^ermetif(^en  ?)bilo|opbie  eine 
@ung  ermcifen/  unDDig^ercfiein  Dcé  ©ebeimniflTeeJ 
bec  «è^ïnietifcben  ^bilofopbie  mit  Dem  ^^bilo|opbi<' 
fcben  3^*^^n?^cdgec/  aué  Deé  Aucoris  eigeneni 
3tvecfe  an  Den  Q:ag  geben*  ©ebabt  | 
eucb  mpbl* 


Seic^en# 
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mit  kn  >C)àufern 
tet  ^1)lanftcn. 

çj}îittcriuKl)ti()e  Scictcn,  Dcr  gommer. 


i-sieft  Siguï  i|l  bescicbnef  Signifer  pWIofopho 


rum  (DctSBeifen  Scicbem^rdsst)  €tn<m  (<3*. 
licfim  ^laneten  feçn  »on  Den  21lten  jtDepetlep 
fet  susceignef , au«senonimm  Wc  0omi  unD  6ec 
é)?onî)/  î)on  n)clcï)en  eincc  ûUeine  cm  -paué  çat/ 
b<B0e  nabe  beptinanDrt.  3«  l)es«c|ne«n  St« 
suc  bat  cin  jeglicbcc  «pianct  Kf"' 
ne.  ®ic  «Pbilûfopbi  fanaen  *}>bilofcpbt» 

fclien  aCercE  ibcc  Sabc  'ttom  2Sinfec_an , »om 
feteinbocf , welcbec  Dfl«  et(î«  •&««<  'aaturni 
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ttac^  t)ci:  rec^ten  ^anb  wdcté  fidb  ju  t^enbcn*  n 

nacb  t(l  Daé  anbere  ‘Çjaué  0amrnt  Dec  ^alTec^'  i 
manti/  ju  njelcDec  geit  (gatucnu^ , Daé  ifl/  Die 
©^njdr^e  Dcé  ^ÎGerefé  Die  DbecbanD  ju  Nb^n  n 
fdti^f/ nad;  Dem 4f*oDec  roflen^a^e*  ^ann Die" 
(gonne  fournit  in  Die  gife^e , wicD  Daé  5Beccf  : i 
febmac^/  unD  fcbmar^ec  alei  fcbnjac^*  UnD  Dec" 
fKaben#5Çopf  beginnet  (îcb  su  ectoeifen  unp  becfùc" 
ju  f ommen*  5323ann  Dec  Dcitte  ^îonD  fucùbec  unt)  h 
Die  ëonne  in  Den  ?3$iDDec  ^ebet,  fo  fdngt  an  Die" 
fuhlimatio,  oDec  Die  (SntfcbeiDun^  Dec  0ementen*.ii 
5Die  foIgenDe  bip  jum  ^cebé  ma^en  Daé  5£Beccf’'i 
tceiÇ»  éec^cebé  beinget  Dasu  Den  bôc5|len@c()eitiill 
unD^eiffc/unD  ecfùllet  aile  ^ageDeé  (èteineé  oDec:|| 
weiffen  @cbtt>efelé/  oDec  Daé  monDlicbe  5C6cccf  coll^ »ii 
îommlicbj  ivelcbec  ÇDîonD  in  feinem  |)aufe  beccli^' 
fi^et  unD  b^cïfcb^f»  3»^  ^dtven  fdnget  Die  BaGlicaii 
Dec  @onnen  ein  ©onnen^fSBeccf  an^  tDelcbeêinDec" 
$fBaôe  auf  einen  cotben  ©tein  oDer  DoUfommenenil 
igcbtcefel  jieb  enDiget.  5Die  ûbeigen  geieben  Dec:! 
©coepion unD  ^^ù^e  tcecDen  Dem  ComplementoH 
Elixiris  jugecechnef,  UnD  nimet  alf o Die  pemunDec^'i 
!i(be©ebuct  Dec  53[>eifen  bep  n?dbcenDec»g)eccfcbungi| 
'leé  ©atuené  feinen  Slnfang , unD  bep  njdbcenDec*' 
^)eccfcbun9  Deé  Supitecé  fein  €nDe 
unD  cecbt  Q5oUfommenbeit* 
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» Judicium  Phîlojophi  Anonymi^ 

I USec  bie 

;S3iet  Sipïcti  ^e^  âtJJffen 

: AMPHllHEATKI 

; «Çïenrici  ^^unrat^g. 

' NB.  ^iefeé  Judîcîum  ijî  gefîcUef  üon  Sofeanit 

; 51rnDfen/  wci^fanî)  @cneca(#@upcnntçnî)cnfcn 

bcé  Sûcjîent^utiié  Lüneburg , tvie  oué  Deiïen 
I ©ebeifften,  infonbccbcit  Dem  0enb>'@cbceibett 

' ï>on  Dec  ^?enfc()tt)ecDunô  Qlbïijli/  unD  anOeen 

' feinen  ^ûcbecii/  fan  cctioiefen  tvecDem 

©(Dec  ^ecc  meintveniâeéguDicium  unD 
Q$eDencfen/  Deé  geoiTen  Slmpbitb^ûtci 
balbec  begebcef  / mUt  micb  Dec  *Ç)ecc  in 
Diefem  SK^ecef  aifo  cecnebmen: 

SDaé  ^an^e^SBecef  i(f  insn)ep.&au|)t?^b^i(  untec^ 
fcbieDen  unD  ein^etbeilef.  S)aé  €ctfe/  tvelcbeé  Dec 
Autor  (D.  ^buncat()  fee(.)  genennef  DenProlo^um, 
ftnD  Die  ©pcûcbc  ©alomonié,  niebt  jroar  nacb  Dec 
l^rDnun^/  wie  O'e  in  Dec  ^ibel  (îeben,  fonOeennaeb 
einec  fonDeelieben  ©ntbeilung  unD  ôcDnung  jufam^ 
wen  âejogen  / Die  ftcb  auf  Deé  Autoris  intent  cei? 
met.  5)aciu  bnt  cc  eingefe^t  Die  Dencftt)ùcDia(îen 
unD  tieffinigffen^pcùcbe  ouéDem  ^ueb  Dec^eié^ 
beit.  èaeaué  mil!  man  ben)eifen/  Dag  0a(ûmon 
in  Dtefen  feinen  ^ùcbern  Den  ©cunD  unD  SunDament 
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gcicaet  bcibe,  lObec  natùrlicben  Magiæ,  2O libers 
natudicbi’H  Cabalce:  unî)  3O 
giæ.  UnD  baf  ©prûcbe  bei)  notict,  in  irelcben: 
Dic  ‘^eminaf  unD  Ucfpcuiia  übgcmclDtec  b^cclicbcn: 
:^'unjl  fpargiret  unD  bcflriffen  fepn.  ÇOîepnet  ûucb) 
(r  5vbunrcitb  p*  nicin  fonnc  Dicfc  Dci’lobvnc  ÇOip^^ 
fîecia  vpieDci*  an  Daé  £icbt  bringcn/  auP  Daien  0cl;i:ifs^ 
ten  ©aiomoni^. 

JDcc  ganç^c  ©runD  i(î:  Initium  J’apientiae  Ti- 
mor Domini*  ^um  : fau  ©Ctt  menianD^ 

^efallen,  oDec  ©Ott  licbet  niemanD/  ce  liebc  Danttv 
Die  ^ciébeit/  unD  n?c(cbc  fie  ôcbraud}en/  tuerDem 
©Cfreé  gt’cunD  unD  ^copbeten*  .T)iÉ  iO 
^e©runD  unD  Uefpruna  obâenuiDtce^unjî.  UnD'i 
tPicD  Dee^cee  Dicfe0prùcblcin  pnDeii/im  ^ucbDecri 
Ç[Beifbfit  am  7,èap*  Da  aucb  ©alomcn  fpeicbt:: 
©nfdltiâ  bnb  icbe'gefernet/  milDfqlicb  tbeile  iebé  mif-j 
fS$a^  abec  eemclDte  ivuniî  fcpc/  fc^et0alûmon’i 
Die  Définition  : ^ie  ^ei^beif/  fpeicl;t  civift^n 
îicbf/  unDDee©lan5/  fo  Don  ibegebet,  perldfiîet! 
niebt*  0ie  i(î  Daé  ^aueben  ©oftiiebee  ^raft,  unDD 
Dee0teabi  Dce  ^erriicbfeit  Deé  5lümdd)ti3cn.  0ic. 
ifl  ein  ©lanj  Dcé  eroi^en  iüicbt^»  (Sin  obnbefiecbtcc: 
èpiegel  Dec  ©oftlicben  5^cafft,  unDein^ilD  jeinec. 
©ûtiijfcit  S^iefe^/  neben  Diel  anDecen  ©pcûcben, 
le^îct  nun  Dec  îlufoc  auf  Dceneclep  ^cife  auê/  unD? 
tbeileté  alicé  Di'ci;fad>  u 3n  ©C : 2*  ^en: 
©îenfdxn:  unD  3»  Die  ^atuc,  unD  befcbleuft  eâ' 
juicijt  alleé  in  Dec  Unitat/  in  Dec  (5n?igfeit©Ôtte^« 
^un  faife  Dec  ^ecc  Diefen  ©cunD  unD  SunDa^ 
ment  gc\t»if , Dann  0aiomDn  voicD  niebt  lùgen  ; 
©ie  fepe  ein  ^id)t/  unD  ibe  ©lanj  pcclôf^e  nid)t* 

S)|C^' 
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S>tcfeé  5ic!)t  i|î  nun  Drei;fad; , unD  Dné  ijî 
5SBann  einei:  Dig  £ic5t  fï^ct  ieuci)ten  in  ta  pani^m 
ÿîatuc/  in  oücn  featufcti/  flucl?  Daé  pcrinpfle 
nic[)t  awépcnommen/  eé  fei;e  am  §irmûmcnr/0tec;î 
nen,  in  Dec  ^ufft/  auf(Srt)en/in^et:pcn,unDï()a^ 
(en,  in  CceaturenunD '^dumcn,  in^aiTci’n,  in 
t>a  ^iefe  Dcé  ÇOîceceé/  in  allen  ^îetallen/  ^^inera# 
lien,  unD  in  0umma/  in  allen  jîcbtbai’en  (Sreatu^ 
ren  / in  noelcben  aHcn  biefeé  £icbt  C tt>ie  0alomort 
(prient  : *Ç)(S0v0v  ! Dcin  o^ntJerpanplidjei:  ©eift  ijî 
in  allen  ) alé  ein  îicl;t  in  ta  Sinfîecnu§  fc{>einet* 
SSGei:  nun/  fape  icb/  Diefeé  ^iebt  in  allen  ^ïeaturen 
fibet  leuebten/  unt)  ©erfiebet  eé,  Dec  b^i|]et  unDijl 
ein  Magus,  unD  feine  ^unjî  b^lfTet  Magia. 

^aracelfué  nenneté  anDielbunDectOcten/  Da^ 
îicbt  Dec  ^atuC/  unD  einc  anDece  ©onne,  bep  mel^ 
d)ec  Die  ^IBeifen  feben.  S)iefeé  ^iebt  fuebten  Die 
5S5eifen  auè  ?i}?ocpenlanD  im  0fecn/  aué  coelcbem 
fie  Den^onig  DecQuDen  ecfannten/  unfeen  €clofec/ 
unD  en?ipen  ^naDen^^^^nip* 

SSJann  nun  einec  Diefeé^icbt  fecnececfennef/UnD 
fibet  in  Den  unfid;tbacen  ^ceatucen,  alé  in  Den  (Sn^ 
fleln  unD  menfdblicbcn  0eelen/  ja  in  allen  ©eijlecn/ 
unD  fan  feben  aile  (Snplifcbe  j^cafft/  unD  fan  fie  pe^ 
beaueben,  Decifî  einêabaliff/  unD  feine  ^Çunfî  b^ip 
fet  Sabala*  tvieivol 

^îagia  im  Slnfanp*  3(î  fo  ein  ^efcbminDeé  ^iebtr 
tuie  ein  ^eDancfen , unD  fo  bebenD  / Da§  fie  in  ei# 
nem  2lupenblicf  Duccbpebet  aile  ©eifîec,  mieüecffdnî? 
Dip/  lautec  unD  febarpf  fie  finD/  tou  éalomon  Da^ 
felbfiaucb  fpcicbt  : ^)ie^eiéb^if  Ifi  allecbeben? 
fie  fabïet  unD  gebef  Duccb  fo^acto 

S 4 t(C 
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Ut  fie*  vid,  Slcnoe  ûbcc  Den  4*  ïf* 

conc.  3» 

£id)t  ifî  .cî^tfefcn  t)ec©(cin^  utiî) 
îidit  in  Dem  Q^cujl^è^ilDlein  Deé  JÈ5ol)enpne|îecé/ 
turcb  ttje(d;cé  £tcf)t  Dcr  ibmc  gcantttonet  l)at«. 
UnD  ï)igiMd;tbefal)l(^:Ctt^cr  DcmÇD?op  bin^ 
cin  iu  tl}un,  in  Die^Dlen  ^teinc/  n)ie  cin  (Saballjî 
tvobl  tbunfan.  f»l.  c.  Arndii,  fupra  ^)'. 4, conc.  3. 
Snbkfcm^icbt  fan  man  aucb  feben  Dcn0vatb©OC# 
U$;  unD  feincn  ^iüen,  unD  ôndDtôeSve^icruncj/Dc^ 
m9}îenfd)cn^in0angunî)2iu^Sûn0.  feacum  Die 
^inDet  Sfcqel  Dcn  ganjcn  ^auf  ibné  £cbené/  ibccn 
€in#unD  Darnûcb  t:id)tcn  mu^tcn.  S33ie^ 

tt>obl  ©Ctt  Dcn  ï>.  ^ngeln  Die^ut  unD  ?S3acbt  ftU 
mt  .^ircbcn  unD  allcc  élaubi^en,  Die  Dic^ccligteit 
ermcrbcn  unD  ei'ccbcn  foUcn,  anbcfoblcn  bat* 
um  aué  Dicfcm  ^icbt  Dec  ÇQîcnfcbcn  ^ingang  unD 
Sluégang  ju  ecfennen* 

2lud}  ifî  Dip  Dtc  êigenfcbaft  Dec  Œûbald,  Dû§  ttie 
Die?Oîû(]iacin£id;ti|]/  unDêcfdnntniJ  aller  natûcli# 
d)en^in0cn/  Di6jcitlid;c£tbcnbctreffenD:  Sllfonia^ 
cbet  ftd)  ëabala  ju  Dencn  gcifilicb  bimtulijU'cn  îï)in# 
gen , Die  0ee(c  betrefl cnD*  @onDerlicb  abec  ju  Dec 
€i’fanntnug  unferé  ^(Jrcn  3^fu  Q^b^iOi» 

SDann  Cabala  offenbaret  Die  cerborgenen  ©ebeim^ 
nûffc  Dec  vgcbrift  corn  ^OiefTia,  tucld)e  ©ebeimnijTe 
unter  Dcm  ^ud;fiabenDer  @cbrift  »erborôen  li^en; 
3n  Dem  (Jabaliftifcben  ^icbtaber  jtbet  man  Diefecec# 
bor^cne  ©6rtlid)e  ©ebeimni(]c* 

UnD  mie  Die  9)?agia  ifl  cine  (Srfanntni^  De^  irDi# 
feben  natüi'licben  nacb  melcbem  Dec  irDijd^e^ 
DiebijcbC/  tbicci|d;e  ^Dîenfd;  re^iecet  micD/  mie  Dann 

Dec 
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t)cr  ^anjc  ^auf  M 9}?enfcî)cn  ligt  in  bec 

îujft  Ded  ^inimel^*  àlfo  if  Die  èabala  ein  ^icbt 
unD^rfantnug  bcé  ûbcrnatûclicben  J£)iinnKlé/nac(> 
jcclcOem  bie  ^otffeligcn  rcgiecet  n>ecbcn/  tveld;c  cU 
ren  anbccn  Rimmel  l)aben/  bec  fte  ceôiei’ct/  nemlic^ 
ben  ^eili^en  ©eijî* 

StÔec  nttd)  bem  irbifiÿen  »Ç)imme(  (ebef/  unb  nac& 
feinem  natùclicben  iSinfiuJ/  Declebetbcbbnifcb/  njcc 
obéi*  nacb  bem  ûbcrnatûrlkbcn  .Ç)immcl  (cbct , bec 
ïebet  nacb  bem  ©cifî/  unb  Icbet  Êbnfîltc^*  Sbarum 
finb  imeneflep  Influendae  obec^nfiùiTe:  Mf 

tûrdcbe  èinjluf/  InfluentiaCœli,  unb  Influentia 
d vin  , mclcbec  nacf)  Dem  ©ôftlic^cn  ©nfïu§  ce^ic^ 
tü  micb/  bec  iebet  (Sbciklicl;,  bec  anbectljiecifcb* 

00  i|l  aucb  biefeé  bec  Untci:fcj)eib  untec 
tinb  €ûba(a'  : ■l>ie  ^^îûgia  cffenbacct  ibre  ©ebeim^ 
niffe  burct)  ^Silbec  juricbfen/  gigucen,  ©bûmctcce^, 
imb  bie  ^obl.  5?un|î  bec  ©ignatuc,  unb  Scientiam 
Signatam  ; Sbte  Sobala  abec  offcnbocct/  /a  cerbiCî» 
getibce  fSGeie'beit  in  buncf(en5!feocCen,  0pcûd)en/ 
Üvatbfefn,  tieffinnigen  Dveben*  ^ncum  bie  ^copb^^ 
ten  t)ic(  in  bec  0cl;cift  €abûli(îifcbec  SOBeife  gecebet 
babeii/ba  unf  ec  bem  èucbfîaben  ciel  beiml.^SBei^beit 
becbûcgen  (iget;  abccbie@efcbminbigfeit  beéCaba^ 
(ifiifcben  ©eifîcé  offenbacet  oUeé» 
àuf  biefe  ^OBeife  bnt  bie^dnigin  oué^lcûbio  bctt 
0alomon  mitDîdfbfeln  unb  tieffïnnigen0pcûcben 
cecfucbet;  5tbecec  bolibïûlleégefagef,  bonn  bep  ib^ 
tien  ba6  9}?agifcbe€abali|îifcl)e  *îi^t  getcefem 

^ f Unb 


* I 30f2j.  foQf£)(itiû  ; binterloiJe  feinem ©obn 
©al  mo  t)o^fpmfne^c©rei^^et3Beil^n:  Vmilluiro 
xbni  Puclu  Com^Jccos  /apidcs  Bucb, 


Uîit)Di§  i|înunt)ci:Unterfc()iet)9en)cfen/  untcfDm, 
êj.3t)ptifcf)cn/€!)a(Ddifc5cn  unD^erfifc^cnMagis  oDcc 
^eifeii/  unD  jn?ifcl)en  îfcanicL  5S0ûnrt 

bec  ^l’aum  mit  ben  ^'ûben , unb  bec  ■ 

î$:caum  ^ebucabnejcjcé  mit  bem  ^roflen^ilb  unb 
^auni/mace  natûclicbôemefen/  auébem  natucli^ 
(ben  (Sinflup  beé  icbifcben  ^)immelé;  fo  bdtfen  i^n 
bie  êôi;ptifcben  unb  ÿecfifcben  ?SBeifen  obec  >^agî 
beutcn  unb  miebec  pnDen  fonnen,  bann  alleé , maé 
ncitûriicb  i|î/  baé  jiinbet  ^î^agia  v.  Amd*  I*  f*c.Pn4* 
conc.  2»  p.  29«  ^feeil  abec  biefe  ^cdum  ùbernafùr^ 
ticb/  unb  einenbob^cn  Utfprun^q  b«tten/  aué  bem 
ùbecnatùi’iicben  ^immei,  ponmeicbem  regieretmicD 
bic  mabce  ^iccbe^Ctteé/  &Ottcë  Qîolcf  nemlicb; 
fo  mt  ei^  nicbt  in  bem  Q^ecmogen  bec  SDBeifen/  ba§  fie 
biefen  ^^ccium  finben  unb  bcufen  fonten,  éie  fun# 
ben  ibn  nicbt  imSicmament  .qefcbcieben/  mtebec*&* 
^copbet!5)ûniei  c»2»  jum  ^oni^  fpcicbt:  î^névec^ 
bocgeneî^in^/bûé  bec^ôm^forbcrf,  oonben  ^ei^ 
feiî/  ficb^t  in  ibt’cm  QJecmo^en  nicbr,  bem  ^oni^c  ju 
jagen*  ^eii  abec  3of^Pb  unb  Daniel  (Snbalifîen 
rnaren/  unb  ein  bobecec  @ei(l  in  ibnen,  bann  in  ûi^ 
len  ^eifen/nemlicbeinCabaIifiifcbec©ei|îunb£ic()t/ 
fo  fonnten  peben  oec^effenen  ^caum  unb  ^eutung 
finben» 

^0  nun  ÇD^agiaaufbocef/  ba  fdbet  tabula  an; 
Unb  tvo  €abala  aufbécet/  ba  fdbet'^b^oiogia  an, 
unb  bcc')>copbetifçbe@ei|î»  51i|omùfTetibcnunbie 
5»^icbtec  unb  ©eijîec  untecfcbeiben  : A/agia  ifi  baé 
natûclicbe  ^icbt,  unb  bec  natuclicbe  ©eifî  : Cabala  cin 
übecnatuclicb  unb  ©eifî,  ein  0ig(ifcb  ^id;t: 
Theologia  ifl  m ^icbt  @Otte^/  bec  *g)»  ©eifh 
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5H5ienun  @Oftî)eC‘Ç)Scci:cDetnuteincmn>al)rcrt 
^bcû(ûgo  buccb  Unï)  pie  cin  wabrcc 

^b^olDgué  bût  bûé  Alloquium  Divinum,  Daé  ibn 
fcicblicb  uni)  beirtiIicbanveDct:  2l{fo  l’ebet  bie^ûtuc 
in  allen  ^cearuren  mit  einem  -4/ago  Dui'cb  ibrcn  ©eijî, 
gcicben  uni)  (gignatur/  unD  Daé  Sirmament  Durcb 
feinen  €tnflu|];  SlIforeDet  Die  tabula  Duccbein^i# 
glifcbeé  ^icbt  unD  (Sn^lifcbe^raft  mit  einem  €ûba(i;ï 
pen,  mie  Durcbé  £i(^t  (^3Ctt  Dem  ?D?oft  geantmortet» 
SDiefe  becrlicbe  0acben  unD  3 .£icb  teC/Die  Docb  ^iné 
ftnD/UnD  in  Den  ©ottlicben  î^i‘ci;ï^in{9feiten  bt 
jfcn  (înD , tractii'et  nun  taê  2impbitbeûtrum  in  Dem 
Êrftcn  iû  Dem  ^rologo  nemlicl;  ; UnD  mci’Den 
î)ieSemina  jldtis  aué  Den  0prùcbcn  0a(omoni^ 
Sejci^ef/  aber  fo  Duncfel  unD  mit  perborgenei’  0\eDe, 
Dag  eéDer'^aufenDfie  nicbtDarinnenfcbmacfenmirD/ 
unD  icb  mil!  mit  ^aufenDen  metten , cb  |ïe  Dieferi 
Q}cr(lanD  Dacinnen  finDen  merDem  SOBaé  nun  Dec 
5tutoc  txé  5lmpbitb^ûtri  mit  ^orten  gelebret  in  Dem 
^cologo/  Daé  mill  ec  nun  meitecé  au$  au0enfd;ein^ 
licb  jeigen  in  Den  -i.gi^ucen» 

3n  Dec  ei’lîen  gi^uc  be^reifft  ec  aile  Deep  ^icbtec: 
^atûrlicb/  Ubecnatûclicb/ ©ottlicb»  ODec^atûiv 
Iicb/0îôlifcb/®ôttlicb.  D,û  9’}îaôia/^abala/‘^bfû^ 
(o.9ia»  UnD  befcbleugt  alle^SDcep  in  Die  er(ie  ©nige 
giaur,  umDec  »&*^nnitdtn)illen/UnD(înDDie^e^ 
b^edifebe^amen.  Die  im  (Sircul  fîeben/  ec(llicb@Ê)t^ 
teé  ^amen  oDec  (5)ôttlicbe5tt:afft.  îèann  ©ôtte^ 
9^abmen  (tnt)  ©ôttlicbe  ^rafften,  Decen^abmeit 
©Ctteé  (ïnD  7z.  mie  fit  abec  ju  gebraueben  / meig 
uiemanD/  Dann  ein  Cabalifî/  unD  gebet  Die  êabala 
pocnebmlicbum/mit  DenWttlicben^abmem  Sluet 


?4 **:  ( O ) 

t)icfen  ^amcn  ©ôtteé  pieffen  nun  Die  ^amen  Dec 
^ngel,  Dieauc^inDec  ecfîen^iôu*^  ittî  Si^^cfel  (leDen, 
unDfinD  nic|)té/  Dann  (Sn^lifc^e^cafftetî*  5In  Diefett 
^n.glifc^en^cdfften  ^an^jen  nun  Die  nafûcK  ^cdften 
t(é  gicmamenté/  Die  Virtutes  Coelorum»  5Die  un^ 
tern fceiffen  rires,  Daioon  Dec^Êcc  fa^t:  De^*Ç)im# 
mêlé  ^cdften  mecDen  fic&  bewegem  UnD  an  Dengic^ 
nîamentifcben5Çcdften  Deé  ^^immelé  bangen  Die  un^ 
tern  Mften  Dec  ^afuc/  unD  Nffen  rirtutes  re- 
rum  Coelorum»  !^ie  unfecn  beiffen  vires,  Da^  finD 
^u^enDen  ; aM  abec  fïcugt  oué  @Ott*  ^açum 
in  Dec  ecflen  gigue  aüe  Diefe  ‘^îanien  auf*S)ebcdifcb 
in  Dem  einigen  €iccul  begeiffem 
5l(fo  iebcet \)Dcnetnlicb  Die  ecile  gigue  Die  (Sabalam, 
tvietvobl  aucb  Die^agia  miteingemifebet:  SDie  an^ 
Dece  (ebceC  Die  ÇDîagiam  : 3)ie  Dcitte  Cbpmiam^ 
S)an  Sbpniiai|î  eine  @pecieé  ^agid/unD  ein 
Dccfelben,  unD  ivicD  niemanD  tn  i^tiMgfeit  Cbpniiûm 
veram  ecgcei|fen/  noeb  t^ecjîeben/  Dec  ^Tîagiani  niebt 
jupDC  Icrnet  unD  begreiffet 

bat  abec  Slicbpmia  3*  Operationeé*  3n  Dec 
ecllenôpecaticn  n^icD  gemarbt  ?0?cccuciué^biiofo^ 
pborum;  aué  DemfelbennjicD  in  DecanDeen  Opeca# 
tion  LunaPhilof*  2iuf  Decfciben  wicD  in  DecDritten 
l^pecation  i’ol  Philofoph*  UnD  Di§  finD  51|lcaiifcbe 
5(îamen  Diefeé  5333crcfé/  oDec  ^tficonomifebe  ^?amen» 
^ 2luf ^^büi^fapbifcb  abec  tricD  in  Dec  erfîen  Opcca^ 
tion  De^  Lapidis  Pbilof.  nuc  ein  (aufec  '’iBaifec* 
S)ann  ^aifee  i(î  ein  5lnfang  allée  natûcl.  "î^ingen* 
Slué  Diefem  SDBajfec  micD  in  Dec  anDern  Opecation 
Daé  JJcocfene,  Die  ^cDe/gcfcbicDen/  roie  éCftim 
Slinfang  Die  iScDe  autJ  Dem  SlCajfec  geicbieDcn  bar* 
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i(î/in  î)ei: 5lcbett  bce  Lapidis  J'ai,  fcbncetiociÇ  , 
unDifî  Luna*  5lué  Diefem  fcbncenjciffcn ^^ale  t-pirO  in 
l)ei:  3*  Operation  fulpt)ucpbi[of*b(utrDtb»  5IIfo  bobt 

ibroonî)en  3»Operation,  Liquorem/SaijSulphur. 
Siuf  €lementiicbe5lrt/  Aquam,  Aerem  & ipem. . 3n  allen 
trepen  aber  ifloic^uft/àlé  ein  Spirims^trie  in  Ocr  natûrU 
€rDcn/  SCBaiTcr/  Scuer  unD  ^uft  i(l«  S!)erfelbige  ijî  t)er 
©eijîunï)Scben.  2lufmicrocofmifcb  abermrDenbije 
3*  genennet  : ©eifî/  ^ eib  unD  @ee(  ; Der  ©ei(î erfllicb/ 
tarant  cin  £eib  tvorDcn/  unD  Dann  jum  Dritten/  ip  Die 
0eel  Die  perfe^io  unD  clarificirteéllBcfen* 

3)iefeé  i(î  tounDerlicb  in  Der  Dritten  Dorge# 
bilDet  ; aber  Der  ^aufenDjle  wirDé  niebt  Darinnen 
fnDen  unD  fcbnidcfen* 

îiDaéSeuer  belangenD/  ifl  eé  einqroireé  ©ebeimnig, 
Dag  Die  S^ateri  Deé  Lapidis  aué  einem  SCBefen  iné  an# 
î)ere  tran^mutirt  toirD  ; UnD  ifl  fein  naturlicb  S^uer* 
3(1  alleé  erlogen,  ujaé  Die  Sllcbpmiflen  mit  ibren  et# 
fpintifirten  gradibus  Ignis  narren,  fonDern(roe(cbeeî 
icb  Dem^errn  loertrauUcbfage)  eé  ifiein5l(!ralifcle^ 
geuer,  ein  utberifcbeéSeuct/  unD  fommtDurcb^Ola# 
giani/UnD  fan  aOeinDuîcb  Diefelbige  jume^)en  ^ebraci;  t 
u?cr Dciv  fonfl  in  ©mi^f eit auf f eine  anDere meife»  S)a# 
rum  aile.  Die  Den  lapidem  gebabt  bnben  / (inD  Magi 
gemefen.  ^aber  ifl  f omen  Die  gabel  Der  4)et;Den/  Dag 
^rometbeué  qen  «Çimmel  qeffieqen,  unD  Dem  3ot>i 
fein  geuer  gefloblen.  5Daber  Die î^erfier  Daé  geuet 
fur  ibren  ©ott  .gebalteit/  meil  fie  gefeben  baben/  Dag 
ibr?fJîaqi  unD^bilofopbi  fo  uiel  greffe  S)ing 
l)amitauégericbtet.  UnD  baben  Die  ÿfarren  Die  ^er# 
fier  Diefe  Sccreca  ibrer  ^bilofopben  nid;t  uerganDf  n^ 
fcaben  Daii  S^uer  Darum  ju  einem  ^bgott  gemacbt; 


9^  •?;  C O ) :*;• 

trie  aucf)  3efd)ef)en  ju  Ur  in  (5;f)a(Ddar  bann  Uc 
fiuf  (Il)alDdifc^  S^ucC/UnD  ^atDiefe  0(at)ttn  (ll)aU 
î)dû  Darum  Den^^amenbcfommeiv  ireil  DafelbR  Die 
^biîî^fopbi9^D?o^net/DieDiefe  trunDecbarlicbegeuec 
ge^cibt  l)aben» 

UnD  Daé  £icbt  in  Dcm  Q5rufl?@cbi(D(cin  5larcniiJ 
^eiffetaucbUc,  oDec  Unm/Scucce.  SDabero  ifî  nu» 
f ommcn , Dap  Die  alten  ^3er  pfebe  i^dni^e^  tr  ann  pe 
rcifet/  auf  cinem  trciifcn  Üvojïe  unD  fiibernen  ^lltacc/ 
Daé  S^uec  fûc  ibnen  bcrfûbrenlajfen;  5ibei: 
foiebe^arren  finD  Die5vônige  niebf  ôemelcn,  Dappe- 
gemeinSeuci*  bdften fûcibnen  bccfûbcen  leiPcn, fon^ 
Detn  Daé  ip  Da^  ^îa^ifebe  trunDediebe  ©ebcimnup 
unD recbof^eneSeuec^etrcfcn/ein  Secret  Dec  ganjen 
^atuc»  UnD  Dip  ip  DieîluéleâungDec 
3n  Dec  4»  i^bPd  Daé  ^mpbitbeatrum  ^b<D^ 
ïegiam  in  Oratorio,  uttD  iP  ^beelogiû  nicbté  an^ 
Decé/  Dctnn  Alloquium  divinum,  ein  ©efprdcb  mit 
Q!>Ott/  Ducebé  ©cbet  unD  Ducÿ  Den*J),@cip* 
UnDalfobûtDec^Çecc  ûuféfûrjepmein  QuDicium 
ton  Dem  ^jrePen  îlmpbitbcatcO/  aué  trelcbem  meinem 
^^eciebt  Dec  *Ç)ccc  ju  eefeben , ob  icb  in  Diefem  ttm$ 
reepebe  oDec  niebf*  UnD  trill  Dem  »5)ercn  ein  unDec# 
mal  (5lrnD*^^P  f«conc,  z,§.  soronDcn^^Pa^tjcben 
transmutationibus  , trie  Dic  03îa,^i  ini^gpptcn  ibcc 
©fdbeju  0cblanj5cn  gemacbt/  unD  5U>apec  inclut 
recmanDelf/einen^ecicbt/fo  idblcbe/mittbeilen/  trie 
Dann  unauéfpcccblicbe  transmutationcs  in  magia 
Peefem  unDgepbeben  aucb  Die  transmutationcs  auf 
Ç0îa3ifcbe5U3eifc,  unD  niebt  anDecé»  :g)iccmit 
Den^)ÇCcnDem  licben@ôtt  befeblcnO* 

^ ^ ^ 
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0enî)9  0(fei*eiben/ 

Otto  an/’.  Alexium 

Sluguftinet  £>tUnè  in  SBien. 

Çjncblgele^ctec  unt)»ci:(«fïic&cC‘&et:i:  ! 3c^  ^obe 
^ DelTen  an  meinen  ^uten  gceunD,  Den  D, 
^iccbium  abgclajTcncé  ©cbceiben  V)oretni3en3«b^ 
rcn  gelefen/  unD  Dacinnen  6.  ^l^iIofop()i|cbe  Sragen, 
auf  n^elcbe/  n?ann  cé  Damablé  fc^n  Bnncn/  ic^ 
geanttTDortet  babcn  ttJÛrDe/  Dictueil  icb  Dcnfelb  ;n 
cincn  fcommen  unD  aufcicbti^en  ^ann  gct'aKcm 
5lüein/  mil  icb  Duccb  unterfc|icî)!icbe  tt)eife  Üvci  fen  bin 
aufecbaltcn  n^orben , ic[)  Dm  ^cief  bip  dato 
Decfcbobm. 

ëé  fcçnD  nunme^to  4*  ^oc^en,  Da  ic{)/  nac^Deme 
2lftcn/C|îî=3nDtcn/21mcnca  unD^lfrica  Duccbreifet, 
»on  (e^tecem '^t)cil  @ôttlid;e  ^ûljfe  in€ni:o<f 
\>a,  unD  5tt>ai:  ju  SlmlîevDam/an^efommcn/  micbe 
©taDt  aufmeine  ârofle^tcapajja  tnic  cintre  Ovu^e 
\)ecl)offcntlic!)  ^ebcn  mivD»  ^un  auf  Dicgra^mju 
îommcn/  fo  mug  unfcreÇDîafecia  Durcb  cinDcc^a^ 
tue  âcmdifcé  leicbteé  5lun(î?@tûcf  obn  allen  Sufa^ 
in  Den  fomâlicbcn^tanD/nemlicbDerSlbfonDecung 
M Dveinen  Don  Dem  Unecinen/  ^ebeacDt  loeeDe  n,unD 
fo  mu^  man  Den  ^een  famnilen.  Slücin  mein  ^ecc 
terpebet  toeDee  Die  entfernte  noeb  ndcbfîe  ?0?atecie^ 
oeeftebet  niebt  Den  feurigen  S^racben,  einfolôli(^ 
aucb  niebt  Denêtabl  feineé  Sn^^toeiDeé  ; Obtueb^ 
len  ec  befenct,  et  batte  fotoobl  Dec9}?ateci/aleî  au^ 
ï ü Dee  ?25eifen  »abcb<ïff^^  5?4nntnig  geb^^bt. 

*t)at 
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^)at  mein  S;)ttt  t)aé  "^ucfe^enaiint  : 

^insanâ  in  m ^aüafî  ? 0n  t)oi:ti:epicl)e^ 
^ud)/  ttjenn  man  té  recfjt  tjccpc^ct*  S^erfelbe  bat 
feine  ^^atenam  unt)  ^ubjcctum  aué  t)cr  £uft  erl)af^ 
tCH/  voit  aucb  icb  t)urcb  ©ottl»  @naD»  5)iefer  ^u jft 
unD  fcine  Coagulation  i)]  i^me  goii^  unbefannf* 
Unfecc  ^ateçi  ip  aué  Dec  gcmclnen  îufft/  njelcbe 
«m  unfere  *ï)dupter  fcbwcbet*  îDicje  tp  nicbt/  wte 
tit  êrbe  nac^  SiDamé  Sali , ^crfluèet  ; bût  allciit 
CÔîûcbt  ju  btrfcben  in  baé  unfere,  unD  üaé  O,  ûi^‘ 
î)aé  poUfommenPe  ^Oîetoll,  »on  ©runD  aufjulofen* 
SDie  ^unp  bepebct  nur  in  Diefem,  Dap  bec  âcbeitec 
ben  ^îagnef/  bec  anficbseucbt  unb  sufcbliciTet/njobfl 
fenne*  S)ocb/  weil  mein  ^ccc  nue  bie  Q5eceitun0i 
bec  ^atccie/  niebt  ûbec  eine  anbece^cfanntnip  bec«»» 
felbcn,  t)eclanflct/  mil!  icb  ibmc  bacmit  aufmacten^ 
^ann  unfece  nocijfe  gcbldttectc  ^cbe  au^  bec  ^ufft:, 
obne  S^uec  gema^etip,  mtcb  felbige  obn  aüen  3u>- 
fa^Cbann  unfece  O^atecie  bût  ûüe  neclangte  ^Tcafft:, 
in|i^,aué0cb/unbbuccbficb)  in  ein  mobl  »ccfcbIoH 
fen  @lûp  actbûm  ^ann  biefe  in  .•>.  gepeüet  / fo* 
micb  bec  pùcbtige  ^b^il/  alé  bû^  Cbece,  bec  (^ettîii 
bec  ^cifen,  mie  ein  ^cpjînll  foffac  aufflcigen,  mei^ 
cbec  fûp  ip  unb  buccbficbtig*  S>ûé  Unfece  ip  baéli 
^obten^aupt/  unb  eincëcDe/melcbebdbgelb/  balb 
cotblecbt,  balb  cecbt  CDfb  ip/  mocaué  buccb  fein  ei^- 
gen  v ( melcbeé  buccb  bipiütcen,  ebe  té  juc  gcblat^ 
tecten^cben  moeben,  mup  gcfonbect  fcpn)  eine^au^- 
ge  ttJicb,  unb  aué  bec  l^auqc  ein  S^uec^bepa'nbig; 
<0ûl|,  Q]itciolifcb  unbmeip/  melSeé  feucig  unOr 
fdbmefelicbt  ip* 

^virnm  bûnn  biefeé  fcbmefelic^ten  'Rîitriof^/  ober 
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fjcen  (£cnci:alî'0al^e^ , fo  i)ie(  Die  beliebef/  (^ue  in 
gel^ôcigem  ©etvicjf  Den  Ccplîallim'fcjen  ÿ aU 
^etjb  fûge  bepDe  0a(ien  Dureb  il)C  dgeneei  SlBaiTeC/ 
fo  in  Dec  ecfîen  ^ebeit  abgefonDect  mocDcn,  jufam# 
menr  îucôel)i^ngcnQ3etoe5ung/  fo  tvicD  aué  ibeee 
Qîcceinigung  fommen  ein  0obn/  n)clcl;ccbe|îecunD 
fdbénec  alé  Die  êltecn,  5 Dec  fSOcifen  genannt/ 
te  i(i  aucb  ein  toabebafftigee  cinnenDec  ÿué/  tveU 
^ec  mit  feinen  €ltecn  niemablé  Die  (ScDen  becubcet/ 
ttoeb  gefojîet/  nbec  unteefebeiDet  (tcb  Dom  gemeinett 
^eccuciO/  mie  Dec  iS3ein  oom  gemeinen  ^ODajTer^ 
toelcbe  beeDe  jmne  aucb  fepnD  cinnenDec  Seucbfig# 
feiten , allein  e^  tbwt  eine  Die  anDere  on  Profit  meiC 
ûbectceffem  UnD  o(fo  micfl  Du  Den  ÎIccoDifcben 

gln^ling  bepingen  mit  Dem  fïxen  ^itciolifcben 
a(^  unD  leinem  ei^enen  ?33oflec*  Unfcce^Tîoteci 
ijî  eine  ein^ige  ; 3b«  Q5eceitung  ifi  eine  ein^ige; 
^icbté  tbut  mon  binjU/  nicbf^Dooonr  meDecin 
Dececjîen/  onDeen  noeb  Dcitten  Q3eceitung/  ouffec 
DoJ  Die  ûbecflûgige  geucbtigfeit  in  Dec  eefien  Siebeit 
meggetbon  micD/  unD  in  Dec  onDeen  Die  vecfïucbte 
€cDe  üonDem  fï;en  Q3itcioi/  oDec  Demuntecn©o(^/ 
foelcbe,  fo  (ie  im  S^uec  gefcbmolben  micD,  gibtfte 
ein  % nifebeé  @(o^ , obmobl  nie  ^iep  gemefem 
3n  Dec  Dcitten  SIebeit  micD/  mie  mic  Die  geeunDe 
gemelDet  / etmoé  0 binju  .getbon*  ^o  mon  ouf 
t)Oc(îebenDe  ^ICeifeioecfobcet/  micDmonDen  $Dec 
SÛSeifen  fînDen , unD  Dielleicbt  oueb/  monnDoé@lû(f 
guf  i(î/  Den  0tein  Dec  ^Èeifen/  melcbec  untec  fo 
uielen  Ôvdtbfeln  unD  gigucen  befebeieben  mocDem 
3nDeiTen,  Die  ^oteciom  ju  fennen,  mug  mon 
lefen  : ^iC  Tobulam  HermeciS/  Den  Filutn  Dec  % 
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ria&nd/  ^aracelfi  ^Ipccal»  0])?ûcienni  (Sefprdchmif 
CaliD  Dem  0enD{ïJOgtum»  Unî)  Deé 

laletbd  meiDen  aile  ?0îi^ 

«ecalicn/Ç^îctallen/  ^i:t)en?©ett)d($fe/  unî)Der'^j)k^ 
rc  ^otf)  unt)  Urin»  S)ann  oBn)o()(en  t)ie  ?03eifm 
fprecBeiv  ibre  9}îateric  n?dce  ^^ineralifcf)/  tveil  (le 
‘ Daitelb{^îe0vcicb  auffcblicflct;  S>ocbtt)tcDin^0tmcirt 
ton  Den^Oèeifen  felbi^e  nlcbt  aué^r^en  oDec^Tîinci» 
ralieti/  fotiDcrnaué  Deci!ufft/  iDc(cl)er  aller  SDinge 
gefegneten  Urbab  unD  0amcn  trdgt/  miteinetn 
ganfi  einfdltig  unt)  allen  £euten  befannfen  ^^îagne# 
ten/  anftcbgejogen/  mlcber  mit  feinem  @tal)l  oïiei: 
Central  ©al^  ifî,  unD^on  Dcn^eifen  gefdngeit 
tvirt)/  in  einer  unt)  Derfelben  ÇOîatcri,  èaé  fipe 
©alé  oDer  ?D?agnet  i(î  î)aé  Q3itriol/  Dccf>  eé  ijî  nie^ 
mabl^  ûué  ^itriob  wûn  bereite  eé,  mie  man  molle/ 
ju  erbaltcn.  S)aé  flûcbtige  ©al^  oî)er  Der  ©tabJ 
ifî  î)er  unDmirb  Doeb  niemablé  auégemeU 
nem  cDer  ber  ^Zetaüen  / man  mag  ibn  be* 
fangetî/  momanmiü/  b^t^i^orgebracbtmerbem 

^ier  bab  icb  bem  ^errn  m aufrl^tigem  ^er# 
^en  bie  ?335abrbeit  gefebrieben.  Cr  bebiene  pcf)  berj» 
felben  in  ber  gorebt  ©Cttcé»  Cr  meibe  in  allen 
Strbeiten  bie  aué  ÇOîetall  gemacbte  ©efebirr. 
bencfe  aucb  niebt/  ob  batte  icb  ben  ©tein  ber  ^ODeû 
fem  Cr  laffe  ficb  nur  an  ber  ^abrbeit  ge# 
nùgen/  unb  lebe  biemit  mobl. 

noi 
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SB^îir^affrci:  «n^  gercc^tcï 

PROCESS, 

Q3om 

Lic]uore  Alcahe/i  uilb  î^ff  ^lin&ur. 

gf cfîlic^  i(ï  ju  tvilTen  / t)a^  unféc  5éenec)et>fei:  î\i 
^quoc  5llcal)c(î  fepe  ein  pureé,  reinef?/  natûdic^e^ 
8^ucc  / «lie  Dec  ^ani^en  S23elt  Côrpei’  in  i^ce  pri- 
mam  Materiam  ju  ivecffcn/  t)orne|)m(ic&  abec  Dcm 
Corpori  Oé/  fcinc  ^inctuC/  0u(pbui:  unD  @eele, 
x)ï)ec  t)ic(meti;î)m@nmcnouéjuiicben/  welcbecauc^ 
in  unfcc^m  gebenebcptcn  ^iquocc  in  infînitum  üec# 
mefecit  n)icï) , wie  ein  ^orn  m ©etcapDeé  in  Dec 
€cDen  jt(&  \)erme^cet*  S)ann  Diefec  ^iquoc  aile  3* 
9?afuren  / olé  SinimoL  OSe^etab*  & ÇC^îinecaL  in 
fîc^  %ox,  unDtvné  »oc  einem  ou^  tiefen  Dccpen  ec 
micD , mit  Dem  pecqicicbt  ec  fic&  alfo  : 
^(nimaiifc^eé  Diefen  ^iquocem  bcûuc&f/ 
iinD  ûü  fcû^  ^^îor^ené  Dût)on  ein  ^copjïein  geniegt, 
fOÏ)ernief)Ct  unD|îâccfet  tê  Daé  humidum  radicale. 
UnD  fo  man  (SeDecn^^of^  Damit  aufïégf , fbmicb 
nocf;  t>ielme5c  Diefeé  bumidum  eineé  9}îenfcbenDec^ 
me^rt  unD  Qleicfifam  erneuect , Dng  aucl;  ein  ^un^ 
Dertjcl^ciqec  ^onn  nocb  5vinDer  jeu^en  fan , auc& 
madbt  ec  ^aac^  ^â^el  / Sa^ne  con  neuem  m^'- 
fenD. 

(^0  ec  Dem  Q5eqcf.  îugefe^t/  unD  ein  meni^  Dac^ 
uuf  jieqoflTen  tvicD/  e.  gr.  auf  Ôvofmacin^oDec  ^fîei^ 
cfen?©t5cf/  ®icn?oDec Slepfelî^aum/  fo  mecDett 

0 i fie 
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fte  mit  ^ecmunberun^  unt)  ûbec  î)ie  Çi)îa|Ten  in  ber 
©ûfe,  Q5erucb  uno  (^cfcbmacf  er^^l^et  ; UnD 
nod)  mcbï/  fomac^tec  oucbbaéunfcucbtbaccfrucbt^i 
bac,  becgcftalt/  bai  eé  in  einemSotc  âac  bid  wnb» 
tcic&licb  trajet* 

écann  aud)  biefec  tiquer  nuf  ein  ^efaH,  boc#< 
«ebmlicb  ûuf  ©olb  f<<?iie§t  er^bifi 

eufbie  âButjel  auf/unb  mad)t  cin  ^ececbte^  aurumi 
potab»  bacaué  ; buccb  bei^^n  ^'cûft  unb  ^û(fe  ber: 
fKûpmunbuÿ  tuUiu^  14s* 
lactée  fein  Q5lut  boc  ^bd|ium  bec^offen/  in  be»» 
fîdnbigec  ©efunbbeit  gelebct*  ^it  biefem  tiquorei 
bat  becfelbc  ben  @tcin  bec  S23eifen  jubeceitet/  unbi 
mit  einem  cinji.qen  ©can  beffelbcn  i*  €enfncc 
in  tbabcNfftcfJ  O tcanémuflcet/  mie  mit  bon  bie#* 
len  boenebmen  ^dnneen  in  €ngellanb  ecjdblet  moc#' 
i)en.  babeco  biefec  tiquoc  ein  abfonbeclicb  @e^» 
beimni^  aücc  ©ebeimniffen , fo  ouf  bec  ^onjen  ^eit: 
|u  finben  fepn  ; 3(î  aucb  bec  gcdfie  unb  obnau^#^ 
rpced)(icb|it  0cba^.  SDann  mec  biefen  bat,  becbatt 
|u0(eicb  oüc^,  ©efunbbcit/  lan^cei  teben , ©olb^, 
^ilbec,  Oveicbtbum  unb  ^b^^* 

^oeb  mcitec  fan  aucb  buccb  biefen  tiquocem  ber‘ 
îofîbace  Saefunefel  unb  SDiamont  miraculofe  ju^ 
geciebtet,  unb  allé  fieinc  ^eclcnbomit  aufgeldfet, 
imb  bacaué  nacb  ^cHeben  âcoffe,  bon  gleicbemna# 
tuelieben  ©fan^unb^ute,  gemoebet  mecben.  SDanrt 
ciefcc  tiquoc  bec^ieiebt  mit  atten  ©acben, bec# 
©ecbet  aucb  alleé,  abec  nue  bacum,  bag  ec  eé;u 
itnec  beffeen  P erfcftion  unb  ebiecn  Corpore , ai^ 
iuboc  flemefen  / bein^e* 
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Soïôt  nun  t)ie 

Subereitung  M Utjuoris, 

©C?:^  î)er  Slümà^tlge  (Sci>6pffec  Rimmel# 
unD  Dec  ScDen  ^at  unftc  aücn  Srcatureit 
feitie/  in  (jéhecec^î^ecfection/  «léDen  ÇDîcnfc()en  er^ 
fdjaffenv  SDe^mc^en  in  ii)me  aüe  ÇugenDen  Dec 
gan^en  5S5eit/  a(é  Anim.  Veget.  & Miner,  fe^n* 
llnD  nié  Dec  i^onig  CnliD  Den  ^35ilofôptum  ÇOîo# 
ciennem  gefrngt  : SDBocnué  Dnnn  DiePrincipia  ex- 
trahicf  tiHcDcn  / unD  tvocinnen  Dné  (gubjccfum 
©Dec  ÇDîntede  Diefer  ^unfl  fîecfe  ? (So  bat  Diefec 
Ccnnftvôctet  : 3*^  O^t^nig!  unDec  bat  tvabc 
geceDet.  SDnnn  im  ^enfcben  n>icD  eine  ivunDev^ 
ïorittbe  ^ugenD  Dcn  ^mtv  unD  £icbt  gefunDwt/  n>i< 
in  Diefer  njenigen  ejefraf)irf  f unD  prâpnrirten  ÇOîn^ 
terie  nué  Dem  ?Dlenfcben  ju  feben.  S)iefeé  geuec 
ifl  Don  Dem  ^ocb  A unterjcbieDem  SDnnn  Diefeé 
fcrennet  unD  Derjebret , l'eneé  nber  breniit^  leucbtet 
wnD  Derjebret  nicbf* 

^nn  nimmt  Diefe  Matcrîam  doit  einem  gefun^ 
Den  ^enfcben,  Dec  ^ein  tcincft^  unD  m mnné 
ricbt  boben  fan,  fo i|îé  fcbon genug,  |te  Don  einem 
gefunDen  ^enfcben  ju  befommen,  ob  ec  fcbon  ein 
gnDèceé  ©etcancfe  tcincPet*  S^iefe  loterie  (û6t 
mon  einen  gnn^jen  SOîonntb  in  einem  gldfecnen  @e^ 
fcbirc  tDobI  au  gejîopftec  bip  gelinDec  ^dcme  ne^ 
èen  Dem  ôfen  Peben/  Dnmit  fie  putcipcicen  unD  Die 
feces  fe^en  fnn  / welcbe  Duccb  ein  Siltcum  ju  fcbei^ 
Dem 
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^ann  nun  ^iecaufDçc  ^picitué  7»mof)t  cecttft^i 
circt/  unD  taô  ^blegma  allema^l  Da^on  ob* 
gefonDcrt  ; 2)ic  COîttterie  abtt,  fo  cim  ^^oDcn  î)c^ 
^’olben  ligt/  t\)Dl)I  auégetcorfnct  i)!/  baimt  Die 
geucbtigfeiÉ  aile  DaDon  fommt/  fo  wicD  felbi^e  f)cc^ 
nad)  niiiOa'i’cfcccm  A ôeàttjungeti/  Dag  ein 'Volatil» 
iifd)eé@a(j  aufilei^ct/  melc^eé  Dann  mit  Dem  rectü? 
ficictçn  ©piritu  üereiniget/  «nD  i*  oDcc  z.  ma\)lf 
iinD  big  jur  ©enu^e,  mitcinanDec  ^ccûbec  Di(îillir{ 
tverDcn  mug,  fo  ^at  man  Dert  lebenDi^en  ©eifî, 

^ie  fcf;tt)arèe  ^atccie  abtt,  Die  m Q5oDett  Deè 
5vo(ben  bieibt/  mug  mcin  juc  SàoeiiTecaiciniren/  ta$ 
0 auésicDen/  unD  fold;cj5  bi5cbften  Dveini^feit 
brin^en* 

S)iefeé  © fbut  man  incineOvetocte/  giegt  Dacauf 
Denecjîen  (cbcnDi^en  @ci(î/unD  iagt  îè  2*  P d' mit 
einanDci’  Di^cciren,  Difliliict  té  nacbmablé  mieDer/  fo 
ïûitb  Dci’  mit  ficb  nebnien  unD  fùDccn  einen  ^b^il 
Don  Dem  gji*en  Q / Deijen  Refiduum  man  mieDec 
mit  Dem  Dorigen  lebcnDipen  £î=  ûbecôiegt/  4.  P ç/ 
Di()ei’iren  Iagt,  Dann  Djjliüict , fo  mii'D  Daé  gan^e 
fïji'e  © mit  Dem  =q=  bccubcc  gebem  @0  abcc  no(^ 
ettvaé  DaDon  am  ©cunD  bleibet/  fonimmt  man  té 
bei’aué,  pucigeirté/  unD  giegtDen  mieDccDar^ 
auf,  Diâecicté  z^Pc/^mb  Di|Mirf^/  fotuicDa^ 
ïeé  mit  Dem  bctûbei:  flei^en*  SliéDann  Den  £i: 
oUein  aué  eincc  0vctoi’te  nocbmalen  becûbec  ^ejo^eiv 
fo  Idgt  tt  nod)  cinige  iveni^e  feces  Dintec  fi$*  UnD 
«ffo  i)î  Del’  fei’ti^/  mcld;eC/  fo  man  ein  ‘ïrdpgeiti 
auf  Die  *g)anD  faflen  Idffet  unD  berum  ceibef , jmac 
brennet , abec  im  âciin^llen  nic!;t  pecleêet*  UnD  ift 

mit 
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nitf  Q3enx>unî)erung  anjujc^ch,  voiecrim 

gldfèicin  fd;einet  / n)elcî)ei’  £iquot:  Doc|)  ncci;  nic()t 
auf  Dcn  balben  ïecfectiget  / tvcil  cv 
fc!;n?ai:^e  Feces  bcp  ficb 

' î^iefer  =2=  t(î  cin^diTet/  £icî;t  unî)  geuer, 
en  fief)  \)et  Die  ^u^enD  ciller  5{nimû(ien  unD  “^ege^ 
tabiüem  3)ann  Der  9}?enfcf;  geniclfct  Dec  beeDein 
5Damit  er  aber  aucf;  Die  ‘îiigenDDec  ÇO?inera(ienba* 
be,  fo  follet  feine  noeb  mitere  3ubercitun^,  nac& 
tvelcber  er  iDolIfommcm 

^imm  Derotve^en  Don  unferrm  ûcbetieDei)fenunD 
brennenDen  £iquûre  3*?^cil/.utiD  t>ün  Dem  Mcrcu- 
rio  primo  mineræ  Saturnalis  i)on  einem0fcnbcr0 
K^b^if/  fe^e  eé  ^ufammen  in  eine  gelinDeDi^eftîon 
Durd)  T 4»  c//  [d  iDirD  aféDann  Der  pnm.  ficb 

ju  V folDiren,  unD  fteb  febmar^e  Feces,  glcicè 
«inec  fcbtvar^en  jîincfenDen  ©cbn)efc(î^5l'obfeiî/  auf 
DenQ5oDenfc^en/bcrnû(^)  pftrireDen  Durcb5îi^§^ 
papier/  unD  DifîiUire  if)n»  0e^e  pcn  neuem  notf) 
fo  Diet  $ primum,  n^ic  JUDOC/  bep,  unD  (afle  eil  im 
trarmen  P d'  Di^eriren , fo  lotcD  aléDann  Dec 
25  Imus  (teb  noeb  ebenDer  fofpiren  unD  feine  Feces 
faüen  laffem  îî)iffillire  e^  tvieDer  toie  suoor,  tbue 
jum  Drittenmal  fo  Diel  $ Im.  DnrjU/  (ûÇ  eé  tiur  3* 
P d Di^ericen/  n)ann  Dann  alicé  u?ieDerum  foipirt 
unD  filfeirt,  fo  Difîillireeé  noeb  einmabf  sueinem=2:r 
Den  :£b  abcc  Dijlillire  jum  le^ten  mabl  nur  oUein,  fo 
i(î  Dec  gebeneDe!)fe£iquor  ferfi^,  toelcber  aüeO  nuf 
Den  @cunD  aupôÇt , inDcme  et  Die  ÇugenD  aUec 
Dret)  Üveiebe  in  ficb  b^^  diaum. 
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LIQUORIS  ALCAHES% 


I.  Sffiatm  nur  <iti  ^îc^pflêiii  ba»cn  auf  «incn  0if»! 
betnen£i5ffelge9ofl(tin)ti:&,  fo  »«'gulOc(  es  ifeni 
eoUt^mmen. 

s,  gigiret  et  ben  ÿ com.  in  einecOîetoffe  in  einec 
Qîiectel(lunb  juc  Luna  fixa,  5ecnac6  nurbutefi 
ben  S gegofTen/  fo  wirb  (îe  jum  be(len  0. 

3.  95etlie&tef  ecfeine^tafff  unb  Çugenb  niemofi^i 
len,  bann  et  i(l  un(JecMic();  roegivegcn  bucc5' 
«bne  aile  $ti,  fo  (îd;finben,  jur  Luna  fixa  coa- 
guiitt  roetben  fonnen. 


Sofet  et  aucf)  nDes  auf,  was  Sinimafifcfi , qîeaee 
fabilifcb  nnb  sOîinecalifcf)  i(},  unb  bringts  in  ib* 
K erfle  ©îafetie , obne  einjiges  @aufen  unb 
Wt^fen,  aucb  bas  batfefle,  €Del;'unb  bie^ie* 
fel»  ©(eine  , unbmaebf  bataus  einen  fliefienb» 
«nb  ttincfbarcn  ®afft  o^ne  einige  ©efabc. 

eolBirt  et  bas  @o(b  unb  @ilbet,  fonit  ibrem 
eçamen,  radicaliter,  nacb  bet  ©olurion  roitb 

îinéritot"  Jtl 
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IJ  Art  Hermétique  à découvert  ou 
nouvelle  Lumière  Magique , où  font 
contenus  diuerfes  Myfleres  des 
Egyptiens  , des  Hebreux 
& des  Caldéensi 


y a Maniéré  de  s’exprimer  fimple  & 
naturelle  ell:  ce  me  lemble  la  plus 
propre  à eiclairer  les  matières  révé- 
lées des  fcieiices,  oc  à laquelle  le  lec- 
teur prend  ordinairement  plus  de  goût 
6c  de  plailir,  c’ett  pourquuy  je  tache- 
rai à m’y  conformer  autant  qu’il  me- 
fera  poffibie; 

Je  vous  dirai  donc,  que  vers  lé 
temps  que  l’aurore  itonimence  à paroi- 
tre^  m’efcant  après  tant  de  fatigues  & 
de  laiîiludes  rtpole  dans  un  'lieu  fort 
folitair  & éloigné  du  commerce  je  me 
trouvay  tout  d’ un  coup  furpris  du 
Ibmmeil;  dans  cet  état  la  nuit  me  parut 
bien  plus  noire,  que  celle  que  j’ avdis 
A a paffe 
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paflie  auparavant  & il  me  fembloit, 
que  j’etois  dans  un  defert  fi  oblcur  & 
fl  affreux,  que  j'avois  peine  à l’expri-» 
mer,  me  paroiffant  au  delà  du  naturel, 
quovque  tout  cela  ne  nte  caufàt  au- 
cune erainte  intérieure;  me  croiant 
donc  dans  un  lieu  fi  extraordinair  & 
qui  m’etoil;  fi  peu  ^nnû,  je  tournay 
ma  Vue  de  tous  cotés  pour  tacher  à ^ 
découvrir  quelque  chofe  de  Mifrerieiix, 
mais  n’a'yant  rencontré  que  l’obfcurité 
& le  filence,  je  m’imaginay,  que  mou 
deftin  fatal  m’avoit  transporté  au  Ré- 
gion des  morts. 

Dans  ce  trouble  & dans  cet  em- 
barras , je  jugay  à -propos  de  me  mu- 
nir de  patience  & d’attendre  qu’il  fe 
prefentat  quelque  chofe  de  plus  agréa- 
ble, lors  qu’un  doux  Zephir  commen- 
ça de  fouffler  d’une  maniéré  qui  fem- 
bloit  mouvoir  des  feuilles  dans  lin  bois 
ou  dans  un  foret. 

Ce  vent  fl  agréable  étoit  * fuivl 
d’un  odeur  celelte  & charmante,  pa- 
reille à celle  des  rofes  ihuvages,  & ce 
parfum  ne  fût  pas  plutôt  pah'é,  qu’il 
luy  fucceda  un  bourdonement  comme 
des  mouches  à iruel  parmy  des  lleurs, 
ce  qui  me  caufa  d’autant  plus  de  fur- 

prife 


pi'ife  que  le  Heu  où  j’etois  n’avoit  au- 
cun raport  avec  le  bruit. 

J’av'oUe  que  j’etols  .|n  quelque  ma- 
niéré furpris  & interdit  de  tous  ces 
objets  (î  extraordinairs  &l  fi  imprevüs, 
quand  une  nouvelle  Apparition  me  fit 
oublier  toutes  les  precedentes , car  ce 
ne  fût  guère  loin  de  là  que  je  décou- 
vris une  lumière  blanchâtre,  qui  ecla- 
toit  un  peu  moins  que  celle  d’une 
chandelle,  mais  qui  me  parut  fort 
m ylterieufe  & que  je  crû  un  nouveau 
phenomen  ou  une  lumière  un  peu 
nebuleufe. 

Le  Centre  de  cette  lumière  me 
fembloit  de  couleur  pourprée  & aufly 
raïonante  que  le  foleil  dans  fa  plus 
vive  lumière;  vous  eulîié  dis  que  c’etoit 
celuy  des  champs  Elifées,  fa  circum 
•ferance  aiant  l’aparance  toute  entière 
d’une  blancheur  de  lait. 

De  l’union  de  fes  parties  lumîneu- 
fes  fortoit  une  couleur,  qui  aprochoit 
fort  de  celle  du. foleil  couchant,  que 
les  anciens  Romains  avoient  coutume 
d’appeller  le  foleil  des  morts. 

Comme  j’etois  fort  occupé  à confï- 
derer  cet  objet  fi  extraordinair , je 
A 3 m’a- 


m’aperçus  d’un  mouvement  fubit  &: 
inopiné,  venant  du  Centre  de  cette 
lumière  pourprée,  qui  produiflt  une 
grande  diverfité  de  rayons,  qui  Ce  dis-r 
perfoient  ça  & là  en  petits  ruiflelets 
paroiflants  des  fil  d’argent,  les 'quels 
etants  réfléchis  contre  les  arbres  de 
ce*^te  foreft  là  fornioient  une  ombrage 
avec  une  verdure  très  curieufe  & très 
agréable,  ce  qui  me  perfuada  forte- 
ment, que  j’etois  dans  un  bois  de  Lau- 
riers verdoiants, 

Le  Tiflu  de  leurs  branches  étoit 
li  uni,  les  feuillages  fi  épaifles  & dans 
une  difpofition  fi  bien  ordonnée,  que 
Lon  auroit  dit,  que  c’etoit  un  artifice 
pluftot,  qu’un  bois  naturel,  de  forte 
que  je  cru,  que  ce  pouvoit  etre  le 
Temple  de  la  nature,  tant  ce  lieu  etoit 
agréable,  il  fembloit,  qu’on  eût 
joint  l’artifice  le  plus  accompli  à ce 
que  la  nature  peut  produire  de  plus 
achevé, 

Dans  ce  bois  ombrageux  char- 
piant  on  voioit  un  nombre  infini  de 
rolïlgnols,  que  je  reconus  auffitot  à 
leur  poitrine  rouflate,  lesquels  faifoient 
une  harmonie  fi  delcélable  au  milieu 
de  ce  bois  & à la  clarté  de  cette  lu- 
mière 
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mîere  fi  extraordinaire,  que  tout  cela 
enfemble  produifoit  un  fpectacle,  qui 
enchantoit  les  fens,  en  forte  que  l’on 
eût  dit,  que  c’etoit  quelque  chofe  de 
celefte  & de  divin. 

Le  fond  de  ce  lieu  fi  furprenanfc 
tant  de  celuy  qui  étoit  proche,  que 
celuy  qui  étoit  éloigné  tenoit  de  la 
reflemblance  d’un  efchiquier,  parce- 
que  ce  phenomene  lumineufe  rencon- 
trant quelques  gouttes  de  la  rofée 
compofoit  une  infinité  de  reflechiflè- 
ments  brillans,  comme  fi  la  terre  eût 
été  parée  de  pierres  pretieufes. 

Ces  objets  fi  rares  & fi  furprenants 
donnèrent  une  occupation  agréable  & 
plaifiinte  à mon  efprit,  lors  qu’il  s’y 
en  prefenta  une  autre  nonvelle,  c’eîfc 
qu’  entre  moy  et  cette  lumière  il  pa- 
rut une  beauté  incomparable  d’une  taille 
moyenne  d’ un  air  modefte , fon  vefte- 
inent  étoit  de  foie  fort  deliée  et  la 
couleur  fi  verte,  que  je  n’en  avois  ja- 
mais vu  de  femblable,  ce  n’etoit  pas 
de  ces  couleurs  ordinaires  & comunes, 
il  etoit  garny  de  rubans  blancs  & ar- 
gentins, paroiffant  comme  lys  dans  un 
champ  verte,  fa  tête  etoit  voilée  d’une 
coè'ffe  blanche  & flotante  jqu'eJle  foû- 
A 4 tenoit 


r^noit  de  l’une  de  fes  mains  regardant 
par  deflbus,  fes  5^eux  etoient  vifs,  frais 
&:  ceieftes,  brillants  comme  une  etoile 
embrafce,  de  deffous  fon  voile  on  de- 
couvroic  fes  cheveux  blonds  comme 
• les  rayons  de  foleil  perA,'ant  l’oblcurité 
des  nuages,  qui  etoieijc  efpars  & do, 
tpient  ça  & là  fur  fa  gorge  d’une 
maniéré  fort  agréable  ^ en  boucles  , 
-qui  relTembloient  à des  bagues  fort 
curieufes,  ces  bagues  paroiÜbient  des 
pierres  Emeraudes  , ' parceque  cette 
beauté  ne  faifoit  aucune  ellime  des 
métaux , & cependant  c’  etoient  de 

carboucles  brûlantes,  en  un  mot  tous- 
ces  vedements  etoient  lî  magnifiques, 
que  l’on  n’en  pouvoit  pas  voir  des 
pareils,  & il  en  fortoit  un  parfum  fi  rare 
& fi  exquis,  que  toute  l’Arabie  n’en 
fauroit  produire  de  femblable. 

Mais  pendant  que  j’admirois  les 
perfections  incomparables,  & que  je 
me  difpofois  à l’aborder  je  m’ aperçu, 
qu’elle  venoit  au  devant  de  moy,  com- 
me il  elle  euft  eù  defiein  de  me  pré- 
venir, ce  qui  me  caufa  une  agréable 
furprife;  je  m’attcndois  dabord  à quel, 
ques  difcours  extraordinaires  qu’elle 
me  tiendroit,  au  lieu  de  quoy  m’ayant 

dit; 


dit  tout  bas,  que  je  devoîs  la  fuivre, 
elle  me  prit  par  la  main.  Je  vous  avoue, 
que  je  fus  agréablement  furpris  de  fa 
maniéré  honeite,  & je  crû,  que  je  ne 
devûis  pas  manquer  d’ obéir  à un 
ordre  fi  doux  venant  d’une  fi  belle  & 
fi  charmante  perlbnne,  de  laquelle  il 
me  fembloit  que  je  devois  tout  efpe- 
rer,  même  les  chofes  le  plus  grandes 
& les  plus  extrrordinaires. 

Cette  admirable  lumière,  que  j’a- 
vois  vu  auparavant,  me  lit  enfin  com- 
prendre, qu’elle  etoit  fii  compagne  in- 
feparablc,  & qu’elle  faifoit  l’ornement 
de  fa  gloire,  ainfi  mon  unique  fort 
etoit  d’obferver  jusqu’à  la  moindre  de 
leurs  démarchés. 

Il  me  fembloit  qu’elle  ne  mar- 
choit  fur  aucune  route  frayée,  & que 
cette  queüe  qu’elle  teuoit  n’etoit  p.is 
de  l’herbe  courte  & fine  prefque 
femblable  à de  la  peloùfe,  & tout  ce 
chemin  etoit  parfemé  des  marguerites 
printanières. 

Apres  que  nous  fûmes  fortis  de 
ce  bois  ombrageux  de  Lauriers , je 
vie  une  clarté  extraordinaire  dans  l’air, 
qui  ne  refembloit  pîv?  à celle  du  jour, 
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& qui  tenoit  de  la  Lueur  du  Crepu- 
fcule. 

Les  étoiles  fe  mouvoient  fur  notre 
tdte,  & s’arretoient  touttes  brillantes, 
comme  fi  elles  euflent  elrés  fur  une 
eminence  fort  haiite,  car  nous  étions 
dans  un  antre  très  profond,  6c  la  terre 
etoit  au  delTus  de  nous  en  telle  forte 
que  je  crû  être  auprès  de  Ton  centre. 

Nous  n’ eûmes  pas  marché  bien 
avant,  que  je  découvris  certains  nua- 
ges efpaifes  & blancs  c’eft  aînTy  qu’ils 
me  parurent,  lesquels  remplirent  cette 
partie  de  la  valée,  qui  écoit  .devant 
nous:  j’etois  a laverité  dans  cette  er- 
reur, mais  comme  je  ne  fus  pas  long 
temps  fans  m’en  apercevoir  de  plus 
prés,  je  trouvay  que  c’ etoit  un  ro- 
cher ferme  et  iblide,  luifant  et  brih 
liiit  comme  des  Diamants. 

Cet  afpect  fi  rare  et  fi  beau  m’en- 
couragea beaucoup  & me  fit  naitre  un 
defir  d’entendre  parler  ma  maitre/îe,  ce 
fût  en  cette  qualité,  que  je  la  confi- 
dere  dans  la  fuitte,  i^ih  d’aprendre 
d’elle  s’il  étoit  pofible  quelque  chofc 
de  ce  que  je  venois  voir. 
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Je  ne  fcavoîs  comment  faire  pour  y 
pr^rvenir  , parce  qu’il  me  fembloit, 
qu’elle  ne  vouloit  qu’on  luy  parlât, 
mais  ayant  pris  une  forte  refulution 
de  la  preller  la  delTus,  je  la  fu ppliay 
,de  me  liiire  la  grâce  de  me  dire  fon 
nom. 

Elle  me  répondit  dabord  avec  beau- 
coup de  coLirtoifie  & d’une  maniéré 
aulTi  affable,  que  fi  elle  m’eut  connu 
depuis  long  temps  en  me  difant,  Eu- 
genius!  J’ay  divers  noms  mais  celuy, 
qui  me*  convient  le  mieux  & qui  m’ell: 
le  plus  cher  eft  celuy  de  Thalia,  parce 
que  je  fuis  toujours  verte  & Ique  je 
ne  leray  jamais  plus  blanche  que  je  la 
fuis. 

Sois  attentif  icy  à confiderer  les 
montagnes  de  la  Lune,  & enfuitte  je 
te  moutreray  l’origine  du  Nil  qui  fort 
(je  ces  rochers  invilibles. 

Fais  un  peu  de  réflexions  fur 
leurs  fondement  & fur  leurs  hauteur, 
particulièrement  fur  ces  monticules  fa- 
unes, qui  font  les  véritables  montagnes 
lunaires  philofophiques. 

A-tu  jamais  vu  une  chofe  fi  fur- 
prenante  & fl  incroiable;  fur  cela  je 
regarday  les  montagnes  falines  & j’y 

obfer- 


obfervaî  ces  cataractes  ou  chutes  d^eaq 
fl  extraordinaires;  dont  le  courant  étoit 
fl  rapide  & fi  large,  qu’aucune  riviere 
dans  fa  plus  grande  etendue,  avec 
cette  circonllance  finguliere,  qu’ils  cou- 
loient  autravers  de  ces  roches  falines 
lans  aucune  impetuofité  & avec  un  air 
fl  doux  & fl  tranquil,  que  leurs  moii- 
veraents  etoient  prefque  imperceptibles. 

Comme  elles  couloient  ades  prés  de 
moy,  j’en  ramafîay  un  peu  pour  voir 
la  cou/ifi-ence,  dont  elles  pouvoient 
être,  & en  touchant  cette  eau,  je 
fus  exttemement  furpris  de  fa  douceur, 
elle  etoit  fi  brillante  & fi  blanche, 
qu’elle  efïacoit  la  blancheur  de  la  neige 
• ordinaire. 

Je  la  trouvay  très  dillerente  de 
l’eau  commune,  parce  qu’elle  ttoit 
femblable  à peu  prés  à un  huile  de 
qualité  aqueufe,  qui  paroiffoit  d’une 
nature  mineralle,  dont  le  goût  etoit 
d’une  ardeur  fade  & vifqueufe,  fa  lueur 
éclatante  connues  des  perles  & trans- 
parante comme  dn  Chryftall;  ayant 
bien  confiderc  cette  fubltance  aqueufe 
& oleagmeufe,  elle  me  parut  en  quel- 
que forte  une  fubftance  fpermatique 
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fort  dégoûtante  à la  vue  & encor  d’a- 
vantage au  goût. 

Sur  cela  Thalia  me  fît  entendre, 
que  c’etoit  la  matière  première  & la 
véritable  fperme  naturel  du  grand  & 
petit  monde,  elle  ell,  dit  elle,  invî- 
fible  & inconnue  à la  plus  part  des 
gens,  c’eft  ponrquoy  il  y en  a peu, 
qui  la  puifTent  découvrir,  ce  qui  fiiit 
croire  à plufieurs,  que  c’eft  une  Chi- 
mère & une  fixion  toute  pure. 

Ce  monde  extérieur  ell  une  figuré 
morte,  & c’elb  un  corps  formé  par 
un  efprit,  qui  refide  en  luy,  & il  iie 
cùnierve  cette  figure,  que  pour  un 
certain  temps. 

On  doit  confiderer,  que  chaque 
forme,  apres  que  l’efpric  l’a  quitée,  le 
détruit,  & ne  peut  pas  garder  plus 
longtemps  fa  première  figure,  ce  -qui 
fait  bien  connoitre,  que  cet  efprit  fait 
fa  figure  individuelle,  & qu’il  la  fou- 
tient  dans  fon  équilibré  jusqu’à  fa  fin 
comme  étant  fon  Agent  & fon  Mo- 
teur. 

Tl  en  efl  de  meme  pour  ce  qui 
regarde  le  grand  & le  petit  monde, 
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où  i’erprit  les  foùtient  également  touà 
deux. 

C’eft  pourquoy,  Eugenius,  me  dit 
elle,  il  faut  que  tu  comprenne,  que 
toutes  ces  compofitioiis  font  faites 
par  une  vie  active  & intelligente,  par- 
ceque  ce  qui  fe  fait  dans  la  compo- 
fition  du  grand  monde  en  general , fe 
fait  de  même  dans  la  génération  du 
petit  monde  en  particulier. 

Il  eft  certain  que  l’eau  change 
de  figure  par  fa  coagulation,  l’agent 
que  Dieu  a crée  pour  cela  c’eit  la 
terre,  dont  l’eau  par  le  moien  de  la 
terre  eft  épailïie  & coagulée  en  une 
troiliemc  figure,  qui  n’elt  ni  eau  ni- 
terre,  éi  qui  participe  de  l’une  & de 
l’autre  qualités 

L’eau  efl  un  element  fimple  & 
indéterminé  , fuscepcible  de  touttes 
fortes  de  figures  & de  formes. 

L’air  elt  une  fubflance  rare  indé- 
terminé l’agent  qui  le  coagule  ell 
l’eau,  car  comme  l’eau  ne  peut  être 
coagulée  que  par  le  moyen  de  la  ter- 
re, de  meme  l’air  ne  peut  etre  efpail’-; 
fie  ni  coagulé  que  par  le  moyen  de 
l’ eau. 
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L^air  coagule  le  feu  & le  rend 
Une  fubltance  nioienne  & le  feu  coa- 
g'  le  & corporifîe  la  lumière  en  forte 
qu’elle  devient  vifible  à nos  yeux. 

Ce  font  les  moyens  dont  Dieu 
fe  fert  pour  unir  les  Elêinens  & en 
former  le  fperme  general  & indéter- 
miné ou  déterminé,  car  Peau  & la 
terre  étants  joints,  de  cette  union  re- 
faite cette  matière  vifqueufe  & gluan- 
te, qui  tient  le  milieu  entr^  les  Elé- 
ments & les  individus,  dont  la  nature 
fe  fert  pour  la  génération. 

Il  faut  donc  que  ceux  qui  veuil- 
lent produire  quelque  effet  Magique 
dans  les  caufes  naturelles,  cherchent 
cette  eau  viiqueufe,  puis  qu’il  n’y  a 
qu’elle,  qui  a la  vertu  de  fe  coaguler 
par  l’operation  du  feu  naturel,  & qui 
par  fa  cocb'on  puille  être  réduite  par 
la  nature  en  métal. 

Obferve  comme  les  œufs  s’endur- 
cilTent  peu  de  temps  après  qu’ils  ont 
ctez  au  feu,  parce  que  la  qualité  hu- 
mide de  P eau  & celle  de  la  feche- 
reflé  de  la  terre  font  en  égalé  pro- 
portion. 
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Vvennéz  donc  mon  cher  Eugenîuj 
de  l’eau  de  la  montagne  de  la  lune, 
qui  eil  de  l’eau,  mais  non  pas  de  l’eau 
vulgaire,  fais  la  bouillir  dans  le  feu 
de  la  nature,  qui  elt  de  couleur  rouge 
avec  deux  parties  de  terre  blanche, 
apréz  cela  nourri  ces  deux  fubllancCS 
d’air  ou  feu  & de  feu  d’air,  ik  tu  aura 
les  deux"  luminaires  magiques  fi  re- 
commandés par  les  Anciens  Philofo- 
phes.  ■ 

Mais  comme  tu  a été  de  mes  plus 
fîdels  Serviteurs  depuis  longtemps  & 
que  ta  patiente  condance  me  fait  con- 
noitre  la  lincerité  de  ton  alTection , je 
te  conduiray  à mon  fanctuair,  où  je  te 
fera)^  voir  ce  dont  le  monde  n’eft  pas 
digne. 

hllie  n’eut  pas  plutôt  prononcé  ces 
paroles,  que  paflant  prés  de  ces  ro- 
chers falins  : elle  me  mena  vers  un  au- 
tre rocher  de  Diamants  d’ une  figure 
cubique. 

Ce  cube  etoit  la  bafe  d’une  pira- 
m3'de  de  feu , dont  les  flammes  en- 
fermées s’elevoient  vers  le  ciel,  le 
front! fpice  de  ce  roclier  étoît  un  petit 
portail  auquel  pendoit  un  tableau , q ù 
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reprefentoit  le  Dieu  Saturne  des  an- 
ciens avec  ces  mots  au  deffous. 

Doucement , ou  il  Uous  poindra. 

Nous  entrâmes  dans  ce  rocher, 
dont  les  parties  internes  paroiffbient  de 
couleur  d^Emeraode,  et  il  me  fembloit 
Voir  en  quelque  endroit  de  feuillages  de 
p’ir  or,  et  en  d’autres  quelque  chofe 
de  couleur  pourpée. 

Nous  n’eiimes  pas  marché  bien  a- 
vànt.que  nous  nous  aprochames  d'un 
autef  Majeftueux  et  authentique  d’où 
fortoit  une  couleuvre  d’une  couleur  blan- 
che et  verte,  fe  mouvant  aulîl  foible- 
ment  qu’un  limaçon  qui  n'a  pas  vii  le 
foleil  depuis  longtemps;  à l’endroit  de 
la  bafe  de  Cet  Autel  fe  voyoit  une  in- 
feription  en  caractères  hierogJifiquei 
Egyptiens. 

Aux  Dieux  heureux  dans  le  dit 
fous  - terrain. 

Delà  nous  'Continuâmes  notre  che- 
min jusqu’à  ce  que  nous  fusmes  arri- 
vés à une  caverne  très  profonde  et  fort 
obfcure  gluante  et  humide  rendente 
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une  odeur  fade  et  pliante  à pen  pré* 
comme  celles  des  tombeaux,  nous  ne 
nous  y arrêtâmes  que  fort  peu,  et  a- 
yant  traverfé  ces  lieux  puants  et  af- 
freux nous  abordâmes  enfin  au  Sanctuaire 
dont  il  efi:  parlé  cy  delTùs,  où  Thalia 
s’étant  trouvée  de  mon  coté  me  tint 
ces  difcours. 

Eugenius!  voicy  le  Heu  que  plu- 
Heurs  ont  defiré  de  voir  fans  l’avoir 
vû,  parce  que  la  pluspart  ne  s’etoient 
pas  rendu  dignes  de  la  connoiflance 
d’un  fi  grand  Myftere,  ils  ne  m’aimoient 
pas  aflez,  ils  ne  connoilfoient  d’ailleurs 
que  les  richefles  et  les  threfors  négli- 
gent l’intelligence  de  la  nature  et  dep 
fes  operations,  ils  temoignoient  beaucoup 
d’inclinations  à penetrer  les  cbofes-  ca- 
chées, et  quoy  que  je  fuiTe  en  quelque 
façon  entre  leurs  mains  et  meme  que 
je  me  trouvafie  expoféé  à leur  violen- 
çe  neantmoins  celuy  qui  m’a  fait,  n’a 
pas  permit  par  bonheur  que  je  fufle 
enlevée. 

Entre  tous  ceux  qui  m’ont  recher- 
chée, je  ne  trouve  que  toy  Eugenius 
conforme  à mon  inclination  ; j’ay  re- 
marqué que  ton  attente  a été  toujours 

beau- 


beaucoup  remplie  de  patience,  ce  qui 
m’a  porté  à t’inllruire  de  plufieurs  de» 
mes  myfteres  : Viens  donc  enfin  que 
je  te  marque  ma  reconnoiflance  de  tout- 
tes  les  peines , je  te  dopne  de  bon 
coeur  mon  amitié  et  pour  te  témoigner 
mon  affection  je  veux  te  faire  prefent 
de  mes  deux  clefs , dont  l’une  ouvre 
et  l’autre  ferme;  je  te  recommande 
pourtant  d’en  ufer  avec  prudence  et 
difcretion,  et  à l’egard  des  myfteres  qu* 
elles  renferment,  je  te  laifle  la  liberté 
de  t’informer  de  touttes  leurs  parties, 
il  n’y  a rien  de  caché  dans  tous  ce 
monde  univerfel,  que  je  ne  foit  prête  à 
te  reveler  avec  plaifir,  j’ay  feulement  ' 
une  chofe  à te  recommander,  qui  efit 
que  tu  ne  divulgue  jamais  ces  Myfte. 
res  incomparables.  Il  ne  faut  pas,  que 
tu  abufe  de  la  permiflion  que  je  t’ay 
donnée  d’en  efcrire,  et  prenne  garde  à 
me  faire  une  proftituée:  je  te  veux  de 
plus  donner  icy  une  entière  permis- 
fion  de  le  publier  en  faveur  de  ceux 
que  tu  en  jugera  dignes;  voila  tout  ce 
que  j’avois  à te  dire,  pour  le  prefent; 
adieu,  je  m’en  vay  pour  un  peu  do 
temps  vers  la  région  invifible,  mais  en- 
fin que  le  proverbe,  hors  de  vüe  hors 
de  penfée  n’ayt  pas  lieu  auprès  de 
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toy,  fouviens  toy  de  moy  & fois  heu- 
reux. 

Elle  ne  m’eut  pas  plutôt  donné 
ces  inftructions,  qu’elle  me  mena  vers 
une  lumière  fort  éclatante,  cû  je  vu 
des  chofes,  dont  il  ne  m’eft  pas  per- 
mis de  parler,  et  m^ayant  ainfy  décou- 
vert fouttes  les  parties  de  ce  merveil- 
leux Labyrinthe,  elle  me  ramena  hors 
de  là  fa  lumière  éclatante  marchant  tou- 
jours devant  moy. 

Apres  que  nous  eûmes  pafle  les 
rochers  dir  Nil,  elle  me  montra  un  es- 
calier m.erveilleux  et  rempli  de  Myfte- 
res , par  le  quel  nous  remontâmies  de 
cette  vallée  profonde  vers  nôtre  terre 
commune. 

Icy  Thalîa  s’arrêta,  et  ayant  jetté 
les  yeux  fur  moy  avec  un  petit  ifou- 
rire  accompagné  d’un  air  de  tendreffe 
qui  marquoit,  qn’elle  avoit  de  la  peine 
à me  quitter,  elle  pafla  devant  mes 
yeux  en  l’air  ou  æther  de  la  nature, 
fon  départ  il  fubit  me  mit  en  quelque 
defordre,  mais  m’étant  remis  le  mieux 
qu’il  me  lut  poflible,  j’aperçus  un  jar- 
din fort  délicieux,  ou  m’étant  repofé 
fur  un  bàiic  de  fleurs  je  repatlay  dans 
mon  efprit  tout  ce,  que  j’avois  vu. 

Je 


Je  ne  fus  pas  long  temps  dans  ce. 
lieu  folitair  fans  être  interompû  agré- 
ablement, lors  qu’il  me  fembla  voir 
l’aiin.ible  Thalia  comme  fi  celle  eût 
été  à l ‘extrémité  de  l’horifon , où  on 
a accoutumé  de  voir  lever  des  étoiles, 
en  eflet  un  moment  après  elle  me  pa- 
rût dans  les  m3’'rthes,  ou  s’etante  as- 
fife  fort  prés  de  moy,  elle  me  tint 
ces  difcpurs. 

Je  ne  veux  pas  mon  cher  Eugenius 
que  tu  ignores  que  toutes  les  fcien- 
ces  viennent  de  l’unité  et  qu’elles  re- 
tournent à l’unité;  autre  fois  dans  le 
temps,  où  l’on  etoit  mieux  infiruit,  où 
la  liigefle  etoit  plus  pure  et  plus  gé- 
néralement connüe,  fes  amateurs  la  di- 
viferent  en  trois  parties,  élémentaire 
coelefte  & fur-coelefte  ou  fpirituelle; 
la  partie  élémentaire  contient  tous  les 
fecrets  de  la  phyfique  la  partie  coele- 
fte ceux  d’Aftrologie  et  la  partie  fpi- 
rituelle  ceux  de  la  Théologie;  chacune 
de  ces  parties  de  foy  n’etoit  qu’une 
branche  ou  une  intelligence  de  cette 
unité:  mais  étantes  jointes  touttes  trois 
enfemble,  elles  faifoieut  une  monocule 
de  touttes  les  fciences,  mais  dans  ce 
liecle  icy  perfonne  ne  fçauroit  montrée 
B 3 une 


' (22) 

«ne  véritable  et  reelle  pbyfiqne  ou 
aftrologie,  ni  ne  fe  pourra  faire  qu’on  ait 
aucune  connoiiïance  certaine  de  la  Thé- 
ologie, d’autant  plus  que  p^r  fuccelîion 
des  temps  ces  trois  Sciences  ayantes  étés 
divifées  pour  être  chacune  une  faculté 
à part,  on  a à caufe  de  cela  tant  de  pei* 
lies  à trouver  la  vérité. 

Or  Dieu  avoit  uny  ces  trois  par- 
ties en  un  feul  fujet  naturel,  mais  l’hom- 
me les  â feparées,  et  ne  les  a placeés 
en  aucun  autre  fujet  que  dans  fon 
imagination,  et  termes  obfcurs  et  opi- 
nions ridicules,  au  lieu  d’établir  un 
principe  univerfeJ,  qui  fert  de  fonde- 
ment folide  à des  connoiflances.  cer- 
taines et  évidentes. 

Par  Exemple,  fî  tu  demembrois  un 
homme,  et  pretendois,  que  quelqu’une 
de  fes  parties  produilît  les  mêmes  ef- 
fets qu’auroit  fait  le  corps  entier  vi- 
vant, tu  te  tromperois  vifiblement,  tu 
fcay  par  une  expérience  véritable  et 
naturelle,  que  d’une  même  racine  fpeci- 
fique  naiflent  de  feuilles,  des  fleurs  et 
de  femences,  de  même  de  la  racine 
univerfel  qui  eff  le  Chaos  font  produits 
tou  très  les  natures  ipecifiques  et  leurs 
individu£'4 
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Or  il  n’y  a poitic  de  véritable  con- 
noKTance,  qui  ne  foit  fondée  fur  des 
fubllances  particulières  et  fenübles  oà 
bien  fur  la  fubftance  univerfelle  infen* 
fible  et  fenfible  de  laquelle  font  fortis 
touttes  les  particulières. 

Car  pour  .ce  qui  eft  des  univerfel* 
abftraits,  il  ne  s’en  trouve  point,  ce 
font  des  imaginations  et  rufes,  par  ce 
que  les  abllructions  ne  font  qu’autant 
des  fuppofitions  fantaftiques. 

Confidere  donc  à prefent  mon  cher 
Eugenius  ! que  touttes  les  créatures 
n’ont  rien  matériellement  que  ce  qu’el- 
les reçoivent  de  la  nature  materielle  et 
univerfelle,  confidere  encore,  que  les 
mêmes  creatiires  .peuvent  être  réduites 
à leur  première  matière  univerfelle,  et 
par  confequent  cette  matière  univerfel- 
le contient  en  foy  les  fecréts  myfte- 
res  de  tous  les  particuliers,  car  tous 
ce  qui  contient  le  fujet,  contient  auflî 
les  qualités  du  fujet. 

Pour  conclu fion  la  Divine  fagefle 
eft  le  centre  de  la  fubftance  generale 
et  univerfelle,  mais  les  fubftatices  par- 
ticulières et  déterminées  font  produi- 
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tes  de  la  première  fubftatice  pbyfiquej 
ïions  difons  donc  , que  la  fubllance 
«niverfelle  eft  le  Cahos  qui  contient  en 
puÜlance  touttes  les  créatures;  il  elt 
l’unité  première  & par  confequent  l'o- 
rigine de  touttes  les  fciences,  ce  que 
.nous  pouvons  facilement  reconnoitre 
par  l’analife  deschofes,  parceque  tout- 
tes les  créatures  peuvent  y être  ré- 
duites- 

Tout  vient  de  l’unité  et  tout’  re- 
tourne à l’unité  comme  à fon  propre 
principe,  c’eft  la  le  grand  Myftere  et 
l’intelligence  de  toutte  la  fagefl'e  ; ain» 
fy  mon  cher  Eugenius,  il  faut  que  tu 
cherche  et  que  tu  examine  bien  exac* 
tement  les  parties  de  ce  Cahos  par  les 
Réglés  et  les  inftructions  que  tu  a re^ 
cù  de^  moy,  quand  j’etois  avec  toy  dans 
la  région  des  mines  ; ne  t’attache  pas 
tant  à la  practique , parceque  ce  u’eft 
pas  le  chemin  de  pénétrer,  il  faut  au 
paravant  joindre  la  raifon  à l’experien- 
ce,  et  travailler  de  l’efprit  aufii  bien 
que  des  mains,  applique  toy  à connoi- 
tre  touttes  les  caufes  par  leurs  effets, 
ne  te  contente  pas  d’etudier  les  Au- 
theurs  modernes , parce  que  la  plus 
part  ne  fout  que  de  trompeurs,  qui 
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prennent  la  qualité  de  Philofophe,  quoi 
qu’en  vérité  ils  ne  foient  aucunement. 

Voila  ce  que  j’ai  jugai  à propos  d’ad- 
jouter  à mes  premières  préceptes,  mais 
ce  qui  m’a  fait  revenir  à toy  c’eft 
quelque  autre  chose,  que  je  m’en  veux 
t’ apprendre. 

Je  veux  croire,  que  tu  a ouy  par- 
ler quelques  fois  de  la  partie  berilitique 
de  la  ma^ie , écouté  moy  attentivement 
et  je  t’en  feray  comprendre,  le  fon- 
dement. 

Il  faut  que  tu  fcache  que  les  e- 
toiles  ne  fcauroient  imprimer  aucune 
influence  nouvelle  dans  des  corps  par- 
faits, elles  ne  font  que  dispofer  ou  re- 
veiller en  quelque  maniéré  celles,  qui 
y avoient  été  imprimées  auparavant: 
11  eft  très  certain  mon  cher  Eugenius 
qu’aucun  allrololime  ne  peut  être  re- 
ceû  dans  aucun  de  ces  corps  , qu’il 
n’ait  receû  auparavant  quelques  cor- 
ruptions ou  alternations,  car  la  nature 
n’opere  que  dans  les  Eléments  elemen- 
tairs,  ainfy  cette  difpofîtion  ne  peut 
procéder  des  étoiles,  comme  quelques 
uns  ont  faulîement  crû,  mais  bien  de 
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la  contrariété  des  éléments,  quand  iU 
agiflent  pour  la  refolution  du  corps, 
alors  le  feu  coelefte  fe  prefente  auffi- 
tôt  pour  les  reconcilier,  et  ainfy  en- 
gendre une  forme  nouvelle,  la  premie- 
re  ne  pouvant  plus  fi<briller,  il  eft  à 
obferver,  que  le  vrai  temps  des  im- 
preffions  eft,  quand  les  principes  font 
fpermatiques,  et  cruels,  mais  des  aus- 
fitot,  qu’ils  ont  etéz  formés  en  corps 
parfaits , le  temps  de  la  classification 
eft  pufie. 

N’a  tu  jamais  ouy  dire  mon  cher 
Eugeuius  comme  les  anciens  fages  font 
mention  de  certaines  figures  talisma- 
niques, telles  que  font  des  images  des 
bagues  et  de  médaillés,  lesquels  étants 
fabriqueés  à certaines  heures  déter- 
minées pour  cela  produiflent  des  ef- 
fets  extraordinaires. 

Les  Aftrologues  ordinairs  de  ce 
temps  prennent  des  pierres  ou  quelque 
piece  de  Métal,  où  ils  gravent  des  ca- 
racteres  ridicules,  puis  les  expofent 
aux  influences  des  planètes,  ignorant 
l’uftge  de  la  Themus  de  la  fagefle, 
mais  quoy  qu’ils  manquent  en  touttes 
leurs  pructiques  , ils  ne  laiflent  pas 
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d’étre  bîen  perfuadés,  qu’ils  entendent 
parfaitement  bien  la  fagelîe , et  en- 
fin  mon  cher  Eiigenius  que  tu  ne 
donne  pas  dans  ces  folies,  je  veux  te 
montrer  ce  que  tu  dois  faire  dans  la 
fcience  univerfelle.  Par  exemple  prens 
un  grain  de  bled,  mets  dans  un  vaze 
de  verre,  où  dans  quelque  autre  vaif- 
feau  expofé  au  foleil,  et  tu  le  verra 
fans  aucun  changement  ni  alteration, 
mais  fl  tu  le  mets  en  la  terre  naturel- 
le, où  l’humidité  falée  et  nitreûfe  do 
cet  élément  puilfe  le  dissoudre,  alors 
le  foleil  y travaillera  de  fon  coté,  le 
fera  vegeter  et  le  convertira  en  un 
corps  nouveau;  il  en  ell  de  même  deîf 
agrologues  dont  il  eft  parlé  cy  des- 
füs,  ils  prefenteut  aux  planètes  un  corps 
parfait,  et  par  ce  moien  croient  met- 
tre en  pratique  le  Gammace  ou  pen- 
tacle  de  fages  pour  joindre  enfemble 
le  monde  fuperieur  avec  le  monde  in- 
ferieur ; mais'  mon  cher  Eugenius, 
fi  tu  veut  procéder  en  fage  Philofophe, 
il  faut  que  tu  prenne 'un  corps,  et 
que  tu  le  reduife  en  fperme  afin  que 
l’humidité  coelefce  foeminine  qui  re- 
çoit et  retient  l’imprefiTion  de  T>’agent 
aftral  foit  en  fa  liberté  d’expofer  im- 
médiatement au  feu  mafculiu  de  la  na- 
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tare,  c’eft  icy  le  fondement  de  ce  my- 
fterieux  Beryle  inconnu  à la  plus  part 
de  gens.  Souviens  toy  mon*  cher 
Eugenius  avant  touttes  chofes,  que 
rien  ne  peut  être  fteliiié  fans  union 
de  la  magnefîe  aymantine  de  trois 
cercles;  je  t'ay  dis  ailleurs  ce  que 
c’elt,  fans  qu’il  foit  befoin  de  le  ré- 
péter. 

Apres  qu’elle  eût  ainfy  parlé,  elle 
tira  de  fon  giron  deux  médaillés  fur- 
prennantes,  qui  n’etoient  d’aucun  mé- 
tal, et  qui  etoient  telles,  que  de  ma 
vie  je  n’en  avois  vû  de  femblables, 
ni  pû  comprendre  qu’il  peut  y avoir 
des  fubftances  fi  pures , ni  fi  pretieu- 
fes  que  l’aimable  Tlialia  appelloit  des 
faphirs  du  Soleil  et  de  la  lune,  rne 
confeillant  d’elhadier  nuit  et  jour  afin 
de  penetrer  ces  deux  merveilles  yin- 
comprehenfibles,  adjoutant  qu’elle' ne 
m’en  pouvoit  pas  dire  davantage  pour 
le  prefent,  à caufe  qu’elle  etoit  preiïee 
du  fommeil,  fans  quoy  elle  m’en  aiiroit 
donné  une  explication  plus  grande  et 
plus  intelligible,  tout  ce  que  je  pû 
faire  dans  cette  occafion , ce  fût  d’ ad- 
mirer Urim  et  Thumim,  confidcrant 
leurs  grande  fplendeur  et  leurs  lumière, 
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Je  ne  fçavoîs  pas  bietj  ce  que  je  de- 
vois  faire,  et  m’étant  tourné  du  cofto 
de  Thalia  pour  voir  li  elle  dormoit 
encore,  je  ne  la  trouvay  plus,  ce  qui 
me  caufàt  beaucoup  d’inquietudes  et 
de  trouble,  j’attendis  fou  retour  jusqu’à 
tant  que  le  jour  etoit  presque  fini, 
mais  elle  ne  parut  point,  afin  ayant 
po’-té  la  Vüe  vers  le  lieu’oû  elle  a- 
voit  la  coutume  de  fe  repofer,  j’y  trou- 
vay certaines  pièces  d’or,  qu’elle  y 
avoit  laiiré  prés  de  moy,  et  un  mor- 
ceau de  papier,  qu’elle  y avoit  laifie 
en  forme  de  lettre  ^ je  ramallay  le 
tout  & Comme  la  nuit  s’aprochoit  & 
que  l’etoile  du  foir  appellée  Venus 
paroiflbit  vers  l’occident,  j’apercûs  quel- 
que chofe  d’extraordînair,  ce  qui  me 
donna  envie  de  m’en  aprocher  pour 
voir  ce  que  ce  pouvoit  être,  à même 
te;nps  je  découvris  ma  charmante 
Thalia  dont  je  reçu  une  très  grande 
joye,  et  elle  me  fit  voir  des  raretez 
incomprehenfibles  par  le  moien  d’utl 
type  que  voicy. 

C’etoit  un'  type  emblématique  que 
Thalia  me  mît  entre  les  mains  dans 
la  région  de  l’invifible  Diane:  La  par- 
tie fuperieure^  de  ce,  type  reprefente 
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les  montagnes  de  la  lune,  que  les  An- 
ciens philofophes  appellent  ordinaire- 
ment les  montagnes  des  jndes,  au  fom- 
met  des  quelles  efl:  leurs  fameufes  Lu- 
naria,  c’efl  une  herbe  facile  â trouver, 
parce  qu’elle  fe  découvre  d’elle  meme 
particulièrement  la  nuit,  où  elle  re- 
luit comme  des  perles.  La  terre  vier- 
ge de  ces  montagnes  eft  fort  rouge 
et  d’une  grande  douceur  aiidela  de 
toute  (CxprelTion,  elle  eft  pleine  de  rc- 
chers  de  Chriltal,  que  les  philofophes 
appellent  leur  glaise  en  leur  pierre  pre- 
tieufe,  on  y voit  outre  cela  des  Oy- 
feaux  et  des  poiftons.  Un  certain  arabe 
nommé  Haly  très  excellent  Autheur 
parlant  de  ces  montagnes  dit;  Va  mon 
fils  vers  les  montagnes  des  Indes  et 
leur  cavernes  , & y prens  des  pierres 
pretieufes,  le-quelles  êtantes  trempeés 
dans  une  certaine  eau,  s’y  diflbivent 
et  deviennent  liquides. 

On  pourroît  en  vérité  dire  bien 
des  chofes  de  ces  montagnes  s’il  etoit 
permis  de  publier  les  myfteres  qui  y 
font  enfermés,  mais  je  n’en  dois  pas 
obmettre  une,  qui  eft,  qu’aprés  minuit 
vous  y rencontré:?  des  objets  fort  fus- 
prennantes  et  dangereux,  ce  sont  des 
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feux,  des  fpectres  et  des  fantômes 
caufés  par  certains  efprits  fâcheux  et 
malfaifans,  c'ell  en  ce  même  lieu  que 
fe  trouve  le  fperme  du  Monde  univor- 
fel , dans  lequel  ces  efprits  impriment 
leurs  imaginations  et  produifent  fou- 
vent  des  créatures  fantafdques  et  mon- 
ftrueufes;  le  chemin  et  l’accès  vers 
ces  montagnes  ell  fidèlement  décrit 
par  les  freres  de  la  R.  C.  leurs  ex- 
preffions  font  trésfimples,  et  au  juge- 
ment de  la  plus  part  meprifables , 
par  ce  que  ces  freres  n’affectent  point 
de  parler  avec  elegence  et  leur,  doc- 
trine ne  confille  pas  en  belles  j>hra- 
fes  & périodes  compofés,  mais  bien 
en  la  folidité  et  le  bon  fens,  ainfy 
qu’il  fe  peut  voir  par  la  lettre  qu’ils 
cfcrîvent  à deux  de  leurs  focieté  dont 
voicy  la  copie. 

La  Lettre  des  Freres  de  ta  compagnii 
de  la  croix  d*  or,  R.  C. 
contenante  la  Montagne 
invijible. 

Chacune  defire  • naturellement  de 
commander,  d’être  puiflant  & confide- 
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rable  dans  le  monde  et  d’avoir  de  l^ot* 
& de  l’argent  en  abondance.  Il  eft 
vray  que  le  Dieu  a créé  ces  rnetau.^ 
pour  Tufage  de  l’homme,  afin  qu’il 
admire  fa  bonté  infini,  & qu’il  luy  en 
rende  des  actions  de  grâces  en  l’ho- 
norant  et  le  benilïant  de  tout  fon  cœurj 
mais  nous  remarquons  avec  eftone- 
ment,  que  ceux  qui  afpirent  a ces  tre- 
fors  les  voudroient  acquérir  fans  aucune 
peine  & fans  courir  aucun  danger,  ni 
meme  les  aller  chercher  dans  les  en  *• 
droits,  où  Dieu  les  a mis,  et  où  il  veut, 
que  nous  en  faffions  la  decouverte,  pour 
ne  les  donner  enfuite  qu’à  ceux  qui 
en  feront  dignes.  Nous  avoüons, 
que  ces  endroits  font  cachés  depuis 
un  fort  long  tems,  et  que  le  chemin, 
qui  y conduit  eft  très  pénible  et  dif- 
ficile à trouver,  vous  ne  devez  pas  pour 
cela  vous  rebuter,  puisque  la  volonté 
de  Dieu  eft,  qu’avec  le  jugement  ave- 
nir, ce  fecret  fi  rare  et  fi  defiré  de 
tout  le  monde  fera  révélé  en  ce  der- 
nier temps  de  ceux  qui  l’aiment,  & 
qui  fe  rendent  dignes  fuivant  le  pafiage 
de  l’ecriture  fainte,  où  il  eft  dit,  que 
rien  n’eft  fi  caché,  qu’il  ne  doive  eftre 
manifefté  avec  cette  ’ referve;  néant- 
moins,  que  ce  foit  par  des.exprelfions 
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figurées  fous  les  quelles  on  doit  ca- 
cher la  connoilïance  de  ces  myfteres, 
afin  qu’ils  foient  entièrement  obfcurcis 
â ceux,  qui  en  font  indignes;  c’eft 
pourquoy  ponflez  de  l’esprit  de  Dieu 
nous  avons  jugé  à propos  de  publier 
en  diverfes  langues  que  fa  volonté  efl, 
qu’en  ce  temps  icy  ces  fecrets  foient 
communiqués  aux  gens  de  bien  ; Nous 
ne  doutons  point,  que  la  plupart  de 
perfonnes  ne  desapprouvent  le  deflein 
que  nous  avons  de  les  découvrir,  que 
meme , il  n’y  en  ayt  plufieurs  qui  en 
faifent  de  railleries , et  qui  en  parlent 
avec  mépris,  & qu’il  n’y  en  ayt  d’au- 
tres enfin,  les  quels  fans  fe  mettre  en 
peine  ni  en  foin  de  demander  le  fecours 
de  Dieu  croient  du  jour  de  fes  grâces 
par  nôtre  miniltere,  et  que  nous  leurs 
enfeignerons  dabord  les  moïens  de  fe 
procurer  des  trefors  confiderables,  de  vi- 
vre dans  le  monde  avec  pompe  et 
avec  fierté  de  faire  la  guerre,  d’exer- 
cer des  vols  & des  brigandages  fur 
la  terre  et  fur  mer,  & paffer  le  temps 
aux  promenades  & feftins,  aux  bals  & 
aux  jeux  en  fouillant  leurs  âmes  par 
touttes  fortes  de  crimes  et  de  péchés 
contrairs  à la  loy  de  Dieu.  La  para- 
bolie  de  dix  vierges  de  l’Evangile,  dont 
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le  cinq  folles  demandent  de  l’huile 
aux  cinq  fages  leurs  devroit  fervir 
d’exemple  & d’inftruction  pour  veiller 
à travailler  avec  foin  & avec  peines, 
afin  de  parvenir  à la  connoiflançe  de 
ce  fucre,  après  avoir  imploré  aupa- 
ravant avec  ferveur  l’affiftence  divine , 
quant  à nous,  qui  avons  acquis  cette 
connoilîance  tant  par  les  efcrits  de  nos 
freres,  que  par  une  révélation  fîngu- 
liere  du  tout  puiffant,  nous  allons 
fermer  nos  oreilles  et  nous  cacher 
fous  une  nüée,  pour  ne  point  enten- 
dre les  plaintes  et  les  lamentations 
continuelles  de  ceux  qui  connoifTent 
les  richelTes,  & éviter  les  diverfes  ca- 
lomniés atroces,  dont  ils  ne  manque- 
ront pas  de  nous  noircir,  desquelles 
toutte  fois  nous  nous  mettons  fort 
peu  en  peine,  puis  que  Dieu  les  juge 
à fon  temps.  Cependant,  comme  nous 
fommes  bien  informés  tant  par  la  re- 
nommée, que  par  vos  efcrits  des  foins 
& de  l’application  continuelle,  que 
vous  avez  â vous  înftrnire  à la  con- 
noîûance  de  Dieu  par  la  lecture  des 
livres  facrez,  nous  avons  jugé  à pro- 
pos de  vous  faire  reponfe  au  pllitot  & 
avec  la  permiflion  de  Dieu,  & par  l’a- 
vis du  St.  jbsprit  vous  reveler  en  quel- 
que 
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que  maniéré  les  grands  & admirables 
fecrets,  dont  il  parle  cy  deflüs. 

Il  y a une  montagne  lituée  au 
milieu  de  la  terre,  c’ell  â dire  au  cen* 
tre  du  monde,  laquelle  eft  grande  & 
petitte,  elle  eft  molle,  & extrêmement 
dure  & piereufe,  elle  eft  proche  & 
éloignée  d’un  chacun , mais  par  un  de- 
cret fingulier  de  Dieu  elle  eft  invifible; 
les  trelbrs  qu’elle  renferme  font  fi 
vaftes  & fi  riches  que  le  monde  ne  leg 
fçauroit  comprendre,  cette  montagne 
par  l’envie  du  Diable,  qui  de  tout 
temps  s’eft  oppofé  à la  gloire  & au 
bonheur  de  l’homme  a efté  jusqu’à 
prefent  environnée  de  touttes  parts 
de  bétes  feroces  d’oifeaux  de  proyes 
& d’autres  objets  terribles,  enforte 
qué  l’accès  en  eft  très  diffîcil,  & que 
très  peu  de  perfonnes  ont  pû  trouver 
le  chemin  qui  y conduit,  mais  aujourd* 
huy  Dieu  fuivant  fon  decret  éternel 
defîre  gratifier  de  fes  trefors  ineftima- 
bles  les  gens  de  bien,  pourvu  que  de 
leur  coté  ils  opèrent  les  foins  et  la 
peine  que  mérité  un  recherche  gran- 
de & fi  utile.  Vous  fçaurez  donc, 
que  le  voyage  que  vous  avéz  à entre- 
prendre vers  cette  montagne  fe  doit 
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faire  la  nuit,  la  quelle  ne  pouvant  être 
que  longue  & obfcure,  il  eft  neceflaire 
que  vous  vous  preparies  auparavant 
par  prières  ferventes.  Souvenés  vous 
de  tenir  bien  precifement  la  route  qui 
doit  vous  y conduir,  fans  vous  enqué- 
rir à perfonne,  contentez  vous  de  fui- 
vre  exactement  vôtre  conducteur,  qui 
paroitra  devant  vous  exprès  pour  vous 
fcrvir  de  guide,  quoyque  vous  ne  le 
connoilîies  pas,  il  vous  mènera  vers 
cette  montagne  par  le  droit  chemin  à 
minuit  ik  dans  l’obfcurité  la  plus  noi- 
re, ou  tout  en  calme,  obfervéz  a- 
lors  de  vous  munir  d’un  courage  in- 
trépide contre  touttes  les  craintes  & 
les  obttacles  qui  pourroient  arrivér  & 
qui  feraient  capables  sans  cette  pré- 
caution de  vous  faire  abandonner  vôtre 
entreprife  ; Vous  n’  avez  befoin  ni 
d’Epée  ni  d’aucune  autre  forte  d’ar- 
mes pour  vous  delTendre,  il  fuffit  que 
vous  invoquiéz  Dieu  avec  toutte  la  fer- 
veur & tout  le  zele  dont  vous  êtes 
capable, 

La  première  chofe  que  vous’  ren- 
contrerez, lors  que  vous  ferez  près  de 
la  montagne  fera  un  vent  fi  fort  & fi 
impétueux,  qu’il  esbranlera  & brifera 
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lei^  rochers,  vous  verrez  alors  des  lions, 
des  Dragons  & d’autres  bêtes  effroy- 
ables, dont  n’ayez  aucune  crainte,  de- 
meurez ferme  dans  votre  refolution,  & 
donnez  bien  de  garde  de  vous  en  re- 
tourner fur  vos  pas,  car  celuy,  qui 
vous  conduit  ne  permettra  pas,  qu’il 
vous  arrive  aucun  mal;  cependant  le 
trefor  ne  vous  fera  pas  encore  décou- 
vert, quoy  que  vous  en  ferez  tout 
proche,  & au  grand  vent  fuccedera  un 
tremblement,  qui  achevra  de  rafer  & 
d’aplanir  ce  quej  le  vent  n’aùra  pû 
faire:  fouvenéz  vous  toujours  exacte- 
ment de  demeurer  ferme  dans  vôtre 
deffein  & de  ne  vous  point  effrayer, 
car  ce  tremblement  fera  fortir  un  It 
grand  feu,  qu’il  confommera  toutte  la 
matière  terreftre,  & à même  temps  le 
trefor  fe  manifeftera,  fans  neantmoins 
que  vous  le  puiffiéz  voir,  mais  vers  la 
pointe  du  jour  quand  l’étoile  du  matin 
s’avance  vers  nôtre  horizont,  & que 
l’aurore  fe  montre  pendant  une  douce 
tranquilité,  vous  découvrirez  pleine- 
ment ce  trefor  fi  defirable,  entre  au- 
tres richeffes  qu’il  renferme,  il  çon- 
tient  une  teinture  fi  parfaite  & fi  pé- 
nétrante, qu’elle  eft  capable  de  l’im- 
primer dans  le  monde  entier  & de  le 
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changer  en  or  le  plus  parfait:,  -fî  c*e- 
toit  le  bon  plaifir  de  Dieu , & qu’  il 
fût  digne  de  dons  fi  grands  & û ex- 
traordinaires, votre  conducteur  vous 
montrera  la  maniéré  de  vous  fervir  de 
cette  teinture,  la  quelle  entre  un  non'- 
bre  infini  de  proprietez  excelentes  & 
miraculetifes  a celle  de  rajeunir  les 
hommes  vieux  & caducques,  & de  les 
conferver  en  une  fanté  parfaite  pen- 
dant le  cours  de  leur  vie,  elle  eft  aulfy 
d’une  utilité  finguliere  à former  des 
pierres  pretieufes  de  touttes  fortes  de 
couleurs  en  leurs  imprimant  un  éclat, 
qui  va  au  de  la  de  l’imagination  de 
l’homme. 

Ne  faites  rien  de  votre  chef,  & 
contentés  vous  de  ce  que  votre  con- 
ducteur vous  enfeignera,  rendéz  de  grâ- 
ces continuelles  à Dieu  pour  ces  dons 
inellimables , & en  faitez  un  ufage 
julle  & réglé  fans  vous  elevér  avec 
orgueil  & vanité,  au  contrair  appliquez 
vous  à ce,  qui  efl:  oppofé  au  monde, 
& à fes  convoitifes,  & pofledes  votre 
richelî'es  en  forte,  qu’elles  ne  vous 
pofledent  pas:  enfn  fongéz  à mener 
une  vie  fage  réglée  & exemplaire,  & 
à evicer  touttes  fortes,  de  péchés  & 
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de  desreglements,  Il  vous  ne  voulez 
pas  que  votre  conducteur  vous  aban- 
donne,  & vous  prive  de  ces  dons  fi 
pretieux,  n’oubliez  pas  fur  tout  les  me- 
naces, qui  y font  attachées  contre 
céiix,  qui  abuferont  de  cette  teinture, 
fuivant  les  quelles  ceux  dont  la  vie  ne 
fera  pas  reconnue  pure  & innocente 
devant  les  hommes,  feront  privés  de 
ces  tréfors  inesftimables  fans  efperance 
de  les  pouvoir  jamais  recouvrer. 

De  oette  maniéré  les  freres  nous 
ont  fait  la  defcription  de  la  montagne 
coelefte  du  horel  myftique  philofophi- 
que,  qui  ne  fignifie  autre  chofe  que 
la  partie  la  plus  elevée  de  la  terre, 
la  quelle  eft  appellée  par  les  philofo- 
phes  terre  vierge,  comme  étant  la  par- 
tie la  plus  pure  de  cet  Elément,  & après 
fon  exaltation  en  ouvrage  divin , c’efl: 
le  centre  naturel  dont  les  animaux, 
les  végétaux  & les  minéraux  tirent, 
leurs  origine,  comme  de  leurs  fource 
par  lequel  les  monarchies  animales, 
végétatives  & minérales  font  mainte- 
nues & confervées.  Ce  Saturne  noir 
univerfel  & philofophique  mortifie  & 
coagule  le  mercure  invifible  des  étoi- 
lés, & au  contraire  le  mercure  coele- 
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fte  ffiortifîe  ce  faturne’,  & de’  Li  cor- 
ruption de  ces  deux,  le  foleil  central  & 
circonferential  engendre  un  nouveau 
corps,  ce  pourquoy  les  philofophes 
failant  la  defcription  de  leurs  pierre 
nous  alTurent,  qu’elle  ert  noire,  vile  & 
de  mauvais  odeur,  & il  Pappellent 
l’origine  du  monde  par  rapport  au 
premier  cahos,  ainfy  qu’il  fe  voit  dans 
le  texte  facré,  & tenebræ  erant  fuper 
faciem  abyffi. 

Voila  ce  que'  nous  tenons  de  ces 
bons  freres  & fages  philofophes,  dont 
le  filence  fecret  joint  à leurs  folitude 
leurs  à fait  foufrir  de  grandes  peines, 
les  philofophes  ordinairs  n’en  font 
aucune  eftime,  à caufe  qu’ils  ne  fefl 
manifeftent  pas,  & concluent  par  la, 
que  c’eft  une  focieté  inventée  & chi- 
mérique, fans  fe  donner  aucun  peine 
d’examiner,  pourquoy  ils  fe  tiennent  fi 
cachés;  mais  laiflbns  la  les  philofophes 
extravagants  & revenons  à nôtre 
type. 


La  partie  inferieure  de  ce  t3qie  re- 
prefente  un  cercle  obfcur  dans  lequel  il 
y a diverfes  & étranges  chimères; 
qui  font  les  bêtes  metaphifiaues,  fcho- 
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laftiqnes,  lors  qu’elles  nous  reprefeii-' 
tcnt  le  grand  nombre  des  opinions 
fiiuiVes,  qui  ont  étés  établies  par  luc- 
celîion  des  temps,  car  avant  que  nous 
découvrions  la  vérité,  nous  femmes 
fujets  à mils  erreurs  que  nous  avan- 
çons très  fouvent  pour  des  chofe* 
certaines. 

La  Région  fantaftique  de  ce  cer- 
cle ell  l’origine  de  touttes  les  fectes 
des  faux  philofophes  & de  leur  divi- 
fion,  de  la  font  vend  les  vifîonairs 
fcçptiques  defesperés,  les  voluptueux 
épicuriens,  les  lloiques  hypocrites  & 
les  peripateticiens  Athées , de  la  aufly 
procèdent  leurs  conteftations  fur  la  na- 
ture,  fçavoir,  fl  la  première  matière  elt 
le  feu,  fl  elle  efl  l’air,  ou,  fl  elle  eft 
l’Element  de  l’eau,  ou  celuy  de  la 
terre,  ou  bien  enfin  fl  elle  eft  une  vi- 
flon  d’atomes,  touttes  les  quelles  chofes 
font  des  fuppofltions  fabuleufes  ; fl  nous 
confiderons  la  diverflté  de  Religions, 
nous  trouverons  que  les  fchifmes  & 
les  Herefies,  qui  fubfiflent  aujourdhuy 
ne  font  venues,  que  des  opinions  er- 
ronées des  hommes,  en  vérité  tant  que 
nous  fuivrons  nos  propres  penfeés,  & 
que  nous  bâtirons  fans  fondement  fur 
C 5 des 
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des  imaginations  vuides , il  faut  que 
necefTairement  nous  rampions  dans  l’ob- 
fcurité  tout  ainfy  que  des  aveugles, 
au  contraire  fi  nous  expliquons  la  reg- 
le  de  la  raifon  à nos  penfées  & les 
examinons  par  expérience  nous  trou- 
verons facilement  le  chemin  de  la  vé- 
rité, qui  efi:  la  lumière  naturelle  que 
Dieu  a donné  pour  nous  conduir:  En 
vain  auroit-il  fait  la  nature,  fi  nous 
voulions  fuivre  nos  propres  opinions 
& ne  faire  aucun  ufage  de  fes  princi- 
pes, ce  feroit  une  heureufe  neceffité. 
Il  nos  penfées  ne  pouvoient  pas  s’écar- 
ter du  droit  chemin,  car  de  nous  i- 
maginer,  que  nous  pui/fions  trouver  la 
vérité  par  la  feule  contemplation  fans 
le  recours  de  l’experience,  ce  feroit 
une  folie  aufiy  grande  que  celle  d’un 
homme  qui  feroit  aveugle,  & qui  pre- 
tendroit  d’aller  de  Paris  â Rome  par 
le  droit  chemin  fans  lumière  & fans 
aucun  guide. 

Il  efi:  certain  que  perfonne  n’en- 
tre dans  l’intelligence  de  la  fagelTe, 
qu’il  ne  fe  promène  auparavant  dans 
la  région  des  chimères,  car  la  recher- 
che que  nous  faifons  de  la  vérité,  avant 
que  nous  l’ayons  acquife  par  expérien- 
ce 
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ce,  eft  presque  toujours  erronée,  c’efi: 
pourquoy  il  eft  necefiair,  que  fur  tout- 
tes  chofes  nous  ufions  de  beaucoup 
de  patience,  & que  nous  nous  fervions 
de  la  droite  raifon , pour  ne  pas  tom- 
ber dans  ces  opinions  chimériques. 
J’approuve  fort  le  difcours  régulier  & 
folide  de  Bafile  valentin,  quand  il  dit, 
que  ceux  donc  qui  aiment  la  difputte, 
apprennent  avant  touttes  chofes  & dé- 
couvrent le  principe,  qui  eft  caché 
dans  la  nature,  alors  ils  pourront  raî- 
fonner  de  chofes  avec  prudence,  & 
avec  intelligence,  parce  qu’ils  auront 
bâty  fur  la  pierre , comme  fur  un 
fondement  très  folide,  fans  quoy  ils 
pafleront  pour  des  conteurs  des  chimè- 
res , dont  les  difcours  destitués  de 
toutte  expérience,  tiennent  de  la  natu- 
re des  Edifices  , qui  ne  font  fondez 
que  fur  le  fable,  ainfy  celuy,  qui  ne 
prétendra  pas  fe  fervir  de  raifonnemeuts 
inutils,  il  ne  fuffit  pas  qu’il  retranche 
les  paroles  fuperflües,  mais  il  eft  ne- 
cefîair  qu’il  rapporte  des  faits,  des 
preuves  & de  l’experience;  cela  eft 
neceflaire,  & c’eft  fans  doute  l’ioftruc- 
tion  d’un  vray  philofophe,  de  ceux 
dis -je,  qui  n’etudient  pas  les  noms, 
niais  la  nature  des  chofes,  comme 

font 
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font  ]a  plus  part  de  phîlofophes  de 
ce  temps,  qui  ne  s’occupent  qu’  à des 
difputes  inutiles  & fans  fruit. 

! Au  milieu  de  ce  cercle  tenebreux, 
dont’  eft  parlé  cy  delTus,  eft  placée 
une  lampe  allumée,  qui  eft  l’image  de 
la  lumière  fecrette,  c’eft  le  feu  fecrét, 
que  Dieu  a mit  au  centre  des  Elé- 
ments, lequel  eft  clair  fans  être  vu, 
car  il  reluit  dans  un  lieu  obfcur,  & 
tenebreux,  qui  ne  peut  être  apperçîî 
que  par  les  fagesj  chaque  corps  natu- 
rel eft  une  efpeçe  de  lanterne  fourde, 
qui  envelope  & tient  cachée  fa  lumie- 
re  fans  qu’elle  paroifte  parce  qu’elle 
eft  voilée  par  la  maifon  tenebreufe 
de  la  matière.  & elle  ne  s’y  fait  con- 
noitre,  que  par  les  eftets , étant  leur 
agent,  leur  vie  & leur  lumière,  de  me- 
me  que  le  foleil  eft  dans  le  grand 
monde.  L’abfence  ou  la  prefence  de 
ce  feu  lumineux  fait  que  touttes  clio- 
fes  y fléuriilent  ou  y demeurent  com- 
me mortes;  nous  connoiflbns  par  ex- 
périence, qu’à  l’egard  de  nos  propres 
corps,  que  tant  que  dure  la  vie,  il  y 
a une  coction  continuelle,  un  certain 
bouiliement  au  dedans  de  nous,  qui 
nous  fait  füer,  & qui  nous  caufe  des 
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transpirations  continuelles  par  les  po- 
res, & fi  nous  mettons  nos  mains  fur 
nôtre  peau,  nous  Tentons  nôtre  propre 
chaleur,  qui  procédé  necelTairement 
d’un  feu  ou  d’une  lumière,  qui  eft  au 
dedans  de  nous. 

Tous  les  végétaux  croiïïent'  & 
s’augmentent,  ils  pouffent  au  dehors 
& leurs  fleurs  & leurs  fruits,  ce  qui 
ne  pouroit  pas  fe  faire , s’il  n’y  avoit 
quelque  Agent,  qui  eft  ce  feu,  lequel 
anime  & altéré  la  matière  pour  luy 
faire  produire  fes  effets  ; Nous  remar- 
quons de  plus  que  cette  lumière  |fe 
découvre  à l’œuii  dans  les  végétaux 
lors  qu’on  en  fait  l’analîfe,  où  l’on 
trouve  certaine  matière  lumineufe,  qui 
efclaire  comme  le  feu  des  étoiles. 

A L’egard  des  minéraux  leurs 
première  matière  eft  coagulée  par  ce 
feu  lumineux  & changée  d’une  matiè- 
re en  un  autre  à quoy  l’homme  peut 
adjoûter  cette  vérité  confiante  qui  eft, 
que  les  principes  minéraux  font  dis- 
foûts  par  artifice,  en  forte  que  cet  es- 
prit de  feu  puiffe  être  mis,  en  liberté, 
le  métal  luyî  meme  peut  etre  changé 
en  vegetable,  le  feu]  lumineu.x  ne^peut 

être 
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être  tiré  d’aiican  fujet  naturel,  quoy 
qu’il  foit  en  touts  & que  fans  luy  il 
ne  puilîe  fubfider  ; il  ne  fe  trouve 
donc,  que  dans  un  feul  fujet,  que  les 
arabes  noment  haly  Caly,  qui  dérivé 
de  Haie  fummum  & Calop  bonum, 
mais  les  Autheurs  latins  écrivent  par 
corruption  fal  Hal  Caly,  cette  fubftan- 
ce  ert:  le  réceptacle  univerfel  des  efprits 
de  feu,  elle  eft  benite  & paitrie  du 
feu  & de  la  lumière  d’en  haut,  à cau- 
fe  de  cela  elle  eft  qualifiée  par  les 
fages  la  maifon  remplie  de  lumières 
divines. 

Mais  pour  continüer  l’explication 
de  notre  type,  je  vous  diray,  qu’aftes 
prés  de  nôtre  lampe  vous  voyez  l’an- 
ge ou  le  genie  de  ce  lieu,  lequel  tient 
un  glaive  d’une  main  pour  en  efcar- 
tér  les  méchants  & les  indignes , & 
d’autre  main  un  peloton  de  fil,  pour 
y conduire  les  humbles;  fous  l’autel 
fe  tient  l’affreux  dragon  ou  le  mercu- 
re des  fages,  renfermant  en  foy  un 
trêfor  d’or  & de  perles,  cecy  n’eft  ni 
fonge  ni  vifion,  c’eft  une  vérité  certaine 
& conniie  par  expérience,  ce  trêfor  eft 
révélé  à quelques  - uns  par  un  don  ex- 
traordinaire de  la  bonté  & fagelîe  di- 
vine , 
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vine,  & ne  peut  être  vû  ni  touché, 
qUoyque  le  cabinet  qui  l’enferme  foit 
tous  les  jours  fous  nos  pieds;  c’ell 
pourquoy  vous  voyes  placées  fur  ce 
même  trefor  un  jeune  enfant  avec  cette 
infcription. 

Ce  n'ejl  qu'aux  petits  & aux 
innocents. 

Il  nous  donne  à entendre  par  la 
les  qualitez.  dont  doivent  être  revetus 
ceux,  qui  défirent  être  reçùs  dans  ces 
lieux  lêcrets,  il  efl:  necefîaire,  qu’ils 
mènent  une  vie  innocente  accompag- 
née d’humilité,  qu’ils  ne  foient  pas 
impudents,  fîeres,  fuperbes,  ni  convoi- 
teux,  qu’ils  foient  charitables  envers  le 
prochain,  & exempt  de  toutte  avarice, 
aimant  la  vérité  & pour  parler  hn- 
cerement  il  faut,  qu’à  l’imitation  des 
enfans  & des  fimples  ils  difent  <& 
practiquent  la  vérité  : en  un  mot , il 
faut,  qu’ils  foient  comme  notre  feig- 
neur  l’a  dit  luy  même  par  ces  paroles: 
Si  vous  ne  devenez  comme  un  de  ces 
petits  enfans  vous  n'entrerez  pas  dans 
le  Royaume  des  deux. 
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Voila 'la  defcription  de  l’embleme 
ou  type  magique  que  Taimable  TJia- 
lia  me  montra  dans  la  région  minérale 
& tenebreufe,  je  ne  vous  en  fçaurois 
dire  davantage  pour  ce,  que  l’ on  ne 
m’a  pas  coudé  autre  choie  pour  en 
faire;  part  au  public;  je  ne  Jaifleray 
pas  pourtant  de  vous  reveler  ce  qui 
a été  caché  jusqu’à  prefent,  qui  font 
certains  myfteres,  que  j’ ay  appris  de 
Thalia,  & qui  font  tels,  que  peu  de  gens 
ont  coutume  de  s’informer,  dont  la  bafe 
ed  la  quinteflence  vifible  & tangible,  je 
veux  dire  la  première  unité  créée,. de 
laquelle  dépend,  la  vérité  de  la  phi- 
fique,  j’en  pîu-leray  plus  particulière- 
ment dans  l’ordre  naturel  & harmoni- 
que en  évitant  les  difcours  & fubuli- 
téz  inutiles;  avant  touttes  choies  je 
commenceray  par  la  première  matière, 
& ce  que  j’en  diray  fera  fufdfant  pour 
les  amateurs  de  la  fciençe. 

De  la  première  matière. 

Quand  je  confidere  ferieufement  le 
fyfteme  de  ce  grand  monde,  je  trou- 
ve, que  c’eft  un  certain  erichainement 
qui  ell  etendû  de  ce  non  gradu  ad 
non  gradum,  d’une  chofe,  qui  ed  in- 
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comprehenfible  à une  autre  qui  ne 
i’eft  pas  moins,  ce  qui  eft  audela  de 
toute  comprehenlion , c’eft  une  cer- 
taine obfcurité  horrible,  inexprimable, 
que  les  anciens  appelloient  naturelle- 
ment des  tenebres  actives,  dont  l’effet 
eft  naturellement  de  froid,  parce  que  l’ob- 
fcurité  eft  le  caractère  de  la  froideure, 
le  tempérament,  le  corps  & la  matri- 
ce du  froid  & de  la  mort,  & la  lu- 
mière au  contraire  eft  la  fource,  le 
principe,  la  fontaine  de  la  chaleur  de 
la  vie,  c^eft  un  feu  lumineux  inaccefli- 
ble  qui  paffe  toutte  intelligence,  Do- 
mifeien  l’appelle  une  obfcurité  divine  à 
caufe  quelle  nous  eft  inviflble.  Le 
juifs  difent,  que  c’eft  un  rien,  mais 
ils  le  difent  dans  un  fens  relatif  & 
félon  l’expreftion  de  letho  quo  ad  nos 
& en  termes  clairs,  c’eft  une  Divinité 
nüe  fans  vefternents. 

Les  fubftances  moyennes,  ou  ce 
qui  tient  le  milieu  entre  deux  extre- 
mitez  eft  ce  que  comunement  on  ap- 
pelle nature,  c’éft  icy  l’efchelle  du 
grand  Caldée  qui  atteint  â Tartaro  ad 
primum  ignem,  depuis  l’obfcurité  inferi- 
eure jusqu’au  feu  fur-coelefte;  ce  qui 
tient  le  milieu  efttre  ces  deux  natu- 
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re<?  ell  forty  d’une  certaine  eau  qui 
etoit  le  fperme  ou  la  première  matière 
du  gi-ind  monde  â preferit  je  veux 
Vüui»  en  faire  la  deferiptiou  que  voicy. 

C’eft  une  terre  extrement  douce 
humide,  coulante  & fluide,  en  un  mot, 
c’eft  une  terre  de  cire  qui  eft  capable 
de  touttes  fortes  d’impreffions,  c’eft  la 
fille  de  la  terre  & de  l’eau , & les 
anciens  Philofophes  la  definiirent  une 
malle  animée  tenante  en  quelque  forte 
de  la  nature  de  la  Lune,  l’union  des 
efprits  masculins  & fœminins,  la  quin- 
te-eflence  des  quatre,  le  ternaire  de 
deux  & le  b’naire  d’un,  telles  font  les 
générations  phyfîques  et  metaphyfiques. 

Cette  première  matière  eft  elle  mê- 
me un  monde  lans  forme,  elle  n’eft 
ni  un  pouvoir  ou  puilTance  abfolüe, 
ni  un  air  parfait,  mais  feulement  une 
feule  fubftance  vierge  etante  douce 
comme  Venus  la  mere  des  Amours, 
une  femence  univerfelle,  le  mélangé  & 
l’union  du  ciel  & de  la  terre,  de  la 
quelle  union  procédé  cette  fubftance 
humide  & fpermatique,  qui  eft  la  me- 
re de  touttes  les  chofes  qui  font  dans 
le  monde,  le  feu  mafenlin  fulphureux 
de  la  terre  étant  fou  pere. 
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Les  anciens  ont  donné  à la  pre^ 
iniere  matière  aulll  bien  qu’à  la  deu- 
xieme le  nom  de  mercure»  parce  qu’ils 
l’ont  remarqué  fuicepiible  de  touttes 
fortes  de  formes,  & les  juifs,  qui  font 
de  très  grands  philofophes  alïurent  » 
que  le  mercure  elt  la  liqueur  mercu- 
rielle & le  principe  tout  enfemble  froid 
& palîlf,  & qui  fetient  daus  des  certaines 
cavernes  minérales , où  lorsque  le  fo- 
leil  monte  vers  L’orient,  & que  fes 
rayons  fe  font  fentir  par  leur  chaleur 
en  nôtre  Emifphere,  il  meut  & for- 
tilie  la  chaleur  interne  de  la  terre  en 
telle  forte,  que  cette  chaleur  centrale 
etante  fomentée  par  celle  du  foleil 
agit  fur  le  mercure  & le  fubtilife  en 
une,  vapeur  au  fomét  de  fa  cellule, 
mais  vers  la  nuit,  quand  le  foleil  eft 
defcendu  du  coté  du  ponant  la  chaleur 
de  la  terre  à caufe  de  l’abfence  de  ce 
grand  luminaire  diminiie  & s’affoiblit 
& la  froideur  prend  de  maniéré  que  les 
vapeurs  du  mercure,  qui  auparavant 
avoit  été  fubtilifée  par  la  chaleur  fe- 
condement,  alors  par  le  froid  fe  diftil- 
lent  par  gouttes  fur  le  fond  de  la  ditte 
caverne,  mais  la  nuit  etante  pasfée  le 
Soleil  remontant  par  l’orient  recoman- 
ce  à fubtilifer  la  vapeur  du  mercure 
D '2,  corn- 
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comme  auparavant,  cette  Elévation  & 
Condenfadon  de  vapeurs  font  réitérées 
; fl  fou  vent  & fi  long  temps  jusqu’à  ce 
1 ./  que  le  mercure  attire  la  partie  fubtile 

& fulphurée  de  la  terre,  & s’incorpo- 
re avec  elle,  alors  le  foufre  coagulle 
le  mercure,  le  fixe  & le  convertit  en- 
fin en  un  métal  parfait. 

Vous  obfervés  donc  que  notre 
mercure  ne  peut  être  coagule  fans 
nôtre  fuffre,  car  le  Dragon  ne  meurt 
/ J point  fans  fon  pareil,  c’elt  cette  eau 
minérale  qui  dilTout  & putrifie  la  terre 
fulphureûfe,  & celle  cy  efpaifîit  & pu- 
tréfié l’eau  mercurielle,  c’eft  pourquoy 
il  eft  neceflair  d’eftablir  deux  princi- 
pes pour  produir  un  troifieme  agent, 
conformement  à ce  precepte  obfcure 
de  l’Arabe  Haly;  qui  dit,  prend  un 
chien  de  carafléne  & une  chienne  d’ar- 
menie,  mets  les  enfemble,  & il  te  fe- 
ront des  petits  de  la  couleur  coelefte, 
c’eft  le  mercure  des  anciens  philofo- 
phes,  qu’ils  ont  appellé  leur  Dau  cœ- 
lefte  connüe  de  très  peu  de  perfonnes  ; 
je  te  donne  îcy  un  confeil  qui  ne  feau- 
roit  être  que  profitable  : Prend  une 
fubftance  qui  contient  deux  mercures 
vivants,  joints  les  dans  le  fuc  de  Sa- 
turne 
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turne  bien  purifié,  lave  les  & les  nour* 
rit  de  ce  fel  acqueux  & vegetable  & 
alors  tu  connoiftra , que  les  philofophes 
ont  dit  la  vérité  dans  leurs  écrits , 
cette  fubftance  acqueufe  vegetable  eft 
une  mere  qui  enfante  une  fleure  ger- 
minale, qu’elle  nourrit  du  fuc  aqueux 
& visqueux  de  fa  mamelle  avec  le  fe- 
cours  du  pere. 

Je  reviens  à la  première  matière, 
en  difant,  qu’elle  n’eft  aucune  forte 
d’eau  commune,  la  mere  en  première 
matière  des  métaux  eft  une  fubftance 
acqueufe,  qui  n’eft  ni  terre  ni  èau  , 
mais  un  moyen  qui  tient  de  la  nature 
d’eux,  qui  n’eft  ni  l’un  ni  l’autre,  ce 
qui  s’accorde  avec  le  fentiment  de  Ba- 
file  Valentin  dans  fon  traitté  & de- 
fcription  exact  qu’il  fait  de  cette  fub- 
jftance  mercurielle,  la  matière  première 
dit  il  eft  une  fubftance  humide  & fe- 
che  tout  enfemble  & qui  ne  fçauroit 
éftre  comparée  avec  quelque  matière 
que  ce  foit;  un  autre  philofophe  la 
définit  une  eau  terreftre  & une  terre 
aqueufe,  fur  laquelle  les  corps  cœie- 
ftes  iufluënt  leurs  efprits. 

I>3 


La 


( 54  ) 

La  pins  part  des  philorophes  don> 
lient  le  nom  d’ëaa  à cette  meme  fnb- 
ftaiice,  ce  qui  fixit  que  les  ignorants 
y font  trompés  Aiivant  ce  qu’en  la 
tourbe  des  Philofophes  Agadmon  ra- 
porte , que  i’orsque  le  vulguaire  en- 
tend parler  de  ce  nom  d’ëau,  il  eft 
perliiadé  que  c’eft  de  l’èau  de  nüées  par- 
cequ’ils  n’entendent  pas  bien  nos  écrits, 
mais  s’ils  les  entendoient^  bien  , ilâ 
comprendraient  que  c’eft  une  è'au  per- 
manente  & fixe,  la  quelle  fans  fon 
fource  auquel  elle  e{ï  unie  né  sçauroit 
être  permanente,  le  favant  cosmopolite 
nous  dit  la  même  chofe,  nôtre  eau 
dit-il  efl  une  è’au  coelefte  qui  ne  mouil- 
le point  les  mains  quoy  que  ce  meme 
philofophe  la  compare  •vec  l’eau  de 
pi uye  à caufe  de  (a  legereté,  ainfy  il 
efc  neceflfair  de  faire  reflexion  fur  la 
difiêrençe  & la  proportion  que  les 
chofes  ont  entre  elles  fi  nous  voulons 
comprendre  le  fens  figuré  des  philo- 
fophes;  s’il  eft  donc  vray,  que  cette 
è’au  ne  mouille  pas  les  mains,  c’ell  un 
témoignage  inconteftable,  que  cette  eau 
ne  peut  pas  être  de  l’èau  commune, 
c’efl  un  liqueur  amere  & ftiptique, 
elle  eft  d’une  nature  minérale,  elle  a 
dit  Raymond  Lulle,  l’aparance  du  fo- 
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leil  & de  la  Lnne  &;  c’efl:  Tous  la  for- 
me d’une  pareille  ê’au  qu’elle  nous  a 
paru  , & non  pas  uue  è'au  de  fontaine 
& de  pluye,  & en  un  autre  endroit  il 
en  fait  encor  une  autre  defcription  en- 
cor plus  claire  , difant,  que  c’eft  une 
eau  ignée,  & non  pas  une  eau  des 
nues  nhlegmatiques , c’efl:  plutôt  une 
è’au  colérique  plus  chaude  que  le  feu; 
il  adjoute  qu’elle  a l’oëuil  verdaftre  & 
la  couleur  léinblable  à un  Lézard  ver- 
daftre,  mais  fa  couleur  naturelle  qui 
y domine  efl:  une  couleur  azurée,  que 
l’on  a peine  à exprimer,  & qui  a 
beaucoup  de  raport  avec  le  Ciel  -dans 
un  temps  ferain,  fa  couleur  aproche 
aufly  beaucoup  à celle  des  ferpens 
particulièrement  de  l’endroit  prés  du 
col  où  la  peau  efl:  de  couleur  bleu 
enfoncée,  c’efl:  pourquoy  les  philofo- 
phes  l’appellent  leurs  ferpens  & leurs 
Dragon  ; la  qualité  qui  y domine  le 
plus  eft  une  certaine  terre  fubtile  & 
ignée,  qui  a donné  lieu  aux  philofo- 
phes  les  plus  fçavants  d’appeller  tout 
le  compofé  de  ce  nom  de  terre  fub- 
tile & ignée , enfin  d’en  cacher  le 
Secret, 

Paracelfe  la  deferit  C^ulement  e» 
un  endroit  par  la  partie  visqueufe  de 
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la  terre.  R.  L.  dit  ailleurs,  que  la 
fubltance  de  notre  pierre  eft  toutte 
grafle  & paitrie  de  feu,  ce  qui  fait 
que  ce  meme  autheur  foutient  en  un 
autre  endroit,  que  c’eft  de  la  terre,  & 
non  de  l’èau,  adjoutant  ces  mots  , il 
faut  que  vous  prennies  de  nôtre  terre 
petrie  du  Soleil,  parcequ’elle  eft  la 
pierre  honorée  qui  fe  trouve  dans  les 
aiitels  ou  maifons*  defertes  , laquelle 
renferme  un  grand  fecret  & un  tre- 
for  enchanté,  & derechef  en  un  autre 
' lieu  il  s’explique  de  cette  forte,  la 
première  matière  mon  fils  eft  une  terre 
fubtile,  fulphurée,  & cette  terre  no- 
ble eft  appellée  le  fujet  mercuriel , 
fcache  donc  pour  certain,  que  cette 
fubftance  visqueiife  ou  terre  humide 
doit  eftre  difloute  dans  une  certaine 
eau  pour  être  l’eau  des  philofophes; 
voila  le  grand  myftere,  que  les  philo- 
fophes ont  tenu  fi  caché,  quoy  que 
R.  L.  femble  nous  le  découvrir  avec 
aflez  d’ingénuité  en  difant,  nôtre  Ar- 
gent vif  n’eft  pas  l’argent  vif  vulguair, 
au  contrair  nôtre  argent  vif  eft  une 
eau  d’une  autre  nature,  qui  ne  fe 
trouve  point  fur  la  terre  , parceque  la 
nature  ne  le  fçauroit  produire  fans  le 
fecours  de  l’artifte  & fans  l’operation 
manuëlle.  Il 
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Il  ne  faut  donc  pas  félon  cet  Au- 
theur  la  rechercher  dans  la  nature 
telle  que  nous  la  demandons  parce 
qu’elle  eft  un  effet  audela  de  fes 
operations , il  eft  neceffair  que  nous 
l’aydions  par  Part,  en  un  mot  il 
faut  que  vous  falïïes  cette  eau  vous 
meme  avant  que  vous  la  puiffies  trou- 
ver, cependant  vous  trouverés  bon, 
s’il  vous  plait,  que  les  Philofophes 
nomment  leurs  fujet  ou  leurs  cahos 
une  è'au , parce  qu’il  ne  fe  trouve 
point  d’autre  nom  plus  propre  pour 
elle,  par  Exemple,  fi  vous  me  deman- 
dés de  quel  nom  vous  exprimerés  le 
fperme  d’un  poulet,  vous  ne  manque- 
rés  pas  de  dire,  que  ceft  un  œuf  la 
coque  ne  fervant  que  de  vafe , affin 
que  les  efprits  animaux  ne  s’exalent, 
ce-  qui  empecheroit  la  génération  du 
poulét. 

Il  eft  très  certain  eft  très  à pro- 
pos, que  nous  remarquions  les  quali- 
tés  & la  nature  du  fperme  en  gene- 
ral, qui  eft  une  humidité  visqueufe  & 
fluide,  mais  au  contrair  , fi  nous  con- 
fiderons  quelque  production  parfaite, 
elle  nous  paroiftra  un  corps  folide  & 
bien  figuré  pour  marquer  la  differen- 
D 5 ce 


ce  qu’il  y a entre  les  individus  A: 
la  matière  dont  ils  font  faits,  il  faut 
fans  doute,  que  ce  foit  ainfy  quoyque 
nous  eftimions  leurs  fperme  de  la 
même  fubftance  que  le  corps  &’  par 
confequent  la  génération  elt  une  alte- 
ration de  figure,  ce  qui  nous  fait  voir 
qu’il  n’y  a rien  de  plus  pofitive  que 
cette  humidité  visqueufe;  voyons  à 
prefent  quel  degré  de  Chaleur  agit 
en  touttes  les  générations,  par  ce  que 
par  le  degré  de  la  chaleur  de  l’agent 
nous  découvrons  la  nature  du  patient. 

Perfonne  n’ignore  que  le  foleil  ne 
foit  éloigné  de  nous,  ce  qui  fait  que 
le  degré  de  fa  chaleur  eft  médiocre 
en  telle  forte  , qu’elle  n’eft  pas  capa- 
ble  d’ altérer  aucun  autre  fujet  dans 
la  nature  fi  ce  n’eft  l’humidité  natu- 
relle, car  tous  les  corps  durs  comme 
font  les  fels,  les  pierres  & le  métaux 
confervent  leurs  dureté  dans  le  feu  le 
plus  violent  &:  le  plus  corrofif,  com- 
ment pourrons  nous  donc  affurer  , 
qu’ils  feront  altérés  par  une  chaleur 
douce  & infenfible,  il  eft  clair  & évi- 
dent parce  que  nons  venons  de  dire, 
qu’il  n’y  a rien  que  l’humidité,  qui  eft 
de  la  proportion  avec  le  degré  de 
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chaleur  de  l’agent  naturel,  qui  en  peut 
rerevoir  ’fon  action  lors  de  la  création 
du  monde,  félon  le  rapport  de  Moyfe, 
Dieu  fit  le  ciel  & la  terre,  mais  fi 
l’original  eft  fidèlement  traduit , nous 
trouverons,  que  Dieu  au  commence- 
ment mesla  le  fubtil  avec  l’efpais, 
car  le  Ciel  & la  terre  dans  le  texte 
fignifie  le  mercure  vierge  & le  fouf- 
fre  vierge,  ainfy  que  je  veux  le  prou- 
ver par  ce  meme  texte  de  la  verfion 
vuigate,  où  il  ed  dit,  au  commence- 
ment Dieu  créa  le  ciel  & la  terre , 
^ la  terre  étoit  vuide  & fans  forme, 
& les  tenebres  etoient  fur  la  façe  de 
l’abyfme,  & l’efprit  de  Dieu  Ce  mou  voit 
fur  les  eaux,  il  paroit  dans  la  pre- 
mière partie  de  ce  texte,  que  Moyfe 
fait  mention  de  deux  principes  crées 
& non  pas  du  monde  parfait,  comme 
il  fe  fait  voir  cy  apres  en  termes  ge- 
neraux de  ciel  & de  terre,  dans  la 
dernierè  partie  il  defcrit  chacun  de 
fes  principes  en  des  termes  plus  par- 
ticuliers en  commenceant  par  la  terre, 
. & la  terre  dit -il  etoit  fans  forme'  & 
vuide,  doit  inferer,  que  la  terre,  dont 
il  parle  etoit  un  pur  rudiment  ou 
principe  de  cette  terre,  que  je  vois 
maintenant,  car  cette  terre  qui  eft  de- 
vant 
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vant  mes  yeux  n’eft  ni  fans  forme 
ni  vuide,  d’où  je  conclû;  que  la  terre 
dont  Moyfe  fait  la  defcription  etoit  le 
foufre  vierge,  qui  eft  une  terre  fans 
forme,  parce  qu’elle  n’a  point  de  fi- 
gure déterminée  de  terre , c’eft  une 
fubfiance  lâche,  variable  & non  com- 
pofée  de  matière  & de  forme  vuide, 
c’efi:  poreufe  comme  de  l’efponge,  ou 
comme  une  huile  eflailTé,  en  un  mot, 
je  l’ay  vu  il  ne  me  feroit  pas  poflible 
d’en  faire  une  defcription  plus  exacte; 
apres  cecy  Mo3^fe  pasfe  au  fécond 
principe,  qui  eft  le  ciel,  en  difant 
qu’il  y avoit  des  tenebres  fur  la  façe 
de  l’abyfme,  & que  l’efprit  de  Dieu 
fe  mouvoit  fur  les  eaux;  en  cet  en- 
droit il  appelle  les  eaux  un  abyfme, 
au  lieu  qu’auparavant  il  les  avoit 
nommé  le  ciel,  c’étoit  vrai-femblable- 
ment  la  vapeur  coelefte  du  Cahos  pour 
être  feparée  & deftinée  à être  le  lieu 
des  étoiles,  cela  eft  clair  dans  l’origi- 
nal Hebreu,  car  Hamaim  & Hasha- 
maim  font  des  termes  qui  fignifîent  la 
meme  chofe  comme  aqua,  c’eft  abia- 
qua,  c’eft  à dire  une  fubftance  fluide 
dans  laquelle  la  qualité  feche  ctoit 
cachée,  pour  conclufion  il  faut  fe  fou- 
venir,  que  nôtre  fujet  n’eft  pas  de 

l’ëau 


(6i) 

l’ëau  commune,  mais  une  terre  erpai^Te 
& visqueufe,  la  quelle  doit  être  dis- 
foute dans  une  certaine  eau,  celle  cy 
coagulée  dans  la  terre,  ce  qui  fe  fait 
par  un  certain  agent  nature]  que  les 
Philofophes  nomment  leurs  feu  fecrét; 
je  vous  avoue,  que  c’eft  un  myftere 
plein  d’obcurité,  mais  nous  le  deveio* 
perons  & le  rendrons  le  plus  intelli- 
gible que  faire  fe  pourra. 

Du  feu  fecrèt  des  Philofophes. 

Le  feu  de  la  nature  eft  unique, 
il  n’y  a que  les  lieux  où  il  fe  trouve, 
qui  luy  font  produir  divers  effets , il 
elt  comme  endormis  dans  la  plus  propre 
& plus  pure  des  chofes,  fcavoir  dans 
les  pierres  où  il  eft  caché  invifible 
& fans  mouvement,  c’eft  une  efpeçe 
d’enfant  perdu,  il  fe  tient  clos  com- 
me une  araignée  dans  fa  cachéte  pour 
furprendre  ceux  qui  entrent  dans  fes 
toiles  & il  ne  fe  fait  voir  qu’avec  la 
proye  dans  fes  griffes,  ou  quand  il 
rencontre  quelque  chofe  de  combufti- 
ble,  pour  parler  precilement , il  n’eft 
pas  engendré,  mais  feulement  manife- 
fté;  quelques  autheurs  font  d’opinion, 
qu’il  dévoré  tout  & ne  produit  rien, 
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& à caufe  de  cela  ils  l’appellent  un 
feu,  qui  en  quelque  façon  ne  produit 
rien,  cecy  ell  une  expreilion  fantafti- 
que  puin.jue  nous  ft avons  par  expé- 
rience, qu’il  n’y  a rien  d’engendré 
dans  le  monde  fans  le  feu;  ce  qui 
fait  voir  l’opinion  ridicule  d’AriiVôte, 
quand  il  veut  nous  perfuader,  que 
cet  agent  n’eft  capable  d’engendrer  que 
fon  piranlla;  c’eft  une  certaine  mou- 
che, qu’il  trouva  dans  la  lumière  de 
fa  chandelle,  mais  ce  qu’il  ne  peut 
jamais  revoir  après  ; il  efi:  incontefta- 
ble  que  la  chaleur  excelfive  brusle  & 
détruit  & par  oppohtion  la  trop  gran- 
de quantité  d’eau  fubmerge  & noyé, 
c’eft  pourquoy  il  faut  garder  un  mi- 
lieu entre  ces  deux  extermes,  afin  que 
la  nature  puifie  faire  régulièrement 
fes  operations. 

Revenons  à nôtre  feu,  que  nous 
pouvons  dire  être  au  centre  de  tout- 
tes  les  chofes  tant  vifibles  qu’invifi- 
bles;  il  eft  dans  l’ëan,  dans  la  terre  & 
dans  l’air,  il  eft  dans  les  minéraux 
dans  les  végétaux,  & dans  les  ani- 
maux, il  eft  dans  les  étoiles  & dans 
les  anges , mais  originairement  la  four- 
ce  eft  en  Dieu  ; parce  qu’il  eft  la  fon- 
taine 
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taine  de  la  chaleur  à touttes  les  créa- 
turcs,  ainry  que  nous  l’apprenons  par 
les  efcriis  des  anciens  philoTophes , 
qui  entre  autres  nous  donnent  deux 
notions  pour  en  avoir  une  plus  claire 
intelligence,  il  eil,  difent-ils  humide 
& invifible,  c’elt  pourquoy  ils  l’ap- 
pellent ventiler  &c  qui  ell  hmus  Equi- 
nus,  car  il  y a dans  le  feu  du  che-  ' 
val  une  chaleur  humide  fans  qu’il  y 
paroiHe  aucun  feu  vilible;  il  y a une 
très  gra  ;de  différence  entre  le  fet» 
vifible  ordinair  & le  feu  philofophi- 
que,  celuy  cy  eft  d’une  qualité  humide 
& à la  vérité  le  feu  commun  l’eff  de 
meme,  puisque  nous  remarquons  que 
les  flammes  fe  retirent,  & s’eftendent 
d’elles  memes,  qu’elles  fe  racourcis- 
fent  & s’eslevent,  afin  de  conferver 
le  flux  & la  continuité  de  leurs  par- 
ties, ce  qu’elles  ne  pourroient  faire 
fans  humidité,  je  dis  donc  que  le  feu 
commun  eff  excesfivement  chaud  & 
fon  humidité  dans  un  degré  beaucoup 
plus  inferieur,  ce  qui  le  rend  deftruc- 
tif,  & au  contrair  la  chaleur  & l’hu- 
miSité  de  l’agent  naturel  philofophi- 
que  font  en  luy  en  égalé  portion  en 
telle  forte,,  que  l’on  pourroit  le  com- 
parer en  quelque  maniéré  à une  cha- 
leur 
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leur  de  fang,  ce  qui  fait  la  plus  gran- 
de différence  à l’egard  de  l’effet,  que 
nous  délirons,  â quoy  il  faut  adjoûter 
que  le  feu  des  philofophes  eft  invilî- 
ble  & celuy  de  la  cuifme  eft  manife- 
fte , ainfy  qu’Almadis  nous  raporte  en 
ces  termes,  que  les  feuls  rayons  de 
nôtre  feu  invifible  fuffifent,  & dere- 
chef il  dit  nôtre  feu  eft  un  feu  corro- 
liferé , qui  fait  monter  au  haut  de  nô- 
tre vafe  des  nüages  dans  lesquels  font 
cachés  les  rayons  de  nôtre  feu;  en 
un  mot  les  philofophes  appellent  cet 
agent  leurs  bain , à caufe  qu’il  eft  hu- 
mide, comme  font  les  bains:  mais  en 
bonne  vérité  ce  n’eft  autre  forte  de 
bain  marie  ni  thoris;  mais  un  feu  & 
une  humidité  très  fubtile  & purement 
naturelle;  il  eft  vray  que  fon  excita- 
tion eft  artificielle,  cette  excitation  & 
préparation  eft  une  chofe  très  commu- 
ne, vile  & facile,  & qui  paroit  très 
peu  de  chofe,  quoyque  tous  les  fe- 
crets  de  la  corruption  & de  la  géné- 
ration y foient  renfermés  & en  dé- 
pendent abfolument;  divers  autheyrs 
ont  efcrit  plulieurs  chofes  de  ce  feu, 
& ont  ufé  d’une  expreffion  li  obfcure, 
que  l’on  n’y  fçauroit  rien  comprendre, 
pour  mon  particulier  j’ay  taché  de 

vous 
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VOUS  en'  donjier  un  éclairci  (lement  le 
plus  net  qu’il  m’a  été  poffible,  & je 
n’ay  rien  caché  de  ce  dont  tous  les 
fages  font  convenus,  entre  lesquels 
font  Alphidius  , Almadis,  Belen  , Gre- 
berin,  Haly,  Saiinanazar  & Ladick 
avec  les  trois  fameux  juifs  Abraham, 
Artefuis  & Coled. 

Il  nie  relie  à vous  dire  quelque 
chofe  de  la  pratlique,  prennez  nos 
deux  fpermes  que  vous  trouveréz  par- 
tout fur  la  'açe  de  la  terre,  qui  font 
un  mâle  & une  femelle  eu  vie,  liez 
les  tous  deux  enfemble  d’un  lien  ou 
nœud  d’amour  indiifoluble,  enfermés 
les  dans  le  caraha  arabesque,  c’eft  à 
dire  dans  un  vafe  de  verre,  c’ell  icy 
le  ler  ouvrage,  ce  qui  fuit  eft  bien 
plus  difficile;  il  faut  que  vous  vous 

campies  tout  auprès  avec  le  feu  de 

la  nature  le  faifant  paffer  par  le  cer- 
cle de  fept  planètes  ou  le  feptenaire 
pythagorique,  & ne  manqués  pas  â 
bien  boucher  vôtre  vafe,  enfin  que 

rien  n’y  puilfe  entrer  ni  for  tir,  conti- 
nuez ce  fiege  patiemment,  jusqu’à  ce, 
que  vous  voyés  ces  ferpens  changés 
en  un  crapeau  noir  & hideux,  gluant 
& venimeux,  qui  fe  transforme  enfin 
E en 
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en  un  dragon  fans  ailes  horrible  & 
dévorant,  rampant  & fe  lançant  fur  le 
fond  de  Hi  caverne,  gardez  vous  bien 
de  le  toucher  de  vos  mains  en  aucu- 
ne maniéré,  parce  qu’il  n’y  a pas 
dans  le  monde  un  venin  li  \iülent,  ni 
fl  pénétrant,  continuez  de  mtme  que 
vous  avez  commencé,  &:  vous  verres 
le  dragon  fe  transformer  en  un  Cigne 
plus  blanc  que  la  nêge,  apres  qouy 
vous  pourrés  fortifier  votre  feu,  jus- 
qu’à ce,  que  vous  voyes  poroiftre  le 
phœnix,  c’eft  un  oifeau  de  couleur 
rouge  enfoncée  avec  une  hupe  fur  la 
tête  paroiflant  tout  en  feu , nouriflez 
cet  oifeau  du  feu  de  fon  pere  & de 
l’êtiier  de  fa  mere,  dont  le  premier 
eft  la  viande  & l’autre  la  boiflbn , & 
fans  le  dernier  il  ne  parvient  jamais 
à fa  plus  grande  gloire;  ayez  foin  de 
bien  comprendre  ce  fecret,  car  le  feu 
ne  nourit  pus  bien  â moins  qu’il  ne 
foit  noury  le  premier,  il  eft  de  foy 
même  fec  & colérique,  mais  une  na- 
ture cœlerte  le  conduit  â fon  exalta- 
tion defîrée , rej^ûlTés  vôtre  oifeau  de 
la  maniéré  que  je  viens  de  vous  dire, 
& il  fe  mouverat  dans  fon  nid  & fera 
luyiant  comme  une  étoile,  faites  ain- 
fy  ik  vous  aurez  placé  la  nature  dans 
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Vhdrifon  de  Peternité  & exécuté  le 
commundement  des  philofoplies , qui 
dilent  la  fia  dans  le  commencement, 
tout  ainfy  que  la  flamme  eft  jointe  à 
la  braife,  parce  que  le  Seigneur  eft: 
au  fupreme  degré  & ne  foufre  point 
de  fécond. 

Faites  donc  une  réflexion  bien  fe- 
fieulé  fur  ce  que  vous  voulez  fçavoir, 
Vous  cherchez  une  union  indiftbluble 
& immuable  & un' agent  univerfel, 
qui  ayt  la  vertu  de  perfeétioner  les 
chofes  qui  en  ont  befoin , comme  de 
donner  la  fanté  aux  animaux,  rétrogra- 
der la  vieillefle  aux  hommes  jus- 
qu’au temps  déterminé  de  Dieu , cet- 
te fubftiahce  parfaite  eft:  la  première 
unité,  de  laquelle  un  Philofophe  a 
dit  aëer  & changer  intérieurement 
une  chofe  en  une  autre  fans  violence, 
c’eft  l’ouvrage  propre  & fingulier  de 
la  ire  puiflance  de  la  première  fages- 
fe  & du  premier  amour,  fans  ce  lien 
d’amour  les  Eléments  ne  pourroient 
s’accorder,  ils  ne  furviveroient  jamais 
intérieurement  & efleritiellement,  qui 
eft  la  fin  & la  perfection  de  la  fa- 
gefl'ej  fouvenés  vous  donc  de  bien 
•oncevoir  & mettre  en  pratique  les 
E 2 inftruc- 
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înftruftîons  que  je  viens  de  vous  don- 
ner, & quand  vous  les  aurés  effec- 
tues, vous  aurés  le  témoignage  & 
l’approbation  de  Mekkubulim,  en  un 
mot,  vous  aures  été  intelligible  dans 
la  Hipience  & vous  ferés  avancé  en 
intelligence,  vous  avés  ellably  la  cho- 
fe  fur  ce^  puretés  & aurés  eslevé  le 
Créateur  fur  fon  troue, 

Pourj  conclufion  je  dis',  qu’il  efl: 
împoffible  au  pai^tient  de  produire  au- 
cune génération  fans  un  agent  vivant, 
cet  agent,  eff  le  feu  philofophique, 
une  certaine'  chaleur  humide  invilible 
& cœlefte  fur  quoy  il  faut  ecouter 
ce  que  dit  R.  L.  quand  nous  difons 
que  la  pierre  eft  engendrée  par  le  feu, 
les  ignorants  n’en  voyent  & ne  cro- 
yent  point  d’autre  que  ccluy  qui  ell 
commun  ni  autre  foufre  ni  autre  mer- 
cur  que  celuy,  qui  ell  vulguair;  c’eft 
pourquoy  ils  font  trompés  en  leurs 
opinions  erronées,  & ils  infèrent  de 
là,  que  nous  fouîmes  la  caufe  de 
leurs  égarement,  en  leur  faifant  en- 
tendre une  chofe  pour  l’autre,  ce  qui 
ii’ell  pas  vray  fauf  leur  rel'pect,  ainly 
que  nous  l’avons  prouvé  par  les  clio- 
les  que  les  philofophes  ont  raporté 

dans 


(69) 

dans  leurs  écrits , car  nous  appelions  ♦ 
le  Soleil  le  feu  & nous  donhoiis  le 
nom  de  chaleur  naturelle  au  vicair  du 
foleil,  car  ce  que  la  chaleur  du  Soleil 
opéré  en  mil  années  dans  les  mines 
metaliques  la  chaleur  naturelle  le  fait 
fur  la  terre  en  un  heure,  quant  â 
nous  & même  plulîeurs  autres,  nous 
appelions  le  feu  naturel  le  fils  du  fo-  j 
leil , parce  qu’au  commencement  il  a 
été  engendré' de  la  nature  par  l’influ- 
ence du  foleil  fans  i’aide  d’aucun  art 
ni  d’aucune  fcience. 

Je  ne  fçaurois  m’empecher  de  vous 
avertir  encor  d’une  chofe  fort  eflen-  ^ 
tielle,  c’ell  qu’il  faut  que  vous  trou- 
viez le  degré  du  feu  dans  fa  jointe 
proportion  , parceque  nous  fçavons 
par  expérience,  que  le  foleil,  lorsque 
la  chaleur  eit  excelfive  fans  humidité, 
feche,  calcine  les  végétaux  en  telle 
forte  qu’il  ne  fe  fait  point  de  généra- 
tion, ce  que  le  fçavant  Raym.  L.  nous 
explique  fort  pertinnement  par  ces 
mots;  fi  en  travaillant  vous  vous  fer- 
vez  d’un  feu  trop  grand  & excelîif  la 
vertu  de  notre  efprit  ignée,  qui  tient 
le  milieu  entre  la  vie  & la  mort  fe 
feparera  incontinent,  & fon  ame  fe  re- 
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tirera  vers  la  région  de  la  fphere; 
c’eft  pourqiioy  vous  devés  profiter  de 
ce  bon  &’  court  avis,  du  même  Au- 
theur  quand  il  dit:  faites  donc  en  for- 
te mon  fils , que  dans  le  lieu  de  la 
génération  & converfion  il  fe  rencon- 
tre une  qualité  ou  puiffançe  crelefte 
telle  qu’elle  puiflie  changer  l’humidité 
de  la  nature  terreftre  en  une  forme 
tranfparante  & parfaite. 

Voyés  maintenant  la  folution  de  la 
terre  vifqueufe  & graflé  changée  en 
un  mercure  transparant  & glorieux, 
ce  mercure  eft  l’eau  dont  il  a elié 
parlé  cy  delTus  & non  de  l’è'au  com- 
mune comme  le  croyent  les  ignorants  ; 
il  ne  refie  prefentement  autre  chofe  à 
faire,  que  de  fcavoir  ce  que  les  Phi- 
lofophes  appellent  le  fecret  de  l’art, 
fans  lequel  on  ne  peut  rien  faire, 
quand  bien  meme  on  auroit  une  en- 
tière connoiffance  du  feu  de  la  natu- 
re. Nicolaus  Flamel  connoilToit  afl'ez 
bien  la  matière,  le  feu  & le  fourneau, 
qu’il  avoit  trouvé  clairement  dépeint 
dans  le  livre  d’Abraham,  juif  & ne- 
an  moins  il  fut  encor  trois  ans  avant 
de  parvenir  à la  counoiflance  de  ce 
Secret. 


Henry 


Henry  Madcithain  très  fcavant 
Pliilolophe  s’y  elt  ti\jmpé  pareillement 
pendant  cinq  années  confecutivernent 
fans  a\'oir  pùc  arriver  à la  vraye  mé- 
thode mais  enfin  après  la  fixîeme  an- 
née la  clef  de  la  paiflaiice  de  Part 
m’a  été  confiée  dit -il  jvar  une  fecrete 
révélation  de  la  bonté  de  Dieu. 

Paracelfe  a fait  au  fil  mention  dans 
fes  Ecrits  de  ce  troilieme  fecrét,  mais 
li  obicurement,  qu’il  eût  autant  falût 
qu’il  n’en  eût  rien  dit;  pour  mon  par- 
ticulier je  crois  en  avoir  allez  dit 
pour  la  decouverte  , & la  defcription 
&•  la  depofition  de  ce  degré  du  feu 
& autant  ou  plus  qu’aucun  autre  phi- 
iofophe,  qui  m’eft  précédé;  ne  vous 
rebutés  donc  pas  à la  recherche  de 
ce  feu;  car  je  puis  vous  affurer  avec 
la  pure  vérité , que  celuy  qui  le 
trouvera  parviendra  à la  véritable  tem- 
pérature & à fon  vray  degré,  en 
quoy  confifte  tout  le  Myftere  de  cet 
art,  & alors  il  fera  digue  de  porter 
le  glorieux  titre  du  grand  philofophe, 
& pour  ufer  de  Pexpreiîion  de  R.  L, 
il  méritera  une  place  à la  table 
douze  Peres. 


T)e  la  Riniere  des  Perles. 

C’eft  une  Aibftance  d’nne  douceur 
ap;reable  au  goût,  fort  pefante  & hu- 
mide, qui  ne  moiiiJle  pas  les  mains, 
elle  paroit  apréz  minuit  comme  un  é- 
toile  eft  capable  d’eclairér  en  un  lieu 
■ obfcur,  elle  efl:  pleine  de  petits  yeux 
brillants  comme  de  perles  ou  comme 
des  yeux  de  poilTons,  c’eft  le  dema- 
gorgeon  tout  entier,  mais  à prefent 
il  eil  actuellement  animé  par  la  mani- 
feftation  de  la  lumière  centrale,  fon 
pere  eli:  une  certaine  maffe  indilTolu- 
ble,  parceque  Tes  parties  font  fi  bien 
jointes  enfemble  par  la  nature,  qu’elle 
ne  peut  être  divifée  fubftantiellement 
en  quelque  maniéré  que  ce  foit;  cette 
maffe  eft  la  matière  véritable  de  la 
pierre  des  Phiiôfophes,  fur  la  quelle 
le  feu  commun  ne  peut  avoir  aucun 
action,  elle  eft  environnée  de  tenebres 
comme  quelq’un  le  dit  fort  ingenieû- 
fement  en  ces  termes,  parce  qu’elle 
eft  environnée  de  tenebres,  de  brouil- 
lards & d’obfurités  de  touttes  parts, 
qu’elle  fe  trouve  au  centre  de  la  ter- 
re , ou  aulfttüt  qu’elle  eft  produite, 
elle  fe  montre  fous  une  couleur  ver- 
de,  &:  elle  eft  arrofée  de  quelque  hu- 
midité, 
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mîdité,  elle  n’eft  point  engendrée  de 
quelqu’un , au  contrair  elles  elt  éter- 
nelle & la  mere  de  touttes  choies. 

Cette  defcriptlon'  eft  très  forte  & 
efl'  appliquée  fort  à propos,  mais  elle 
elî:  un  peu  énigmatiques,  celuy  qui 
recherche  cette  matière  naturelle  fa<l*e 
attention  fur  cette  couleur  verdallre 
ou  plutôt  grilatre,'  c’elî;  la  fubftance 
que  Gieberin  & Benheem,  ou  bi('n  fé- 
lon ce  qu’en  dit  L’arabe  Geber,  Lapis 
in  capituiis  notus  ; il  fe  fert  de  cette 
exprelfion  très  fubtile  la  quelle  étant 
bien  examinée,  on  trouvera,  que  c’eft 
la  Clef  de  tout  fou  livre  & des  écrits 
de  tous  les  grand  philofophes. 

Revenons  â notre  riviere  des  Per- 
les & faifonts  quelque  reflexion  fur 
la  defcriptiou  qu’en  fait  un  fameux 
Adepte,  & c’ell:  dans  le  vray  ced 
veneis  ; avant  que  paroitre  la  pleine 
Lune,  voicy  ce  qui  m’a  étéz  montré 
une  fois  dit-il  par  un  feul  exechedille, 
c’etoit  des  grands  fournaux  avec  nom- 
bre de  differentes  fortes  de  vafes  & 
de  verres,  qui  étoient  difpofés  dans 
leurs  rayons,  chacun  des  quels  avoient 
fes  fediments,  & fa  determinution  fe- 
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crete  â quelque  onvrr.ge  «ngulier  j 
mais  pourquoy  celerois-je  icy  davan- 
tage une  chofe  û divine,  il  y avoit 
encor  de  plus  une  malle  mouvante , 
qui  etoit  l’image  du  véritable  monde, 
car  on  y voyoic  la  terre  au  milieu  de 
tout  environnée  d’eau  très  limpide  s’é- 
levant en  valons  & rochers,  & rapor- 
tant  des  fruits  de  touttes  fortes,  apres 
avoir  été  arroféc  de  l’ëau  de  pluye  que 
l’air  avoit  attiré,  elle  produifoit  auiîî 
du  vin,  de  huile,  & du  lait,  meme 
des  pierres  pretieufes  & de  métaux 
en  abondance:  l’on  y remarquoit  les 
Eaux  fumantes  fur  la  fuperflcie  mes- 
lés  d’un  fel  fluide,  transparant  & blanc, 
quelque  fois  rougeâtre  & jeaune,  tein- 
tes de  rouge  & d’autres  fortes  de 
couleur,  tout  cela  étant  meû  d’un  cer- 
tain éther  imperceptible,  mais  ce  qui 
me  ravit  davantage  en  admiration  c’é- 
toit  de  voir  une  feule  chofe  en  pro- 
duire une  fi  grande  quantité  d’autres 
touttes  differentes  par  un  moyen  fi 
petit  & fi  foible  & que  touttes  ces 
memes  chofes  dévoient  par  un  moyen 
plus  fort  & pins  puifiant  retourner 
enfemblement  â l’unité;  ainfy  qu’il 
afl’iiroit  en  confidence,  c’efl:  icy  où 
j’ay  remarqué  que  cette,  efpece  de  fel 
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fufîble  n’eft  rien  en  comparaîfon  de 
lu  phiodité,  & que  l’argent  vif,  â qui 
les  aucheurs  anciens  de  cette  fcience 
ont  donné  le  nom  de  Mercure  nous 
reprefentant  le  véritable  lunaria  de  R. 
L.  qui  monte  contre  le  torrent  de 
l’ëaii , qui  reluit  dans  l’obfcurité,  & 
qui  an  jour  a la  faculté  de  s’atacher 
ainfy  qu’une  efpece  de  gomme  ou  de 
colle. 

Voila  le  l’aboratoire  pbifique  avec 
touttes  fes  parties,  qui  font  le  four- 
neau , le  feu  & la  matière  avec  fes 
generatiors  myfterieufes,  quant  à l’a- 
nalogie du  fel  phyfique,  on  ne  la. 
fcauroit  bien  concevoir  que  par  la  lu- 
mière de  l’experience , nous  trouvons 
que  c’eft  poreux,  crud,  femblable  à de 
l’efcume  fpongieufe  , fa  confiftance 
tient  beaucoup  de  la  pierre  ponce  , 
n’eftant  ni  dure  ni  apafte,  il  eft  gluant 
comme  de  la  glüe  & oléagineux , 
quelque  fois  il  ell  femblable  à des  ro- 
fes  rouges , d’autres  fois  il  eft  d’un 
bleu  violet,  quelque  fois  verdâtre, 
tout  ainfy  que  l’herbe  de  préz;  on  l’a 
même  vû  paroitre  comme  de  l’or  ou 
de  l’argent  bruny:  la  riviere  des  per- 
les tire  fon  nom  & fon  origine  de  ce 
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feî  pretîeux , parce  qu’il  y demeure 
comme  le  fperme  des  grenouilles  fur 
une  c'a  U dormante,  quelque  fois  cette 
grode  mince  & deliée  vcût  nager 
vers  lu  fuperficie  de  Ton  bain , en 
giiife  de  feuilles  auffy  déliées,  que 
celles  des  orciers  efmailliés  de  diver- 
fcs  couleurs  , qui  furprennent  la  vê'ue 
de  ceux,  qui  font  allez  heurreux  pouf 
les  garder. 

De  L'Ether  ou  de  l'air  de 
Philofophes. 

Jusqu’à  prefent  j’ay  difcouru  de  la 
première  matière  & du  feu  naturel, 
termes  certainement  adez  connûs,  mais 
dont  les  lignifications  font  rarement 
entendues,  relie  à parler  des  principes 
qui  font  plus  linguliers,  plus  profonds 
& plus  obfcures  chofes,  dont  les  my- 
fteres  font  telles  & les  fubtilités  li 
grandes  pour  les  penetrer,  que  très 
peu  de  gens  y peuvent  parvenir. 

l’Ether  du  petit  monde  eft  de  la 
même  nature  & la  meme  fubftançe 
que  l’Ether  du  grand  monde;  Les  an- 
ciens Philofophes  font  dériver  le  mot 
d’Ether  d’ardes,  particulièrement  Ana- 
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xagoras,  ainfy  qu’il  fe  voit  daas  fes 
prediftions  admirables  : L’opinion  qu’il 
avoit  de  ce  lieu,  qu’il  appelloit  fa  pa- 
trie,  où  il  faifoit  état  de  retourner 
apres  fa  mort,  aproche  fort  de  ce 
mot  ardes , parceque  c’eiî  un  efprit 
lumineux,  qui  éclairé  touttes  choies, 
quoy  que  certainement  de  fa  nature 
ne  brûle  point,  fon  effet  n’ell  pas  de  vi- 
vifier, ce  qui  fait  que  l’on  a peine  â 
comprendre  la  derniere  définition  que 
la  precedente,  & qu’il  y a plus  de 
raifon  de  dire , que  c’eft  un  feu  natu- 
rel lumineux  , comme  etante  une  fub- 
ffance  qui  échauffé  par  fes  rayons,  le- 
quel feu  & très  fubtil  & liquide,  dont 
lu  région  eft  au  deffus  des  étoiles,  & 
la  circonferençe  de  fa  lumière  divine 
c’ell  le  véritable  & incomparable  em- 
pirée,  qui  reçoit  la  chaleur  lumineûfe 
immédiatement  de  Dieu,  & l’influe 
aux  cieux  vifibles  & ceux  cy  â tout- 
tes les  créatures  inferieures. 

C’eft  une  effence  pure , qui  n’eft 
fouillée  d’aucune  contagion  materielle, 
parce  qu’elle  eft  ennemie  de  touttes 
corruptions,  dans  ce  fens  Pythagore 
l’appelle  libre  parce  que  dit  Ruclin 
étant  feparée  de  la  vertu  & puillance 
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V 

de  la  matière,  &:  maintenue  en  fa  li- 
berté, il  reçoit  fa  chaleur  de  celle  de 
Dieu,  & enfuitte  par  un  mouvement 
imperceptible  il  échauffe  les  chofes 
d’icy  bas;  En  un  mot,  à caufe  de  fa 
pureté  & de  fa  perfertion  il  eft  plaçé 
tout  prés  du  feu  divin,  ce  qui  eft 
caufe,  que  les  juiffs  l’appellent  le  ve- 
ftement  de  la  lumière,  qui  eft  le  mon- 
de furnaturel,  duquel  les  influences 
émanent  & tirent  leur  origine  com- 
me de  leurs  fource  pour  être  com- 
muniqués au  monde  cœlefte,  & celuy 
cy  les  envoyé  au  monde  elementair, 
ce  qui  confirme  fuffifament  l’etimolo- 
gîe  dont  il  eft  parlé  cy  deffus:  au 
commencement  il  fut  réfléchi  de  la 
première  unité  fur  le  cube  cœlefte, 
par  ce  que  les  émanations  brillantes 
de  Dieu  brilloient  comme  un  flux 
dans  les  chofes  paffives  * * * & 

dans  cette  analogie  le  ftiel  de  famiax- 
him  * * * 

Ponteni  perpétua  Nature. 

Il  faut  que  vous  fcachiés  que  l’E- 
ther eft  une  fubftance  unique , & qui 
ne  laiffe  pas  d’y  avoir  en  luy  de’  la 
diverüté,  dont  je  vous  diray  la  raifon 
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cy  apréz  ; je  ne  dis  pas  que  ce  Toit 
une  diverfité  de  fiibftance , mais  bien 
un  enchaineinent  de  touttes  les  cho- 
fes  de  la  nature;  il  s’y  trouve  diver- 
fes  humidités,  qui  font  le  fang  artériel 
du  monde  univerfel,  lesquels  font  paf- 
fives  &c  les  fujets  du  feu  divin  maf- 
culins , ce  font  les  fontaines  des  Cal- 
déens,  que  le  ftyl  des  Oracles  nomme 
les  hauteurs  de  fontaines,  la  fource 
invifible  & inepuifable  de  touttes  les 
chofes  de  la  nature,  cet  Ether  eft  le 
premier,  qui  nous  à porté  des  nou- 
velles de  l’autre  monde,  nous  difant, 
que  nous  fommes  dans  un  lieu  corrom- 
pu; Sendivogius  nomme  cette  fubdan- 
çe  etherienne,  l’urine  de  Saturne;  di- 
fons  qu’il  avoit  accoutumé  d’en  imbi- 
ber & arrofer  les  plantes  folaires  & 
lunaires;  de  maniéré  & de  monceau, 
dit  un  juif,  fortant  des  brouillards,  qui 
contiennent  des  eaux  benites,  dont  ils 
arrofent  la  terre,  & y font  croiftre 
des  herbes  & de  fleurs,  en  un  mot, 
cette  humidité  eft  animée  d’un  feu  ve- 
getable  de  la  benediftion  divine,  qui 
me  donne  lieu  d’en  faire  la  defcrip- 
tion  que  voicy: 

Il  eft  compofé  de  la  nature  & de 
quelque  chofe  de  divin,  il  eft  divin, 

parce- 
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parceqn’etant  joint  à la  Divinité  il  rend 
les  fubflances  en  quelque  maniéré  di- 
vines , c’eft  à dire  immortelles;  enfin 
l’Ether  peut  être  trouvé  dans  les  cho- 
fes  de  ce  monde  inferieur,  particuliè- 
rement dans  cette  fubftuuce,  que  lef 
Arabes  appellent  la  fleur  de  Tel  blanc 
parce  qu’il  en  efl  la  matrice;  les  Phi- 
lofoplies  nous  indiquent  un  mo^^en  de 
le  découvrir,  en  difant,  flu’il  ed  l’ar- 
bre minerai,  parce  qu’il  a la  vertu  de 
croiftre  comme  les  végétaux  produi- 
fants  des  feuilles  de  fleurs  & des 
fruits  dans  le  même  moment  qu’il 

cfl:  manifellé.  y 

w 

De  la  Ltme  cœlejîe. 

C’efi:  une  fubftance  lunaire,  qui  fe 
trouve  dans  une  certaine  minière  elles 
a des  qualités  extraordinaires  & fur- 
prenantes,  elle  eft  Ample  & ne  laifle 
pas  de  contenir  plufieures  chofes  en 
elle,  qu’elle  met  des  puiflance  en  act, 
elle  renferme  une  terre  fubtile  & 
blanche,  ce  qui  la  rend  plus  efpaifle 
que  l’Ether,  elle  paroit  fous  la  for- 
me d’une  huile  excelAvement  blanche 
& rouge,  elle  a l’appaI'^nce  d’un  cer- 
tain fel  végétal  & doux,  & coûlant 
dans  le  feu- comme  la  cire. 

De 
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De  l'ame  des  Etoiles,  . 

C’efl:  le  véritable  aftre  folair  •&  lé 
Soleil  minerai  fpirituël,  il  eft  cornpofé 
de  PEther  & d’iiné  terre  fanguine  & 
ignée,  remplie  d’ane  infinité  d’efprit* 
il  paroift  fous  une  confiftance  gom- 
tneufe,  d*Line  nature  fubtile#  chaude 
& coulante  fa  propre  fubftance  &'uit 
certain  fel  divin  animé  & d’une  cou-* 
leur  pourprée  & pour  parler  plus 
j lifte,''  c’eft  Pâme  metalique  dans  fa 
derniere  perfeftion>  que  Raymond  Lullé 
appelle  filium  folis* 

Du  PrêJîet\de^oroâfier 

On  né  fcaufoit  allez  admirer  cotrl^ 
tnê  la  terre*  qui  eft  une  malTe  lî  pe-* 
fante  fe  puiiTe  foutenir  d’elle  même, 
étante  une_  fubftance  le  mouvante  fur 
les  eaux*  autravers  de  laquelle  paf* 
fent  les  chofes  legeres  & minces, 
telles  que  font  Peau  & Pair*  je  ne 
croîs  pas , qu’il  fe  trouve  des  gens  li 
peu  intelligents  pour  s’imaginer  * que 
la  terre  fe  puifle  foutenir  par  quel* 
que  artifice  géométrique  en  quoy 
certainement  il  y auroit  d’  Pimpofibi- 
lité,  parce  que  les  ouvrages  de  la 
tnain  de  Dieu  etants  vivants  & natu* 

F tels 


tels  ne  peuvent  etre  maintenus  que  par 
luy  même,  fi  l’on  fuppofoit,  que  le 
monde  fût  maintenant  de  luy  même’, 
il  en  fuiveroit  necefifairement  fa  chute 
& fa  précipitation  à caufe  de  fa  pe- 
v fanteur  exceffive,  & il  eft  certain,  que 
^ s’il  n’etoit  animé  par  fon  principe,  il 
ne  pourroit  jamais  fe  foutenir;  cet 
efprit  d’intelligençe  eft  le  prêfter  fui- 
vant  la  penfée  du  grand  Zoroafter  ex, 
pliqué  par  Julien  le  Caldè'en;  le  mot 
de  Prêfter  vient  du  terme  grec  -n-pts- 
'Tfv,  c’eft  à dire  Uro  & fignifie  clarté 
ou  un  certain  tourbillon  ou  vent  briis- 
lant  : mais  félon  le  fens  de  nôtre  Cal- 
dèen,  c’eft  un  efprit  de  feu  & de  vie, 
c’eft  une  influence  de  la  Divinité,  qui 
vient  de  la  terre  des  vivants,  fcavoir 
de  la  fécondé  perfonne,  que  les  Caba- 
' / liftes  appellent  le  levant  ou  l’eftre  fur- 
naturel,  parceque  comme  la  lumière 
naturelle  du  Soleil  fût  créé  au  com- 
mencement du  monde  du  côté  ,de  l’o- 
rient, aufl'y  la  lumière  fur- naturelle  a 
été  manifeltée  en  la  fécondé  perfonne, 
parcequ’il  eft  le  principe  de  la  créa- 
tion, le  commencement  des  Voyes  de 
Dieu,  & la  première  manifeftation  de 
la  lumière  du  Pere  dans  la  génération 
fur -naturelle  de  cette  terre  des  Vi- 
vants, 
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vants , dont  il  eft  parlé  cy  defsüs'i  de 
laquelle  vient  & dérivé  la  vie  & l’es- 
prit , fuivant  le  fentiment  de  Mekku- 
balim  que  voicy:  toutte  bonne  arne 
elt  une  ame  nouvelle*  venant  de  l’o- 
rient; c’ell  a dire  Cocmach  ou  le  fé- 
cond fephiroth,  qui  efV  le  fîls  de  Dieu; 
pour  plus  grande  intelligence  de  cette 
defcente  d’ame  eft  neceflair  de  nous 
raporter  à un  autre  fentiment  des  Ca- 
baliftes  que  voicy.  Les  âmes  descen- 
dent de  la  troifieme  lumière  vers  le 
quatrième  jour  de  là  vers  le  cinquième 
elles  en  fortent  enfùitte  pour  entrer 
dans  le  corps  tenebreux  & obfcur. 

Pour  avoir  connoilfance  de  ce  My- 
ftere,  il  faut  que  vous  fcachies  aupa- 
vaut  qu’il  y a trois  lumières  fupremes 
fephirots,  que  les  Cabiliftes:  appellent 
le  ftege  où  eft  affis  Sapctus,  Sanctus, 
Sanctus  Dominus  Sabaoth  : la  troifie- 
me  de  ces  1 umieres , d’où  defcenderit 
les  âmes  c’eft  binach  le  dernier  des 
trois  fephirots,  qui  eft  le  Saint  Efprit 
enfin  donc  que  vous  connoiffies  de 
quelle  maniéré  cette  defcente  procédé 
du  St.  Efprit,  je  m’eftendray  un  peu 
fur  ce  fujet  parce  que  les  Cabaliftes 
me  paroifl’ent  très  obfcurs  en  cette  ma- 
F » ' tiere: 
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tiere:  fpîrare  (îifoient  les  juiffs , c’eft 
foufler,  qui  eit  le  propre  du  St.  Es. 
prit,  «Sc  nous  lifons  dans  la  genefe, 
que  Dieu  foufla  dans  Adam  le  foufle 
de  la  vie,  dont  il  devint  une  ame 
vivante,  vous  remarquerés,  que  la 
f •;  troifieme  perfonne  eft  la  derniere  des 
S trois,  ce  n’eft.  pas  pour  naarquer  quel- 
' que  inégalité  en  elles^  mais  feulement 

^ pour  fignifler  l’ordre  de  l’operation, 

& à caufe  de  cela  il  agit  le  dernier  ; 
^ le  St.  Efprit  ne  pouvoit  pas  infpirer 
y une  Ame  dans  Adam  fans  auparavant 
l’avoir  recëue  ou  l’avoir  de  luy  mê- 
me, or  il  eft  certain,  qu’il  l’a  reçoit 


'i  & ce  qu’il  reçoit,  il  le  foufle  dans  la 
nacure,  ce  qui  eft  caufe,  que  les  Ca- 
baliftes  difent,  que  le  St.-  Efprit  eft 
un  fleuve  fortant  du  Paradis > parce 
qu’il  en  defcoùle  comme  le  courant 
d’une  riviere  descoule  de  fa  fourçe; 
ils  le  tiomment  aufiy  la  mere  des  fils# 
à caufe,  que  par  ce  fouffle  il  femble 
qu’il  foit  delivre  de  touttes  ces  âmes 
qu’il  reçoit  continuellement  de  la  fe^ 
conde  perfonne,  pour  faire  voir  que 
le  St.  Efprit  reçoit  de  la  fécondé  per- 
fonne; Jefus  Chriftus  Luy  même  le 
Confirme  en  ces  mots,  quand  l’efprit 
de  vérité  fera  venu,  il  vous  inftruira 


en 
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en  toute  vérité , il  ne  parlera  pas  de 
luy  même,  & il  ne  vous  dira  que  ce 
qu’il  aura  entendu,  en  vous  découvrant 
les  chofes  à venir,  il  me  glorifiera  & 
vous  révélera  tout  ce  qu’il  aura  recii 
de  moy,  pareeque  touttes  les  chofes, 
qu’a  mon  pere,  font  à moy , c’ell  pour- 
quoy  je  vous  dis , qu’il  prendra  du 
mien  pour  vous  l’annoncer;  par  tout 
cecy  nous  voyons  clairement,  qu’il  y 
a une  certaine  fubordination  'ou  ordre  y 
régulier  dans  les  operations  de  la  St.  ^ 
Trinité,  puisque  Jefus  Chrift  nous  dit,  i 
qu’il  reçoit  de  fon  pere,  & que  le  St, 

Êfprit  reçoit  de  Luy.  Le  Pere  eft  le 
principe,  qui  conçoit  touttes  chofes,  & 
le  fils  eft  le  principe  par  lequel  elles 
font  crëeés,  ainfy  qu’il  fe  voit  dans  la 
St,  Ecriture  par  ces  mots , c’eft  par 
Luy  que  le  monde  à été  fait,  & ne- 
antmoins  ' le  monde  ne  l’a  point  con- 
nû,  il  eft  venu  dans  le  monde,  & le 
monde  ne  l’a  point  receû;  il  eft  donc 
évident,  que  Terra  viventium  ou  la 
terre  éternelle  du  feu  lumineux  pouffe 
& bourgeonne  des  fleurs  fpirituelles 
& ignées,  qui  font  appellées  les  âmes, 
de  même  que  la  terre  naturelle  d’icy 
bas  produit  des  animaux,  des  vege-^ 
taux  & des  minéraux. 
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Dans  ce  fens  Myfterieux  le  préÆep 
eft  defini  par  les  oracles,  la  fleur  du 
feu  minée  & deliée,  mais  enfin  que 
l’on  puifle  parvenir  à une  confloiflan- 
ce  plus  claire,  il  eft  à propos  de  vous 
alléguer  cet  exemple , vous  fcavez 
qu’aucun  architecte  ne  peut  bâtir  une 
maifon  fans  auparavant  pofer  un  fon- 
dement, fans  lequel  fon  bâtiment  ne 
pourroit  fe  foùtenir,  ainfy  lorsque 
Dieu  créa  le  monde  il  n’y  avoit  aucun 
fondement  fur  lequel  il  le  pofa,  donc 
la  queftion  eft  de  fcavoir  , fur  quoy  il 
fonda  ce  vafte  & grand  édifice,  cer- 
tainement il  le  fonda  en  luy  & fur 
luy  même  comme  un  bafe  & un  cen. 
tre  fur  lequel  cet  univers  eft  foutenû. 

Dieu  donc  par  fon  efprit  eternel 
eft  le  fondement  ôç  le  vray  centre  du 
ciel  & de  la  terre,  & tout  ainfy  que 
nos  corps  font  foutenùs  par  nos  efprits 
qui  en  font  les  centres  & les  fonde- 
ments, aufly  Dieu  félon  l'ecriture  ou 
l’Apôtre  dit,  qu’il  fouftient  touttes 
chofes  par  la  puilfiince  de  fa  parole, 
& tient  ce  globe  terreftre  en  équilibré 
fans  qu’il  puifle  ebranler,  qu’à  la  fin 
des  flecles;  par  où  je  conclus,  que  cet 
efprit  divin  df  le  feu  font  les  colom- 

nes, 
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nés  , & les  piliers , fur  lesquels  toufc 
l’edifice  univerfel  eft  pofé,  & fans  les- 
quels il  ne  pourroit  fe  maintenir  ni 
fubfifter  un  feul  moment. 

. Ce  même  feu  ou  preftre  eft  le 
trône  de  la  lumière  de  la  divine  fa- 
gefle,  & l’efprit  de  vie  émané  de  Dieu 
par  cequ’il  eft  la  bafe  & le  a6te  uni- 
verfel de  ’touttes  chofes,  fans  lequel 
les  créations  ne  pourroient  fubfiftér, 
on  voit  tous  les  jours  des  effets  lî  ex- 
traordinairs  foit  de  fîmpathie  foit  d’an- 
tipathie, qui  font  caufez  par  la  nature 
attraftive  & rejeftive  du  prêfter  félon 
le  plus  ou  le  moins  de  proportion 
que  les  chofes  ont  entre  elles,  que 
l’on  a de  la  peine  à fe  l’imaginer , 
c’eft  pourquoy  il  n’eft  pas  aifé  de  par- 
venir à la  connoiffance  claire  & di- 
ftinéte  de  ce  prêftre  ou  efprit  de  feu; 
toutte  fois  il  eft  à propos  de  voir,  lî 
par  l’analife  des  corps  naturels  on 
pourroit  en  quelque  maniéré  le  pé- 
nétrer. 

Par  exemple,  li  quelqu’un  feparoit 
touttes  les  parties  d’un  édifice  pour 
en  découvrir  le  fondement,  il  parvien- 
droit  enfin  â la  bafe,  fur  laquelle  il 
feroit  pofé,  de  même  faifant  la  fepa- 
''  F 4 ration 
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ration  diftînfte  de  quelque  caufe  na« 
turelle,  on  y decouvriroit  enfin  la  bafe, 
qui  eft  cette  lumière  fecrete  & invi- 
' iible,  appellée  le  prêftre,  & qui  eft  le 
feu  inconiprehenfible  de  la  inanifêfta- 
tion  de  Dieu,  on  y verroit  audy  qette 
intelligence,  qui  y etoit  cachée,  la- 
quelle eft  le  Ibuftient,  le  fondement, 
3a  bafe,  le  centre,  l’agent  & le  mo- 
teur de  tout  ce  qui  à l’étre,  ce  qui 
donne  la  forme  extérieure  aux  corps  : 
je  ne  dois  pas  obmettre,  que  celuy 
qui  a une  fois  pafle  la  quafter,  qu’on 
appelle  vulgairement  le  ciel  criftalin  : 
(&  que  le  Prophète  Roy  définit  par  ce 
mots,  aquæ  quae  fuper  cœlos  funt, 
laudent  nomen  Domini:)  entrera  dans 
le  ciel  de  feu,  qui  eft  appelle  le  ciel 
intelligible,  connoiftra  vifiblement  ca- 
ché ou  vulguair,  il  découvrira  le  con- 
cert merveilleux  qui  eft  entre  le  prê- 
ftre ou  monde,  de  feu  & le  foleil, 
qui  eft  le  feu  cœelefte  vifible,  il  con- 
noiftra aufîy  l’amour  fecret,  qui  eft 
entre  le  ciel  & la  terre,  il  aura  une 
parfaite  intelligence  du  profond  cabar 
lisme , ^ il  vérifiera  le  dire  d’un  an^ 
cien  en  ces  mots,  il  n’y  a point  de 
plante  icy  bas,  qui  n’ayt  une,  étoile 
OU  firmament  laquelle  s’adrefie  à elle, 
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& la  vertu  de  croiftre,  il  remarquera 
que  cet  Efprit  de  feu  a la  fourçe  en 
la  terre  fpirituelle  de  feu,  & en  re- 
çoit une  fecrette  influence,  dont  il  fe 
nourit  comme  les  plantes  font  nouries 
du  lait,  qu’elles  reçoivent  de  leurs  ra- 
cines dans  cette  terre  commune,  il 
apercevra  ce  feu  du  prêllre  defcen- 
dre  du  ciel  en  terre  contre  fa  nature 
qui  eft  leger  & fubtil  & dont  le  pan- 
chant  naturel  elt  de  monter  plûtôt 
que  defcendre,  mais  comme  le  feu 
d’icy  bvus  eft  de  la  même  nature  que 
ce  qui  eft  en  bas,  & ce  qui  eft  en 
bas  eft  de  meme  nature  que  ce  qui  eft 
en  haut  pour  produire  les  merveilles 
d’une  meme  & feule  chofe,  il  verra, 
comme  ce  meme  feu  ayant  agit  fur 
quelques  corps  inferieur,  remonte  de- 
rechef vers  le  ciel,  enfin  de  le  fubti- 
lifér  & glorifier  enfuitte. 

Pour  conclu!] on  il  faut  remarquer, 
que  le  grand  & le  fupreme  myftere 
de  la  fageffe  eft  de  multiplier  le  prê- 
ftre  & de  le  placer  dans  l’Ether  le 
plus  ferain  que  Dieu  a crée  exprès 
pour  rendre  ce  feu  plus  lumineux, 
cet  Efprit  doit  être  difpofé  de  telle 
forte,  qu’il  ayt  la  puifîance  de  refou- 
F 5 dre 
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dre  eti  un  moment  à leur  principe  les 
corps  les  plus  anadques  qui  foient 
dans  la  nature,  pour  cet  effet,  il  faut 
mettre  ce  prêftre  dans  l’Ether  ou  Ton 
cahos,  de  la  meme  maniéré  que  Dieu 
a placé  les  étoiles  dans  leurs  ciel,  car 
ce  lieu  la  eft  fon  repos,  il  luy  eft 
vital,  & échauffera  fans  brûler,  il  faut 
avoüer  que  c’eft  un  myftere  qui  eft 
difficil  aux  hommes  dé  bien  com- 
prendre, il  faut  que  ce  feu  ou  prê- 
ftre demeure  comme  une  lumière  dans 
un  lieu  obfcur. 

Du  fel  vert. 

C’eft  une  teinture  de  la  mine  fa- 
phirique  & pour  le  définir  plus  net- 
tement, c’eft  l’air  de  nôtre  petit  mon- 
de du  feu  invifible;  il  produit  quatre 
effets  admirables,  qui  font:  fanté, 
Jeuneffe,  Richeffe  & grandeur,  en  quel- 
que part  qu’il  fe  découvre,  c’eft  un 
ftgne  infaillible  de  vie;  ainfy,  qu’on 
le  peut  remarquer  au  printemps,  où 
touttes  chofes  reverdiffent,  dont  la  vue 
& l’aparance  font  fi  aimables , qu’elles 
rejouiffent  l’efprit  de  l’homme  le  fa- 
phir  fpermatique  eft  excentre  de  la 
terre  cœlefte,  lequel  introduit  peu  à 


peu  dans  l’Ether  fa  teinture  ainfy  que 
nous  le  voyons  clairement,  il  con- 
tient en  foy  touttes  les  qualitéz ,,  & 
, il  renferme  trois  diverffes  eflences  , 
qui  fe  peuvent  voir  réellement  & fen- 
fiblement,  ce  qui  a fait  refoudre  à 
Polodorxis  ce  problème  de  Mathémati- 
que qui  eft , que  Pythagore  devoit 
faire  un  facriJfice  de  cent  bœufs,  lors- 
qu’il auroit  découvert,  que  la  foûften- 
• dante  d’un  triangle  étoit  équiva- 
lente aux  autres  parties  qui  les  con- 
tiennent. 

Du  Diapajfon  ou  parfum 
^ Magique, 

Il  ell  compofé  de  la  terre  faphirî- 
que  & de  l’Ether,  quand  il  eft  exal- 
té à la  plus  haute  perfeétion,  il  paroit 
comme  un  étoile  brillante,  de  laquelle 
forte  un  air  freis  prefque  femblable 
à celuy  qiii  vient  de  l’orient  en  la 
plus  belle  faifon  de  l’anneé,  il  y a 
une  faculté  attraélive  tout  à fait  ex- 
traordinaire parcequ’étant  expofé  à 
Pair  il  atirera  touttes  fortes  d’oi- 
feaux.  . / 
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De  la  Régénération  & Glorification 
de  Gagent  naturel. 

On  a fafFifament  découvert  les 
principes  de  notre  Cahos,  il  ne  refte 
que  de  monftrer,  quel  eft  l’ufage  que 
l’on  en  doit  faire,  il  eft  neceflaire  de 
faire  revenir  cet  agent  naturel  avec  une 
nouvelle  vie,  & il  fera  régénéré  par 
l’eau  & l’efprit;  ces  deux  agents  fe 
trouvant  en  touttes  les  chofes,  parce 
que  Dieu  les  y a mis,  ce  qui  a du  ra- 
port  avec  les  paroles  de  Trimegifte, 
qui  dit,  que  chacune  chofe  contient 
en  foy  la  femence  de  la  régénéra- 
tion, l’ouvrage  s’acheve  enfuitte  par 
un  ouvrier  invifible,  car  il  y a une 
fecrette  meubation  de  l’efprit  de  Dieu 
fur  la  nature:  Il  faut  feulement  obfer- 
ver  que  la  chaleur  externe  fe  trouve 
dans  un  degré  proportioné  au  feu  in- 
térieur naturel,  cet  ouvrage  ayant  du 
raport  avec  la  génération  de  l’homme, 
la  nature  fe  fert  de  l’ëau  pour  laver 
& purger  les  corps,  & l’efprit  le 
rend  enfuitte  un  corps  cœlefte  & im- 
mortel : 11  faut  fe  fouvenir  de  l’exce- 
lent  pafiage  de  l’ecriture  fainte,  qui 
dit,  Verbum  caro  factum  eft,  qui  fig- 
niiie  l’union  du  créateur,  avec  la  cre* 
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atiire,  le  temps  avec  l’eternité,  le  ter- 
nair  avec  le  quartenair,  qui  font  un 
nombre  parfait  & compofent  le  fep- 
tenair,  qui  eft  le  véritable  Sabaoth,  le 
repos  de  Dieu,  dans  lequel  les  créa- 
tures doivent  entrer  & fe  repofer, 
c’ell  l’effet  de  l’operation  furnaturelle 
de  l’archetype , qu’il  feroit  neceffair 
de  fcavoir  pour  bien  comprendre  & 
mettre  en  execution  le  Myffere  ou 
type , qui  eft  l’image  de  l’Archety pe.  , . 

De  tâ  de^'ente  . ou  metampfycofe  de 
l’âme  du  mondei 

Il  y à deux  efpecëS  de  fermenta- 
tions l’une  Spirituelle  & l’autre  cor- 
porelle, la  Spirituelle  eft  celle  qui  fe 
fait  par  la  multiplication  des  teintures 
qui  font  les  ferments  fpirituèls,  qui 
ne  font  ni  or  ni  argent  vulguair,  par- 
ce qu^ils  font  morts,  & n’ont  aucune 
vie  en  eux,  mais  l’or  & l’argent  de 
* Pliilofophes  font  vivants  fpirituèls  & 
principes  des  corps  ^ la  fermentation 
Corporelle,  qui  eft  la  deffente,  dont  il 
fera  parlé  cy  apres,  aprez  qu’on  a 
developé  les  principes  vivants,  qui  font 
dans  une  confiftence  coulante  dans  le 
feu>  & qui  le  coagule  au  freis  àc  qui 
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eft  luifant  comme  le  Soleil  ; qui  cott- 
que  pretendrolt  faire  la  projettion'  de 
cette  feule  fublîiance  folaire  ou  lunaire 
il  fe  tromperoit  infailliblement,  parce 
que  difficilement  il  \rencontreroit  la 
jüfte  proportion,  c’ell  pourquoy  les 
Philofophes  ont  pris  une  partie  de 
leurs  fubftance  folaire  ou  lunaire  à la 
quelle  ils  ont  adjoûté  dix  parties  da 
foleil  ou'  de  la  lune  vulguaire  félon  la 
qualité  du  ferment  , apres  quoy  un 
feul  grain  de  cette  compolition  ou 
mixtion  convertit  comme  poudre  rou- 
ge ou  blanche,  & au  contrair  le  corps 
folide  de  l’ or  ou  de  l’argent  vulguair 
affoibli  la  force  fpirituelle  du  grain  de 
l’argent,  parceque^  fa  force  & vertu 
qui  eft  fpirituelle  defcend  comme  il  a 
été  dit  cy  delïus. 

Cette  defcente  ou  incorporation  a 
été  appellée  par  quelques  Philofophes 
la  fermentation  corporelle,  mais  à l’e- 
gard des  principes,  qtt^  appelle  les 
ferments  fpirituels,  les  I^ilofophes  ne 
fe  font  fervi  d’aucun  métal  pour  leur 
produétion,  quoyque  quelques  moder- 
nes ayent  taché  à l’inlinuer  par  leurs 
écrits;  les  anciens  fages  ne  s’en  font 
fervis  que  pour  imprimer  une  qualits 
Hietatalique  dans  les  agents  afin  de  leuré 

don- 


(95) 

donner/,  nîgrés  dans  les  efpeces  metalî- 
dues  pour  leurs  transmutations  d’im- 
parfait en  parfait;  Les  anciens  Philo-' 
fophes  ont  appellé  cette  compofition 
leurs  élixir,  qui  fe  peut  porter  facile- 
ment fur  foy,  mais  non  pas  les  agens 
cy  defîus,  parcequ’ils  font  un  feu  11 
fubtil  & li  humide  qu’il  n’y  a que  le 
verre  qui  le  puiffe  contenir. 

Quant  a la^  metampficofe  elle  a 
donné  lieu  à d’aul:res  erreurs  pour  avoir 
été  mal  entendüe  de  la  plus  part 
des  gens,  Pyhagore  l’a  uniquement- 
apliqué  aux  fecretes  operations  de  .4 
fageflé,  elle  doit  etre  entendüe  félon 
luy  de  la  compofition  qui  fait  l’elixîr 
ou  la  medicine  prepareé,  de  laquelle  il 
faut  prendre  une  partie,  & la  mettre 
fur  mil  autres  d’argent  vif  commun  & 
il  fe  changera  en  or  & en  argent  très 
pur,  qui  foufrira  la  coupelle,  le  fiment 
royal  & l’efiay  du  feu  le  plus  violent 
fans  aucûne  perte  ni  diminution  de 
fubfiance  metalique. 

Il  relie  à donner  un  fecret  rare  & 
innconû  jusqu’à  prefent  c’ell  ce  cahos, 
qui  dans  fa  première  analife  ell  une 
fubftance  ternaire,  le  faphir  de  ce  ca- 
hos  qui  eft  fon  centre  ell  pareillement 
ternair,  qui  font  deux  triangles,  qui 
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nombre  conjugal. 

• 

Ces  ternairs  conjoints  produifent 
nité  metaphifîque  qui  eft  la  feptenaire 
ou  Sabaoth,  dans  lequel  enfin  avec  l’aiTi- 
fl-ence  de  Dieu  cet  ouvrage  doit  repofer 
derechef,  chacune  de  ces  flx  parties  ou 
portions  eft  le  binair,  & ces  duplicités 
font  differentes  & contraires,  dont  vous 
avez  icy  ledodecædre,  qui  fuit  douze, 
fcavoir  fîx  contre  ftx  dans  divifion  ou  dif- 
férence de  laquelle  refulte  la  paix  & l’u- 
nion, & par  cette  union  fe  découvre  Pin- 
finité  & la  trinité;  les  Cabaliftes  difent* 
que  dans  les  fept  parties  fe  rencontrent 
deux  ternaires,  & qu’il  y en  a un  au  mi- 
lieu. Douze  font  en  guerre,  trois  font 
amis,  & trois  font  ennemis,  trois  vivifient 
& trois  donnent  la  mort;  Dieu  eft  le 
Roy  fidel,  qui  de  l’aûtel  de  fa  fainteté 
donne  fur  tout,  un  fur  trois:,  & trois  fur* 
fept,  & fept  fur  douze,  tous  lesquels  font 
armés  l’un  contre  l’autre,  apres  quoy 
tefulte  l’unité* 
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